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Vorwort 

Singen / Sprechen, Hören, Bewegen, Musizieren, Darstellen und Verstehen – „Tipolino 3/4 – Fit in Musik“ greift 
diese Kompetenzbereiche erneut auf und setzt sich vertiefend mit ihnen auseinander. Dabei steht das Kind mit 
seinen individuellen Bedürfnissen und Voraussetzungen stets im Mittelpunkt. Der Musikunterricht in der 
Grundschule greift die natürliche Freude der Kinder an Musik auf und vermittelt den Schülerinnen und Schülern 
emotionale, gestalterische und fachliche Kompetenzen. Dies geschieht auf vielfältige, kindgerechte, anspre-
chende, aktivierende, motivierende und handlungsorientierte Weise, ohne dabei den Alltagsbezug der Kinder 
außer Acht zu lassen.

Das Fach Musik hat einen hohen Bildungswert. Musik ist in unserer Kultur nicht wegzudenken. Aufgrund ihrer 
Ausdruckskraft ermöglicht sie Kommunikation, die keine Grenzen bezüglich Sprache oder Kultur kennt. Sie 
stärkt die Persönlichkeit der Kinder und lässt durch gemeinsames Singen und Musizieren ein Gefühl der 
Verbundenheit mit anderen entstehen. Beim Austausch über musikalische Eindrücke entwickeln die Kinder eine 
differenziertere sprachliche Ausdrucksform und eine Empathiefähigkeit, was sich positiv auf den sozialen 
Umgang auswirkt. Musik bildet die Stimme, schult das Gehör und fördert das rhythmische und tonale Empfin-
den. Bei der rhythmischen Schulung wird zudem die Fein- und Grobmotorik trainiert und die Kinder erfahren 
einen individuellen Lernzuwachs bezüglich ihrer koordinativen Fähigkeiten. Beim Übertrag von Musik in 
Bewegungen erleben sich die Kinder in ihrer Ganzheitlichkeit. Ihr Allgemeinwissen wird bei der Beschäftigung 
mit Musikwerken bekannter Komponistinnen und Komponisten geschult und vertieft.

Lehrerinnen und Lehrer, die Musik unterrichten, haben eine wundervolle, aber auch anspruchsvolle Aufgabe. 
Um diese zu strukturieren und das aufbauende Unterrichten zu vereinfachen, wurde „Tipolino – Fit in Musik“ 
für die Klassenstufen 1 bis 4 geschaffen. Das vorliegende Unterrichtswerk greift den spiralcurricularen Gedan-
ken auf, bringt die Unterrichtsinhalte in eine sinnvolle Reihenfolge und integriert dabei Wiederholungen und 
Übungseinheiten; insbesondere auch am Beginn des zweiten Bandes. Die einfach erfassbaren, gut durchführ-
baren, aufbauenden Unterrichtseinheiten orientieren sich durchgehend am Lehrplan/Bildungsplan und geben 
der Lehrerin / dem Lehrer Sicherheit, die dort geforderten Kompetenzen abzudecken. Das Konzept und die 
Struktur der einzelnen Doppelseiten ermöglichen es auch Unterrichtenden mit wenig Erfahrung, erlebnisreiche 
und nachhaltige Musikeinheiten zu gestalten. 

Das Schulbuch ist das Arbeitsmaterial für die Kinder und zeichnet sich durch seine klare, nicht überladene 
Seitengestaltung aus. Der vorliegende Begleitband  beinhaltet weiterführende Ideen, ergänzende Informatio-
nen und die Vermittlung von fundiertem Hintergrundwissen. Die Audio-Aufnahmen bieten Gesamtaufnahmen 
und Playbacks zu allen Liedern und Sprechstücken des Buches sowie weitere Musikbeispiele, wie z. B. Auszüge 
aus klassischen Werken. Video-Aufnahmen zur Präsentation in der Klasse sowie zur individuellen Vorbereitung 
ergänzen das Medienangebot. Die Tipolino-Sticks ermöglichen ein vielfältiges Rhythmustraining innerhalb des 
Musikunterrichts.

Die Musikmaus Tipolino findet sich auf vielen Doppelseiten im Schulbuch und unterstützt die Kinder mit 
hilfreichen Tipps, hilft bei kreativen Entscheidungen und weist auf Stolpersteine hin. Als motivierende Identifi-
kationsfigur spricht Tipolino die Beziehungsebene der Kinder an und bietet eine kindgerechte, freundliche und 
einfach verständliche Stütze beim musikalischen Lernen an.

Das Maus-Training unterstützt mit ansprechenden, einfach lesbaren Illustrationen und motivierenden Aktivitä-
ten das selbstständige Üben, die Kreativität und die Freude am gemeinsamen Musizieren. Der kontinuierliche, 
sorgfältige Aufbau in kleinen Schritten ermöglicht den Kindern immer wieder Erfolgserlebnisse und stärkt das 
Selbstvertrauen.

Die Kinder erhalten im Musikunterricht die Chance, trotz einer bestehenden Heterogenität im Klassenverband, 
individuelle Fähigkeiten zu entwickeln und Stärken wahrzunehmen. Ziel bei allem musikalischen Tun ist eine 
lebenslange Beschäftigung mit Musik als persönliche Bereicherung und sinnvolle Freizeitgestaltung.

Viel Spaß mit Tipolino wünschen
Katrin-Uta Ringger und Kurt Rohrbach
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„Tipolino 3 /4 – Fit in Musik” 
und seine didaktischen Grundsätze 
Das Lehrwerk „Tipolino 3/4 – Fit in Musik“ basiert auf einem handlungsorientierten und ganzheitlichen  
Ansatz, bei dem das Kind und seine Erfahrungen an erster Stelle stehen. Die kindliche Offenheit für Musik 
und die Freude am musikalischen Erleben und Gestalten gilt es im Musikunterricht der Klassen 3 und 4 auf-
zugreifen und daran anzuknüpfen. Anschauliche Illustrationen und offene Aufgabenstellungen geben Raum 
für Kreativität und Eigenaktivität und ermöglichen ein differenziertes Lernangebot. Im Zentrum stehen ein 
kontinuierlicher Erwerb von emotionalen, gestalterischen und fachlichen Kompetenzen sowie die Freude am 
(gemeinsamen) musikalischen Agieren, Üben und Vertiefen.

Der Aufbau musikalischer Kompetenzen erfolgt sowohl linear als auch spiralcurricular:
Das Lehrwerk beinhaltet auf jeder Doppelseite einen linearen, klar ersichtlichen Stundenverlauf mit Aufga-
ben, die nacheinander durchgeführt werden können. So sind alle Phasen einer Unterrichtseinheit abgedeckt 
(Einstieg, Hinführung, Erarbeitung, kreative Phase, Sicherung). Innerhalb eines Kapitels bzw. des Buches 
nimmt der Anforderungsgrad sukzessive zu.
Der spiralcurriculare Gedanke zeigt sich in den sechs Kompetenzbereichen (Singen / Sprechen, Hören, Bewe-
gen, Musizieren, Darstellen, Verstehen), die in jedem Kapitel aufgegriffen sowie in unterschiedlichen Zusam-
menhängen und in Begegnung mit anderen musikalischen Inhalten auf einer höheren Niveaustufe behandelt 
werden.

Folgende didaktische Grundsätze finden im Lehrwerk Berücksichtigung:

Didaktische Grundsätze „Tipolino 3 / 4 – Fit in Musik“ beinhaltet …

Differenzierung 

Kinder mit unterschiedlichen 
musikalischen Vorerfahrungen 
werden entsprechend ihrer 
Bedürfnisse bedient.

… offene Aufgabenstellungen mit Lösungsmöglichkeiten auf unter-
schiedlichem Niveau (inklusiv und integrativ) sowie zusätzliche Differen-
zierungsmöglichkeiten im Begleitband:

    Aufgabenstellung niedrigerer Komplexität

    Aufgabenstellung höherer Komplexität

Verbindung der Sinne

Die Einheit von Körper, Musik 
und Bewegung wird als Funda-
ment für den Aufbau musikali-
scher Kompetenzen gesehen.

… Lernen mit Kopf, Herz und Hand (nach J. H. Pestalozzi):
In den Aufgabenstellungen zeigt sich ein kognitiver, emotionaler 
und handlungsorientierter Zugang, bei dem den auf dem Lernweg 
gesammelten Erfahrungen Bedeutung zugesprochen und viel Raum 
für Entfaltung gegeben wird.

Eigengestalterische  
Prozesse, Selbstreflexion 
und Eigenständigkeit

In Gestaltungsprozessen 
entwickeln die Kinder 
Kreativität, Selbstausdruck 
und Selbstwirksamkeit.

… anschauliche, kindgerechte Illustrationen sowie Aufgabenstellungen 
mit wenig Text und viel Raum für Kreativität und Eigenaktivität, bei de-
nen aktives Handeln an erster Stelle steht. Die Aktionskarten fördern die 
eigenen Gestaltungsprozesse. Dabei zielen die musikalischen Inhalte auf 
individuelle Erfahrungen und Eindrücke ab, die sicht- und hörbar mithilfe 
von Klängen/Instrumenten oder verbal Ausdruck finden. 
Im Maus-Training wird die Selbsttätigkeit des Kindes gestärkt und indivi-
duelles Lernen findet statt.

Musikalisches Gruppen- 
erlebnis, Kooperations- 
fähigkeit und Umgang  
mit Vielfalt

Die Kinder werden sensibel für 
Eigen- und Fremdwahrneh-
mung. Sie entwickeln Toleranz 
gegenüber anderen Musik-
vorlieben und Kulturen.

… als didaktisches Prinzip „Vom Ich zum Du zum Wir“. Dabei werden 
Aufgaben in unterschiedlichen Sozialformen zunächst alleine, dann 
im Austausch mit einer Partnerin /einem Partner und schließlich in der 
Gruppe gelöst. Dieses Prinzip wird durch die Verwendung der Aktions-
karten unterstützt, auf denen Sozialformen als Piktogramme dargestellt 
werden. Neben dem Erarbeiten musikalischer Inhalte in einer Gruppe 
spielt das abschließende Präsentieren und Zuhören sowie das Reflek-
tieren eine wichtige Rolle. Spielerisch üben sich die Kinder hierbei in 
Toleranz gegenüber anderen Ideen, Umsetzungsmöglichkeiten und 
neuen Hörerfahrungen (Hörtoleranz).
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Handeln, Wissen  
und Können

Lernen geschieht  
über Handeln. 

… Aufgabenstellungen, die verschiedene Zugänge ansprechen (kognitiv, 
emotional, handlungsorientiert). Es wird Raum für individuelles musika-
lisches Agieren und Entfalten (z. B. mithilfe des Maus-Trainings) sowie 
Raum für handlungsorientierte Lernwege gemeinsam mit einer Partnerin / 
einem Partner oder innerhalb einer Gruppe gegeben. Die verschiedenen 
Zugänge ermöglichen den Kindern, Liedern und Werken handlungs-
orientiert mithilfe von Bewegungen, visuellen Impulsen (z. B. Farben, 
Handzeichen) und unterschiedlichen Notationsformen (grafisch und tra-
ditionell) zu begegnen und diese zu verinnerlichen. Um die Notenwerte 
zu erlernen, führt der Weg in den vier Schuljahren vom spielerischen 
Umgang mit Wortsilben über Punkte- und Balkennotation hin zu abso-
luten Notenwerten. Diese werden auf einer musikalisch praktizierenden 
Ebene umgesetzt. Mithilfe von Farben wird die Begleitmöglichkeit zum 
Lied (z. B. Begleitung auf Grundtönen oder mit Akkorden) für die Kinder 
und die Lehrerin / den Lehrer ersichtlich.

Technikerwerb und Üben

Der Aufbau musikalischer 
Kompetenzen geschieht durch 
Wiederholen, Variieren, 
Vergleichen, Beurteilen, 
Verfeinern, Anwenden und 
Reflektieren.

… Aufgaben, bei denen das Wiederholungsprinzip berücksichtigt wird. 
Dabei wird der Inhalt auf verschiedenen Differenzierungsstufen behan-
delt, z. B. die Balkennotation, die musikalischen Grundelemente/Para-
meter, Koordinationsübungen, grafische Notationen und rhythmische 
Begleitungen. Im Maus-Training findet Kompetenzerwerb durch regel-
mäßiges Üben und Wiederholen statt, wodurch Kinder Nachhaltigkeit 
im praktischen Tun und Erfolgserlebnisse erfahren.

Musikhören

Die Kinder erleben den Musik-
unterricht als Ort der kulturel-
len Bildung und Entwicklung 
von Sprachfähigkeit.

… traditionelles und modernes Liedgut sowie Lieder aus anderen Län-
dern, klassische Werke und Hörgeschichten. Alle Hörbeispiele, Gesamt-
aufnahmen und Playbacks befinden sich auf fünf Audio-CDs bzw. in der 
HELBLING Media App. Bei Werkbegegnungen wird mithilfe didaktischer 
Mittel (z. B. Verbalisierungshilfen und Bilder) das Sprechen über Musik 
mit Fachvokabular gefördert und unterstützt.

„Tipolino 3/4 – Fit in Musik” 
und die Kompetenzbereiche 
Die sechs musikalischen Kompetenzbereiche des Lehrwerks finden sich wie folgt im LehrplanPLUS wieder und 
zielen auf einen aktiv handelnden Umgang mit Musik ab. Jedes Kapitel behandelt pro Doppelseite einen der 
sechs folgenden Kompetenzbereiche schwerpunktmäßig:

Tipolino 3/4 LehrplanPLUS Bayern

Singen / Sprechen 
Musizieren

Lernbereich 1: Sprechen - Singen - Musizieren

Hören Lernbereich 2: Musik - Mensch - Zeit

Bewegen Lernbereich 3: Bewegung - Tanz - Szene

Verstehen Lernbereich 4: Musik und ihre Grundlagen

Darstellen Verknüpfung aller Lernbereiche
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In der folgenden Tabelle wird ersichtlich, wie die Kompetenzbereiche Berücksichtigung finden:

Kompetenzbereiche „Tipolino 3/4 – Fit in Musik“ beinhaltet …

Singen  / Sprechen

Die Kinder erleben ihre 
Stimme als Ausdrucks-
mittel und singen 
vielfältige Lieder alleine 
und im Klassenverband.

… ein großes Repertoire an schwungvollen, neuen und traditionellen, 
themen- und jahreszeitenbezogenen Liedern sowie Sprechstücken aus der 
Lebenswelt der Kinder. Diese befinden sich sowohl innerhalb als auch auf 
einer zusätzlichen Doppelseite am Ende eines jeden Kapitels (Tipolinos 
Liedvorrat). Zu jedem Lied aktiviert eine zum Inhalt des Liedes passende 
Stimmbildungsgeschichte im Begleitband Körper, Atmung und Stimme.

Hören 

Die Kinder lernen, Musik 
in ihrer Unterschiedlich-
keit bewusst zu hören 
und darüber zu sprechen.

… einfache Hörübungen, Unterrichtseinheiten mit Werkbegegnungen  
(z. B. C. Saint-Saëns Karneval der Tiere oder F. Smetana Die Moldau) und 
didaktische Ideen, die den Kindern einen Zugang zur Musik vermitteln  
(z. B. Spiel-mit-Sätze, szenische Gestaltung und kreatives Schreiben).

Bewegen 

Die Kinder schulen ihre 
Körperwahrnehmung
und finden Ausdrucks-
möglichkeiten.

… zahlreiche Gestaltungsmöglichkeiten mit Körperinstrumenten als erste 
Erfahrung von Bewegung zu Musik sowie freie und gebundene Tänze und 
Gruppentänze zu verschiedenen Musikstilen.

Musizieren

Die Kinder musizieren auf   
Körper- und Alltags-
instrumenten sowie dem 
Schulinstrumentarium 
(u. a. Orff-Instrumente).

… ein Maus-Training auf jeder Doppelseite, das bei rhythmischen Übungen 
mit „Tipolino-Sticks“ selbstständig erarbeitet und durchgeführt wird. Die 
Farben Rot und Blau unterstützen auch weiterhin die Zuordnung zu rechts 
und links beim Einsatz von Sticks und Körperinstrumenten, wodurch die 
Koordinationsfähigkeit geschult wird. Daneben finden sich zahlreiche Begleit-
möglichkeiten zu Liedern (improvisieren; von Grundtönen über Akkorde zu 
Melodien und Rhythmen; nach vorgegebenen Begleitmustern; vom eigenen 
Körper auf das Instrument übertragbar). Die Begleitstimmen werden zunächst 
in Form von Balken (Tonlängen) dargestellt, später in absoluten Notenwerten. 
Unterstützend wird die Rhythmussprache nach Kodály eingesetzt.

Darstellen

Die Kinder erfinden 
musikalische Ideen 
und führen diese vor.

… offene Aufgabentypen, die verschiedene Lösungsmöglichkeiten zulassen, 
kreative Gruppenarbeitsphasen für kleine oder größere Gruppen und Raum 
für unterschiedliche Umsetzungsmöglichkeiten bei Aufführungen.

Verstehen

Die Kinder begegnen 
elementarer Musiklehre,
indem sie sich handelnd 
damit auseinandersetzen.

… einen deduktiven Weg, bei dem die Kinder handelnd mit Musik umgehen 
und dadurch musikalisches Wissen erfahren, vertiefen und lernen (z. B. 
Dynamik- und Tempobezeichnungen).
Der Übergang von Balkennotation in Kombination mit traditioneller Noten-
schrift hin zu rein traditioneller Notation erfolgt, ebenso wie die Einführung 
der Pausenwerte, im Verlauf des 3. Schuljahres. Im 4. Schuljahr werden 
unterschiedliche Taktarten eingeführt.
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Hinweise zum Umgang 
mit dem Schulbuch
Leitfigur des Lehrwerks ist die Maus „Tipolino“. Das fröhliche Tier begleitet die Schülerinnen und Schüler 
durch alle vier Schulstufen, erscheint dabei auf Augenhöhe und baut so eine Beziehung zu ihnen auf. Auf 
vielen Seiten des Schulbuchs ist die musikbegeisterte Maus zu sehen und taucht dort in das Geschehen mit 
ein. Die sprechende Maus gibt den Kindern immer wieder wertvolle Tipps und Ideen. Ihr Name „Tipolino“ 
kommt vom italienischen „Topolino“ (kleine Maus).

Aufbau des Buches

Die schnell erfassbaren, aufbauenden Unterrichtseinheiten orientieren sich durchgehend am kompetenzorien-
tierten Lehrplan/Bildungsplan und geben der Lehrerin / dem Lehrer die Sicherheit, die Anforderungen des 3. und 
4. Schuljahres abzudecken. Das Schulbuch weist eine klar strukturierte Kapiteleinteilung auf, welche die 
Handhabung auch für Lehrerinnen und Lehrer mit weniger Erfahrung erleichtert, einen nachhaltigen und 
erlebnisorientierten Musikunterricht auszuführen. Beginnend und endend mit einem Sommerkapitel durchläuft 
das Buch die Jahreszeiten von zwei Schuljahren, sodass sich neun Kapitel ergeben, deren musikalische Inhalte 
sich jeweils auf eine Jahreszeit beziehen. Jede Jahreszeit wird durch eine Kapitelfarbe visualisiert (Sommer: gelb, 
Herbst: violett, Winter: blau, Frühling: grün), die sich auch optisch in der Fußzeile widerspiegelt. Dies trägt zu 
einer schnellen Orientierung bei. Ein Kapitel besteht aus jeweils sechs Doppelseiten, die sich schwerpunktmäßig 
mit je einem der sechs Kompetenzbereiche befassen: Singen / Sprechen, Hören, Bewegen, Musizieren, Darstellen 
und Verstehen. Der zentrale Kompetenzbereich ist jeweils in der Fußzeile einer Seite notiert. Zudem findet die 
Lehrerin / der Lehrer dort einen schnellen Überblick über die Inhalte der Doppelseite bzw. der Unterrichtseinheit. 
Der Button Weißt du noch? wiederholt im Sommer und Herbst der 3. Klasse Fachbegriffe und wesentliche 
Inhalte aus den ersten beiden Schuljahren. In den Infoboxen werden theoretische Inhalte zusammengefasst, 
zudem geben sie einen schnellen Überblick über Komponistinnen / Komponisten, Werke und Fachbegriffe.
Auf jeder der sechs Doppelseiten eines Kapitels befindet sich unten rechts ein Maus-Training, welches aus je drei 
Übungen besteht und die Inhalte der Doppelseite aufgreift/vertieft. Die anschaulichen Darstellungen ermögli-
chen es den Kindern, diese auch selbstständig zu erarbeiten und auszuführen. Dabei stehen der Erwerb 
musikalischer Kompetenzen und ein regelmäßiges Üben im Vordergrund. Die handlungs- und praxisorientierten 
Übungen stellen entweder ein Rhythmus-Training, Hör-Training oder Stimm-Training (Körper, Atmung, Stimme) 
dar. Eine detaillierte Beschreibung des Maus-Trainings mit didaktischen Vorschlägen zur Einführung und zum 
Umgang mit dem Training befindet sich auf den Seiten XII ff.
Den Abschluss eines jeden Kapitels bildet eine Doppelseite mit zusätzlichen Liedern und Sprechstücken (Tipoli-
nos Liedvorrat). So ergibt sich die Möglichkeit, die Lieder des Kapitels sinnvoll zu ergänzen oder auszutauschen. 
Komplettiert wird das Schulbuch durch vier Tipp!olino-Seiten, die wertvolle Tipps zu einem zentralen Lerninhalt 
geben und ein in sich abgeschlossenes und eigenständiges Modul sind. Da deren Inhalte – z. B. „Das Orchester“ 
– an vielen Stellen im Buch eine wichtige Rolle spielen, können die Kinder immer wieder zu diesen Seiten 
blättern und eine Zusammenfassung des behandelten Themas erhalten.
In jedem Schuljahr befinden sich zwei MAUSZEIT-Doppelseiten, die unabhängig vom regulären Unterricht oder 
in Ergänzung zu diesem optional bearbeitet werden können. Sie dienen als „Auszeit“, um sich z. B. im Rahmen 
einer Projektarbeit intensiver mit einer Thematik zu beschäftigen und bereits behandelten Unterrichtsstoff 
aufzugreifen und fortzuführen.

Einsatz einer Rhythmussprache

Ausgehend vom spielerischen Umgang mit rhythmisierten Wörtern/Silben in Tipolino 1/2 wird in Tipolino 3/4 
in Anlehnung an das System Zoltán Kodálys (1882–1967) eine Rhythmussprache eingeführt (siehe S. 16/17). 
Dabei handelt es sich um eine absolute Rhythmussprache: Jedem Noten-/Pausenwert ist eine bestimmte Silbe 
zugeordnet. Deren Verwendung hat optionalen Charakter, d. h. sie wird im Verlauf des Buches regelmäßig, 
aber nur punktuell aufgezeigt, in den Aufgabenstellungen aber zumeist nicht separat erwähnt. Die Lehrerin / 
Der Lehrer hat dadurch die Möglichkeit, sich individuell für den Einsatz der Rhythmussprache zu entscheiden 
und/oder ein anderes System zu wählen. Neben Kodály ist die Rhythmussprache nach Edwin E. Gordon 
(1927–2015) sehr weit verbreitet. Sie besteht aus relativ verwendeten Rhythmussilben, die sich auf die 
Taktschwerpunkte beziehen.
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Einsatz in jahrgangsgemischten Klassen 

Wie „Tipolino 1/2 – Fit in Musik“ kann auch „Tipolino 3/4 – Fit in Musik“ im jahrgangsgemischten Unterricht 
eingesetzt werden. Beim ersten Einsatz des Buches bietet es sich an, mit den Klassenstufen 3 und 4 von vorne zu 
starten. Aufgrund der Zusatzaufgaben im Begleitband ist der Grad der Anforderung variierbar. Die Viertklässler 
können zusätzlich zu den gemeinsam mit den Drittklässlern erarbeiteten Schulbuchseiten das Maus-Training für 
die 4. Klasse (ab S. 74) selbstständig erarbeiten, damit sie die am Ende des 4. Schuljahres geforderte Kompeten-
zen des LehrplanPLUS erworben haben. Die erarbeiteten Maus-Trainings können die Schülerinnen und Schüler in 
ihrem Trainingsplan (siehe Kopiervorlagen) festhalten. Dies erleichtert es auch der Lehrerin / dem Lehrer den 
Überblick zu behalten, an welcher Stelle im Lernprozess die Kinder jeweils stehen. Durch die „Tipp!olino-Seiten“ 
im hinteren Teil des Buchs können die Viertklässler jederzeit einen Überblick gewinnen, welche Lerninhalte von 
Bedeutung sind. Nach Abschluss eines Schuljahres bietet es sich an, mit den „neuen“ Drittklässlern Kapitel 1 des 
Schulbuchs durchzuführen. Die „neuen“ Viertklässler erfahren in ihrer Funktion als wissende Beraterinnen/Berater 
ihre Selbstwirksamkeit. Anschließend kann ab Seite 74 mit allen Kindern fortgefahren werden, sodass die 
ehemaligen Drittklässler neuen Input erhalten. Im Begleitband sind Inhalte, die neu oder in höherer Schwierigkeit 
erworben werden sollen, durch Verweise auf frühere Buchseiten gekennzeichnet. Dadurch kann die Lehrerin / der 
Lehrer ggf. darauf zurückgreifen, um den Drittklässlern eine Grundlage zu liefern (z. B. Wegfallen der Balken bei 
der Darstellung der Notenwerte). Jederzeit können Lieder, welche die Viertklässler bereits im vorherigen Schuljahr 
gelernt haben, erneut im Unterricht aufgegriffen und gemeinsam mit den Drittklässlern gesungen werden. 
Dadurch festigt sich ein gemeinsames Repertoire an Liedern. 
Folgende Seiten im Schulbuch sollten innerhalb der zwei Schuljahre durchgeführt werden, um grundlegende 
theoretische Kompetenzen zu erwerben, die für die weiterführenden Schulen benötigt werden: Notenwerte 
(S. 16/17), Dynamik (S. 26/27), Notenwerte ohne Balkendarstellung (S. 36/37), absolute Notennamen / Tonleiter 
(S. 38/39), Vorzeichen „b“ (S. 40/41), Vorzeichen „fis“ (S. 46/47), Pausenzeichen (S. 50/51), Stimmlagen (S. 65), 
Tempobezeichnungen (S. 72/73), Musikrichtungen (S. 76/77), Rondo als Form (S. 110/111), Instrumentenfamilien 
(S. 134/135), Takt und Taktarten (S.136/137).

Komponenten des Lehrwerks
Begleitband
Aufbauender Musikunterricht findet dann statt, wenn die Inhalte des Lehrwerks in der vorgegebenen
Reihenfolge von vorne bis hinten erarbeitet werden. Unterstützt wird dies durch weiterführende Ideen, 
ergänzende Informationen und fundiertes Hintergrundwissen im Begleitband. Dieser zeigt die vielfältigen 
Wege und Möglichkeiten, wie die umfangreichen musizierpraktischen Materialien und Aufgabenstellungen 
des Lehrwerks „Tipolino 3/4 – Fit in Musik” angewendet und im Unterricht eingesetzt werden können. 
Dabei widmet er sich Aufgabe für Aufgabe den Inhalten des Schulbuchs und hat den gleichen Doppel-
seitenaufbau: Die Seitenzahlen des Begleitbands entsprechen jenen des Schulbuchs. Hier finden sich zahlrei-
che Vorschläge zum Stundenverlauf, didaktische Erläuterungen (siehe  Pfeil) sowie zu jeder Unterrichtsein-
heit eine Übersicht über die erworbenen Kompetenzen. Differenzierungsmöglichkeiten sind durch Aufgaben-
stellungen niedrigerer (   Kreissymbol) und höherer Komplexität (   Sternsymbol) ausgewiesen. Zudem 
werden die Übungen des Maus-Trainings erklärt und Hinweise zu Material, Sozialform sowie weitere Tipps 
gegeben.
Lösungsvorschläge und Erwartungshorizonte zu einzelnen Aufgaben des Schulbuchs sowie methodische 
Hinweise, z. B. Stimmbildungsgeschichten zu jedem Lied und zusätzliche Begleitmöglichkeiten, ergänzen das 
Schulbuch. Eine Einführung zur schnellen Orientierung auf den einzelnen Seiten befindet sich auf den Seiten 
2 und 3. Im Anhang des Begleitbands befinden sich Kopiervorlagen für den Unterrichtsgebrauch, 
u. a. der Musik-Trainingsplan, zusätzliche Aktionskarten im DIN-A5-Format, die Texte der Hörgeschichten.

Die Aktionskarten

Auf Aktionskarten werden mithilfe von Piktogrammen Sozialformen, Sachverhalte und Aktivitäten dargestellt 
(z. B. Einzel- und Gruppenarbeit oder singen, klatschen, patschen).
Die Karten werden anstelle von Aufgabenformulierungen als nonverbale Impulse im Unterricht eingesetzt 
und strukturieren Gruppenarbeits- und Präsentationsphasen. Eine Übersicht und detaillierte Beschreibung der 
Aktionskarten sowie Möglichkeiten für die Anwendung im Unterricht befinden sich auf den Seiten XVI ff.
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Das Maus-Training
Ein individuelles Training
Das Maus-Training – als individuelles Musik-Training für die Kinder – zieht sich als roter Faden durch das 
gesamte Schulbuch. Die Musikmaus Tipolino steht den Kindern als motivierender Lernbegleiter zur Ver-
fügung. Die Übungen des Maus-Trainings bieten einen differenzierten Unterricht an und fördern jedes Kind in 
seiner Individualität, Selbstkontrolle und Selbsttätigkeit. Auf jeder Doppelseite befindet sich entweder ein 

              Rhythmus-Training,                     Hör-Training oder                       Stimm-Training 
                                                                                                                   (Körper, Atmung und Stimme). 

Ein lcon erleichtert die Zuordnung für die Kinder, sodass sie sofort wissen, welcher Kompetenzbereich gerade 
trainiert wird. Spätestens, wenn die Kinder nach wiederholtem Üben ein Feld in ihrem Musik-Trainingsplan 
(Kopiervorlage 1, S. 142) ausmalen können, sind sie motiviert, selbst zu trainieren und – wie Tipolino – fit in 
Musik zu werden. Kinder, die noch nie mit dem Maus-Training gearbeitet haben, erhalten durch die Erklärung 
auf den Schulbuchseiten 6 und 7 eine Übersicht und Einführung, wie das Training ablaufen kann.

Rhythmus-Training im Schulbuch auf Seite 33

Audio- und Video-Aufnahmen 
Die Sammlung von fünf Audio-CDs enthält abwechslungsreiche Gesamtaufnahmen und Playbacks zu allen 
Liedern und Sprechstücken des Buches, sodass die Suche nach Hörbeispielen entfällt und die Lehrerin / der 
Lehrer – neben ihrer / seiner eigenen Singstimme – bei jedem Lied ein gutes Sing-Vorbild für die Kinder 
liefern kann. Weitere Hörbeispiele, wie z. B. Auszüge aus klassischen Werken, Tänze, Instrumentalstücke 
und Hörgeschichten, komplettieren das umfassende Medienpaket und ermöglichen eine zielorientierte 
Umsetzung aller Aufgaben des Schulbuchs im Unterrichtsalltag.

Die Video-Aufnahmen von Tänzen und weitere kindgerechte Filmausschnitte zur Präsentation in der Klasse 
sowie Tutorials für Unterrichtende, u. a. zum Maus-Training und zur Spielweise von Instrumenten, ergänzen 
das Medienangebot. Alle Audio- und Video-Aufnahmen sind über die HELBLING Media App verfügbar.

Tipolino-Sticks
Zum Buch können die zusätzlich erhältlichen „Tipolino-Sticks“ eingesetzt werden. Deren leichte Handhabung 
und die Einfärbung in Rot und Blau ermöglichen den Kindern einen problemlosen Einsatz im Unterrichtsalltag 
(nähere Details siehe S. XIII ff. „Material: Was brauchen die Kinder?“). Auch bei der Verwendung im Klassen-
verband ist die Lautstärke angenehm und erleichtert den Kindern ein konzentriertes Spiel. Die Sticks lassen 
sich nach Farbe sortiert in Bechern aufbewahren und sind dadurch jederzeit schnell verfügbar, falls die Kinder 
in individuellen Übephasen am Maus-Training weiterarbeiten möchten.

Mit Sticks einen zweistimmigen Rhythmus spielen  zur Koordinationsschulung

MM us -Trus -Tr iningining
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Durch die comicartige Darstellung, die gleiche Positionierung rechts unten auf jeder Doppelseite, die beiden 
Identifikationsfiguren und den Musik-Trainingsplan, bietet das Maus-Training ein der Altersstufe angepasstes 
Musik-Training an. Es besteht jeweils aus drei Übungen, die nacheinander ausgeführt werden. Auf ausführli-
che Erklärungstexte wird verzichtet, die Aufgabenstellungen sind für die Kinder durch detaillierte Illustratio-
nen ersichtlich. Ein kurzer, weiß geschriebener Erklärungstext unter dem Maus-Training im Schulbuch sowie 
zusätzliche Hinweise auf der entsprechenden Seite im vorliegenden Begleitband ergänzen die Aufgaben-
stellungen. Die Angaben nach dem  Pfeil deuten an, wie das Maus-Training auf der Doppelseite eingebettet 
werden kann – als Hinführung zum Inhalt der Seite, Weiterführung oder Vertiefung.

Vom Schwierigkeitsgrad her sind die Trainings aufbauend konzipiert. Dies bezieht sich insbesondere auf das 
Rhythmus-Training. Es empfiehlt sich, dass die Kinder dieses Training immer wieder von vorne bis zu der 
Stelle im Schulbuch, an der gerade gearbeitet wird, durchführen. Die regelmäßige Wiederholung und 
Festigung gibt den Kindern Sicherheit im Umgang mit Metren und Rhythmen. Die Übungen zum Hören und 
zur Stimme können auch durcheinander oder punktuell ausgeführt werden. Dies ist unter anderem wichtig, 
wenn jahrgangsübergreifend unterrichtet wird.

Die Maus-Trainings können auch unabhängig von der Doppelseite des Schulbuchs bearbeitet werden, bieten 
aber oft eine Vertiefungsmöglichkeit der behandelten Seite.

Zielsetzung
Die Kinder handeln aktiv und lernen mit allen Sinnen, sodass sie in verschiedenen Bereichen und Kompeten-
zen gestärkt werden und ihre Konzentration und Aufnahmebereitschaft schulen. Ein Schwerpunkt liegt in der 
Förderung der Koordination sowie der Fein- und Grobmotorik. Die regelmäßige Wiederholung der Trainings 
sollte ein fester Bestandteil des Unterrichts sein, der auch zu Hause vertieft werden kann. Die Kinder werden 
angeregt, selbsttätig zu üben und so spielerisch ihre musikalischen Kompetenzen auszubauen.

Ausgehend vom individuellen Üben soll es den Schülerinnen und Schülern später gelingen, mit einem 
Gegenüber und dann in einer Kleingruppe zu musizieren. Somit spielen auch soziale Aspekte eine wichtige 
Rolle: Das Finden von Lösungen und Analysieren von Aufgaben sowie das gemeinsame Durchführen der 
Trainings können die ganze Klasse stärken. Die Freude an der Musik und am Musizieren stehen dabei an 
oberster Stelle! Damit dies gelingen kann, ist ein sorgfältiges Einführen des Trainings bzw. ein Auffrischen 
zu Beginn des Schuljahres durch die Lehrerin / den Lehrer unabdingbar.

Umsetzung
Da die situativen Voraussetzungen in jeder Klasse unterschiedlich sind, finden sich 
im Folgenden verschiedene Hinweise und konkrete Vorschläge zur Durchführung 
der Maus-Trainings.

Durchführung: Wie funktioniert das Maus-Training?

Im Schulbuch des Lehrwerks „Tipolino 3/4 – Fit in Musik“ befinden sich auf 
jeder Doppelseite ein Maus-Training (außer auf den Liedvorrat-, MAUSZEIT- und 
Tipp!olino-Seiten). Jedes Maus-Training beinhaltet drei Übungen, die nacheinan-
der ausgeführt werden. Beherrscht das Kind Übung 1, darf es zu Übung 2 bzw. 
dann zu 3 wechseln. Jedes Kind entscheidet selbst, wann es die nächste Übung 
beginnt (siehe S. XV Anmerkung zu „Selbstkontrolle“). Kann das Kind alle drei 
Übungen sicher ausführen, malt es das entsprechende – mit der Seitenzahl und 
der Jahreszeitenfarbe versehene Feld – in seinem Musik-Trainingsplan aus. Im 
Idealfall hat das Kind am Ende von Klasse 4 alle Felder ausgemalt und damit die 
„Musikberge“ erfolgreich erklommen. Je nach Kind entscheidet die Lehrerin / der Lehrer, ob z. B. eine Auf-
gabe mit „Glühbirne“ weggelassen werden kann, um die ersten beiden Übungen mit mehr Zeit ausführen zu 
können (Differenzierung nach unten).

Mein Musik-Tr iningspl n
Name:

S. 7

S.11

S. 7

S. 31
S. 25S. 41

S. 43

S. 57

S. 7
S. 101

S. 

S. 107

S.113

S.127

S.13

S.15

S. 23

S. 85
S. 1

S.11
S.125

S. 27

S. 47 S. 53

S.1

S. 3

S. 115

Rhythmus-Tr ining

Hör-Tr ining

S.  S.17 S. 2
S. 33

S. 37
S. 45

S. 8

S. 51
S. 5

S. 6

S. 87

S.121
S.117

S.111

S. 71

Stimm-Tr ining(Körper, Atmung, Stimme)

Beginn 
4. Klasse

S. 55

S. 3

S. 7
S. 73

Beginn 
4. Klasse

S. 7

S. 103

S. 77
S. 61

S. 83

S. 75

Beginn 
4. Klasse

S. 105
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Material

Tipolino-Sticks (alternativ: Schlägel)

Aktionen

Stier: 		  Daumen und Zeigefinger stellen die Hörner des Stiers dar, 
		  die restlichen 3 Finger halten die Sticks fest.

Schmetterling: 		  Daumen und Zeigefinger halten die Sticks, 
		  die restlichen 3 Finger flattern wie Schmetterlingsflügel. 

Ziel

Zunächst langsame, dann schnelle Wechsel der zwei verschiedenen Handstellungen (mit zwei 
Händen ausgeführt), sodass sich am Schluss des Spiels alle Finger locker um die Sticks legen.

Geschichte

Ein Stier stand auf der Wiese (Aktion Stier, s. o.). Da kam ein Schmetterling geflogen (Aktion 
Schmetterling, s. o.): „Hallo Stier! Was machst du denn Schönes?“ „Ich fresse Gras“
(Aktion Stier), antwortete der Stier. „Das wäre mir viel zu langweilig!“, antwortete der
Schmetterling (Aktion Schmetterling). „Lass mich!“, brüllte der Stier (Aktion Stier).
Der Schmetterling flog einen noch höheren Bogen über den Stier und säuselte von oben
herab (Aktion Schmetterling mit Armbewegung nach oben): „Du kannst eh nichts gegen mich 
machen!“ Der Stier schnaubte wütend: „Flieg endlich weiter und lass mich mein Gras fressen!“
(Aktion Stier) Der Schmetterling ärgerte den Stier noch eine Weile und umkreiste seine Hörner 
(Aktion Schmetterling und Stier mehrmals abwechselnd hintereinander). Wenn der Schmetter-
ling nicht eine schöne Blume entdeckt hätte, wäre er noch ewig um den Stier herumgeflogen 
(alle Finger legen sich sanft auf die Sticks). Ruhe kam über die Wiese … und wer ganz leise ist, 
hört den Stier genüsslich kauen.

Stier und Schmetterling Text: Katrin-Uta Ringger
© Helbling  

Von Beginn an sollte auf eine richtige Haltung der Sticks geachtet werden. Tipolino gibt im Schulbuch den 
Hinweis, diese locker in der Hand zu halten. Ziel ist es, dass die Finger locker auf den Sticks liegen und die 
Kinder beim Spielen auf ihre Handrücken schauen können. Um dies zu erleichtern, bietet sich folgendes 
Spiel an:

Material: Was brauchen die Kinder?

Für die Durchführung der Maus-Trainings benötigen die Kinder kein oder nur wenig Material. Für die 
rhythmische Schulung wird auf eine einfache und praktikable Methode gesetzt: die rot und blau gefärb-
ten, zusätzlich erhältlichen „Tipolino-Sticks“. Alternativ sollten jedem Kind zwei farbige Essstäbchen zur 
Verfügung stehen: „rot“ für „rechts bzw. die rechte Hand“ und „blau“ für „links bzw. die linke Hand“. 
Die Lehrerin / Der Lehrer kann die Essstäbchen dafür mit Holzfarbe (oder Acrylfarbe) einfärben oder mit 
entsprechendem Isolierband markieren. Selbst wenn alle Kinder gleichzeitig mit den Sticks auf den Tisch 
oder Boden klopfen, bleibt die Lautstärke im Klassenzimmer gering. Alternativ können Schlagzeugsticks 
verwendet werden, welche allerdings deutlich lauter sind.

Tipolino 3/4 © HELBLING
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Im 1. und 2. Schuljahr führt der Weg vom spielerischen Umgang mit Wortsilben über Punkte- und Balken-
notation zu absoluten Notenwerten in Kombination mit Balken. Die Balken fallen nach einer Wiederholungs-
phase im 3. Schuljahr weg und es wird nur noch mit absoluten Notenwerten gearbeitet.

Mit roten und blauen Tonpapierstreifen in unterschiedlichen Längen in Verbindung mit aufgezeichneten 
Notenwerten lassen sich als Ritual im Unterricht (z. B. zu Beginn einer Musikstunde) spielerisch neue Abfolgen 
und rhythmische Spielmöglichkeiten bilden. Nach und nach finden die Kinder neue Abfolgen und befestigen 
diese an der Tafel, welche anschließend von allen gespielt werden. Mit einem Zeigestab kann die Lehrerin / 
der Lehrer oder ein Kind zur Unterstützung mitzeigen.

Neben den Sticks sollten Schulinstrumente sowie die Aktionskarten (Kopiervorlage 2, S. 143 f.; Hinweise für 
die Lehrerin / den Lehrer auf S. XVI ff.) zur Verfügung stehen. Alle Materialien sollten den Kindern frei zugäng-
lich sein und sich immer am gleichen Ort befinden.

Zeit: Wie lange dauert ein Training?

Wenn die Kinder alleine oder in einer Kleingruppe üben, erhalten sie für die Durchführung des Trainings im 
Idealfall eine Sanduhr, die ein bis zwei Minuten läuft. Daran können sich die Kinder orientieren. Nach jeder 
Aufgabe wird die Uhr neu gestartet. So ergibt sich eine Gesamtdauer von drei bis sechs Minuten pro 
Training. Auch ein Wecker oder eine Stoppuhr können verwendet werden. Üben alle gleichzeitig, kann die 
Lehrerin / der Lehrer alternativ nach einer bestimmten Zeitdauer auch ein akustisches Signal geben (z. B. mit 
einer Triangel).

Zeitpunkt: Wann und wie oft soll das Training durchgeführt werden?

Die Trainings können als Ritual eingesetzt werden, z. B. am Ende der Musikstunde, zu Beginn eines Schul-
tages, vor dem nach Hause gehen, vor der Pause oder als kurze individuelle Beschäftigung zwischendurch. 
Wenn die Kinder nicht alle gleichzeitig im Musikraum erscheinen, kann die Zeit so sinnvoll genutzt werden. 
Die Trainings können täglich oder einmal pro Woche durchgeführt werden. Je häufiger, desto besser! Kurze 
regelmäßige Einheiten bringen mehr Fortschritt als wenige und lange Übesequenzen.

Raum: Wo findet das Training statt?

Steht nur ein kleiner Raum zur Verfügung, macht es Sinn, gemeinsam zu trainieren. Eventuell darf die 
Garderobe oder ein zusätzlicher Gruppenraum zum Ausführen der Trainings benutzt werden. Einige Übungen 
können draußen oder als Hausaufgabe zu Hause durchgeführt werden. Für das rhythmische Training mit den 
Sticks sollte ein Tisch oder eine Oberfläche in kindgerechter Höhe vorhanden sein.

Sozialform: Wer trainiert?

Jedes Kind kann für sich in seinem eigenen Leistungsspektrum die Übungen schneller oder langsamer 
ausführen, mehrmals wiederholen oder bereits zur nächsten Übung voranschreiten. Wie die Aufgaben-
stellungen im Schulbuch sind auch die Maus-Trainings bewusst offengehalten, sodass eine individuelle 
Ausführung möglich ist.
Mithilfe des Maus-Trainings ist Differenzierung im Musikunterricht möglich. Ein musikalisch fortgeschrittenes 
Kind wird z. B. im Maus-Training auf Seite 47 (siehe S. XV) bei den Übungen 1 und 2 bereits eine kleine 
Melodie mit Rhythmus auf dem Glockenspiel spielen, andere Kinder werden einfach nur beliebige Töne 
wählen. Zudem geht es im Maus-Training nicht rein um die musikalischen Kompetenzen: Sprachlich versierte 
Kinder können in Übung 3 ganze Geschichten erfinden und vertonen, andere Kinder werden sich eher auf 
die einzelnen Wörter beziehen. Dies fördert die Individualisierungsphase und Kreativität. Jedes Kind kann die 

Tipolino 3/4 © HELBLING
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Aufgabe nach eigenem Ermessen lösen – es gibt kein Richtig und kein Falsch. Somit hat jedes Kind ein 
Erfolgserlebnis! Das Maus-Training kann daher in altersgemischten Klassen sowie im integrativen und 
inklusiven Unterricht gut zum Einsatz kommen.
Neben dem individuellen Training werden bei einigen Übungen auch Partner- oder Gruppenarbeit vorge-
schlagen. Diese Sozialformen können übernommen, aber auch jederzeit verändert werden. Alternativ bilden 
die Kinder eigene Trainingsgruppen. So motivieren und kontrollieren sie sich gegenseitig. Zu Beginn und bei 
Gruppen, die viel Anleitung brauchen, werden die Maus-Trainings gemeinsam durchgeführt. Auch Platz und 
Zeiteinschränkungen können Gründe sein, in der Großgruppe zu arbeiten.

Selbstkontrolle: Wann beherrscht das Kind ein Training?

Hierbei gibt es – je nach Voraussetzungen – verschiedene Möglichkeiten:

•	 Das Kind übt ein Maus-Training und zeigt sein Können einem anderen Kind, welches Rückmeldungen gibt 
und entscheidet, ob das Training beherrscht wird.

•	 Das Kind übt und entscheidet selbst, ob es das Training beherrscht.
•	 Das Kind übt und zeigt sein Können der Lehrerin / dem Lehrer. Sie / Er entscheidet, ob das Training  

beherrscht wird.

Dies ermöglicht eine individuelle Kontrolle und, falls notwendig, eine einfache Notengebung. Bei allen 
Varianten gilt: Das Kind darf auf seinem eigenen Musik-Trainingsplan ein Feld ausmalen, wenn es das 
Maus-Training beherrscht.

Lehrerinnen und Lehrer: Was ist zu beachten?

Die Lehrerin / Der Lehrer sollte gerade am Anfang des Schuljahres das Maus-Training gut einführen und 
erklären bzw. auffrischen, damit die Kinder später selbstständig üben können. Nur dann hat die Lehrerin / 
der Lehrer die Möglichkeit, eine beobachtende Rolle einzunehmen. Natürlich muss sie/er auch im Verlauf des 
Schuljahres immer wieder unterstützend eingreifen und behilflich sein. Die kurzen Erklärungstexte unterhalb 
der Maus-Trainings sowie zusätzliche Erklärungen im Begleitband ergänzen das Verständnis der Aufgaben-
stellungen.

MM us -Trus -Tr iningining

Verschiedene Stimmungen von Musik klanglich ausdrücken und in Worte fassen  zur Vertiefung

Hör-Training im Schulbuch auf Seite 47
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Die Aktionskarten 
Was sind Aktionskarten?
Auf den Aktionskarten werden mittels einfacher Symbole Körperinstrumente, Sozialformen, eine instrumen-
tale Begleitung und Eigenschaften von Musik dargestellt. So erkennen die Kinder auf einen Blick, wie sie ein 
Lied oder einen Sachverhalt musikalisch darstellen sollen, ohne dass eine detaillierte Beschreibung durch die 
Lehrerin / den Lehrer nötig ist. Ergänzend zu den 16 Aktionskarten im Begleitband zu Tipolino 1/2 enthält 
dieser Begleitband die drei im Schulbuch von Tipolino 3/4 neu hinzukommenden Aktionskarten im DIN-A5-
Format sowie eine Vorlage, auf der eigene Ideen (z. B. einzelne Instrumente, aber auch Gefühlszustände oder 
räumliche Anweisungen) in ähnlicher Form ergänzt werden können (siehe Kopiervorlage 2, S. 143 f.). 
Im Idealfall werden diese öfter kopiert, laminiert und immer am gleichen Platz aufbewahrt. 
Durch den Gebrauch der Aktionskarten durch die Lehrerin / den Lehrer sind die Kinder den Umgang mit 
diesen gewohnt und werden selbst motiviert, Konzerte und Aufführungen mit den Karten zu gestalten. 
Sie lernen, die Abfolge eines Liedes oder Sprechstücks, einen Rhythmus oder eine Melodie unterschiedlich 
zu gestalten und haben in der Planung eine optimale Memorierungshilfe, welche ohne Verschriftlichung 
auskommt – was wiederum im Unterricht Kindern mit sprachlichen Defiziten entgegenkommt. Durch die 
Kombination der Karten ergeben sich eine Vielzahl an Gestaltungsmöglichkeiten, z. B. alle Kinder singen leise, 
zwei Kinder klatschen. Das Handeln und immer wieder Neu-Erfinden steht dabei im Vordergrund.

Einteilung der Aktionskarten 
Sofern noch nicht in Klasse 1/2 erfolgt, bietet sich an, die Karten nacheinander einzuführen und in passende 
Gruppen zu gliedern. Die folgende Aufstellung enthält alle in Tipolino 1/2 und Tipolino 3/4 vorkommenden 
Aktionskarten: 

Was? Körperinstrumente (singen, klatschen, patschen, stampfen, schnipsen, auf den Brustkorb patschen, 
auf den Tisch klopfen)

 
Wer? Sozialform (ein Kind, zwei Kinder, Kleingruppe, alle)
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Wie? Musikalische Grundelemente  / Parameter (laut, leise, langsam, schnell)

 
Glühbirne

Die Karte mit der Glühbirne steht für „eigene Ideen“ und fördert jedes Kind in seiner 
Kreativität und Individualität. Zusätzlich wird eine Gruppendynamik aufgebaut, wenn sich 
alle gemeinsam eine musikalische Idee ausdenken müssen. Ungeübtere Kinder haben so 
die Möglichkeit, sich von den leistungsstärkeren Kindern Ideen abzuschauen und beim 
nächsten Versuch eigene Ideen in ähnlicher Form zu entwickeln.

Hören

Sei es beim Singen, Bewegen oder Begleiten – sobald Kinder in die hörende Rolle schlüp-
fen und zum Publikum von anderen Kindern werden, schult es die Konzentration und 
Aufmerksamkeit. Zudem werden sich die aufführenden Kinder noch mehr Mühe beim 
Präsentieren geben. Die Kinder beginnen dadurch das Handeln der anderen zu reflektieren 
und beim eigenen Aufführen bewusster auszuführen, da sie vom Publikum beobachtet 
werden.

Einführung der Aktionskarten
Was? Körperinstrumente

Die Lehrerin / Der Lehrer zeigt den Kindern eine Karte nach der anderen. Die Kinder haben die Aufgabe, die 
Abbildungen auf den Aktionskarten frei umzusetzen: singen, klatschen, patschen und stampfen. Im nächsten 
Schritt wird ein den Kindern bereits bekanntes Lied festgelegt, welches gesungen und mit Körperinstrumen-
ten begleitet werden soll. Ob die Kinder in Vierteln oder Halben begleiten, spielt keine Rolle. Die Lehrerin / Der 
Lehrer verzichtet nach Möglichkeit auf verbale Anweisungen, sodass sich die Kinder ganz auf die Aktions-
karten konzentrieren können. Eine Steigerungsform könnte sein, dass zwei oder drei Karten miteinander 

Womit? Instrumentale Begleitung (mit Instrumenten begleiten, mit Sticks begleiten)
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kombiniert werden. Ein Kind wählt mehrere Karten aus, alle führen diese gleichzeitig (z. B. singen und 
klatschen) oder hintereinander aus (z. B. klatschen und patschen). Für Klassen, die erstmalig mit Aktions-
karten arbeiten, wird dies auf den Schulbuchseiten 8 und 9 aufgegriffen und wiederholt.

 
Wer? Sozialformen

Die Lehrerin / Der Lehrer stellt den Kindern mithilfe der Aktionskarten vier verschiedene Sozialformen vor: 
ein Kind, zwei Kinder, Kleingruppe, alle Kinder. ln welcher Form die Klasse unterrichtet wird, hängt von den 
äußeren Gegebenheiten wie Gruppengröße und Leistungsstärke der Kinder ab. Daher wird im Schulbuch 
zumeist auf eine explizite Vorgabe der Sozialform verzichtet. Im Maus-Training spielen in der Schule vor allem 
die Einzelausführung und Partnerarbeit eine wichtige Rolle. Damit das Zusammenfinden mit einer Partnerin / 
einem Partner leicht und schnell gelingt, sollten feste Paare vereinbart werden. Ebenso bietet es sich an, 
die Kinder in Kleingruppen, die z. B. durch die Sitzordnung vorgegeben sind, zusammenkommen zu lassen.

Womit? Instrumentale Begleitung

Was die Ausstattung des Schulinstrumentariums anbelangt, gibt es sehr große Unterschiede. Daher fasst die 
Karte mit Instrumenten begleiten alle Instrumente zusammen, die den Kindern vorliegen. Es bietet sich auch 
an, dass die Lehrerin / der Lehrer eigene Karten mit einzelnen Instrumenten anfertigt, z. B. Xylofon oder 
Triangel, damit die Kinder wissen, welche konkreten Instrumente sie aus dem Schrank holen sollen. Ergän-
zend zum Schulinstrumentarium symbolisiert die Karte mit Sticks begleiten einen wichtigen Grundsatz des 
Lehrwerks: Großer Vorteil ist, dass das kostengünstige Instrument allen Kindern vorliegt und alle gemeinsam 
auf gleiche Art und Weise musizieren können. So findet eine rhythmische Schulung statt, ohne dass die 
Zimmerlautstärke überschritten und die Stimme der Lehrerin / des Lehrers überstrapaziert wird (weitere 
Informationen zum Einsatz der Sticks auf S. XIII ff.). Der Übertrag auf andere Instrumente wird durch die 
Arbeit mit den Sticks vorentlastet. Zudem sind immer alle beschäftigt, wenn nun einzelne Kinder Stabspiele 
erhalten und die anderen Kinder weiterhin mit den Sticks mitklopfen. 

Wie? Musikalische Grundelemente  / Parameter

Einige Karten regen dazu an, mit dem musikalischen Material zu spielen und so musikalische Grundelemente/
Parameter zu erleben. Die Karten laut und leise ergeben gerade in der Kombination mit anderen Karten, wie 
z. B. singen, vielfältige Möglichkeiten. Kinder singen einzelne Strophen der Lieder leise bzw. laut und nehmen 
so unterschiedliche Stimmungen wahr. Das wiederum schult die musikalischen Kompetenzen der Kinder. 
Auch die Verbindung zwischen leise und mit Instrumenten begleiten dämmt die Lautstärke im Klassenzim-
mer. Schnell und langsam kann sehr gut mit Bewegungen gekoppelt werden. Die Lehrerin / Der Lehrer sollte 
immer wieder ermutigen, die Aktionskarten vielfältig zu kombinieren.

Verwendung und Gestaltungsideen
 
Die Lehrerin / Der Lehrer kopiert und laminiert die Karten mehrmals, sodass die Kinder in Gruppen jeweils 
mehrere Exemplare einer Karte zur Verfügung haben. Die Karten können dabei helfen, Aufführungen zu 
strukturieren und sich Abläufe einzuprägen: Wer kommt wann an die Reihe? Wer singt alleine, wann singen 
alle? Welche Instrumente spielen wann?
Die Karten werden hierbei gut sichtbar für alle auf den Boden gelegt oder an der Wand befestigt. Karten, 
die gleichzeitig ausgeführt werden, sind untereinander positioniert. Alternativ hält ein Kind die Karten. Die 
Aktionskarten können auch nur einmal kopiert und von einer Person eingesetzt werden: Ein Kind bestimmt 
ein Lied und legt mithilfe der Karten einen Ablauf dazu fest. Danach wird die Gestaltung von der ganzen 
Klasse ausgeführt. Diese Herangehensweise eignet sich als Montags-, Verabschiedungs- oder Geburtstags-
ritual. Die Arbeit mit den Karten sollte hierbei den Kindern bereits vertraut sein.
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Wissenschaftliche und medizinische Studien der letzten Jahre zeigen einen engen Zusammenhang zwischen 
der geistigen, körperlichen und sozialen Entwicklung auf der einen Seite und der Musikausübung – sei es 
beim Musizieren oder beim Singen – auf der anderen Seite.

Singen beeinflusst die Sprachentwicklung positiv. Prosodische Elemente, dazu gehören z. B. die modulativen 
Fähigkeiten der Stimme und die unterschiedlichen Tonhöhen, geben der Stimme ihren individuellen Aus-
druck und spielen dabei für die Entwicklung der Persönlichkeit und die Findung der eigenen Identität eine 
entscheidende Rolle.

Persönliche Entwicklungsprozesse werden durch Musik positiv beeinflusst. Beim Sprechen über musikalische 
Vorlieben, Eindrücke und über musikalischen Geschmack nehmen die Kinder verschiedene Perspektiven 
wahr und fördern dabei spielerisch ihre Empathiefähigkeit. Beim Musizieren mit anderen Kindern bringt 
jedes Individuum seine Kreativität und seine ganz persönliche Ausdrucksweise ein. Im Austausch mit 
anderen lernt ein Kind dabei, sich selbst zu reflektieren und sich seiner Wirkung auf andere bewusst zu 
werden.

Beim gemeinsamen Musizieren spielt die Fähigkeit, sich an der Zusammenarbeit mit anderen aktiv und 
kooperativ zu beteiligen, eine zentrale Rolle. Die Kinder lernen, Verschiedenheit zu akzeptieren, erfahren 
Vielfalt als Bereicherung und üben sich darin, Entscheidungen der Gruppe mitzutragen. Dies geschieht nicht 
nur in der Begegnung mit anderen Musikkulturen, sondern schließt auch verschiedenste musikalische 
Präferenzen innerhalb der Klasse mit ein.

Das praktische musikalische Handeln erfordert Durchhaltevermögen beim Erwerb spielpraktischer Techniken, 
Konzentration und Selbstregulation. Die Selbstregulation ist für das Leben in einer Gemeinschaft unerlässlich. 
Das Zurückhalten von Impulsen, sei es das Warten auf den Einsatz eines Dirigenten bzw. einer Dirigentin 
oder das Aushalten anderer Meinungen, ist dabei eine wichtige Eigenschaft. Die kognitive Flexibilität, die 
beim Wechsel von einer zur anderen Aufgabenstellung gefordert ist, wird beim Musizieren spielerisch 
trainiert.
Erworbene Kompetenzen im musikalischen praktischen Tun helfen im außerschulischen Bereich beim Aufbau 
von Werthaltungen, bieten eine sinnvolle Beschäftigung in der Freizeit und verhelfen zu einem mündigen 
Umgang mit Medien. Bei Auftritten erlebt sich ein Kind als Teil eines Ganzen und spürt den gemeinschafts-
bildenden Effekt.

Das Hören bezieht sich nicht nur auf das Hören von Musikwerken, sondern hat über das Fach Musik hinaus 
eine große Bedeutung für die anderen Fächer. Aufmerksames, konzentriertes Zuhören fördert – egal in 
welchem Fach – die Konzentrationsfähigkeit von Kindern und ist somit ein Garant für Lernerfolg. „Tipolino 
3/4 – Fit in Musik“ bietet Lieder und Hörbeispiele verschiedener Stile und Kulturkreise an. Durch die Begeg-
nung mit unterschiedlichen Kulturen entwickelt sich bei den Kindern die Fähigkeit, aktiv am kulturellen 
Leben teilzuhaben und einen offenen Blick gegenüber Neuem und Ungewohntem zu entwickeln. Die 
Toleranz und Akzeptanz für vielfältige kulturelle Erscheinungsformen bereitet einen Boden für Integration. 
Aber auch die Rückbesinnung auf tradiertes Kulturgut und auf eigene kulturelle Traditionen bietet Halt und 
Sicherheit in einer sich schnell verändernden Welt.

Kinder erleben sich bei der Beschäftigung mit musikalischen Inhalten und bei den unterschiedlichen Möglich-
keiten des musikalischen Ausdrucks als selbstwirksam. Die Musik bietet vielfältige Möglichkeiten zur Selbst-
verwirklichung – beim Improvisieren, beim Weiterentwickeln musikalischer Ideen, beim Präsentieren vor 
anderen. „Tipolino 3/4 – Fit in Musik“ greift diese Erkenntnisse auf, um Kindern nachhaltiges Lernen zu 
ermöglichen und zusätzlich zu musikalischen Kompetenzen den ganzen Menschen im Blick zu behalten – 
mit seiner Persönlichkeit, seinen Erwartungen und seinem Willen zu lernen.

Außermusikalische Kompetenzen
Musik als Schlüssel zum Lernen
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Bereits bei der Planung von Unterricht entscheidet sich die Lehrerin / der Lehrer, welche Form der Leistungs-
beurteilung geeignet ist. Folgende Fragestellungen können dabei behilflich sein: 

•	Was wird bewertet? (einzelne Kompetenzen, Lernziele, praktisches Vorspiel etc.)
•	Was ist das angestrebte Ziel der Rückmeldung? (Momentaufnahme, Begleitung eines Prozesses, etc.) 
•	Wer beurteilt? (Lehrerin / Lehrer, Selbsteinschätzung des Kindes, Bewertung durch ein anderes Kind)
•	Wie erfolgt die Beurteilung? (schriftlicher Test, mündliche Abfrage, Dialog, etc.)

Jede Schule legt darüber hinaus individuell fest, wie die Gewichtung der einzelnen Bereiche vorgenommen 
wird. Wichtig ist dabei, dass alle Bereiche des Musikunterrichts Bestandteil der Notengebung sind.

Das Beobachten, Beurteilen und Erweitern der Aufgaben dient im kompetenzorientierten Musikunterricht 
vor allem dazu, den Lernstand der Kinder zu erfassen, das Lern- und Übungsangebot zu planen und das 
individuelle Lernen angemessen zu unterstützen. Durch die zielorientierte Begleitung und Unterstützung 
beim Erwerb einzelner Kompetenzen gewinnt die förderorientierte (formative) Beurteilung zunehmend an 
Bedeutung. In vielen Schulen wird jedoch schwerpunktmäßig noch immer die summative Diagnostik 
verwendet.

Im Folgenden wird zwar der Unterschied zwischen einer summativen und einer formativen Beurteilung 
erklärt, grundsätzlich können jedoch alle Kompetenzen formativ und/oder summativ bewertet werden –  
je nach Intention der Lehrerin / des Lehrers. Dadurch ergeben sich z. T. Mischformen von summativen und 
formativen Beurteilungskriterien. Im Sinne einer transparenten Beurteilung kommuniziert die Lehrerin / der 
Lehrer sowohl die im Fokus stehenden Kompetenzen als auch die entsprechenden Beurteilungskriterien. 
Summative und formative Beurteilungen können sowohl als Selbstbeurteilung als auch als Fremdbeurteilung 
durch Kinder aus der Klasse sowie durch die Lehrerin / den Lehrer erfolgen. Wichtig ist, dass ein Vergleich der 
Selbst- mit der Fremdbeurteilung durch die Lehrerin / den Lehrer stattfindet.

Summative Beurteilung
Der Lernerfolg am Ende einer Unterrichtseinheit oder eines Themas wird in einer Bewertung (schriftliche 
Einschätzung, Noten u. a.) zusammengefasst. Es kann auch eine Bewertung der Kompetenz im Sinne einer 
Qualifikationsprüfung sein. Summative Beurteilung ist die bilanzierende Rückmeldung zu einem Produkt oder 
zu einer Lernkontrolle (Prüfung, schriftliche Arbeit, vokale Präsentation u. a.).

Durchführung 

Eine summative Beurteilung ist prozessabschließend und bilanzierend. Sie findet also zu einem in der Regel 
definierten Zeitpunkt statt, an dem eine Unterrichtseinheit finalisiert und ein erfolgreicher Kompetenzerwerb 
überprüft werden soll. Im Idealfall basiert eine summative Beurteilung auf möglichst eindeutig zu beobach-
tenden Kriterien, z. B.: Die Schülerin / Der Schüler kann …

•	das Notat lesen und auf Körperinstrumente übertragen – wahlweise unter Verwendung einer Rhythmus- 
	 sprache. 
•	den Verlauf der Melodie mit den Händen in der Luft mitzeigen, das Notat lesen und mit Relativen Noten- 
	 namen benennen.
•	die zweite Stimme im Zusammenklang mit der Hauptstimme halten, intonationsgenau und mehrstimmig  
	 singen.

Leistungsbeurteilung  
im kompetenzorientierten Musikunterricht
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Formative Beurteilung
Bei Lernfortschrittskontrollen sammelt die Lehrerin / der Lehrer fortlaufend Informationen zu Lernfortschrit-
ten, dokumentiert Stärken und Schwächen der einzelnen Kinder und gibt situativ konkrete, lernrelevante 
Rückmeldungen zu spezifischen Unterrichtssituationen, welche die Kinder in ihrem Lernprozess unterstüt-
zen. Formative Beurteilung ist eine förderorientierte Rückmeldung zum Lernprozess. Beispiel: Korrekturen 
und Interventionen während des praktischen Musizierens sind Maßnahmen, um die Wahrscheinlichkeit 
der Erreichung eines Zieles zu erhöhen. Drei Aspekte stehen im Vordergrund:

•	Welches ist die angestrebte Kompetenz?
•	Was können die Kinder bereits und wo befinden sie sich im Lernprozess?
•	Welche weiteren Schritte zum Erreichen der angestrebten Kompetenz sind notwendig?

Durchführung 

Idealerweise findet ein formativer Beurteilungsanlass zu einer angestrebten Kompetenz in leicht abgeän-
derter Form mindestens zweimal oder mehrmals jährlich statt, damit die Entwicklung des einzelnen Kindes 
beurteilt werden kann.
Eine formative Beurteilung ist prozessbegleitend und förderorientiert. Ein Prozess kann ebenso wenig zu 
einem einzigen Zeitpunkt beurteilt werden wie die Resultate einer individuellen Förderung. Im Idealfall 
erfolgt eine formative Beurteilung in mehreren Phasen über einen bestimmten Zeitraum, der je nach 
Beurteilungsanlass z. B. nur eine Woche oder auch ein ganzes Schuljahr umfassen kann.  
Mögliche Unterteilung: 

•	Phase 1: Erproben
•	Phase 2: Anwenden 
•	Phase 3: Weiterentwickeln 

Wichtig ist dabei auch, dass die Perspektive der Lernenden berücksichtigt wird. Im Idealfall werden die 
anzustrebenden Kompetenzen/Lernziele gemeinsam festgelegt. Die Beurteilungstabellen können sowohl 
für die Lehrerin / den Lehrer formuliert sein (z. B. „Die Schülerinnen und Schüler können einen Rhythmus 
im 4/4-Takt klatschen.“), als auch für die Kinder (z. B. „Ich kann einen Rhythmus im 4/4-Takt sicher /
weniger sicher / noch nicht klatschen.“).

Im Anhang finden sich als Kopiervorlage exemplarische Beispiele für das 3. Schuljahr aus dem Schulbuch 
„Tipolino 3/4 – Fit in Musik“, welche sich zur summativen und/oder formativen Beurteilung eignen. Am 
Beispiel der ausgewählten Maus-Trainings zur Rhythmusschulung wird zudem eine Kopiervorlage angebo-
ten, die summative und formative Beurteilung mischt. Der Beurteilungszeitraum umfasst ca. fünf Monate. 
Jede einzelne der hier genannten Kompetenzen kann summativ beurteilt werden: Entweder hat das Kind 
die Kompetenz erreicht oder nicht. Wenn das Kind jedoch im Rahmen der Momentaufnahme (des 
Vorspiels o. ä.) Anregungen für Übemöglichkeiten erhält, um sich zu verbessern, entspricht dies einer 
formativen Beurteilung. Der hierbei abgebildete Prozess kann – wie die Arbeit mit dem Musik-Trainings-
plan (siehe S. XI ff.) – je nach Entwicklung und Lerntempo des einzelnen Kindes variieren. Indem unter-
schiedliche Perspektiven – Selbsteinschätzung, Einschätzung eines anderen Kindes, Einschätzung der 
Lehrerin / des Lehrers – einbezogen werden, kann das Kind vielfältige Anregungen erhalten, die den 
Lernprozess, auch auf Dauer, positiv beeinflussen: Ein Kind, das beim Lernen eine Verbesserung erfährt, 
wird motiviert die nächsten Schritte angehen.
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Didaktischer Kommentar

1

Singen /Sprechen 

Ausflug mit der Stimme ��������������������������������� 10
Herbstzeit �����������������������������������������������������  24
Weihnachtsstern �������������������������������������������  42
Frühlingserwachen ���������������������������������������  54
Gut gelaunt ��������������������������������������������������  78
Streng geheim�����������������������������������������������  92
Kein Problem�����������������������������������������������  106
Klangreise ���������������������������������������������������  114
F.E.R.I.E.N. ��������������������������������������������������  126

Musizieren

Start in den Tag�����������������������������������������������  8
Der Frosch�����������������������������������������������������  32
Rhythmisch fit! ����������������������������������������������  36
Klingende Blumen �����������������������������������������  58
Musik mit Lineal��������������������������������������������  68
Wehende Fahnen �����������������������������������������  88
Europahymne ���������������������������������������������  104
Unsre Umwelt ���������������������������������������������  118
Wasserklänge ���������������������������������������������  124

Hören

Ein Regal voller Instrumente ��������������������������  12
Um Mitternacht ��������������������������������������������  28
Musik entspannt �������������������������������������������  46
Kinderstars����������������������������������������������������  60
Ohren auf! ����������������������������������������������������  76
Regen �����������������������������������������������������������  86
In der Musikschule ����������������������������������������  98
An der Moldau��������������������������������������������  120
Wasserklänge����������������������������������������������  124

Bewegen

Gemeinsam stark ������������������������������������������  18
Mein Stuhl als Tanzpartner ����������������������������  30
Schuhplatteln������������������������������������������������  44
Bewegt am Morgen ��������������������������������������  56
Macht alle mit ����������������������������������������������  74
Gib acht ��������������������������������������������������������  82
Licht in der Dunkelheit ��������������������������������  100
Tanzreise �����������������������������������������������������  112
F.E.R.I.E.N. ��������������������������������������������������  126

Darstellen

Musik erzählt Geschichten�����������������������������  14
Alles klingt�����������������������������������������������������  22
Vier Kerzen ���������������������������������������������������  40
Mehr als ein Bild �������������������������������������������  52
Unterwegs ����������������������������������������������������  72
Auf Schatzsuche �������������������������������������������  90
Rentier-Rap �������������������������������������������������  102
Rund um das Rondo �����������������������������������  110
F.E.R.I.E.N. ��������������������������������������������������  126

Verstehen

Vier Längen ��������������������������������������������������  16
Zug der Vögel �����������������������������������������������  26
Mein Notenhaus �������������������������������������������  38
Mach mal Pause �������������������������������������������  50
Das Schlagzeug ��������������������������������������������  70
Werbung ������������������������������������������������������  84
Vom Himmel hoch ��������������������������������������  104
Hymnen der Länder ������������������������������������  116
Wasserklänge ���������������������������������������������  124

Übersicht Kompetenzbereiche 

Anmerkung: In jedem Kapitel wird auf je einer Doppelseite einer der sechs Kompetenzbereiche schwerpunkt-
mäßig behandelt.
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Singt das Lied und zeigt die Tonhöhen mit den Händen an.

Stimmbildung zum Lied Begrüßung 

Gegenstand Interaktion Anmerkung 

Körper Heute begrüßen wir uns ohne Worte:
• Wir drehen uns zum Kind neben uns und winken,
• heben einen imaginären Hut vom Kopf und
• verneigen uns tief.
• Wir lächeln uns zu,
• patschen abwechselnd einige Male auf unsere Oberschenkel und 
• springen einmal hoch in die Luft.

Nach der Vernei-
gung sich langsam 
wieder aufrichten.

Atmung Jetzt begrüßen wir uns mit der Stimme: Ha-ha-ha-hallo 
Wir klopfen uns bei jedem ha mit der rechten und linken Hand abwech-
selnd auf die Brust und machen bei hallo einen großen Kreis mit unseren 
Armen.

Auch andere Vokale 
verwenden, z. B. 
ho-ho-ho-holla, 
he-he-he-hellu.

Stimme Wir begrüßen uns singend: 

 

Von verschiedenen 
Tönen aus singen.

Vor- 
entlastung 
des Liedes

Und klatschen dazu: Mit verschiedenen 
Silben singen, z. B. 
du, si, wau.

Im Anschluss an das stimmliche Warm-up hören die Kinder das Lied (Gesang der Lehrerin / des Lehrers bzw. Gesamt-
aufnahme auf der CD) an. Für die Liederarbeitung singt die Lehrerin / der Lehrer zunächst nur die Takte 1 und 2 vor 
und zeigt dabei den Melodieverlauf mit den Händen an. Die Kinder imitieren und empfinden so die Tonhöhen 
körperlich mit. Mit den restlichen Takten des Liedes wird ebenso verfahren (immer zwei Takte werden gesondert 
geübt). Abschließend singen die Kinder das ganze Lied und zeigen den Tonhöhenverlauf mit.

Manche Kinder kennen das Mitzeigen mit den Händen bereits aus den Klassen 1/2. Der Parameter Tonhöhe wird 
auf diese Weise erneut in Erinnerung gerufen. Dadurch wird unter anderem in den Takten 1 und 3 deutlich, dass 
jeweils nur eine Tonhöhe verwendet wird (Tonrepetitionen).

1

Start in den Tag

Stampft, klatscht und schnipst zum Lied.

Durch die Hinzunahme der Körperinstrumente wird der Text gestisch untermalt und dadurch gefestigt. Für diesen 
Schritt der Liederarbeitung sollte genügend Zeit eingeplant werden, damit das Lied auswendig verinnerlicht wird 
und in das Repertoire der Kinder übergehen kann.

Überlege dir weitere Körperinstrumente. Tauscht euch zu zweit darüber aus. Begleitet damit das Lied.

Die farbliche Hinterlegung der Wörter „schnipsen“ und „klatschen“ im Notat verdeutlicht den Kindern, an welchen 
Stellen andere Körperinstrumente eingesetzt werden können. Im Schulbuch sind die sogenannten Aktionskarten 
abgebildet, die die Kinder z. T. aus den vorherigen Klassenstufen kennen. Neu sind hier die Aktionskarten schnipsen 
und klopfen. Tipolino weist mit der Aktionskarte „Glühbirne“ darauf hin, dass es noch viele weitere mögliche 
Körperinstrumente gibt, welche die Kinder einsetzen können. Ihre Kreativität wird so gefördert.
Ein Kind kann mithilfe der Aktionskarten als Dirigentin / Dirigent anzeigen, welches Körperinstrument gespielt 
werden soll. Dadurch wird die Aufmerksamkeit der Kinder trainiert und gleichzeitig das Spielrepertoire erweitert. 
Parallel dazu festigt sich das Lied durch die unterschiedlich gestalteten Wiederholungen.

Gestaltet das Lied in unterschiedlichen Lautstärken.

Durch das Einsetzen verschiedener Lautstärken verändern sich die Wirkung und das individuelle Empfinden.

Der musikalische Parameter Lautstärke wird den Kindern an dieser Stelle erneut ins Gedächtnis gerufen. In Klasse 3 
wird konsequent die Fachsprache piano (leise) und forte (laut) verwendet, da diese Begriffe bereits in Tipolino 1/2 
erwähnt bzw. gelernt wurden.

Begleitet das Lied auf Klingenden Stäben.

Je nach Instrumentenausstattung der Schule spielt ein Kind entweder gleichzeitig zwei Klingende Stäbe oder nur 
einen der Töne c‘ und g‘. Wenn mehrere Instrumente vorhanden sind, können die Töne mehrfach besetzt werden 
(auch in verschiedenen Oktaven). Alternativ können Xylofone oder Metallofone verwendet werden. Dazu werden 
alle Klangplatten, die nicht gebraucht werden, entfernt. Die Lehrerin / Der Lehrer kann an dieser Stelle erneut die 
Schlägelhaltung thematisieren. Die Töne werden z. B. jeweils auf die erste Zählzeit eines Taktes gespielt.

Singt das Lied im Kanon. Bildet dafür zwei Gruppen. Die 1. Gruppe beginnt, die 2. setzt später ein.

Für viele Kinder ist das Singen im Kanon herausfordernd. Erst wenn das Lied einstimmig sehr gut beherrscht wird, 
empfiehlt es sich, das Singen im Kanon zu probieren.
Jede Gruppe singt dabei das Lied jeweils zweimal ganz durch. Die 2. Gruppe endet also alleine. Alternativ singen die 
einzelnen Gruppen so lange, bis die Lehrerin / der Lehrer das Zeichen zum Aufhören gibt (z. B. mit den Händen 
abwinken).

Stehen die Gruppen räumlich getrennt, nehmen die Kinder ihre Gruppe besser wahr und können sich auf den 
Gruppenklang konzentrieren. Hilfreich ist es, wenn ein singstarkes Kind die 1. Gruppe anleitet. Die Lehrerin /  
Der Lehrer konzentriert sich auf die 2. Gruppe und setzt mit dieser gemeinsam ein. Ziel ist es, dass die Gruppen 
lernen, aufeinander zu hören, was im Laufe der nächsten Schuljahre immer mehr ausgebaut wird.

Der Kanon kann auch in vier Gruppen gesungen werden. Die 3. Gruppe beginnt in Takt 5, die 4. Gruppe in Takt 7.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
• ein Lied in angemessener Tonlage einstimmig singen und durch das Mitzeigen der Tonhöhen mit den Händen 

eine Tonvorstellung entwickeln.
• ein Lied als Strukturierung des Schulalltags erfahren (z. B. Rhythmisierung des Tages).
• ein Lied auf Körperinstrumenten oder Schulinstrumenten begleiten.
• ein Lied durch unterschiedliche Dynamik gestalten.
• in verschiedenen Besetzungen singen (z. B. einzeln oder mehrstimmig im Kanon).

Material  6 (GA) / 7 (PB): Begrüßung

• Aktionskarten (Kopiervorlage 2, S. 143 f.)
• Klingende Stäbe c‘ und g‘

	Musizieren
 Singen / Sprechen 

 Verstehen
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 Als Vertiefung Rhythmen mit Sticks spielen und dabei mit der Lautstärke variieren.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Übung 1 und 2 können 
von zwei Kindern parallel 
ausgeführt werden. 
Regel: Was übereinander-
steht, erklingt gleichzeitig.

Übungen
1. / 2. Die Kinder führen verschiedene  
  Rhythmen mit Sticks unter Be- 
  achtung der Lautstärke aus.
3. Bsp.: Weitere Rhythmen erfinden  
  und mit Sticks spielen.

Material
Aktionskarten 
laut und leise,
Sticks

Sozialform 
Einzelarbeit
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Einführung in den didaktischen Kommentar

Der Begleitband hilft, die jeweilige Unterrichtseinheit Schritt für Schritt zu verstehen, vorzubereiten und durchzu-
führen. Um die Zeit für Unterrichtsvorbereitungen so kurz wie möglich zu halten, folgen alle Doppelseiten einem 
ähnlichen Aufbau und greifen auf gleiche Symbole und eine einheitliche Struktur zurück. 

Material 
Hier sind die Unterrichtsmaterialien 

für diese Unterrichtseinheit aufgeführt. 
Die Audio-Aufnahmen umfassen 

Gesamtaufnahmen (GA), Playbacks (PB) 
sowie Instrumentalstücke und 

Hörgeschichten.

Kompetenzen 
Die vorkommenden Kompeten-

zen werden detailliert aufgelistet.

Kompetenzbereiche 
Die Lehrerin / Der Lehrer erhält einen schnellen Überblick über 

die in der Unterrichtseinheit vorkommenden Kompetenzbereiche 
(Singen  / Sprechen, Hören, Bewegen, Musizieren, Darstellen, 

Verstehen). An erster Stelle wird der Kompetenzbereich genannt, 
der schwerpunktmäßig auf der Seite behandelt wird. In jedem 
Kapitel steht jeder der Kompetenzbereiche einmal im Zentrum 

einer Unterrichtseinheit  / Doppelseite. 

Stimmbildung 
Zu jedem Lied gibt es eine spielerische 
Stimmbildungseinheit, die thematisch 

zum Inhalt des Liedes passt. Die tabella-
rische Darstellung enthält neben der 

tatsächlichen Interaktion mit der Klasse 
auch weiterführende Anmerkungen. 

Zum schnellen Kennenlernen des Liedes 
helfen kurze Notenausschnitte.
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Singt das Lied und zeigt die Tonhöhen mit den Händen an.

Stimmbildung zum Lied Begrüßung 

Gegenstand Interaktion Anmerkung 

Körper Heute begrüßen wir uns ohne Worte:
• Wir drehen uns zum Kind neben uns und winken,
• heben einen imaginären Hut vom Kopf und
• verneigen uns tief.
• Wir lächeln uns zu,
• patschen abwechselnd einige Male auf unsere Oberschenkel und 
• springen einmal hoch in die Luft.

Nach der Vernei-
gung sich langsam 
wieder aufrichten.

Atmung Jetzt begrüßen wir uns mit der Stimme: Ha-ha-ha-hallo 
Wir klopfen uns bei jedem ha mit der rechten und linken Hand abwech-
selnd auf die Brust und machen bei hallo einen großen Kreis mit unseren 
Armen.

Auch andere Vokale 
verwenden, z. B. 
ho-ho-ho-holla, 
he-he-he-hellu.

Stimme Wir begrüßen uns singend: 

 

Von verschiedenen 
Tönen aus singen.

Vor- 
entlastung 
des Liedes

Und klatschen dazu: Mit verschiedenen 
Silben singen, z. B. 
du, si, wau.

Im Anschluss an das stimmliche Warm-up hören die Kinder das Lied (Gesang der Lehrerin / des Lehrers bzw. Gesamt-
aufnahme auf der CD) an. Für die Liederarbeitung singt die Lehrerin / der Lehrer zunächst nur die Takte 1 und 2 vor 
und zeigt dabei den Melodieverlauf mit den Händen an. Die Kinder imitieren und empfinden so die Tonhöhen 
körperlich mit. Mit den restlichen Takten des Liedes wird ebenso verfahren (immer zwei Takte werden gesondert 
geübt). Abschließend singen die Kinder das ganze Lied und zeigen den Tonhöhenverlauf mit.

Manche Kinder kennen das Mitzeigen mit den Händen bereits aus den Klassen 1/2. Der Parameter Tonhöhe wird 
auf diese Weise erneut in Erinnerung gerufen. Dadurch wird unter anderem in den Takten 1 und 3 deutlich, dass 
jeweils nur eine Tonhöhe verwendet wird (Tonrepetitionen).

1

Start in den Tag

Stampft, klatscht und schnipst zum Lied.

Durch die Hinzunahme der Körperinstrumente wird der Text gestisch untermalt und dadurch gefestigt. Für diesen 
Schritt der Liederarbeitung sollte genügend Zeit eingeplant werden, damit das Lied auswendig verinnerlicht wird 
und in das Repertoire der Kinder übergehen kann.

Überlege dir weitere Körperinstrumente. Tauscht euch zu zweit darüber aus. Begleitet damit das Lied.

Die farbliche Hinterlegung der Wörter „schnipsen“ und „klatschen“ im Notat verdeutlicht den Kindern, an welchen 
Stellen andere Körperinstrumente eingesetzt werden können. Im Schulbuch sind die sogenannten Aktionskarten 
abgebildet, die die Kinder z. T. aus den vorherigen Klassenstufen kennen. Neu sind hier die Aktionskarten schnipsen 
und klopfen. Tipolino weist mit der Aktionskarte „Glühbirne“ darauf hin, dass es noch viele weitere mögliche 
Körperinstrumente gibt, welche die Kinder einsetzen können. Ihre Kreativität wird so gefördert.
Ein Kind kann mithilfe der Aktionskarten als Dirigentin / Dirigent anzeigen, welches Körperinstrument gespielt 
werden soll. Dadurch wird die Aufmerksamkeit der Kinder trainiert und gleichzeitig das Spielrepertoire erweitert. 
Parallel dazu festigt sich das Lied durch die unterschiedlich gestalteten Wiederholungen.

Gestaltet das Lied in unterschiedlichen Lautstärken.

Durch das Einsetzen verschiedener Lautstärken verändern sich die Wirkung und das individuelle Empfinden.

Der musikalische Parameter Lautstärke wird den Kindern an dieser Stelle erneut ins Gedächtnis gerufen. In Klasse 3 
wird konsequent die Fachsprache piano (leise) und forte (laut) verwendet, da diese Begriffe bereits in Tipolino 1/2 
erwähnt bzw. gelernt wurden.

Begleitet das Lied auf Klingenden Stäben.

Je nach Instrumentenausstattung der Schule spielt ein Kind entweder gleichzeitig zwei Klingende Stäbe oder nur 
einen der Töne c‘ und g‘. Wenn mehrere Instrumente vorhanden sind, können die Töne mehrfach besetzt werden 
(auch in verschiedenen Oktaven). Alternativ können Xylofone oder Metallofone verwendet werden. Dazu werden 
alle Klangplatten, die nicht gebraucht werden, entfernt. Die Lehrerin / Der Lehrer kann an dieser Stelle erneut die 
Schlägelhaltung thematisieren. Die Töne werden z. B. jeweils auf die erste Zählzeit eines Taktes gespielt.

Singt das Lied im Kanon. Bildet dafür zwei Gruppen. Die 1. Gruppe beginnt, die 2. setzt später ein.

Für viele Kinder ist das Singen im Kanon herausfordernd. Erst wenn das Lied einstimmig sehr gut beherrscht wird, 
empfiehlt es sich, das Singen im Kanon zu probieren.
Jede Gruppe singt dabei das Lied jeweils zweimal ganz durch. Die 2. Gruppe endet also alleine. Alternativ singen die 
einzelnen Gruppen so lange, bis die Lehrerin / der Lehrer das Zeichen zum Aufhören gibt (z. B. mit den Händen 
abwinken).

Stehen die Gruppen räumlich getrennt, nehmen die Kinder ihre Gruppe besser wahr und können sich auf den 
Gruppenklang konzentrieren. Hilfreich ist es, wenn ein singstarkes Kind die 1. Gruppe anleitet. Die Lehrerin /  
Der Lehrer konzentriert sich auf die 2. Gruppe und setzt mit dieser gemeinsam ein. Ziel ist es, dass die Gruppen 
lernen, aufeinander zu hören, was im Laufe der nächsten Schuljahre immer mehr ausgebaut wird.

Der Kanon kann auch in vier Gruppen gesungen werden. Die 3. Gruppe beginnt in Takt 5, die 4. Gruppe in Takt 7.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
• ein Lied in angemessener Tonlage einstimmig singen und durch das Mitzeigen der Tonhöhen mit den Händen 

eine Tonvorstellung entwickeln.
• ein Lied als Strukturierung des Schulalltags erfahren (z. B. Rhythmisierung des Tages).
• ein Lied auf Körperinstrumenten oder Schulinstrumenten begleiten.
• ein Lied durch unterschiedliche Dynamik gestalten.
• in verschiedenen Besetzungen singen (z. B. einzeln oder mehrstimmig im Kanon).

Material  6 (GA) / 7 (PB): Begrüßung

• Aktionskarten (Kopiervorlage 2, S. 143 f.)
• Klingende Stäbe c‘ und g‘

	Musizieren
 Singen / Sprechen 

 Verstehen

& 44 œ œ œ œ œ œ
Gu ten, gu ten Mor gen.

C
q q q e

3

=

‰ jœ œ œ 
Wie geht es dir?

C

- - -

SS..  88__SSttaarrtt  iinn  ddeenn  TTaagg__SSiinnggeenn  11__DD__LLBB

& 44 œ œ œ œ
du, du, du, du,

¿ ¿Cq q q e
3

=

œ œ œ œ Œ
du, du, du

¿ ¿ ¿C

SS..  88__SSttaarrtt  iinn  ddeenn  TTaagg__SSiinnggeenn  22__DD__LLBB

 Als Vertiefung Rhythmen mit Sticks spielen und dabei mit der Lautstärke variieren.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Übung 1 und 2 können 
von zwei Kindern parallel 
ausgeführt werden. 
Regel: Was übereinander-
steht, erklingt gleichzeitig.

Übungen
1. / 2. Die Kinder führen verschiedene  
  Rhythmen mit Sticks unter Be- 
  achtung der Lautstärke aus.
3. Bsp.: Weitere Rhythmen erfinden  
  und mit Sticks spielen.

Material
Aktionskarten 
laut und leise,
Sticks

Sozialform 
Einzelarbeit
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Der übersichtliche Begleitband hat die gleiche Kapitelstruktur und damit den gleichen Doppelseitenaufbau wie das 
Schulbuch (erkennbar an den Farben von Überschrift, Aufgabennummerierung und Fußzeile). Die Seitenzahlen des 
Begleitbands entsprechen genau denen des Schulbuchs und ermöglichen ein schnelles Zurechtfinden.

Differenzierungs- 
aufgaben

Das Kreissymbol     weist auf eine Auf-
gabenstellung niedrigerer Komplexität hin, 

der Stern     auf eine Aufgabenstellung 
höherer Komplexität. Die Symbole machen 

eine schnelle Differenzierung 
des Unterrichts möglich. 

Hinweis
Der Pfeil         symbolisiert eine 

didaktische Erläuterung. 

Maus-Training 
Dieses Training (zu den Bereichen 

Rhythmus, Hören und Stimme) befindet 
sich auf jeder Doppelseite unten rechts 

(Ausnahmen: Liedvorrat-, MAUSZEIT- und 
Tipp!olino-Seiten). Hier erfolgen weiterführen-

de Informationen zu Material, Sozialform 
sowie Erläuterungen der Übungen 

und Tipps.

Aufgaben 
Der Stundenverlauf der Unter-

richtseinheit erfolgt entlang der 
Aufgaben im Schulbuch. 

Tipolino 3/4 © HELBLING
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Material 	 1 (GA) / 2 (PB): Hier kommt Tipolino

•	 Sticks
•	 verschiedene Instrumente, die mit Sticks bespielt werden können,  

z. B. Handtrommel, Holzblocktrommel, Djembe, Conga, Bongos

Das ist Tipolino

Tipolino ist eine kleine Maus und auch in Band 2 des Lehrwerks die Leitfigur. Das fröhliche Tier leitet und begleitet 
die Schülerinnen und Schüler durch die Klassen 3 und 4. Auf vielen Seiten des Schulbuchs ist die musikbegeisterte 
Maus zu sehen und taucht in das Geschehen mit ein. Die sprechende Maus gibt den Kindern immer wieder wertvolle 
Tipps und Ideen. Ihr Name „Tipolino“ kommt vom italienischen „Topolino“ (kleine Maus).

Einstieg 

Die Kinder betrachten die Maus Tipolino im Schulbuch. Das große rote Herz mit der Aufschrift „Musik“ symbo-
lisiert Tipolinos Liebe zur Musik. Die Sprechblase „Kommt mit in meine Musikwelt!“ dient als Sprechanlass, was in 
eine Musikwelt gehören kann. Die Noten um die Maus herum und der Notenschlüssel auf dem T-Shirt zeigen nur 
einen Teil davon. Die Kinder können an dieser Stelle ihr Vorwissen aus dem bisherigen Musikunterricht abrufen.
Anschließend hören die Kinder das Lied (Gesang der Lehrerin / des Lehrers oder Gesamtaufnahme auf der CD). 
Der Liedtext stellt Tipolino für die Kinder vor, die der kleinen Maus zum ersten Mal begegnen.

Das Anhören des Liedes schult die Aufmerksamkeit der Kinder und ermöglicht ein Kennenlernen der Melodie.

Singt und bewegt euch passend zum Lied. 

Vor der Erarbeitung des Liedes erfolgt eine thematisch passende Stimmbildungsübung. Stimmbildungseinheiten 
werden grundsätzlich im Stehen ausgeführt.  

Stimmbildung zum Lied Hier kommt Tipolino 

Gegenstand Interaktion  Anmerkung

Körper Unsere Maus Tipolino putzt sich sehr gern und oft. Wir machen es ihr 
nach: 
•	 Wir putzen den Staub von unseren Armen und Beinen und begleiten 

unsere Bewegungen mit einem pft. Dann reiben wir unseren Bauch und 
Rücken und begleiten uns mit einem sch.  

•	 Wir massieren unsere Wangen, schließen die Augen ganz fest und 
öffnen sie wieder.

•	 Unsere Zunge putzt nun unsere Zähne. 

pft: kurz und kräftig 
sch: weich und 
länger 
Während der Putz-
bewegung der 
Zunge den Mund 
geschlossen halten, 
dabei kräftige 
Bewegungen mit 
dem Kiefer. 

Atmung Nun sind wir wieder sauber! Wir bewundern uns gegenseitig mit einem 
langgesprochenen Ahhh! und Ohhh!

Glissandi von unten 
nach oben und 
umgekehrt.

Stimme Tipolino kommt angerannt. Könnt ihr das Trippeln der kleinen Mäusefüße 
hören?

Erst deutlich und 
langsam im 
Rhythmus sprechen, 
dann von verschie-
denen Tönen aus 
singen und das 
Tempo allmählich 
steigern.

1

Vorhang auf für Tipolino 
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Vor-
entlastung 
des Liedes

Tipolino freut sich schon mit euch zu singen und zu musizieren: Zunächst singt und 
agiert die Lehre-
rin / der Lehrer, 
später singen 
einzelne Kinder vor. 

Die Kinder erlernen das Lied abschnittsweise durch Vorsingen der Lehrerin / des Lehrers (bzw. mithilfe der Gesamt-
aufnahme). Refrain und Zwischenspiel sind den Kindern in Teilen bereits aus der Stimmbildung bekannt.

Im Refrain bietet es sich an – vor allem, wenn das Lied zunächst langsamer geübt wird – chorisch zu atmen.  
Das bedeutet, dass jedes Kind an einer anderen Stelle Luft holt, damit keine „Löcher“ entstehen.

Die Hinzunahme von textausdeutenden Gesten erleichtert das Erlernen des Liedtextes (z. B. bei „verliebt“ Hände 
auf das Herz legen, bei „tanzt und spielt mit Sticks“ sich im Kreis drehen und pantomimisch mit Sticks in die Luft 
spielen, bei „gibt Tipps und macht uns fit“ mit einem Finger in der Art einer „Aha“-Geste an den Kopf tippen). 

Begleitet die Strophen mit Sticks. Spielt damit auch auf Gegenständen oder anderen Instrumenten, 
alleine oder zu zweit.

Die Kinder begleiten frei die Strophen mit Sticks und nehmen dadurch den natürlichen Sprechrhythmus des Liedes  
in die Begleitung auf. Der rote Stick wird in der rechten, der blaue Stick in der linken Hand gehalten. Zunächst kann 
ohne Mitsingen zur Gesamtaufnahme gespielt werden, im Anschluss singen und begleiten die Kinder gleichzeitig. 
Wahlweise spielen die Kinder auf anderen im Raum befindlichen Instrumenten oder Gegenständen. Durch die freie 
Wahl der Sozialform können die Kinder je nach Vorwissen und Begabung alleine oder zu zweit spielen, wodurch 
Kinder mit weniger Erfahrung gut integriert werden können.

Aus Tipolino 1/2 wissen die Kinder, dass viele Gegenstände im Klassenzimmer als Instrument verwendet werden 
können. Die Lehrerin / Der Lehrer hat dadurch die Möglichkeit, auch ohne vorhandene Schulinstrumente zu  
musizieren.

Begleitet so den Refrain.

Die vorgegebene Begleitung greift die bereits bekannte Balkennotation mit integrierten Notenwerten auf. 
Die farbliche Kennzeichnung mit rot und blau markiert die Verwendung der Sticks.

Die Kinder können ihr musikalisches Vorwissen einbringen und wiederholen dadurch wichtige Fachbegriffe: 
Am Ende steht ein Wiederholungszeichen, die Noten mit Fähnchen sind Achtelnoten, die Noten ohne Fähnchen 
sind Viertelnoten, die weißen Balken stellen Pausen dar. Kinder, welche Instrumentalunterricht erhalten, können 
evtl. auch die Taktstriche oder den 4 /4-Takt benennen.

Zunächst üben die Kinder den Refrain. Hierzu spielen sie entweder direkt mit den Sticks auf das Buch oder auf den 
Tisch. Das Mitsprechen des Refrains (ab „Ti-po-ti-po- …“) gibt den Rhythmus vor und erleichtert Kindern mit wenig 
Vorerfahrung das Übertragen auf die Sticks. Während der Pausen halten die Kinder die Sticks in die Luft.

Das Lied Hier kommt Tipolino kann als Rituallied am Anfang einer Musikstunde gesungen werden.

2

3

& 44 œ
Eine/Einer: Ich

Alle: Wir

.œ jœ œ œ œ
sprin
sprin

ge
gen

in
in

die
die

Luft
Luft

F

Œ Œ Œ œ
und
und

Œ ¿ ¿G

.œ jœ œ œ œ
ru
ru

fe
fen

laut:
laut:

„Hur
„Hur

ra!“
ra!“

F

Œ ŒŒ ¿ ¿Hur ra!
C

- - -
- - -

-

SS..  44__HHiieerr  kkoommmmtt  TTiippoolliinnoo__ZZwwiisscchheennssppiieell__DD__LLBB



6 Tipolino 3 /4 © HELBLING

Im Schulbuch wird für die Kinder erläutert, worum es sich beim Maus-Training handelt und wie mit diesem gearbei-
tet werden soll. Manche Kinder kennen das Maus-Training bereits aus vorhergehenden Klassen, für andere ist es eine 
Erstbegegnung.
Auf jeder Doppelseite des Schulbuchs (außer auf den Liedvorrats-, MAUSZEIT- und Tipp!olino-Seiten) ist jeweils 
unten rechts ein Maus-Training abgebildet. Jedes Maus-Training ist gleich aufgebaut: Die Maus-Icons zeigen an, 
um welches Training es sich handelt:

		  „Stimm-Training“ (Körper, Atmung, Stimme) 

		  „Hör-Training“  

		  „Rhythmus-Training“ 

Es sind jeweils drei Übungen dargestellt, die nacheinander durchgeführt werden. Je nach Vorerfahrung können die 
Kinder diese nach und nach selbstständig ausführen und so ihre musikalischen Kompetenzen auf- und ausbauen.
Nach erfolgreicher Ausführung der Übungen kann das Kind im Musik-Trainingsplan (siehe Kopiervorlage) beim 
entsprechenden Hügel das Feld ausmalen. Somit hat es einen Überblick über bereits ausgeführte Maus-Trainings. 
Für Klassen, die noch keine Erfahrung mit Maus-Trainings haben, bietet sich zunächst die Erarbeitung im Plenum an.

Umfassende Hinweise zum Umgang mit dem Maus-Training befinden sich auf Seite XI ff. Zudem gibt es auf jeder Seite 
Hinweise zu Material, Sozialform und den Übungen sowie weitere Tipps und eine Möglichkeit zur Anwendung des 
Geübten. Ein kurzer Erklärungstext unterhalb der Übungen im Schulbuch dient der Lehrerin / dem Lehrer zur Verdeut-
lichung. Aufnahmen sämtlicher Rhythmus-Trainings sind Teil des Videoangebots zu Tipolino.

Wichtig ist, dass die Übungen mehrmals ausgeführt werden. Die Kinder sollen die Notwendigkeit erfahren, dass 
das Üben und Wiederholen wesentliche Bestandteile beim Lernen sind – egal, ob in Musik oder in einem anderen 
Schulfach. Je mehr Übung die Kinder haben, desto schneller und leichter wird das Erklimmen eines Berges fallen. 

Sticks 

Im Schulbuch weist Tipolino darauf hin, dass für das Rhythmus-Training Sticks benötigt werden. Die roten und 
blauen „Tipolino-Sticks“ können zusätzlich zum Buch bezogen werden. Alternativ können Essstäbchen entsprechend 
angemalt werden.
Im Bereich „Rhythmus“ werden verschiedene Rhythmen notiert (zunächst mit Balken und Noten, ab S. 36 nur noch 
mit Noten), die mithilfe von Sticks auf dem Boden oder Tisch gespielt werden. Die farbige Unterscheidung mit rot 
(für rechts) und blau (für links) wird im ganzen Buch beibehalten. Sobald traditionelle Notation verwendet wird, 
werden die Noten entsprechend farbig dargestellt, wenn mit Sticks bzw. auf Körperinstrumenten rechts und links 
gespielt werden soll.

Sprecht den Rap.

Der Rap wiederholt bzw. führt sowohl die Maus-Icons als auch das Prinzip des Maus-Trainings ein. Die Kinder lernen 
die verschiedenen Bereiche kennen: Stimm-, Hör- und Rhythmus-Training. Sie erfahren auch, dass ein gewisser „Biss“ 
nötig ist, um alle Übungen (leicht) ausführen zu können. Der Hinweis „mehrmals üben – eins, zwei, drei“ ist dabei 
hervorzuheben. 
•	 Strophe 1 erwähnt die Haltung beim Singen und die bewusste Atmung.
•	 Strophe 2 bringt musikalische Grundparameter wie z. B. leise-laut, langsam-schnell, hoch-tief in Erinnerung.  

Diese musikalischen Gegensatzpaare wurden in Klasse 1/2 behandelt.
•	 Strophe 3 weist nochmals auf die lockere Haltung der Sticks beim Spielen hin.

Auf Seite XIII findet sich eine spielerische Hinführung zur Haltung der Sticks (Stier und Schmetterling). Beim ersten 
Spielen mit den Sticks ist es besonders wichtig, auf die richtige Haltung zu achten.

1

Das Maus-Training

Material 	 3 (GA) / 4 (PB): Fit in Musik	 Das Rhythmus-Training im Maus-Training
				    5 (PB kurz): Fit in Musik

•	 Musik-Trainingsplan (Kopiervorlage 1, S. 142)
•	 Sticks
•	 Schulinstrumente, z. B. Handtrommel, Xylofon, Triangel, Rassel, Becken

Heidelberg PDF Report
Line weight 0.052 mm is below hairline threshold 0.076 mm
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Die CD-Aufnahme dient als rhythmische Stütze. Vor der Hinzunahme der Audioaufnahme sollte der Text einige Male 
lesend gesichert werden.

Übt die Maus-Trainings. Führt dann nach jeder Strophe des Raps das passende Maus-Training aus.

Die abgebildeten Maus-Trainings greifen die Bereiche des Raps bzw. der Maus-Trainings im Allgemeinen auf.  
Zunächst werden alle Trainings gemeinsam besprochen und durchgeführt. Erst danach wird z. B. in Partnerarbeit 
geübt. Anschließend werden die Maus-Trainings nach der entsprechenden Strophe ausgeführt. Dies kann auch im 
Plenum unter Verwendung des Kurz-Playbacks erfolgen. Vor dem jeweiligen Maus-Training wird die Musik angehalten.  
Eine kurze Reflexion rundet diese Unterrichtsphase ab.

Erfahrene Klassen benötigen die Besprechung der Übungen im Plenum nicht. Sie haben durch die Partnerarbeit ein 
ausreichendes Regulativ. 

2

Die Lehrerin / Der Lehrer kann den Rap (insbesondere) zu Beginn des Schuljahres als Ritual vor der Bearbeitung 
eines Maus-Trainings einsetzen.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Bei einer Erstbegegnung 
mit dem Maus-Training 
sollten diese Übungen 
zunächst im Plenum 
ausgeführt werden.

Übungen
1.	Die Kinder sprechen Konsonanten deutlich 

artikuliert (Hand auf den Bauch legen),
2.	führen Vokale im Glissando nach oben und 

unten aus und
3.	atmen kontrolliert aus (auf fff) und ein  

(mit offenem Mund durch die Nase).

Material
– 

Sozialform 
Einzelarbeit

 Zur Stimmaktivierung Übungen zu Zwerchfell, Resonanz und Atmung ausführen.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Das vorherige Sammeln 
von Adjektiven erleich-
tert die Übertragung auf 
Instrumente.

Übungen
1.	Ein Kind spielt Klänge vor, das andere Kind 

beschreibt die Wirkung.
2.	Die Kinder tauschen die Rollen.
3.	Bsp.: Sie erfahren gemeinsam weitere 

Wirkungen von Musik (z. B. geheimnisvoll, 
lebhaft, verträumt).

Material
Schulinstrumente

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung Wirkungen der Musik erfahren.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Alternativ oder zur 
Vorbereitung können die 
Rhythmen auch auf die 
Oberschenkel gepatscht 
werden.

Übungen
1. / 2. / 3. Die Kinder erlesen die Notationen 
und spielen unterschiedliche Rhythmen mit 
Sticks (rechts/links beachten).

Material
Sticks

Sozialform 
Einzelarbeit

 Verschiedene Rhythmen mit Sticks spielen.
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Singt das Lied und zeigt die Tonhöhen mit den Händen an.

Stimmbildung zum Lied Begrüßung 

Gegenstand Interaktion Anmerkung 

Körper Heute begrüßen wir uns ohne Worte:
•	 Wir drehen uns zum Kind neben uns und winken,
•	 heben einen imaginären Hut vom Kopf und
•	 verneigen uns tief.
•	 Wir lächeln uns zu,
•	 patschen abwechselnd einige Male auf unsere Oberschenkel und 
•	 springen einmal hoch in die Luft.

Nach der Vernei-
gung sich langsam 
wieder aufrichten.

Atmung Jetzt begrüßen wir uns mit der Stimme: Ha-ha-ha-hallo 
Wir klopfen uns bei jedem ha mit der rechten und linken Hand abwech-
selnd auf die Brust und machen bei hallo einen großen Kreis mit unseren 
Armen.

Auch andere Vokale 
verwenden, z. B. 
ho-ho-ho-holla, 
he-he-he-hellu.

Stimme Wir begrüßen uns singend: 

 

Von verschiedenen 
Tönen aus singen.

Vor- 
entlastung 
des Liedes

Und klatschen dazu: Mit verschiedenen 
Silben singen, z. B. 
du, si, wau.

Im Anschluss an das stimmliche Warm-up hören die Kinder das Lied (Gesang der Lehrerin / des Lehrers bzw. Gesamt-
aufnahme auf der CD) an. Für die Liederarbeitung singt die Lehrerin / der Lehrer zunächst nur die Takte 1 und 2 vor 
und zeigt dabei den Melodieverlauf mit den Händen an. Die Kinder imitieren und empfinden so die Tonhöhen 
körperlich mit. Mit den restlichen Takten des Liedes wird ebenso verfahren (immer zwei Takte werden gesondert 
geübt). Abschließend singen die Kinder das ganze Lied und zeigen den Tonhöhenverlauf mit.

Manche Kinder kennen das Mitzeigen mit den Händen bereits aus den Klassen 1/2. Der Parameter Tonhöhe wird 
auf diese Weise erneut in Erinnerung gerufen. Dadurch wird unter anderem in den Takten 1 und 3 deutlich, dass 
jeweils nur eine Tonhöhe verwendet wird (Tonrepetitionen).

1

Start in den Tag

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 ein Lied in angemessener Tonlage einstimmig singen und durch das Mitzeigen der Tonhöhen mit den Händen 

eine Tonvorstellung entwickeln.
•	 ein Lied als Strukturierung des Schulalltags erfahren (z. B. Rhythmisierung des Tages).
•	 ein Lied auf Körperinstrumenten oder Schulinstrumenten begleiten.
•	 ein Lied durch unterschiedliche Dynamik gestalten.
•	 in verschiedenen Besetzungen singen (z. B. einzeln oder mehrstimmig im Kanon).

Material 	 6 (GA) / 7 (PB): Begrüßung

•	 Aktionskarten (Kopiervorlage 2, S. 143 f.)
•	 Klingende Stäbe c‘ und g‘

	Musizieren
	Singen / Sprechen 

	Verstehen

& 44 œ œ œ œ œ œ
Gu ten, gu ten Mor gen.

C
q q q e

3

=

‰ jœ œ œ 
Wie geht es dir?

C

- - -

SS..  88__SSttaarrtt  iinn  ddeenn  TTaagg__SSiinnggeenn  11__DD__LLBB

& 44 œ œ œ œ
du, du, du, du,

¿ ¿Cq q q e
3

=

œ œ œ œ Œ
du, du, du

¿ ¿ ¿C

SS..  88__SSttaarrtt  iinn  ddeenn  TTaagg__SSiinnggeenn  22__DD__LLBB
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Stampft, klatscht und schnipst zum Lied.

Durch die Hinzunahme der Körperinstrumente wird der Text gestisch untermalt und dadurch gefestigt. Für diesen 
Schritt der Liederarbeitung sollte genügend Zeit eingeplant werden, damit das Lied auswendig verinnerlicht wird 
und in das Repertoire der Kinder übergehen kann.

Überlege dir weitere Körperinstrumente. Tauscht euch zu zweit darüber aus. Begleitet damit das Lied.

Die farbliche Hinterlegung der Wörter „schnipsen“ und „klatschen“ im Notat verdeutlicht den Kindern, an welchen 
Stellen andere Körperinstrumente eingesetzt werden können. Im Schulbuch sind die sogenannten Aktionskarten 
abgebildet, die die Kinder z. T. aus den vorherigen Klassenstufen kennen. Neu sind hier die Aktionskarten schnipsen 
und klopfen. Tipolino weist mit der Aktionskarte „Glühbirne“ darauf hin, dass es noch viele weitere mögliche 
Körperinstrumente gibt, welche die Kinder einsetzen können. Ihre Kreativität wird so gefördert.
Ein Kind kann mithilfe der Aktionskarten als Dirigentin / Dirigent anzeigen, welches Körperinstrument gespielt 
werden soll. Dadurch wird die Aufmerksamkeit der Kinder trainiert und gleichzeitig das Spielrepertoire erweitert. 
Parallel dazu festigt sich das Lied durch die unterschiedlich gestalteten Wiederholungen.

Gestaltet das Lied in unterschiedlichen Lautstärken.

Durch das Einsetzen verschiedener Lautstärken verändern sich die Wirkung und das individuelle Empfinden.

Der musikalische Parameter Lautstärke wird den Kindern an dieser Stelle erneut ins Gedächtnis gerufen. In Klasse 3 
wird konsequent die Fachsprache piano (leise) und forte (laut) verwendet, da diese Begriffe bereits in Tipolino 1/2 
erwähnt bzw. gelernt wurden.

Begleitet das Lied auf Klingenden Stäben.

Je nach Instrumentenausstattung der Schule spielt ein Kind entweder gleichzeitig zwei Klingende Stäbe oder nur 
einen der Töne c‘ und g‘. Wenn mehrere Instrumente vorhanden sind, können die Töne mehrfach besetzt werden 
(auch in verschiedenen Oktaven). Alternativ können Xylofone oder Metallofone verwendet werden. Dazu werden 
alle Klangplatten, die nicht gebraucht werden, entfernt. Die Lehrerin / Der Lehrer kann an dieser Stelle erneut die 
Schlägelhaltung thematisieren. Die Töne werden z. B. jeweils auf die erste Zählzeit eines Taktes gespielt.

Singt das Lied im Kanon. Bildet dafür zwei Gruppen. Die 1. Gruppe beginnt, die 2. setzt später ein.

Für viele Kinder ist das Singen im Kanon herausfordernd. Erst wenn das Lied einstimmig sehr gut beherrscht wird, 
empfiehlt es sich, das Singen im Kanon zu probieren.
Jede Gruppe singt dabei das Lied jeweils zweimal ganz durch. Die 2. Gruppe endet also alleine. Alternativ singen die 
einzelnen Gruppen so lange, bis die Lehrerin / der Lehrer das Zeichen zum Aufhören gibt (z. B. mit den Händen 
abwinken).

Stehen die Gruppen räumlich getrennt, nehmen die Kinder ihre Gruppe besser wahr und können sich auf den 
Gruppenklang konzentrieren. Hilfreich ist es, wenn ein singstarkes Kind die 1. Gruppe anleitet. Die Lehrerin /  
Der Lehrer konzentriert sich auf die 2. Gruppe und setzt mit dieser gemeinsam ein. Ziel ist es, dass die Gruppen 
lernen, aufeinander zu hören, was im Laufe der nächsten Schuljahre immer mehr ausgebaut wird.

Der Kanon kann auch in vier Gruppen gesungen werden. Die 3. Gruppe beginnt in Takt 5, die 4. Gruppe in Takt 7.

2

3

4

5

6

 Als Vertiefung Rhythmen mit Sticks spielen und dabei mit der Lautstärke variieren.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Übung 1 und 2 können 
von zwei Kindern parallel 
ausgeführt werden. 
Regel: Was übereinander-
steht, erklingt gleichzeitig.

Übungen
1. / 2. Die Kinder führen verschiedene  
		  Rhythmen mit Sticks unter Be- 
		  achtung der Lautstärke aus.
3. Bsp.: Weitere Rhythmen erfinden  
		  und mit Sticks spielen.

Material
Aktionskarten 
laut und leise,
Sticks

Sozialform 
Einzelarbeit
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Im Zoo gibt es viel zu entdecken. Beschreibt, was ihr auf dem Bild seht.

Die Illustration fordert die Kinder zum genauen Betrachten heraus. Um auf emotionaler Ebene in das Thema einzu-
steigen, wird das Bild gemeinsam angesehen und beschrieben. Die Kinder können die Tiere, die zu sehen sind, be-
nennen. Eventuell fällt ihnen auf, dass die Sprechblasen unterschiedliche Konturen haben (siehe hierzu Aufgabe 2).
Die Lehrerin / Der Lehrer oder einzelne Kinder können Rätselfragen zum Bild stellen, z. B.: Es ist nicht nur die Maus 
Tipolino zweimal zu sehen, sondern noch zwei weitere Mäuse. Wer findet sie? Wie viele Bären sind im Gehege?  
Wo steht ein Junge, der sich fürchtet und zittert?

Das gemeinsame Sprechen über das Bild erweitert bei Kindern mit Sprachschwierigkeiten oder mit Migrations-
hintergrund den Wortschatz. Außerdem werden so alle Kinder in das Unterrichtsgeschehen integriert und können 
sich mündlich beteiligen.

Bringt das Bild zum Klingen: Ein Kind zeigt den Weg durch den Zoo mit dem Finger, das andere Kind 
gestaltet mit Körper und Stimme.

In Partnerarbeit unternehmen die Kinder einen Spaziergang durch den Zoo. Ein Kind wählt einen Weg und fährt ihn 
mit seinem Finger auf dem Schulbuch ab. Wichtig ist, dass der Finger an Stellen mit Sprechblasen verweilt, damit das 
andere Kind das Tier oder den Menschen entsprechend mit seiner Stimme vertonen oder mit dem Körper nachma-
chen kann.
Zwischen den Paaren sollte ausreichend Abstand vorhanden sein, damit sich die Kinder nicht gegenseitig stören. 
Durch ein akustisches Signal zeigt die Lehrerin / der Lehrer an, dass der Spaziergang demnächst zu Ende ist. Dadurch 
wird gewährleistet, dass das entsprechende Kind den Ausgang des Zoos erreicht. Hier steht Tipolino und sagt: „Jetzt 
hast du Körper, Atmung und Stimme aufgewärmt.“ Anschließend wird gewechselt, sodass jedes Kind die Übungen 
ausführen kann.

Die unterschiedlichen Konturen der Sprechblasen symbolisieren die vielfältigen Klang- und Artikulationsmöglichkei-
ten der Stimme: Bei den runden Sprechblasen werden mit der Stimme Klänge produziert, bei den gezackten Sprech-
blasen Geräusche.

Die Lehrerin / Der Lehrer kann während der Partnerarbeit beobachten, bei welchen Übungen Schwierigkeiten beste-
hen und diese später im Plenum aufgreifen. 

In Klassen, die wenig Erfahrung mit Stimmbildungsübungen haben, bietet es sich an, den Spaziergang im Plenum zu 
machen. Dabei gibt die Lehrerin / der Lehrer den Weg vor und demonstriert die Übungen jeweils. Die Kinder imitieren.

Stimmbildung

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper Eingang: So hoch wie möglich springen und versuchen, mit den Fingerspitzen das 
Eingangsschild zu berühren. Vor Freude umher hüpfen und tanzen.
Wölfe: Körper mit den Händen abreiben (aufwärmen).

Aktivierung

Giraffen: Strecken und groß machen. Dehnung

Pferde: Lippen lockern, versuchen das r zu „rollen“. Lippen „flattern“ lassen mit brrr. Lippen- 
gymnastik

1

2

Ausflug mit der Stimme

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 ihren Körper gezielt lockern.
•	 ihre Atmung kontrollieren, bewusst artikulieren und einen Ausgleich zwischen Kopf- und Bruststimme üben.
•	 in angemessener Tonlage singen und ihre Resonanzräume aktivieren.
•	 mit ihrer Stimme Klänge und Geräusche aus Natur und Umwelt lautmalerisch nachahmen.
•	 anhand eines Liedes ihre Stimme spielerisch erproben.
•	 einen Liedtext verändern und dazu mit Bewegungen passend agieren.

Material 	 8 (GA) / 9 (PB): Mit der Stimme

	Singen  / Sprechen
	Bewegen 
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Atmung Bienen: Langes ssssss summen, sowohl stimmhaft als auch stimmlos ausführen.
Papagei: (Imaginäre) Feder vorsichtig durch die Luft pusten.
Rehe: Finger an den Mund legen und pst sprechen.

Kontrollierte 
Ausatmung

Teich: Steine pantomimisch ins Wasser werfen und dabei platsch-platsch sprechen.
Fische: blubb-blubb-blubb sprechen. 
Junge (p-p-p), Auto (Hup): Deutlich artikulieren und auf eine bewusste Atmung 
achten.

Atem- 
technik, 
Artikulation

Affen (u-u-u-u), Giraffen (hoi), Hund (wuff): Impulse aus dem Bauch (Zwerchfell) 
spüren. Die drei Laute benötigen jeweils unterschiedliche Intensitäten.

Zwerchfell

Stimme Eingang: Mit langgezogenen Rufen begrüßen: Juhuu! Hallooo! Dabei verschiedene 
Tonhöhen und Stimmungen (leise, laut, freudig, gedämpft) ausprobieren.

Dynamik

Elefant (töröö): Von der Bruststimme in die Kopfstimme wechseln. Lagen- 
ausgleich

Wölfe (huuuuuuuu): Auf unbestimmter Tonhöhe in der Kopfstimme auf- und 
abwärts singen.

Kopfstimme, 
Glissando

Bär (brumm): Auf einem langen Atem summen, dabei Vibrationen im Gesicht und 
der Nase spüren.

Stimmsitz, 
Atmung

Katze (miau), Papagei (duaodei): Die Vokale übertrieben deutlich auf einem Ton 
singen.

Vokal- 
ausgleich

Singt das Lied. Achtet bei  darauf, dass ihr auf dem gleichen Ton endet.

Im Anschluss an die Stimmbildungsübungen erlernen die Kinder das Lied. Die 3. Zeile wird zuerst erarbeitet. 
Die Lehrerin / Der Lehrer singt diese vor, die Kinder singen nach. Dabei soll das e‘ nach dem Glissando sauber und 
einstimmig getroffen werden. Die Silben können ausgetauscht werden, sodass die Kinder den Quartabstand der 
Töne a‘ und e‘ verinnerlichen (alternativ zu den Tierlauten z. B. fu-o, ni-a). Auch die 2. Zeile enthält wenig Tonmaterial 
und kann leicht nachgesungen werden. Die 1. Zeile hat einen Ambitus von einer Oktave, sodass sich die Stimme 
nach oben und unten ausweiten kann. Nach der Erarbeitung der einzelnen Zeilen wird das ganze Lied gesungen.

Die Glissando-Bewegungen in der 3. Zeile sind auch von Kindern mit wenig Erfahrung im Singen gut zu bewältigen. 
Falls Kinder Schwierigkeiten haben, sich beim Singen zu hören, können sie ihre Hände auf die Ohren legen. 
Der Klang wird so deutlicher wahrgenommen. 

Erfindet Strophen mit anderen Tieren.

Durch die farbliche Unterlegung in den Strophen sehen die Kinder auf einen Blick, an welcher Stelle der Text 
verändert werden kann. In Partnerarbeit notieren sich die Kinder ihre Ideen (z. B. der Affen-Chor singt u-u). Im 
Anschluss werden die Ergebnisse im Plenum vorgestellt und von allen gesungen.

Durch das häufige Wiederholen des Liedes mit unterschiedlichen Textbausteinen trainieren die Kinder unbewusst 
ihre Stimme und fassen Mut, diese spielerisch zu erproben.

3

4

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Das Schließen der Augen 
beim Imitieren der Tierlaute 
hilft, sich auf die eigene 
Stimme zu konzentrieren.

Übungen 
1.	Die Kinder stellen sich aufrecht und fest 

verwurzelt hin.
2.	Sie imitieren die Laute verschiedener Tiere.
3.	Bsp.: Ein Kind macht einen Tierlaut vor, das 

andere Kind errät.

Material
–

Sozialform
Einzel-/ 
Partnerarbeit 

 Als Vor- und Nachspiel zum Lied einsetzbar.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 die Spielweise von Instrumenten unterscheiden.
•	 Klänge mithilfe der musikalischen Grundelemente (Parameter) beschreiben.
•	 Klänge wahrnehmen und einer Richtung zuordnen (Richtungshören im Raum). 

Material 	 Spielweise Schulinstrumente (Boomwhackers, Claves, Conga und Cajón, Rahmentrommel,  
				    Kleines Schlagwerk)

•	 Schulinstrumente

Ein Regal voller Instrumente 	Hören
	Musizieren	
	Verstehen

Probiert aus, wie ihr die Instrumente zum Klingen bringen könnt, und benennt sie.

Die Kinder sitzen im Kreis. In der Mitte liegen verschiedene Instrumente. Das Schulbuch bietet eine mögliche 
Auswahl. Gemeinsam werden die Instrumente benannt und einzelne Kinder spielen auf einem gewählten Instrument 
vor. Hier darf auch Platz dafür sein, dass Instrumente unkonventionell gespielt werden können. Allerdings sollte im 
Anschluss die normgerechte Spielweise und Haltung vorgemacht werden, da dies in Klassenstufe 3 im Vordergrund 
steht (siehe hierzu auch die Erläuterungen in der App). Immer wieder sollte die Lehrerin / der Lehrer im Unterricht 
darauf hinweisen, dass mit Instrumenten wertschätzend und vorsichtig umgegangen wird.

Bereits im 1. und 2. Schuljahr konnten die Kinder im Schulbuch Tipolino 1/2 auf den Seiten 16/17, 58/59 und auf 
der Tipp!olino-Seite „Unsere Instrumente“ (S. 132/133) Klangerfahrungen mit Instrumenten sammeln. Für Kinder, 
die noch nicht mit dem Lehrwerk gearbeitet haben, aber auch für alle anderen, bietet die vorliegende Seite einen 
Überblick, um Instrumentennamen zu wiederholen, zu festigen und um die Spielweisen zu sehen.

Mit einem „Hör-Memory“ kann das Erkennen des Klangs der Instrumente geübt werden. Hierzu drehen sich die 
Kinder mit dem Rücken zur Kreismitte und schließen die Augen. Jedes Kind erhält von der Lehrerin / dem Lehrer ein 
Instrument, wobei jedes Instrument mindestens zweimal vertreten sein muss. Die Lehrerin / Der Lehrer oder ein 
ausgewähltes Kind tippt ein Kind an, das dann auf seinem Instrument spielt. Alle Kinder, die das gleiche Instrument 
haben, spielen nun ebenfalls. Auf ein zuvor vereinbartes Signal verstummen alle. Ein Instrument kann auch mehr-
mals ausgewählt werden, dadurch bleiben alle Kinder während des gesamten Spiels konzentriert. Nach einer Weile 
drehen sich die Kinder wieder zur Kreismitte und öffnen die Augen. Die Lehrerin / Der Lehrer sagt nun z. B.: „Alle 
Triangeln spielen.“ Durch diesen Schritt werden die Klänge nochmals mit den Instrumentennamen und dem Aus-
sehen verknüpft.

Im Anschluss an das Spiel betrachten die Kinder die Seite im Schulbuch. Folgende Fragen können beantwortet 
werden: Welche Instrumente gibt es bei uns an der Schule? Welche lagen soeben in der Kreismitte? Welches 
Instrument gab es nicht?

Überlege, wie die Instrumente klingen. Tauscht euch zu zweit und dann in der Klasse darüber aus.

Die Kinder betrachten die Wortkarten im Schulbuch. Der Button „Weißt du noch?“ erinnert die Kinder an die 
musikalischen Grundelemente (Parameter) der Musik, die in den ersten zwei Schuljahren besprochen wurden. 
Gemeinsam werden die Gegensatzpaare gesucht und benannt: hoch-tief, kurz-lang, leise-laut, hell-dunkel.

Ziel ist es, die Klänge als Impuls für Wortsammlungen zu verwenden und im Verlauf der Schuljahre einen Adjektiv-
Pool sowie Fachvokabular aufzubauen, um Höreindrücke zu beschreiben. Gesammelte Wörter können auf Zettel 
notiert werden und im Musikheft in einem eingeklebten Umschlag aufbewahrt werden. Die Wörter können immer 
wieder eingesetzt werden und bieten für Kinder, die Sprachschwierigkeiten haben, eine zusätzliche Unterstützung. 
Manche Kinder haben in den vorherigen Schuljahren eventuell bereits einen solchen Umschlag begonnen. Dieser 
kann weiterverwendet und ergänzt werden.

1

2
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Führt die Spiele mit euren Instrumenten aus. 

Im Plenum betrachten die Kinder die im Schulbuch abgebildeten Spiele und versuchen, die Spielregeln zu er- 
schließen. Anschließend wird gemeinsam gespielt.

Durch gezieltes Nachfragen kann die Lehrerin / der Lehrer helfen, die abgebildeten Spiele zu verstehen.

•	 Störenfried:	 Ein Kind verlässt den Raum, während die anderen Kinder sich auf einen Rhythmus einigen. Sobald  
	 das Kind von außen wieder den Raum betritt, werden ihm die Augen verbunden und die Klasse spielt  
	 den vereinbarten Rhythmus. Ein zuvor ausgewähltes Kind soll diesen „stören“, indem es einen  
	 anderen Rhythmus spielt. Das Kind in der Kreismitte muss den Störenfried heraushören.

•	 Klanggasse:	Die Kinder bilden eine Gasse, jedes hat ein Instrument in der Hand. Sobald das ausgewählte Kind mit  
	 verbundenen Augen durch die Gasse geht, erklingen die Instrumente, an denen es gerade vorbei 
	 geht. Wenn die Kinder mit der Gasse eine Kurve oder Abzweigung andeuten, erhöht sich dadurch  
	 die Schwierigkeit. Am Ende der Gasse angekommen, stellt sich das Kind in die Reihe und ein Kind am  
	 Anfang der Gasse macht sich auf den Weg durch die Gasse.

Durch die verbundenen oder geschlossenen Augen wird der Sehsinn ausgeblendet und die Kinder müssen sich auf 
ihren Hörsinn verlassen. Es empfiehlt sich, dass jedes Kind sein eigenes Stofftaschentuch o. ä. mitbringt, um seine 
Augen verbinden zu können. Alternativ können die Kinder auch nur die Augen schließen. 

Schreibt einen Steckbrief zu einem Instrument. Stellt das Instrument anschließend vor.

In Einzelarbeit wählt jedes Kind ein Instrument aus und beschreibt es mithilfe eines selbst geschriebenen Steckbriefs. 
Das Schulbuch gibt hierzu durch den abgebildeten Notizzettel eine konkrete Hilfestellung. Durch die anschließende 
Präsentation erfolgt eine erneute Vertiefung des Gelernten.

3

4

Ich höre, 
wer stört.

Ich spiele einen 
anderen Rhythmus 

als die anderen.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Pro Paar sollten mindestens 
drei Instrumente zur Verfü-
gung gestellt werden. 
Ideal sind sechs bis sieben 
Instrumente. 

Übungen 
1.	Ein Kind gibt eine einfache Anweisung,
2.	anschließend eine komplexere An- 

weisung, während das andere Kind 
entsprechend auf seinem gewählten 
Instrument spielt.

3.	Bsp.: Die Kinder finden weitere Spiel- 
anweisungen (z. B. leise-hell, tief-kurz).

Material 
Schulinstrumente  

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung musikalische Grundelemente (Parameter) auf Instrumente übertragen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können … 
•	 in Verbindung mit einem ausgewählten Musikwerk Einzelheiten aus dem Leben eines Komponisten erfahren.
•	 Musik einer vergangenen Epoche und Stilrichtung in ihrer Unterschiedlichkeit wahrnehmen.
•	 ein gemeinsames Hörrepertoire erwerben.
•	 außermusikalische Bezüge herstellen (hier: Tiere).
•	 sich die Musik durch bildliche und szenische Darstellungen und durch Bewegungen erschließen.

Material 	 10: Camille Saint-Saëns: Löwe (Ausschnitt) aus Karneval der Tiere
				    11: Camille Saint-Saëns: Kängurus aus Karneval der Tiere
				    12: Camille Saint-Saëns: Schwan (Ausschnitt) aus Karneval der Tiere

•	 kleine Steine (alternativ: Steckwürfel / Plättchen)

Camille Saint-Saëns hat in seinem Orchesterwerk „Karneval der Tiere“ verschiedene Tiere musikalisch 
dargestellt. Ordnet die drei Hörbeispiele zu. Begründet.

Die Kinder betrachten die drei abgebildeten Tiere: Känguru, Schwan und Löwe. Die Lehrerin / Der Lehrer berichtet 
Einzelheiten aus dem Leben des Komponisten Camille Saint-Saëns (siehe auch Infobox im Schulbuch).

Informationen für Lehrerinnen und Lehrer

Der französische Komponist Camille Saint-Saëns (1835–1921) schuf während seiner langen künstlerischen Laufbahn 
über 300 Werke, darunter dutzende Opern und fünf Sinfonien. 1908 komponierte er die erste in der Geschichte 
bekannte Filmmusik zu Die Ermordung des Herzogs von Guise. Zudem war er fast 20 Jahre lang als Organist in der 
berühmten Pariser Kirche La Madeleine tätig, interessierte sich für Literatur, höhere Mathematik, Philosophie, 
Astronomie und reiste sehr viel um die Welt.

Die Kinder nehmen eine gemütliche Sitzhaltung ein und hören die drei Hörbeispiele nacheinander an. Danach 
begründen sie im Plenum, wie sie zu ihrer Zuordnung gekommen sind. Die Wortkarten im Schulbuch (Aufgabe 4) 
bieten einen kleinen Adjektiv-Pool an, um das Beschreiben der Musikbeispiele zu erleichtern. Ausgewählte Wörter 
können von den Schülerinnen und Schülern im Wörter-Umschlag ergänzt werden (vgl. S. 12/13 im Begleitband).

Mögliche Antworten:
•	 Löwe: majestätisch, wild, streng, stark, kräftig 
•	 Känguru: unruhig, wild, hüpfend, springend, hektisch, zackig, abwartend 
•	 Schwan: zart, elegant, verträumt, weich, fließend, ruhig 

Male passend zu den Hörbeispielen. Vergleiche mit einem anderen Kind.

Die Kinder setzen ihre Höreindrücke in Bilder um. Dazu erhält jedes Kind drei DIN-A4-Papiere. Für jedes Musikstück 
verwenden die Kinder ein eigenes Papier, welches sie mit dem Tiernamen beschriften. Die Lehrerin / Der Lehrer spielt 
jedes Hörbeispiel einzeln vor (ggf. auch mehrmals). Die Kinder malen mit Holz- oder Wachsmalstiften zur Musik.

Während des Hörens und Malens herrscht Sprechverbot. Jedes Kind erhält so die Gelegenheit, sich ganz auf die 
Musik einzulassen. Die Lehrerin / Der Lehrer gibt keine Vorgaben bezüglich grafischer/abstrakter oder gegenständ-
licher Darstellung. Die Kinder werden durch die Bildimpulse von Aufgabe 2 lediglich angeregt, aber nicht festgelegt. 
Es geht hier um die eigene kreative Umsetzung des Gehörten.

Im Anschluss tauschen sich immer zwei Kinder über ihre Bilder aus. So können sie begründet vermuten, welches 
Musikstück bzw. Tier vom anderen grafisch umgesetzt wurde.

Sollten die Kinder noch unsicher im Sprechen über Bilder oder Musik sein, kann alternativ auch eine Besprechung im 
Plenum stattfinden. Hierfür folgt nach dem Malen zunächst ein „Galeriespaziergang“: Leise geht jedes Kind durch 
den Raum und betrachtet die Bilder der anderen. Dabei legt es einen kleinen Stein o. ä. auf das Bild, das ihm 

1

2

Musik erzählt Geschichten 	Darstellen
	Hören 

	Bewegen
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besonders auffällt. Anschließend werden die Bilder mit den meisten Steinchen besprochen. Die Lehrerin / Der Lehrer 
stellt folgende Impulsfragen: Was haben diese Bilder gemeinsam (z. B. Art der Linienführung, Farben)? Wo gibt es 
Unterschiede? Wie wird das Tier in der Musik und auf dem Bild dargestellt (z. B. ruhig, sanft)? Einzelne Kinder 
erklären, was sie sich beim Zeichnen gedacht haben. Hilfreich sind hier die Wörter, die in Aufgabe 1 gefunden 
wurden.

Um eine direkte Verknüpfung der Bilder zum Gehörten herzustellen, können während des Galeriespaziergangs 
erneut die drei Musikstücke erklingen. Auch hier wird während des Hörens nicht gesprochen.

Sind die Kinder mit dem Sprechen über Bilder bzw. Musik gut vertraut, können anstelle der gemeinsamen  
Besprechung auch Kleingruppen gebildet werden, in denen alle ihre Bilder präsentieren.

Bewegt euch wie die drei Tiere zu den Hörbeispielen. Erstarrt, wenn die Musik stoppt.

Durch das Beschreiben der Höreindrücke in Aufgabe 1 und das kreative Malen in Aufgabe 2 wurde die Musik bereits 
mehrere Male gehört, sodass diese Aufgabe leicht umgesetzt werden kann. Während die Musik erklingt, bewegen 
sich die Kinder frei im Raum. Wenn die Musik gestoppt wird, machen die Kinder ein Standbild.

Kinder, die mehr Anregung brauchen, können die drei abgebildeten Kinder im Schulbuch betrachten, diese jeweils 
einem Tier zuordnen und die Bewegungsidee aufnehmen.

Durch das Anhalten der Musik und das Einfrieren der gefundenen Bewegung können die Kinder ggf. Ideen anderer 
Kinder aufgreifen und dadurch ihr eigenes Bewegungsrepertoire erweitern. Die Gegensätze in der Musik werden 
durch die unterschiedlichen Bewegungen mitempfunden und verinnerlicht. Das Stopp-Spiel fördert außerdem das 
konzentrierte Hören und Reagieren.

Präsentiert euer Standbild. Die anderen beobachten, beschreiben und erraten das Tier.

Jedes Kind sucht sich sein Lieblingsstandbild aus. Nacheinander präsentieren die Kinder ihr Standbild, welches von 
dem Rest der Klasse erraten wird.

Bildet Dreiergruppen mit jeweils einem Kind als Löwe, Känguru und Schwan. Überlegt euch einen 
kurzen Dialog und sprecht diesen zur Musik.

In der szenischen Auseinandersetzung mit der Musik erarbeiten die Kinder kleine Dialoge. In jedem Musikstück gibt 
es eine wichtige Person / ein wichtiges Tier, die anderen fungieren eher in einer Nebenrolle. Alle Dreiergruppen 
agieren gleichzeitig zur Musik und einzelne Gruppen präsentieren im Anschluss ihr Ergebnis. Je nach Gruppe blendet 
die Lehrerin / der Lehrer die Musik früher aus.

Durch das szenische Spiel erfolgt eine weitere Möglichkeit der Bearbeitung eines Musikstücks. Im Dialog spiegelt 
sich die Wirkung der gehörten Musik wider.

3

4

5

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Kinder, die sich mit dem 
Finden von Tierlauten 
schwertun, können Seite 
10/11 im Schulbuch als 
Bildimpuls verwenden.

Übungen
1.	Ein Kind brüllt wie ein Löwe, das andere 

erkennt das entsprechende Tier und 
zeichnet den Höreindruck auf.

2.	Die Kinder verbalisieren das Gezeichnete.
3.	Bsp.: Die Kinder finden weitere Tier- 

geräusche und zeichnen diese auf.  

Material
Papier, Stifte

Sozialform
Partnerarbeit

 Zur Hörsensibilisierung verschiedene Tiergeräusche in Zeichen übertragen und besprechen.
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Notiere, was du über Notenwerte weißt.

Die Kinder kennen die Notenwerte bereits aus Tipolino 1/2. Der Button „Weißt du noch?“ ruft das Aussehen und die 
Namen der Notenwerte wieder in Erinnerung. Zusätzlich können Kinder, die vielleicht begonnen haben ein Instru-
ment zu lernen oder die Musikschule zu besuchen, ihr Wissen einbringen.

Spielt die Töne mit den angegebenen Instrumenten. Beachtet die Längen der Balken und sprecht in der 
Rhythmussprache dazu.

Durch die gewählten Instrumente werden die Tondauern zusätzlich verdeutlicht (z. B. klingt das angeschlagene  
Becken länger als die gespielten Sticks). Auf Seite 128/129 („Tipolino auf Lummerland“ im Schulbuch von  
Tipolino 1/2) wurden diese Instrumente bereits zur Verdeutlichung der Notenwerte eingesetzt, wodurch manche 
Kinder an dieser Stelle ihr Vorwissen einbringen können.

Neu ist die Verwendung einer Rhythmussprache. Gemeinsam erlesen die Kinder die Silben im Plenum.
Ganze Note: ta-o-a-o	 Halbe Note: ta-o 	 Viertelnote: ta	 Achtelnote: ti

Zur Festigung gibt die Lehrerin / der Lehrer eine Silbe in der Rhythmussprache vor, z. B. ta. Die Kinder antworten mit 
„Das ist eine Viertelnote.“ Dadurch werden die neuen Silben, aber auch die bereits bekannten Notenwerte, wieder-
holt. Tipolino weist darauf hin, dass die Achtelnoten mit Fähnchen oder Balken notiert werden können.

Die Rhythmussprache lehnt sich an jener des ungarischen Musikpädagogen Zoltán Kodály (1882–1967) an. Sie be-
steht aus Silben, die jeweils einer Tondauer zugeordnet sind. Bei einem regelmäßigen Gebrauch können die Kinder 
Rhythmen zunehmend sicherer ausführen, auf Instrumente übertragen und werden dadurch zur Notation geführt. 
Auf dieser Seite wird die Rhythmussprache eingeführt und taucht ab jetzt punktuell an weiteren Stellen im Buch 
auf. Sie kann optional eingesetzt werden. In Aufgabenstellungen wird sie in der Folge zumeist nicht mehr extra 
erwähnt.

Spielt zu zweit, zu dritt oder zu viert.

In der Interaktion mit anderen spielen die Kinder mit den Notenwerten. Als Hilfestellung dient die Balkennotation 
in Aufgabe 1, welche die Relation der Notenwerte zueinander darstellt. Die Kinder können so sehr schnell erfassen, 
wie viele Notenwerte in einen anderen Notenwert passen. Zum Beispiel kann ein Kind einen Beckenschlag (Ganze 
Note) spielen, dazu kann ein anderes Kind vier Schläge (Viertelnoten) auf dem Wooden Agogo oder acht Schläge 
auf den Sticks (Achtelnoten) spielen. 
Je nach Vorwissen und Können spielen die Kinder entweder zwei-, drei- oder vierstimmig. In dieser Phase verinner- 
lichen sie die unterschiedlichen Tondauern und setzen sie spielerisch in Beziehung zueinander. Wichtig ist, dass 
jedem Notenwert ein bestimmtes Instrument zugeteilt ist, mit welchem immer dieser Notenwert gespielt wird. 
Die Instrumente werden untereinander getauscht, sodass jedes Kind unterschiedliche Tondauern spielen darf.

1

2

3

Vier Längen

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Grundlagen der traditionellen Notation (Notenwerte) lesen, damit spielen und auf Instrumente übertragen.
•	 den Notenwerten (Ganze, Halbe, Viertel, Achtel) Rhythmussilben (nach Kodály) zuordnen.
•	 rhythmisch artikuliert sprechen.
•	 mit Alltagsinstrumenten und Körperinstrumenten einen Sprechvers rhythmisch begleiten.

Material 	 13 (GA) / 14 (PB): Rhythmus ist da, wo jeder mitmuss

•	 Schulinstrumente, z. B. Becken, Triangel, Wooden Agogo (alternativ: Claves / Holzblocktrommel), Sticks
•	 Eimer oder Stuhl

	Verstehen
	Musizieren 

	Singen / Sprechen
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Zählt, wie oft jeder Notenwert im Rap vorkommt.

Durch das Zählen der einzelnen Notenwerte kann jedes Kind sein Wissen individuell vertiefen und die Lehrerin /  
der Lehrer sieht, wer noch zusätzliche Hilfe benötigt. (Lösung: 1 Ganze Note, 1 Halbe Note, 12 Viertelnoten,  
28 Achtelnoten).

Sprecht den Rap. Führt ihn anschließend im Kanon aus. Jede Gruppe endet beim letzten Ton.

Beim Sprechen ist auf eine gute Aussprache und Artikulation zu achten. Die Gesamtaufnahme auf der CD kann die 
rhythmisch exakte Ausführung unterstützen. Die Lehrerin / Der Lehrer sollte auf das Wiederholungszeichen hinweisen. 
Wenn der Text sicher beherrscht wird, kann zunächst ein zweistimmiger Kanon probiert werden. Je nach Können 
wird der Rap vierstimmig ausgeführt. Jede Gruppe spricht den Text insgesamt zweimal ganz durch und endet dann. 
Am Schluss ist die 4. Gruppe somit alleine zu hören.

Sprecht so in der Rhythmussprache. Begleitet dann den Rap.

Die Kinder probieren hier erstmalig einen vorgegebenen Rhythmus in Kombination mit der Rhythmussprache aus 
und sprechen die Silben gemeinsam im Plenum. Sobald dies sicher klappt, werden die Körperinstrumente hinzuge-
nommen.
Im Anschluss bildet die Lehrerin / der Lehrer zunächst zwei Gruppen: Eine Gruppe spricht den Rap Rhythmus ist da, 
wo jeder mitmuss einstimmig, die andere Gruppe begleitet mit Körperinstrumenten und Rhythmussprache. Nach 
und nach kann die Rhythmussprache immer leiser dazu gesprochen werden.

Fortgeschrittene Klassen führen den Rap im vierstimmigen Kanon plus Begleitung (insgesamt fünf Gruppen) aus.

Unterstützend kann von der Lehrerin / dem Lehrer – je nach Stand der Klasse – mit einem Instrument das Metrum 
(Viertelnoten) mitgeklopft werden, um rhythmische Stabilität zu erreichen.

Überlege, was du über Notenwerte gelernt hast. Vergleiche mit deinen Notizen.

Die Kinder reflektieren neu Gelerntes und vergleichen dieses mit ihrem Vorwissen (siehe Aufgabe 1).

4

5

6

7

MM us -Trus -Tr iningining
Material 
Wooden Agogo, 
Sticks, Becken  

Sozialform 
Partnerarbeit  

 Zur Vertiefung der Notenwerte zweistimmige Rhythmen in Kombination mit Rhythmussprache spielen.

Tipp 
Die Kinder sprechen ihre 
Stimme zuerst nur mit der 
Rhythmussprache.

Übungen
1. / 2. Ein Kind spielt mit einem 	
		  Schulinstrument, das andere 	
		  Kind mit Sticks.
3. Bsp.: Die Kinder erfinden 
		  weitere Rhythmen und 
		  tauschen die Instrumente.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Lieder verschiedener Themenkreise singen (hier: Freundschaft).
•	 in angemessener Tonlage einstimmig singen und dabei Strophen und Refrain unterscheiden.
•	 das Metrum und den Rhythmus eines Liedes in Bewegungen umsetzen und dadurch ihr Bewegungsrepertoire 

vertiefen.

Material 	 15 (GA) / 16 (PB): Freunde wie wir		
				  
				    Freunde wie wir (Gesamtaufnahme Strophen)	    Freunde wie wir (Einzelschritte Strophen)

Hört das Lied an und führt Handshakes zu Refrain 1 und Refrain 2 aus.  

Mithilfe von Balkennotation und Rhythmussprache erarbeiten die Kinder die Bewegungen zum Refrain und führen 
diese zu zweit aus. Sobald die Bewegungen verinnerlicht sind, kann das Tempo nach und nach gesteigert werden.
Anschließend hört die Klasse das Lied Freunde wie wir (Gesamtaufnahme auf der CD) an. Optional können die 
Kinder den Liedtext im Schulbuch dazu mitlesen. Nach dem Anhören sollte die Lehrerin / der Lehrer den Kindern 
helfen zu erkennen, dass es zwei Refrains gibt: Die Melodie ist bei beiden Refrains gleich, der Text variiert.
Beim erneuten Anhören führen die Kinder parallel dazu die zuvor eingeübten Handshakes aus.

Die Kinder können ihre eigenen Erfahrungen einbringen und ihre persönlichen Begrüßungsrituale der Klasse vorstellen. 
Diese können ebenfalls zum Refrain ausgeführt werden. Das kann für die Klasse besonders motivierend sein.

Singt das Lied. 

Stimmbildung zum Lied Freunde wie wir

Gegenstand Interaktion Anmerkung 

Körper Manchmal fühlen wir uns traurig und müde. Wie sieht das aus?  
(z. B. Schultern hängen lassen, Kopf senken, trauriger Gesichtsausdruck) 
Doch, seht mal! Hier sind doch eure Freundinnen und Freunde!  
(z. B. langsam Kopf heben und Blickkontakt aufnehmen, lächeln, zur 
Begrüßung winken)

Bewusst in den 
Körper hinein-
spüren, sowohl 
bei Trauer als auch 
bei Freude.

Atmung Geht durch den Raum, auf mein Zeichen (klatschen etc.) sucht euch eine 
Partnerin / einen Partner und begrüßt euch so: 

Zunächst sprechen 
alle gemeinsam 
langsam und 
deutlich artikuliert. 

Stimme 1. Gute Freundinnen und Freunden verstehen einander immer: Übung 1: Bereitet 
den Stimmumfang 
des Liedes vor. 
Zunächst auf Silben 
singen, den 
Oktavsprung mit 
einer ausladenden 
Bewegung beider 
Arme unterstützen. 

1

2

Gemeinsam stark 	Bewegen
	Singen / Sprechen 

	Musizieren

& 44  
Es
mma

gibt
u

C

œ œ œ œ
wen, der dich ver

G

œ œ 
ste hen kann.

C

- -
-

SS..  1188__GGeemmeeiinnssaamm  ssttaarrkk__LLaaggeennaauussgglleeiicchh__UUeebbuunngg__LLBB__11

ã 44 jœ
Wie

œ œ œ œ œ ‰ jœ
P P P P Pech und

œ œ œ œ œ œ œ
Sch Sch Sch Sch Schwe fel sind- - - - - - - - -

ã ..œ œ œ œ œ Œ
Freun de wie wir!

œ ¿ ¿ j¿
Yo!-

SS..  1188__GGeemmeeiinnssaamm  ssttaarrkk__FFrreeuunnddee  wwiiee  wwiirr__AAttmmuunngg__DD__LLBB

ã 44 jœ
Wie

œ œ œ œ œ ‰ jœ
P P P P Pech und

œ œ œ œ œ œ œ
Sch Sch Sch Sch Schwe fel sind- - - - - - - - -

ã ..œ œ œ œ œ Œ
Freun de wie wir!

œ ¿ ¿ j¿
Yo!-

SS..  1188__GGeemmeeiinnssaamm  ssttaarrkk__FFrreeuunnddee  wwiiee  wwiirr__AAttmmuunngg__DD__LLBB

(3x)



19Tipolino 3 /4 © HELBLING

2. Findet andere Silben, mit denen ihr die folgende Melodie singen möchtet: Übung 2: Fördert 
das genaue Singen 
des ersten Lied-
teiles. 

Die Melodie des Liedes ist wahrscheinlich vielen Kindern bekannt, sodass sie es schnell erlernen. Der Übergang von 
der Strophe zum Refrain wird in der Musik durch fünf signalhafte Schläge verdeutlicht, zu denen die Kinder klatschen. 
An der Stelle „Freunde sind wir“ neigen manche Kinder dazu, besonders laut mitzusingen. Der Hinweis, dass beim 
Singen auch das Nachbarkind gehört werden sollte, wirkt dem entgegen. Das Lied wird mehrmals zur Gesamtauf-
nahme gesungen. Sobald der Ablauf klar ist, kann nur noch zum Playback mitgesungen werden. Dies zeigt, wie 
sicher die Kinder bereits mit den Wiederholungen der Strophen und des Refrains sind.

Übt die Bewegungen. Führt sie zu den Strophen aus.

Die Kinder erarbeiten die Bewegungen alleine oder in Partnerarbeit. Dies erfolgt zunächst ohne Musik, sodass jedes 
Kind sein individuelles Tempo wählen kann. Die Zählzeiten 1 bis 4, die gedruckten/gesprochenen Bewegungsan-
weisungen und die passenden Illustrationen unterstützen die Erarbeitung. Zusätzlich können die Einzelschritte sowie 
die Gesamtaufnahme auf Video gemeinsam mit den Kindern angesehen werden.

Manchen Kindern fällt es schwer, gleichzeitig zu singen und sich dazu zu bewegen. Der Schwerpunkt sollte daher 
ggf. auf einen der Aspekte gelegt werden. 

Präsentiert das Lied mit Bewegungen einer anderen Klasse.

Ein besonderer Übeanreiz ist die Aussicht, das Gelernte einer anderen Klasse vorzuführen. Dies motiviert Kinder, ein 
Lied mehrmals zu üben, damit sich das Ergebnis „sehen lassen“ kann.
Wenn das gesamte Lied mit Handshakes und Tanzbewegungen vorgeführt wurde, kann die andere Klasse dazu 
aufgefordert werden, an manchen Stellen mitzuwirken. Hierzu bieten sich folgende Stellen an:

•	 Handshakes: Jedes Kind übt die Handshakes mit einem Kind der anderen Klasse ein.
•	 5 Klatscher: Beim Übergang der Strophen zum Refrain klatschen alle mit. Die Lehrerin / Der Lehrer gibt einen 

Impuls zum Einsetzen, indem sie/er deutlich mitklatscht.
•	 „Freunde sind wir“: Diese Worte werden häufig bereits beim ersten Anhören von allen mitgesungen – egal, ob 

das Lied bereits geübt wurde oder nicht.

Die unterschiedlichen Bewegungen zu Refrain und Strophen verdeutlichen den Kindern die Struktur des Liedes. 
Das Agieren zur Musik erfordert eine gute Konzentration, ein exaktes Reagieren und ein „Sich-Einlassen“ auf eine 
Partnerin / einen Partner.
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Übungen können als 
Einstieg zur Aktivierung 
des Körpers oder am 
Ende der Stunde ein-
gesetzt werden.
Eine Abfolge von 
mehreren Bewegungen 
schult die Merkfähigkeit.

Übungen
1.	Ein Kind macht eine Bewegung vor, 

das andere Kind spiegelt diese.
2.	Eine Bewegung wird spiegelverkehrt 

imitiert.
3.	Bsp.: Mehrere Bewegungen werden 

vor- und nachgemacht.

Material 
–

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Koordinationsschulung Bewegungen spiegeln und imitieren.
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Tipolinos Liedvorrat

Phase Interaktion 

Einstimmung Die Klasse sitzt im Sitzkreis. Die Lehrerin / Der Lehrer zeigt der Klasse ein Bild von einer Geburts-
tagsparty mit fröhlichen Kindern. Die Schülerinnen und Schüler berichten von Geburtstagsfeiern 
und was sie einem anderen Menschen Gutes wünschen würden. Anschließend präsentiert die 
Lehrerin / der Lehrer das Lied Heut ist dein Geburtstag (Gesang oder Gesamtaufnahme).

Erarbeitung Die Lehrerin / Der Lehrer singt die ersten beiden Takte der Einleitung vor, die Kinder singen nach. 
Ebenso wird mit den Takten 3 und 4 verfahren. Das Anzeigen der Tonhöhen kann den Kindern 
vor allem in Takt 2 und 4 helfen, den Melodieverlauf korrekt zu singen.
Da die Einleitung tonal nahezu mit dem Refrain übereinstimmt, wird dieser Teil des Liedes als 
nächstes durch Vor- und Nachsingen in zweitaktigen Abschnitten (Phrasen) einstudiert. Ach-
tung: Die Melodie in der 1. Klammer ist fast identisch mit der Melodie von „darum singen wir“ 
(Refrain Takt 2). Lediglich der letzte Ton ist einen Ton höher als bei „wir“ (a‘ statt g‘). Die Töne 
der 2. Klammer entsprechen dem 4. Takt der Einleitung. Nun singen die Kinder die Einleitung 
und den Refrain mehrfach zur Gesamtaufnahme. Nach und nach versuchen sie auch bei den 
Strophen mitzusingen oder lernen diese ebenfalls durch Vor- und Nachsingen.

Begleitung 
mit Boom-
whackers

Der Refrain des Geburtstagsliedes kann mit Boomwhackers begleitet werden. Die Begleitstimme 
ist in Notenform und auch in grafischer Notation (Boomwhackerfarben) im Schulbuch abgebildet.

An dieser Stelle begegnet den Kindern zum ersten Mal eine notierte Zweistimmigkeit. Im Schul-
buch auf Seite 55 erklärt Tipolino, was es bedeutet, wenn zwei Noten direkt übereinanderstehen.

Ein Teil der Klasse singt weiterhin, der andere Teil wird in vier Gruppen eingeteilt. Jedes Kind 
bekommt zwei Boomwhackers, die es zum Spielen gegeneinanderschlägt:

•	 Gruppe 1: f‘ und a‘
•	 Gruppe 2: d‘ und f‘
•	 Gruppe 3: d‘ und g‘
•	 Gruppe 4: e‘ und g‘

Tipp: Die Gruppen stellen sich in genau dieser Reihenfolge nebeneinander auf, denn dies 
entspricht der Spielreihenfolge.
Alternativ verteilt die Lehrerin / der Lehrer die benötigten Boomwhackers an die Schülerinnen 
und Schüler und sie spielen jedes Mal, wenn ihre Farbe dran ist. Kinder mit dem Ton f‘ müssen 
hierbei allerdings zwischen der 1. und 2. Stimme wechseln. Dieser Ton sollte daher von geübte-
ren Kindern gespielt werden.

Mehr-
stimmiges 
Singen

Im Refrain finden sich zusätzlich kleiner gedruckte, orange Noten in den Notenzeilen. Diese 
Überstimme kann von Instrumenten zum Refrain gespielt oder von einer Kindergruppe gesun-
gen werden. Der Text für die 2. Stimme ist kursiv über den Notenzeilen notiert. Mehrstimmig-
keit, vor allem mit verschiedenen Rhythmen, ist sehr anspruchsvoll. Zunächst muss daher die 
Hauptstimme sicher gesungen werden können.
Von der Boomwhackerbegleitung zum Refrain kennen die Kinder bereits die notierte Zweistim-
migkeit. Sie vermuten hier zunächst, was die orangen Noten bedeuten könnten. Ein Hinweis auf 
den kursiv geschriebenen Text über den Noten oder auch ein bewusstes Anhören des Refrains 
kann die Schülerinnen und Schüler zur Lösung führen. 

Heut ist dein Geburtstag
Liederarbeitung  Material  17 (GA) / 18 (PB)

Boomwhackers d‘, e‘, f‘, g‘, a‘
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Phase Interaktion 

Einstieg Die Lehrerin / Der Lehrer gibt zu Beginn nur eine Information an die Klasse: „In dem Lied, 
welches wir heute lernen, geht es um ein Kamel. Dieses Kamel heißt Kunibert.“ Die Klasse hört 
nun die Playbackfassung des Liedes an und nimmt die Melodie und die unterschiedlichen 
Rhythmen mit dem Körper auf: Das Metrum wird mit den Fingerspitzen auf die Oberschenkel 
geklopft. Die Handballen liegen dabei auf den Oberschenkeln. Somit ist jedes Kind gefordert, 
das Metrum selbstständig zu erspüren. Durch das Weglassen des Textes entstehen bei jedem 
Kind eigene Bilder bezüglich des Kamels und seiner Umgebung.
Im anschließenden Gespräch kann auf den unterschiedlichen Rhythmus der Strophen und des 
Refrains eingegangen werden (swingende Achtel in den Strophen, gerade Achtel im Refrain). 
Der Rhythmus in den Strophen verdeutlicht in diesem Lied das Schaukeln des Kamels. Im Refrain 
wirkt das Lied schneller und bewegter. Durch die Melodie assoziieren die Kinder eine Wüsten-
landschaft o. ä.

Erarbeitung Die Lehrerin / Der Lehrer singt den Einwurf „Kunibert Kamel“ (Takt 3, 7) vor, die Kinder singen 
nach. Unterstützend können mit den Händen die Tonhöhen angezeigt werden. Anschließend 
singt die Lehrerin / der Lehrer das gesamte Lied vor oder spielt die Gesamtaufnahme ab. Bei 
„Kunibert Kamel“ singen die Kinder mit. Dann überlegen sich die Kinder gemeinsam Bewegun-
gen zum Refrain, die parallel zum Singen ausgeführt werden können. Dies hilft, den Text zu 
verinnerlichen.

Gestaltung: Walter Kern
Bewegungsgestaltung zum Refrain
Aufstellung: im Kreis, Blick zur Kreismitte 

„Die Vorderbeine …“	 beide Hände nach vorne strecken
„… die Hufe trampeln“	 mit den Füßen auf der Stelle trampeln
„… er wackelt … Po … Kopf“	 mit dem Po bzw. Kopf wackeln
„Dann rollt er einmal …“	 rollende Handbewegungen vor dem Körper
„… Dünenrand.“	 rollende Handbewegungen in die andere Richtung
„Er rutscht …“	 einen Arm ausstrecken, mit der anderen Hand von 
	 der Schulter bis zum Handgelenk hinuntergleiten
„… und klopft den Sand …“	 Schüttelbewegung des ganzen Körpers

Während der Strophen gehen die Kinder im Kreis gegen die Tanzrichtung (im Uhrzeigersinn) 
hintereinander her und schwanken dabei mit ihrem Oberkörper von einer Seite zur anderen.

Gestaltung Alternativ gehen die Kinder bei den Strophen in mehreren Schlangen (Karawanen). 
Hierzu bildet die Lehrerin / der Lehrer drei bis fünf Gruppen. Beim Refrain agieren die Gruppen 
am Platz.

Kunibert Kamel
Liederarbeitung  

Material  19 (GA) / 20 (PB)
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Alles klingt

Experimentiere mit den Gegenständen und probiere verschiedene Klänge aus. Vergleiche mit einem 
anderen Kind.

Die Lehrerin / Der Lehrer stellt unterschiedliche Alltagsgegenstände zur Verfügung oder lässt diese von den Kindern 
mitbringen. Die Klasse betrachtet gemeinsam und sammelt Vermutungen, welche Klänge damit erzeugt werden 
könnten. Dann nimmt sich jedes Kind einen Gegenstand und probiert verschiedene Spielweisen damit aus. Auf ein 
verabredetes Zeichen, z. B. kurz eingespielte Musik, treffen sich immer zwei Kinder und stellen sich ihre gefundenen 
Klänge vor. Zusätzlich versuchen sie gemeinsam noch weitere Klangmöglichkeiten ihrer Instrumente zu finden.

Hört euch die Geschichte von Wischi, Klopfi, Zupfi, Pusti und Professor Klang an.

Die Kinder hören die Geschichte an (siehe Kopiervorlage) und betrachten dabei die Seiten  
im Schulbuch. Die Hörgeschichte handelt von den Forschern Wischi (gelb), Klopfi (rot),  
Zupfi (grün) und Pusti (blau). Gemeinsam mit Professor Klang experimentieren sie im  
Klanglabor und erzeugen unterschiedliche Klänge. Der Professor liefert exakte Erklärungen,  
wie diese entstehen.

Erklärt euch gegenseitig, wie Klänge erzeugt werden.

In Klasse 1/2 wurde bereits mit selbst gebastelten und Alltagsinstrumenten experimentiert und die entstandenen 
Klänge beschrieben (siehe S. 11 und 45 im Schulbuch Tipolino 1/2), die physikalischen Grundlagen wurden dabei 
nicht thematisiert. 
Um nun keine Ergebnisse vorwegzunehmen, bietet es sich an, die Infobox im Schulbuch mit einem Blatt abzu- 
decken. Im Plenum versuchen die Kinder, die verschiedenen Möglichkeiten der Klangerzeugung zu nennen. Falls sie 
unsicher sind, wird die Geschichte nochmals angehört. Die Tabelle bei Aufgabe 4 nennt eine Auswahl der in der 
Hörgeschichte erzeugten Klänge.

Wischi, Klopfi, Zupfi und Pusti stehen stellvertretend für verschiedene Arten der Klangerzeugung. 

Nachdem die Klänge aus der Geschichte wiedergegeben wurden, stellen sich die Kinder ihre gesammelten Klänge 
von Aufgabe 1 gegenseitig vor und geben einen Erklärungsversuch zur Klangentstehung ab. Der Text der Infobox 
kann dabei zu Rate gezogen werden. 

1

2

3

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 mit unterschiedlichen Gegenständen Klänge erproben und darüber reflektieren.
•	 physikalische Grundlagen und Gesetzmäßigkeiten beim Spiel auf Alltagsgegenständen und Instrumenten 

erkennen.
•	 ein Gedicht mit Klängen vertonen.
•	 das Musizieren auf Datenträger aufnehmen.

Material 	 21: Im Klanglabor (Hörgeschichte)

•	 Alltagsgegenstände (siehe Schulbuch S. 22/23), z. B. Lineal, Topf mit Deckel, Löffel, Blechdose, Glas mit 
Büroklammern, Kehrschaufel und -besen, (Plastik-)Becher, Gummibänder, Pergamentpapier, Dose mit Deckel, 
Messbecher mit Wasser, Schleifpapiere, unterschiedlich hoch gefüllte Glasflaschen, Karton mit Loch im Deckel, 
Sticks, Plastikflaschen mit geriffeltem Rand, kleiner Ast (alternativ: Bleistift), großer Besen, Mülltüte (z. B. mit 
zerknülltem Papier gefüllt)

•	 Schulinstrumente, z. B. Becken, Triangel, Handtrommel, Stabspiele, Kastagnetten
•	 Aufnahmegerät
•	 Text der Hörgeschichte Im Klanglabor (Kopiervorlage 3, S. 145)
•	 Vorlage Gedichtgestaltung Nächtliche Klänge (Kopiervorlage 4, S. 146)

	Darstellen
	Musizieren
	Verstehen
	Hören
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Findet Instrumente oder Alltagsgegenstände für jede Art der Klangerzeugung.

In dieser Phase (Plenum oder Kleingruppen) ist die Kreativität der Kinder gefordert, zugleich findet ein Übertrag des 
zuvor erworbenen Wissens in der praktischen Anwendung statt. 

Mögliche Lösungen: 

Klänge in der 
Hörgeschichte

Art der Klangerzeugung Klangerzeugung mit weiteren Instrumenten/
Alltagsgegenständen

Wischi 
mit einem Besen  
über den Boden 
wischen

Reibung
verschiedene Oberflächen 
reiben aneinander

•	 Schlagzeugbesen
•	 Schleifpapier/Papiertüten aneinander reiben

Klopfi 
mit Sticks auf  
einen Topf- 
boden klopfen

Schlagen
der Klang wird durch einen 
Resonanzkörper verstärkt

•	 Schlaginstrumente, z. B. Claves, Handtrommel, 
Maracas (Rassel)

•	 Löffel/Plastikflaschen aneinanderschlagen; auf einen 
mit Luft oder Papier gefüllten Müllsack schlagen;  
ein am Tischrand gehaltenes Lineal anschlagen 

Zupfi
ein Gummiband  
zupfen (um einen 
Karton mit  
Loch gespannt) 

Zupfen
das Gummiband bringt die 
Luft im Resonanzkörper zum 
Schwingen (starke Spannung 
 hoher Ton)

•	 Streich- und Zupfinstrumente, z. B. Geige (Violine), 
Gitarre, Harfe 

•	 über Joghurtbecher gespanntes Gummiband zupfen

Pusti
über Flaschenhälse 
blasen (Flaschen 
unterschiedlich  
hoch befüllt)

Blasen
die schwingenden Luftsäulen 
in den Flaschen sind unter-
schiedlich lang (wenig Wasser 
 tiefer Ton)

•	 Blasinstrumente, im engeren Sinne z. B. Quer-/
Panflöte, im weiteren Sinne z. B. Blockflöte,  
Klarinette, Trompete

•	 Halm-Oboe (siehe S. 27 im Schulbuch),

Vertont das Gedicht mit (Alltags-)Instrumenten. Nehmt es auf.

In Kleingruppen vertonen die Kinder das Gedicht. Jede Gruppe wählt eine Sprecherin / einen Sprecher. Die Instru-
mente oder Alltagsmaterialien werden frei gewählt und einzelnen Wörtern oder Sätzen zugeordnet. Die Kopiervor- 
lage kann hier unterstützend eingesetzt werden. Entweder spielt das gewählte Instrument punktuell (Unterbrechung 
des Textes oder am Ende einer Zeile) oder im Hintergrund (zum gelesenen Text). Es können auch Stimmungen 
wiedergegeben werden, z. B. eine geheimnisvolle Atmosphäre durch leises Rascheln von Papier. Die Kinder variieren 
beim Spiel die Lautstärke, das Tempo und die Spielweise eines Instruments. Das vorgelesene Gedicht muss stets 
hörbar sein. Die Verklanglichung kann auch nur zu ausgewählten Zeilen erfolgen. Nach der Übephase nehmen die 
Gruppen ihre Verklanglichung mithilfe eines Tablets oder Aufnahmegerätes auf.

Im Unterrichtsgespräch werden verschiedene Vertonungsmöglichkeiten vorbesprochen oder jede Gruppe vertont nur 
eine Strophe des Gedichts.

Vergleicht eure Aufnahmen. 

Nach dem Anhören der Aufnahmen in Gruppen oder im Plenum reflektieren die Kinder, welche Wörter/Zeilen beson- 
ders gut umgesetzt wurden. Kritik erfolgt in Form von Verbesserungsvorschlägen (positives Feedback). Das Anhören 
der Aufnahme ermöglicht den Kindern, sich gut auf Handlung und Umsetzung des Gedichts zu konzentrieren.

4

5

6

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Kinder erhöhen 
die Anzahl der zu 
erratenden Klänge 
sukzessive – je nach 
Merkfähigkeit. 

 

Übungen
1. / 2. Ein Kind erzeugt Klänge mit Alltagsgegen- 
		  ständen, das andere Kind errät die Art der  
		  Klangerzeugung.
3.	Eine Abfolge von Klängen wird gespielt und  
	 erraten (z. B. über Flaschenhals blasen, mit  
	 Stiften spielen, am Gummiband zupfen). 

Material 
Alltagsgegen-
stände

Sozialform
Partnerarbeit

 Zur Hörsensibilisierung die Art der Klangerzeugung hörend erkennen und eine Abfolge merken.
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Zeichnet ein großes Herbstblatt und schneidet es aus. Hört das Lied an und haltet das Blatt beim Wort 
„Herbst“ in die Luft.

Die Kinder suchen ein echtes Blatt auf dem Pausenhof und verwenden dieses als Vorlage. Das selbstgezeichnete 
Blatt sollte nicht angemalt werden, da es in Aufgabe 3 beschriftet wird. Beim Anhören des Liedes halten die Kinder 
ihr Blatt in die Höhe, wenn das Wort „Herbst“ erklingt. Anschließend zählen sie, wie häufig das Wort vorkommt: 
viermal im Refrain, einmal in Strophe 1 (insgesamt 13-mal). Eventuell hören einige Kinder, dass das Wort „Herbst“ 
immer auf dem gleichen Ton erklingt (g‘).

Durch das mehrmalige Anhören prägt sich die Melodie des Liedes ein. So wird das spätere Erlernen leichter.

Hört das Lied an und verfolgt mit dem Finger den Ablauf. 

Jeder Baumstamm im Schulbuch ist mit einem Fachbegriff (Formteil) beschriftet. Die Klasse versucht diese mit 
eigenen Worten zu erklären bzw. liest die entsprechende Erklärung aus dem Kasten „Weißt du noch?“ vor. Beim 
erneuten Anhören zeigen die Kinder mit dem Finger im Schulbuch den Ablauf mit. Vertiefend kann anschließend das 
Liednotat mit dem Finger mitgelesen werden.

Dieses zielgerichtete Hören von Formteilen in Verbindung mit Fachbegriffen schult sowohl die Konzentration als 
auch das Verständnis der Fachsprache.

Singt das Lied und überlegt, wie der Text weitergehen könnte. Schreibt ihn auf euer Herbstblatt.

Stimmbildung zum Lied Der Herbst ist da

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper Gruppe Wind: Stellt euch vor die Klasse und beratet kurz, welche Art von 
Herbstwind ihr sein wollt: Zuerst schwach, dann vielleicht stärker oder 
anders? Stellt ihn mit der Stimme dar.

Gruppe Baum: Bewegt euch passend dazu.

Vorab werden zwei 
Gruppen gebildet: 
Wind (drei bis vier 
Kinder), Baum 
(Klasse).

Atmung, 
Vorbereitung 
der Begleit-
stimme

Wir spielen Herbstwetter! Sprecht deutlich: fffff  / huuuu: Hände 
wie ein Trichter vor 
den Mund halten 
tip: auf den 
Handrücken spielen  
tropf: stampfen

1

2

3

Herbstzeit

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 ein jahreszeitliches Lied hörend erfassen und seine Formteile (Vorspiel, Refrain, Strophen, Zwischenspiel und 

Nachspiel) erkennen und benennen.
•	 sich auf die Stimmung eines Liedes einlassen, mitsingen und sich in den Text hineinversetzen.
•	 eine vorgegebene harmonische Begleitung auf Stabspielen spielen.
•	 ein Rhythmusnotat erlesen und die Sprechstimme als Ausdrucksmittel einsetzen und bewusst artikulieren.
•	 einen Ablauf für eine Aufführung planen und durchführen.

Material 	 22 (GA) / 23 (PB): Der Herbst ist da

•	 Herbstlaub
•	 DIN-A5-Blätter
•	 Schere
•	 Klingende Stäbe c‘, d‘, 2 g‘, a‘, d‘‘, Xylofone (alternativ: Metallofone)
•	 Sticks

	Singen / Sprechen
	Musizieren
	Verstehen

44
Ffff,	 huuu,	 tip,	 tip,	 tip,	 tip	 tropf.

hh hq q q q
(4x)
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Stimme Der Herbst hat seinen eigenen Klang. Hört mal! Einstimmung in die 
Tonart des Liedes 
(g-Moll). 
Mehrmals langsam 
singen.

Vor-
entlastung 
des Liedes

Das Rascheln der Blätter ist zu hören: Zunächst auf Silben 
singen.

Im Anschluss an die Stimmbildungsübungen wird das Lied über Vor- und Nachsingen erlernt. Sobald die Melodie 
und der Text gesichert sind, singt die Klasse zum Playback.

Um vertieft in die Thematik einzusteigen, wird im Anschluss am Text gearbeitet. Die Kinder notieren Stichwörter und 
Sätze, die sie mit Herbst verbinden (z. B. Drachen steigen lassen) auf ihr Herbstblatt.

Aus den neuen Herbstwörtern erfinden die Kinder eine weitere Strophe und achten auf den Paarreim am Ende.

Sucht euch ein Blatt aus und begleitet so das Lied.

Die Lehrerin / Der Lehrer wählt je nach Kenntnisstand und Musiziererfahrung der Kinder eine Begleitmöglichkeit aus 
oder die Kinder entscheiden selbst. Es können auch alle Begleitungen (im Plenum) eingeübt werden. 

Es werden drei Gruppen gebildet. Die Klingenden Stäbe werden auf farbiges Papier gestellt, um die Gruppen- bzw. 
Akkord-Zugehörigkeit zu verdeutlichen (siehe auch farbige Unterlegung der Notenzeilen). Bei Xylofonen können die 
zu spielenden Töne mit kleinen farbigen Klebepunkten markiert oder die nicht benötigten Stäbe entfernt werden. 
Dabei sollten sie von beiden Händen an beiden Enden umfasst und waagrecht nach oben gehoben werden.
•	 Gruppe Orange (g-Moll):	 g‘und d‘‘
•	 Gruppe Grün (D-Dur):	 d‘und a‘
•	 Gruppe Gelb (c-Moll):	 c‘und g‘
Die Kinder begleiten z. B. in Halben. Die Töne können auch mehrfach besetzt werden.

Die Rhythmussprache unterstützt die Kinder beim Erfassen. Danach verwenden sie die lautmalerischen Silben, 
welche für Wind und Regen stehen. Die Kinder variieren mit ihrer Stimme und probieren unterschiedliche Laut- 
stärken (vgl. Tipolino-Tipp). 

Die Kinder spielen z. B. in Vierteln mit Sticks zum gesamten Lied. Je weiter an der Spitze der Sticks gespielt wird,  
desto zarter klingen die Regentropfen. Alternativ erfinden die Kinder einen eigenen Regenrhythmus, den sie mit 
Balkennotation notieren.

Gestaltet eine Aufführung, indem ihr in Gruppen die verschiedenen Begleitmöglichkeiten zum Lied 
spielt. Verwendet die Begleitungen auch als Vorspiel, Zwischenspiel oder Nachspiel. 

Die Klasse überlegt sich einen Aufführungsablauf. So verinnerlichen die Kinder erneut die verschiedenen Formteile 
und üben, sich untereinander abzusprechen.

4
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die gefundenen Geräusche 
können als Vor- und 
Nachspiel zum Lied 
eingesetzt werden.

Übungen
1. / 2. Ein Kind stellt z. B. Regen oder Wind  
		  mit der Stimme dar, das andere Kind  
		  errät.
3.	Bsp.: Weitere Naturgeräusche mit der  
	 Stimme imitieren (Donner – stampfen).

Material 
–

Sozialform 
Partnerarbeit  

 Zur Vertiefung oder als Vor- und Nachspiel zum Lied einsetzen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Musik gegenwärtiger Epochen, Stilrichtungen und Kulturen hören und in Grundzügen benennen.
•	 außermusikalische Bezüge in der Musik herstellen (z. B. Vögel).
•	 ein einfaches Selbstbauinstrument herstellen, verschiedene Spieltechniken ausprobieren und zu einem  

Musikwerk mitspielen.
•	 musikalisches Fachvokabular vertiefen und anwenden.
•	 ein Musikstück erfinden und dieses mit grafischen Zeichen festhalten.

Material 	 24: Vogelstimmen, 25–27: Carola Bauckholt: Zugvögel (Ausschnitt 1–3)

•	 Trinkhalme (alternativ: Dichtungsschläuche)
•	 Schere
•	 verschiedene Instrumente, z. B. Holzblocktrommel, Flötenkopf, Glockenspiel/Metallofon, Lotusflöte, Vogelpfeife
•	 DIN-A3-Blätter

Informiert euch über Zugvögel und lauscht den Vogelstimmen.

Die Kinder bringen ihr Vorwissen in das Unterrichtsgespräch mit ein und zählen bereits bekannte Zugvögel auf.  
Die Seitengestaltung bietet vielfältige Sprechanlässe zu diesem Thema: Der Text unterhalb von Aufgabe 1 informiert 
allgemein über Zugvögel. Das Foto zeigt eine Flugformation von Kranichen (Keilform). Unten auf Seite 26 ist ein 
Kuckuck abgebildet, auf Seite 27 Storch und Reiher.
Nach dem Unterrichtsgespräch hören die Kinder verschiedene Zugvögel-Rufe auf der CD an: Schwan, Enten, Gans, 
Falke und Eistaucher. Es bietet sich an, die Tierstimmen mehrmals anzuhören, da nur einzelne bekannt sein dürften.

Hört euch Ausschnitte aus dem Werk „Zugvögel“ von Carola Bauckholt an. Beschreibt die Musik.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Die deutsche Komponistin Carola Bauckholt wurde 1959 in Krefeld geboren. In ihrer Musik verwendet sie oft alltäg- 
liche Klänge, die mit ungewohnten Mitteln erzeugt werden. 

Die Kinder hören die Ausschnitte aus dem Werk Zugvögel an und beschreiben die Musik. Manche Vogelstimmen 
erkennen sie evtl. von Aufgabe 1 wieder. Folgende Vögel sind in den Beispielen zu hören:
•	 Ausschnitt 1: Schwan und Singschwan
•	 Ausschnitt 2: Huhn, Trauerente, Birkhuhn, Chukarhuhn, Gans
•	 Ausschnitt 3: Singschwan, Falke, Eistaucher

Mögliche Wörter zur Beschreibung der Musik: drängend, fordernd, an- und abschwellend, schmetternd, schnarrend, 
hektisch, ungewohnt, bewegt, intensiv, seufzend, gehaucht, gurrend, geheimnisvoll, klagend, quietschend, rau-
schend, flatternd (Flügelschlagen).
Ausgewählte Wörter können im Wörter-Umschlag gesammelt werden (siehe S. 12/13).

Im Partiturausschnitt können die Kinder vieles entdecken: Am Anfang jeder Zeile sind die Namen der besetzten 
Holzblasinstrumente notiert. Alle Töne, die übereinanderstehen, erklingen gleichzeitig. Es sind ausschließlich Achtel- 
noten notiert, in jeder Stimme steht ein crescendo-Zeichen und eine Dynamikbezeichnung. Sie können aus ihrem 
Vorwissen schlussfolgern, dass ein vierfaches piano (piano piano pianissimo) besonders leise gespielt wird.  
Rechts oben steht der Name der Komponistin. Die Lupe lenkt den Blick auf eine Textinformation in den Noten:  
„Singschwäne nachahmen (wie auf CD 1)“. Dadurch wissen die Musizierenden, wie ihre Instrumente klingen sollen.

1

2

Zug der Vögel 	Verstehen
	Hören
	Musizieren



26 27Tipolino 3/4 © HELBLING

Bastelt Halm-Oboen und spielt damit zur Musik. Verwendet auch weitere Instrumente und eure Stimme 
um die Vögel nachzumachen.

Im 2. Schuljahr (S. 116 im Schulbuch Tipolino 1/2) haben die Kinder bereits verschiedene Vogelstimmen mit der 
Stimme und mit Instrumenten nachgeahmt. Mit der Halm-Oboe wird dies fortgeführt. Besonders gut passt das 
einfach zu bastelnde Doppelrohrblattinstrument zum 2. Werkausschnitt. Die Kinder können mit ihr z. B. das Chukar-
huhn imitieren. Trick beim Spielen: Das spitze Ende sollte im Mund mit Speichel versehen werden. Es hilft auch, 
etwas darauf herum zu kauen. Bei der Tonerzeugung ist auf die Lippenspannung und auf eine dosierte Atemabgabe 
zu achten.
Anstelle der Halm-Oboe können auch Schulinstrumente verwendet werden (siehe Abbildung im Schulbuch). 
Beim Spiel zur Musik experimentiert jedes Kind mit seinem Instrument und versucht die Lautstärken, das Tempo,  
die unterschiedlichen Tonhöhen, aber auch vorkommende Pausen zu berücksichtigen. Falls es zu laut ist, kann die 
Lehrerin / der Lehrer Gruppen bilden, sodass nur ein Teil der Kinder gleichzeitig agiert.

Jedes Kind sucht sich eine Vogelstimme aus und versucht, diese so exakt wie möglich zu imitieren.

Bewegt euch wie Vögel zur Musik. Stellt dabei die verschiedenen Lautstärken durch eure Bewegungen 
dar.

Die Kinder lernen weitere Dynamikbezeichnungen kennen. Zur Verinnerlichung übertragen sie ihr Wissen auf 
Bewegungen zur Musik. Mögliche Bewegungen: Laute Stellen mit größeren, leise Stellen mit kleineren Bewegungen 
ausführen; crescendo mit immer größer, decrescendo mit kleiner werdenden Bewegungen darstellen.
Danach hören die Kinder die Musikausschnitte erneut, die Lehrerin / der Lehrer stoppt dabei immer wieder.  
Die Klasse erstarrt in der Bewegung und nennt entsprechende Dynamik mit dem Fachbegriff.

Erfindet eure eigene Vogelmusik und schreibt sie auf. Verwendet verschiedene Instrumente und Laut-
stärken.

Die Kinder erfinden alleine oder in Kleingruppen ohne Vorgaben Zeichen, um ihre eigene Vogelmusik zu notieren. 
Die Partitur des Mädchens im Schulbuch dient als Anregung. Die gelernten Informationen aus dem Partiturausschnitt 
können die Kinder auf ihre eigene Partitur übertragen (vgl. Aufgabe 2).

Die aufgeschriebene Vogelmusik sollte auch für andere verständlich sein, damit diese die Musik ebenfalls auf 
Instrumente übertragen und spielen können.

Führt eure Vogelmusik auf. Sprecht über die unterschiedlichen Darstellungen.

Die Kinder führen ihr eigenes Stück oder das einer anderen Gruppe (eines anderen Kindes) auf. Reizvoll ist es, die 
Partitur für alle sichtbar an der Tafel zu befestigen, sodass das Publikum beim Vortrag mitlesen kann.

3

4

5

6

 Zur Festigung verschiedene Dynamiken anzeigen, spielen und mit Fachvokabular benennen.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Dynamik kann auch 
mit einem Regenschirm 
gezeigt werden, z. B.: 
geöffneter Schirm = forte; 
sich langsam schließender 
Schirm = decrescendo.
 

Übungen
1. / 2. / 3. Ein Kind zeigt mit den Händen  
eine Veränderung der Lautstärke an,  
das andere agiert entsprechend mit Sticks 
und nennt das passende Fachwort.

Material 
Sticks

Sozialform 
Partnerarbeit
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 mit ihrer Stimme Klänge, Geräusche und Melodien aus Natur und Umwelt lautmalerisch nachahmen und 

einen Text mit Stimmimprovisation metrisch frei untermalen.
•	 beim Sprechen verschiedene Ausdrucksmöglichkeiten anwenden (z. B. dynamisch gestalten).
•	 ein Lied hörend erfassen, den Melodieverlauf in einer grafischen Notation (Bildpartitur) mitlesen und singen.
•	 ein rhythmisches Motiv in einem Lied hörend erkennen und dazu mit Sticks spielen.

Material 	 28 (GA) / 29 (PB): Geister-Rock ́n´ Roll

•	 Sticks

Ein Kind liest den Liedtext vor. Hört zu und sprecht über den Inhalt.

Der relativ lange Liedtext wird alternativ von vier Kindern (je eine Strophe) vorgelesen. Im Anschluss spricht die 
Klasse im Plenum über den Inhalt:
Auf dem Schlossberg findet seit Mitternacht eine Party statt, da die Gräfin Sigismonda 1000 Jahre alt wird. Die Geister 
sind ihre Gäste und haben sich verkleidet. Es erklingen Geister-Hits und allerlei Instrumente. Um 1 Uhr endet die Party. 
Ein letzter Geister-Schrei, die Gäste verschwinden und die nächsten 1000 Jahre ist es wieder still auf dem Schlossberg.

Gestaltet Gespensterlaute mit eurer Stimme. Ein Kind zeigt mit den Händen, ob ihr höher oder tiefer 
werden sollt.

In Kleingruppen (maximal vier Kinder) probieren die Kinder verschiedene Gespensterlaute aus, z. B.:
Geisterheulen auf huuu:
•	 Stimme im Glissando von oben nach unten führen, kurz verharren, dann von einem anderen Ton aus beginnen.  
•	 Stimme von unten nach oben und zurück führen.
Lachende Laute, z. B. ha, ha oder ho, ho:
•	 Auf verschiedenen Tonhöhen ausführen, dabei auf Zwerchfellimpulse achten (Bauchbewegung nach innen mit der 

Hand nachvollziehen).

Die Kinder lernen auf Zeichen einer Dirigentin/eines Dirigenten zu reagieren und stimmlich zu agieren.  
Der Übertrag der Zeichen in praktisches Handeln erfordert Konzentration.

Ideen für Gespensterlaute werden zunächst im Plenum gesammelt, bevor die Kinder sich in Gruppen aufteilen. 

Sprecht den Liedtext ausdrucksstark. Achtet auf eine deutliche Aussprache. Führt die Gespensterlaute 
dazu aus.

In den Kleingruppen sprechen und gestalten die Kinder den Liedtext. Der Gespensterchor sollte darauf achten,  
die sprechenden Kinder stets zu hören.

Hört das Lied an und lest die Melodie anhand der Fenster mit. Wenn die Musik stoppt, zeigt auf das 
richtige Fenster.

Nach einem ersten Hören sprechen die Kinder über die unterschiedlichen Fenster. Jede Form steht für einen anderen 
Notenwert (rot = Achtelnoten, gelb = Viertelnoten, schwarz = punktierte Viertelnoten). Da die Kinder punktierte 
Viertel noch nicht kennen, empfiehlt es sich, die schwarzen Fenster als die längsten Noten in diesem Lied zu 
benennen. Beim zweiten Hören stoppt die Lehrerin / der Lehrer das Lied mehrmals und die Kinder zeigen auf das 
entsprechende Fenster im Schloss.

Das Spiel kann mehrere Male wiederholt werden. Dadurch festigen sich sowohl die Melodie als auch rhythmische 
Motive. Das Lied kann im Anschluss entweder an der gestoppten Stelle weiterlaufen oder die Lehrerin / der Lehrer 
beginnt nach jedem Stopp von vorne.

1

2

3

4

Um Mitternacht 	Hören
	Singen
	Musizieren
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Übt den Rhythmus mit Sticks. Steht auf und spielt, wenn er im Lied erklingt.

Das rhythmische Motiv erklingt in jeder Strophe dreimal (Takt 3/4, 7/8, 15/16). Zunächst üben die Kinder den  
Rhythmus mit ihren Sticks, die aneinandergeschlagen werden. Die Rhythmussprache hilft bei der Erarbeitung. 
Anschließend agieren die Kinder zur Musik. Sie stehen auf und spielen, sobald das rhythmische Motiv erklingt.

Singt das Lied und spielt mit Sticks dazu.

Stimmbildung zum Lied Geister-Rock ’n‘ Roll

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper Gespenster berühren uns! Das Obergespenst zeigt uns, wo es uns 
berühren möchte. Wir müssen blitzschnell unsere Hand an diese 
Stelle legen, damit wir es fangen können.

Reaktionsspiel:
Ein Kind steht als Oberge-
spenst vor der Klasse und 
berührt sich an verschiedenen 
Körperstellen, die Klasse 
reagiert und spiegelt die 
Bewegung (linker Arm, 
rechter Fuß, linkes Ohr …). 

Atmung Wir scheuchen die Gespenster aus unserem Zimmer: sch, sch, sch 
Manche sind groß und schwer, andere klein und leicht. Wir passen 
unser sch an. 

sch mit verscheuchender 
Geste der Hände begleiten: 
hoch und schnell bzw. tief 
und langsam. 

Stimme,
Vorentlastung 
des Liedes

Stellt euch in zwei Gruppen gegenüber und singt wie Gespenster:

Gruppe 1:

Gruppe 2:

Die Kinder variieren die 
Geistersilben (wow, li …) und 
wechseln die Gruppen.

Die Stimmbildungsübungen können entweder vor dem Singen des Liedes eingesetzt werden oder anstelle von 
Aufgabe 2.
Das Lied wird über Vor- und Nachsingen erlernt. Die bei der Einführung angewandten Übungen werden bei der 
Liedgestaltung genutzt: Als Vor- und Nachspiel erklingen die Gespensterlaute und der Rhythmus von Aufgabe 5 wird 
an den passenden Stellen mit Sticks leise mitgespielt. Ergänzend kann in den Pausen in Takt 4, 8, 12 und 16 
je dreimal mit geisterhaftem Klang auf einem Instrument gespielt werden (z. B. Glissando auf Xylofonen, Becken 
mit Schlägel anschlagen, Guiro).

5
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 Zur Vertiefung Rhythmen patschen und mit Sticks spielen.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Der Einsatz der Rhyth-
mussprache unterstützt 
die exakte Ausführung 
der Rhythmen. 

Übungen 
1.	Ein Kind patscht einen Rhythmus 

auf die Oberschenkel und
2.	spielt einen anderen Rhythmus mit 

Sticks.
3.	Bsp.: Weitere Rhythmen erfinden.

Material 
Sticks

Sozialform 
Einzel-/ 
Partnerarbeit
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Musik der gegenwärtigen Epoche (z. B. Popmusik) als Bewegungsimpuls erfahren.
•	 mit Sticks und Alltagsgegenständen Spielmöglichkeiten erproben.
•	 unterschiedliche Notationen lesend erfassen und diese abspielen.
•	 sich in einer vorgegebenen Choreografie bewegen und Formteile in der Musik durch unterschiedliche  

Bewegungen verdeutlichen.
•	 eine eigene Choreografie erfinden.

Material 	 30: Stuhltanz	 Stuhltanz (Gesamtaufnahme)	 Stuhltanz (Tanzbausteine)

•	 Sticks
•	 Stühle

Überlege dir Spielmöglichkeiten mit den Sticks auf deinem Stuhl. Spiele so gleichmäßig zur Musik.

Die Kinder probieren zunächst aus, wie mit Sticks und Stühlen unterschiedliche Klänge erzeugt werden können.  
Je nach Armeinsatz können laute, aber auch leise Töne hergestellt werden. Auch durch die Benutzung der Sticks an 
unterschiedlichen Stellen variieren die Lautstärke und der Klang: Wird zart mit der Spitze gespielt, ist der Klang eher 
leise. Schlägt man den Stick seitlich in der Mitte an, klingt es kräftiger. Die Kinder erfahren durch das Ausprobieren, 
dass ein ansonsten alltäglicher Gegenstand – hier ein Stuhl – als Instrument eingesetzt werden kann. Der Stuhl kann 
auf der Stuhllehne, auf der Stuhlfläche, an den Stuhlbeinen etc. bespielt werden.
Die Audioaufnahme gibt ein Metrum (Viertelnoten) vor, was den Kindern beim gleichmäßigen Spielen hilft. 
Das ganzheitliche Empfinden des Metrums wird durch Mitgehen am Platz unterstützt. 

Erfahrene Kinder können z. B. auch in Halben zur Musik gehen und in Vierteln dazu spielen. 

Durch das eigenständige Ausprobieren erwerben die Kinder ein Repertoire an Spielmöglichkeiten, die später in 
Aufgabe 4 erneut aufgegriffen werden können. Je nach Vorerfahrung können die Kinder in Vierteln begleiten oder 
auch individuell rhythmische Bausteine zur Musik einsetzen.

Übt die vier Tanzbausteine zu zweit und dann in der Klasse ein.

Die Kinder erlesen die vorgegebene Partitur und setzen die Bewegungen und Spielanweisungen mit den Sticks um. 
Dies ist zunächst in Partnerarbeit vorgesehen, kann aber auch in Einzel- oder Gruppenarbeit erfolgen. Die farbliche 
Einteilung und die Markierung der Tanzbausteine mit den Buchstaben A bis D erleichtert dabei das Erfassen der 
Partitur. Zusätzlich verdeutlichen die roten und blauen Pfeile an den Füßen des illustrierten Kindes die jeweilige 
Schrittfolge. Das Wiederholungszeichen am Ende jedes Tanzbausteins ist zu beachten. 
In der App finden sich Aufnahmen der einzelnen Tanzbausteine.

Ziel ist es, dass die Kinder durch regelmäßige Angebote im Unterricht in ihrer metrischen und rhythmischen  
Kompetenz gestärkt werden. Der Stuhltanz eignet sich zudem sehr gut, um exekutive Funktionen zu trainieren:  
Das Arbeitsgedächtnis wird beim Abspeichern der Bewegungen und Spielanweisungen gefordert, die Inhibition 
geübt („Ich darf nur musizieren, wenn ich dran bin.“) und die kognitive Flexibilität beim Musizieren zur CD  
(Aufgabe 3) trainiert.

Tanzt den „Stuhltanz“ so zur Musik.

Die Kinder stehen hinter ihren Stühlen in Reihen im Raum mit dem Blick zur Lehrerin / zum Lehrer. Es sollte so viel 
Platz zum Nachbarkind sein, dass jedes Kind um seinen Stuhl herumgehen kann, ohne mit einem anderen Kind 
zusammenzustoßen. Sobald die Bewegungsabläufe klar sind, wird die Musik hinzugenommen. Jeder Tanzbaustein 
wird durch ein unterschiedlich klingendes Pattern repräsentiert. Die gesamte Abfolge wird dreimal wiederholt.

1

2

3

Mein Stuhl als Tanzpartner 	Bewegen
	Hören
	Darstellen

A CB D
(3x)
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Die Geschwindigkeit des Grooves auf der CD hat ein moderates Tempo und ist daher ideal zum Einstudieren. 
Die Video-Gesamtaufnahme kann unterstützend eingesetzt werden.

Bildet Gruppen und erfindet euren eigenen „Stuhltanz“. Beschreibt euer Vorgehen.

Beim Erfinden eines eigenen „Stuhltanzes“ kann sich jedes Kind kreativ einbringen. Die Illustrationen geben 
Anregungen, um z. B. Raumwege zu berücksichtigen. 

Soll das rhythmische Training am Beispiel des „Stuhltanzes“ vertieft werden, bietet es sich an, das Stück mit einem 
selbst erfundenen (Aufgabe 1) oder vorgegebenen Rhythmus-Pattern zu begleiten. Fortgeschrittene Gruppen können 
dabei mehrstimmig musizieren. Mögliches Begleit-Pattern: 

Anstelle des Hörbeispiels auf der CD können im Unterricht auch Lieblingslieder der Kinder / Popsongs im 4/4-Takt 
zum Einsatz kommen. Durch den Einsatz aktueller Songs ist sowohl ein Lebensweltbezug der Kinder als auch eine 
Differenzierung nach oben und unten hinsichtlich des Tempos möglich.

4
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Übungen bereiten 
einzelne Schritte des 
Tanzes vor.
 

Übungen 
1.	Ein Kind geht in sieben Schritten gegen 

den Uhrzeigersinn um einen Stuhl.
2.	Es wärmt sich durch Aufrichten und 

Strecken auf.
3.	Bsp.: Weitere Aufwärmübungen 

erfinden.

Material 
Stuhl

Sozialform 
Einzelarbeit

 Den Körper durch Aufwärmübungen aktivieren.
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Hüpft wie der Frosch zum Lied und schnalzt mit der Zunge an den passenden Stellen.

Die Lehrerin / Der Lehrer spielt das aus Brasilien stammende Lied vor und deutet an den entsprechenden Stellen das 
Hüpfen des Frosches an. Beim erneuten Hören hüpfen die Kinder wie ein Frosch zum Lied mit. Im Schulbuch sind die 
Froschhüpfer in Halben notiert (zweimal pro Takt). Alternativ können die Kinder auch im Rhythmus Ganzer Noten 
hüpfen (einmal pro Takt). In den Viertelpausen schnalzen sie jeweils (siehe Kreuznoten/Illustrationen im Lied).

Durch den Bewegungsimpuls wird der Körper aktiviert und auf das spätere Singen vorbereitet.

Singt das Lied. Verwendet in jeder Strophe einen anderen Vokal.

Stimmbildung zum Lied Der Frosch mit dem Stinkefuß 

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper Tipolino (Lehrerin / Lehrer oder Kind) sagt, was ihr tun sollt:
•	 Tipolino sagt: „Steh auf einem Bein.“  Aktion ausführen
•	 Tipolino sagt: „Wackel mit dem Kopf.“  Aktion ausführen
•	 „Dreh dich einmal rundherum.“  keine Aktion

Bei Aktionen ohne vorhergegangenes „Tipolino sagt“:  
Fünf Kniebeugen für jene, die sich bewegt haben. 

Den Körper mit 
einem Reaktions-
spiel aufwärmen 
und gleichzeitig  
die Aufmerksamkeit 
schulen.  

Atmung Wir sind Bäume im Wald:
•	 Steht ganz aufrecht und ruhig, wie ein großer Baum.
•	 Die Füße wurzeln fest im Boden. Der Brustkorb ist ein breiter Stamm.
•	 Fühlt euren Bauch und legt eine Hand genau zwischen Bauchnabel und 

Brustbein.
•	 Atmet mit einem leisen fff langsam aus.
•	 Lasst anschließend die Luft unhörbar durch die Nase wieder einströmen.
•	 Achtet darauf, dass sich euer Bauch bewegt.

Bewusstes Aktivie-
ren der Bauch- 
atmung, gezielter 
Einsatz der Bauch-
muskulatur; Übung 
drei- bis fünfmal 
wiederholen.
Auf eine aufrechte 
Haltung achten.   

Stimme Zum Abschluss singen wir wie ein Frosch:  „qu“ übertrieben 
deutlich ausspre-
chen.

1

2

Der Frosch

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Lieder verschiedener Themenkreise, Formen und Stile singen.
•	 einen Text als Grundlage für eine Bewegungsgestaltung verwenden.
•	 mit einem Liedtext spielen (Vertauschen von Vokalen).
•	 ein Lied mit Rhythmus- und Schulinstrumenten begleiten und dabei nach Notationsformen musizieren.
•	 mehrstimmig musizieren.
•	 Regeln des Musizierens beachten.  

Material 	 31 (GA) / 32 (PB): Der Frosch mit dem Stinkefuß	

			   Liedbegleitung mit Rhythmusinstrumenten (Schellenring und Claves, Rasseln, Tisch und Trommel)

•	 Sticks
•	 Bongos (alternativ: Handtrommeln)
•	 Boomwhackers (mindestens: 2 c‘, 4 d‘, 4 e‘, 3 g‘, h‘ und ggf. 2 Basskappen)

	Musizieren
	Bewegen
	Singen  / Sprechen
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Nach der Stimmbildungseinheit singen die Kinder das kurze Lied mehrmals hintereinander. Sobald der Liedtext  
gefestigt ist, werden alle Vokale durch einen einzigen Vokal ersetzt. Die Lehrerin / Der Lehrer schreibt die Vokale 
hierzu an die Tafel:

An Frasch mat Stankafaß …	 En Fresch met Stenkefeß …	 In Frisch mit Stinkifiß …
On Frosch mot Stonkofoß ….	 Un Frusch mut Stunkufuß …

Der Einsatz der „Nonsens“-Wörter erfordert Konzentration und kognitive Flexibilität.  
Manchen Kindern fällt es leichter, wenn sie parallel zum Singen die „Originalstrophe“ sehen.

Begleitet das Lied mit Rhythmusinstrumenten. Achtet auf rechts und links.

Die Lehrerin / Der Lehrer gibt z. B. mit Claves einen langsamen Viertel-Puls vor (vier Schläge pro Takt). Dazu werden 
die Rhythmen, ein Instrument nach dem anderen, dann zweistimmig, eingeübt. Unterstützend kann hier die Rhyth-
mussprache eingesetzt werden. Nach und nach wird das Tempo gesteigert, bis die Lehrerin / der Lehrer vom Viertel- 
zum Alla breve-Puls wechseln kann (zwei Schläge pro Takt). Anschließend wird die Klasse in drei Gruppen aufgeteilt  
(1. Stimme – 2. Stimme – Rhythmusbegleitung) und musiziert gemeinsam.

In der App finden sich weiterführende Erläuterungen und Ideen zur Liedbegleitung mit Rhythmusinstrumenten 
(Schellenring und Claves, Rasseln, Tisch und Trommel).

Bildet zwei Boomwhackers-Gruppen und begleitet das Lied.

Die farbige Unterlegung der Noten hilft beim Erfassen der Boomwhackers-Begleitung in Akkorden (C-Dur, G-Dur), 
deren Rhythmus in Aufgabe 1 vorentlastet wurde. Um einen volleren Gesamtklang zu erhalten, können die  
Akkord-Grundtöne (c und g) mit Basskappe gespielt werden. Pro Gruppe sollten mindestens drei Kinder spielen.  
Jeder Ton kann dabei mehrfach besetzt werden. 

Spielt mit Boomwhackers eine zweite Stimme zum Lied.

Das Spielen der 2. Stimme ist anspruchsvoll. Die Lehrerin / Der Lehrer wählt vier rhythmisch sichere Kinder aus, die 
jeweils zwei Töne bekommen und damit auf den Oberschenkeln spielen. Zunächst üben die Kinder im langsamen 
Tempo ohne CD. Ziel ist es, dass die Kinder alleine in der Lage sind, zum Lied zu spielen.

Begleitet das Lied mit Rhythmusinstrumenten, den beiden Boomwhackers-Gruppen und der zweiten 
Stimme.

Die Lehrerin / Der Lehrer teilt die Klasse in fünf Gruppen und „schaltet“ diese per Handzeichen an und aus, um die 
Komplexität zu mildern: 
•	 Gruppe 1: hüpft sanft zum Lied
•	 Gruppe 2: singt
•	 Gruppe 3: begleitet mit Rhythmusinstrumenten
•	 Gruppe 4: begleitet mit Boomwhackers in Akkorden (mindestens sechs Kinder)
•	 Gruppe 5: spielt mit Boomwhackers die 2. Stimme zur Melodie (vier Kinder)

Bei einem Durchlauf mit CD wird das Lied fünfmal wiederholt, sodass jede Gruppe einmal drankommt. Alternativ 
kann durch Würfeln bestimmt werden, welche Gruppe agiert. Bei Ziffer 6 darf sich die Klasse eine Begleitung 
wünschen.

3

4

5

6

 Zur Koordinationsschulung beidhändig Rhythmen mit Sticks spielen.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Erst bei den weißen 
Balken wird die jeweilige 
Stickspitze von der 
Tischplatte abgehoben. 
Das hilft, die Pause zu 
empfinden.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind spielt mit Sticks einen  
		  zweistimmigen Rhythmus.
3.	Bsp.: Weitere Rhythmen erfinden.

Material 
Sticks

Sozialform 
Einzelarbeit
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Tipolinos Liedvorrat

Phase Interaktion 

Einstimmung Die Lehrerin / Der Lehrer begrüßt die Klasse „grunzend“ und fragt, wer schon einmal ein echtes 
Wildschwein gesehen hat. Im Unterrichtsgespräch wird das Vorwissen der Kinder abgefragt 
(z. B. Lebensraum Wald, Nahrung).

Erarbeitung Die Kinder hören das Lied (Gesamtaufnahme auf der CD) und grunzen beim Refrain an den 
angegebenen Stellen (Kreuznoten). Nach dieser Erstbegegnung werden evtl. unbekannte 
Begriffe im Liedtext geklärt:
•	 Rotte: Zusammenschluss mehrerer Wildschweine, meist nur Bachen (Weibchen) und  

Frischlinge
•	 Keiler: Bezeichnung für ein männliches Wildschwein
•	 Hauer: untere Eckzähne des Keilers
•	 Frischlinge: Jungtiere von bis zu einem Jahr

Zuerst wird der Refrain über Vor- und Nachsingen erlernt: Bei „Ich bin ein Wildschwein“ ist auf 
die Intonation des Halbtonschritts zwischen den Tönen h‘ und ais‘ zu achten. Diese Tonfolge 
kann herausgegriffen und langsam geübt werden. Das freudige „uo-ho-ho“ ist rhythmisch 
überdeutlich auszuführen, d. h. die Silben sollen nicht verbunden werden.
Bei den Strophen kann die Klasse in den Achtelpausen auf Zählzeit 1 (Takt 2, 4, 6) schnipsen 
oder klatschen. Das hilft, die Pausen gemeinsam zu empfinden.

Gestaltung Ein Teil der Klasse übernimmt das Grunzen im Refrain. Diese Kinder können sich zusätzlich wie 
Wildschweine bewegen und ggf. auf allen Vieren herumgehen.

Ich bin ein Wildschwein
Liederarbeitung  

Material  33 (GA) / 34 (PB)

Heidelberg PDF Report
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Phase Interaktion 

Erarbeitung Die Klasse sitzt im Stuhlkreis. Die Lehrerin / Der Lehrer macht die Bewegungsfolge taktweise vor 
und spricht den englischen Text dazu, die Kinder imitieren. Es ist darauf zu achten, dass die 
Bewegungen in der 1. Zeile in Vierteln, der Sprechtext jedoch in Achteln verläuft. In der 2. Zeile 
sind zunächst sowohl der Text als auch die Bewegungen in Achteln. Bei „freeze“ machen 
einzelne Kinder als Ideengeber für die Klasse eine erfundene Pose vor (z. B. mit dem Finger auf 
eine imaginäre Person zeigen).
Das Stück wird mehrmals hintereinander zur CD (Gesamtaufnahme) gesprochen, anschließend 
nur noch zum Playback auf der CD.

Erweiterung / 
Varianten

•	 Einzelne Wörter des Textes (grün unterlegt) werden ausgetauscht (z. B. stomp = stampfen, 
hop = hüpfen, jump = springen). Entsprechend dazu wird agiert.

•	 Im 3. Takt werden die Beine der nebensitzenden Kinder hinzugenommen, sodass pro Viertel 
immer ein Knie bespielt wird: Knie des linken Nachbarkindes – eigenes linkes Knie – eigenes 
rechtes Knie – Knie des rechten Nachbarkindes.

•	 Nach dem 4. Takt improvisieren einzelne/einige Kinder frei, während der Rest der Klasse mit 
der Figur aus dem 1. Takt begleitet (Brustkorb- und Oberschenkelklatscher in Vierteln). Im 
Anschluss beginnen wieder alle von vorne.

•	 Es werden nur die Körperinstrumente ausgeführt, der Text fällt weg (oder umgekehrt).
•	 Das Stück wird im Kanon gesprochen: Bei zwei Gruppen erfolgt der zweite Einsatz im 3. Takt, 

bei vier Gruppen setzen die Gruppen taktweise ein.

Die Video-Gesamtaufnahme bietet eine variantenreiche Umsetzung des Stücks.

Up and Down
Erarbeitung des Sprechstücks  

Phase Interaktion

Einstimmung Die Lehrerin / Der Lehrer gibt jedem Kind ein Laubblatt. Dieses dient als Gesprächsimpuls  
(z. B. Herbst, es wird kühler, die Blätter werden bunt).

Hinführung Die Kinder legen ihr Blatt am Boden ab, merken sich die Stelle und gehen zur Musik (Gesamt-
aufnahme auf der CD) durch den Raum. Nach jeder Strophe stehen die Kinder wieder bei ihrem 
Blatt. Die Lehrerin / Der Lehrer kann die CD kurz stoppen, um die Kinder verbalisieren zu lassen, 
woran sie das Ende erkannt haben (z. B. die Melodie wird nach oben geführt, ruhender Klang).

Erarbeitung Gemeinsam lesen die Kinder den Text und suchen die Reimwörter in den Strophen (z. B. beginnt 
– Wind). Anschließend lernen sie das Lied durch Vor- und Nachsingen. Der Sprung in Takt 5 
(a‘–h) sollte extra geübt werden. Hierfür kann die Lehrerin / der Lehrer zur Unterstützung ein 
Instrument verwenden (z. B. Metallofon, Klavier).
Die Kinder stehen im Kreis und zeigen beim Singen mit den Händen die Tonhöhen an. Ihre 
Tonvorstellung wird so gefestigt. Dies kann einmal mit geöffneten Augen, einmal mit geschlos-
senen Augen ausprobiert werden. Zusätzlich wird das intonationsgenaue Singen durch eine 
aufrechte Singhaltung und das bewusste Wahrnehmen der eigenen Stimme und des Gesamt-
klangs gefördert.

Gestaltung Bei der Aufführung sollte auf eine ruhige Atmosphäre geachtet werden, um den Charakter des 
Liedes zu unterstreichen. Dies meint z. B., dass die Kinder die Bühne geordnet und mit ruhigen 
Schritten betreten.

Bunt sind schon die Wälder
Liederarbeitung  

Material  35 (GA) / 36 (PB)

Material  37 (GA) / 38 (PB)
	
	 Up and Down (Gesamtaufnahme)
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 in einem Musikstück vier unterschiedliche Tonlängen erfahren und in Bewegung umsetzen.
•	 Notenwerte anhand rhythmisierter Silben (Rhythmussprache) und Wörter mit und ohne Balkennotation 

erlesen und auf Körperinstrumente übertragen.
•	 rhythmisierte Silben und Wörter an ein vorgegebenes Tempo anpassen.

Material 	 1: Vier Längen, 2 (GA) / 3 (PB): Aufgepasst!

Die Musik besteht aus verschiedenen Teilen. Geht dazu.

Die Kinder hören das Musikstück Vier Längen. Es hat vier deutlich unterscheidbare Formteile, die jeweils einem 
Notenwert zugeordnet sind und einen Rhythmus damit markant vorgeben (siehe Aufgabe 2). Nach vier Becken-
schlägen, die einen 4/4-Takt „einzählen“, erklingen 

1. Ganze Noten, 	 und dann wieder
2. Halbe Noten, 	 5. Viertelnoten,
3. Viertelnoten, 	 6. Halbe Noten,
4. Achtelnoten, 	 7. Ganze Noten.

Jeder Formteil / jede Zeile des Notats wird achtmal wiederholt. Die Schülerinnen und Schüler gehen im Raum 
zur Musik und achten auf die unterschiedlichen Formteile bzw. werden von der Lehrerin / vom Lehrer darauf 
hingewiesen.

Die Kinder stehen im Kreis und führen ihre Schritte am Platz aus. So können sie die anderen Kinder oder die 
Lehrerin / den Lehrer besser beobachten und deren / dessen Bewegung aufnehmen.

Springt beidbeinig, stampft, patscht und klatscht so zur Musik.

Nun lesen die Kinder die Notenwerte mithilfe der Rhythmussprache oder indem sie die entsprechenden Verben 
sprechen. Sie betrachten den Rhythmus der Ganzen Noten, der Halben Noten, Viertelnoten und Achtelnoten und 
übertragen diesen auf die abgebildeten Körperinstrumente. Die Verben unter den Balken benennen das jeweilige 
Körperinstrument und werden beim Ausführen der Bewegung mitgesprochen, z. B. „pat-schen“ (Viertelnoten).

Im 1. Schuljahr haben die Kinder das Instrumentalstück Drei Längen kennengelernt. Darin sind die Halben Noten, 
Viertelnoten und Achtelnoten den gleichen Körperinstrumenten zugeordnet (vgl. S. 46/47 im Schulbuch Tipolino 
1/2). Neu hinzu kommt nun die Ganze Note mit dem Körperinstrument „spring“. Das Mitsprechen der Rhythmus-
silben oder Verben hilft den Kindern, die Rhythmen exakt auszuführen.

Die Rhythmen / Körperinstrumente werden zur Musik ausgeführt. Die Lehrerin / Der Lehrer macht die Bewegungen 
überdeutlich mit, falls die Kinder Schwierigkeiten beim Erfassen der Formteile haben. Eine weitere Hilfestellung kann 
das Mitzählen der Wiederholungen sein.

Schaut genau und erklärt euch gegenseitig die Notenwerte.

Die vier unterschiedlichen Notenwerte wurden im 3. Schuljahr bereits auf den Seiten 16/17 als Wiederholung 
handelnd erfasst und erkannt.
Nun fällt die bisherige Balkennotation weg. In der Infobox wird sie der traditionellen Notation gegenübergestellt, 
sodass die Kinder den Unterschied visualisiert wahrnehmen können. Es wird z. B. deutlich, dass den vier Viertelnoten 
in der Balkennotation auch vier Viertelnoten in der traditionellen Notation entsprechen. Zudem wird aufgezeigt, 
dass die Notenwerte jeweils halbiert werden.

1

2

3

Rhythmisch fit! 	Musizieren
	Hören
	Verstehen
	Singen / Sprechen



36 37Tipolino 3 /4 © HELBLING

eqh

Sprecht den Refrain und spielt die Strophen auf Körperinstrumenten. Jeweils ein Kind macht vor.

Zunächst lesen die Kinder das Stück zur Gesamtaufnahme auf der CD mit. Anschließend sprechen alle gemeinsam 
den Refrain. Der Text folgt dem natürlichen Sprachrhythmus, was die exakte Ausführung der Rhythmen unterstützt.
Tipolino erinnert daran, dass in den Strophen jeder Notenwert einem Körperinstrument zugeordnet ist. Wie in 
Aufgabe 2 wird also passend zu den Notenwerten gesprungen, gestampft, gepatscht und geklatscht. Zunächst 
probiert jedes Kind die vier Strophen alleine aus. Zur Kontrolle agiert die Klasse gemeinsam mit der Lehrerin / dem 
Lehrer im Plenum. Das Mitsprechen der Rhythmussilben kann das Abspielen der Rhythmen erleichtern.
Sobald die Rhythmen sicher ausgeführt werden, bestimmt die Lehrerin / der Lehrer ein „Kind 1“. Dieses benennt im 
3. Takt des Refrains ein anderes Kind der Klasse, welches als „Kind 2“ in der Strophe vorgegebenen oder eigenen 
einen Rhythmus auf Körperinstrumenten vormacht. Nach jeder Strophe kommen andere Kinder an die Reihe.
Als Vorentlastung bietet es sich an, dass die Kinder ihren Namen der Reihe nach zu einem (von der Lehrerin / vom 
Lehrer) vorgegebenen Metrum rhythmisch sprechen. Mögliche Variante: Ein Kind spricht seinen Namen und den 
eines beliebigen anderen Kindes, das dann seinen Namen und den eines weiteren Kindes wiederholt etc.

Alle Notenwerte werden geklatscht. Dadurch können sich die Kinder ganz auf den Rhythmus konzentrieren.

Die Kinder ordnen den Notenwerten eigene Körperinstrumente zu und probieren diese aus. Dadurch müssen sie das 
zuvor Gelernte ausblenden, was eine hohe kognitive Flexibilität erfordert.

4

w

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Bevor das Feld auf dem 
Musik-Trainingsplan 
(Kopiervorlage 1, S. 142) 
angemalt werden darf, 
spielen die Kinder der 
Lehrerin / dem Lehrer vor.

 

Übungen
1. / 2. / 3. Ein Kind klatscht einen Rhythmus, 
das andere spielt einen anderen Rhythmus 
mit Sticks dazu.

Material 
Sticks

Sozialform
Partnerarbeit

 Zur Festigung der Notation ohne Balkendarstellung ausführen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 eine Tonleiter spielerisch und handlungsorientiert erfassen, singen (hier am Beispiel C-Dur) und diese  

im Notenbild lesend erkennen.
•	 mithilfe eines selbstgebastelten Notenhauses Notennamen erlesen, üben und auf Instrumente übertragen.  

Material 	 4: Familie Tonleiter (Hörgeschichte), 5 (GA) / 6 (PB): Alle Töne

•	 Boomwhackers / Klingende Stäbe c‘–c‘‘
•	 fünf Seile und ein kurzes Stück Seil
•	 Notenhaus: farbiges Tonpapier (DIN-A4) für das Haus; schwarzes Tonpapier für den Notenkopf; dünnes, 

grünes Papier (DIN-A4) für die Einstecktasche; Nylonfaden, z. B. Durchmesser 0,35 mm (alternativ: Perlon- 
faden); Lineal, Bleistift, Schere, Klebestift, dicke Nadel, Klebestreifen

•	 Text der Hörgeschichte Familie Tonleiter (Kopiervorlage 5, S. 147)
•	 Notenhaus (Kopiervorlage 6, S. 148)
•	 Arbeitsblatt Tonleiter und Violinschlüssel (Kopiervorlage 7, S. 149)
•	 Lösungsblatt Tonleiter und Violinschlüssel (Kopiervorlage 34, S. 181)

Aufgabe 1–6 stellt ein über den LehrplanPLUS hinausgehendes Lernangebot dar.

Hört euch die Geschichte von Familie Tonleiter an.

Beim Anhören der Geschichte (siehe Kopiervorlage) schließen die Kinder die Augen oder betrachten das Bild im 
Schulbuch. Im Anschluss sprechen sie über das Gehörte. Die Illustration enthält wichtige Informationen der 
Geschichte:
•	 Jeder Ton hat einen eigenen Notennamen.
•	 Jedes Notenhaus hat einen Schlüssel. Dieser heißt Violin- / G-Schlüssel, da er den Ort für den Ton g (g‘) bestimmt.
•	 Es gibt fünf Notenlinien, welche von unten nach oben gezählt werden.
•	 Es gibt vier Zwischenräume, welche von unten nach oben gezählt werden.
•	 Der Platz des tiefen c (c‘) ist auf der sogenannten Hilfslinie.
Die Lehrerin / Der Lehrer kann darauf hinweisen, dass sowohl unter als auch über den fünf Notenlinien mehrere 
Hilfslinien stehen können.

Überlegt, an welcher Stelle die Gäste, das hohe d, das hohe e und das hohe f, ihren Platz haben.

Kinder ohne Vorerfahrung im Notenlesen können sich die Reihenfolge und Abstände der hinzukommenden Töne 
(abwechselnd auf einer Linie bzw. in einem Zwischenraum) aus dem abgebildeten Tonleiterausschnitt erschließen. 
Lösung: Das hohe d (d‘‘) ist auf der 4. Linie, das hohe e (e‘‘) im 4. Zwischenraum und das hohe f (f‘‘) auf der 5. Linie.

Die Lehrerin / Der Lehrer kann zusätzlich Rätselfragen für Kinder stellen, die bereits Vorerfahrungen durch Instrumen-
tal-/Gesangsunterricht mitbringen. Beispiel: Wie heißt der Ton oberhalb der 5. Notenlinie? (hohes g (g‘‘)) 

Legt Seile als Notenlinien auf den Boden. Nehmt jeweils einen Boomwhacker oder Klingenden Stab 
und stellt euch an die entsprechende Stelle. Spielt zur Hörgeschichte.

Die Lehrerin / Der Lehrer legt die Seile auf den Boden und teilt acht Kindern je einen Boomwhacker zu.  
Hinweis: Die amerikanische Bezeichnung „B“ auf dem pinken Boomwhacker entspricht dem Ton h. Die Kinder stellen 
sich an die ihrem Boomwhacker / Ton entsprechende Stelle auf die Seile / Notenlinien und spielen ihren Ton zur 
Hörgeschichte immer dann, wenn er erwähnt wird. Beim erneuten Anhören der Geschichte spielen andere Kinder 
dazu, sodass möglichst alle Kinder drankommen.

Durch Spiele kann die Lehrerin / der Lehrer das erworbene Wissen der Kinder festigen, vertiefen und überprüfen: 
Sie/Er weist einzelnen Kindern jeweils einen Platz im Notenhaus zu (z. B. „Stelle dich auf die vierte Linie.“) oder 
fragt die Klasse nach der Position eines Kindes (z. B. „Wer steht im 3. Zwischenraum?“).

1

2

3

Mein Notenhaus 	Verstehen
	Singen  / Sprechen
	Darstellen
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Singt das Lied. Zeigt die Tonleiter in der zweiten Zeile mit dem Finger mit.

Stimmbildung zum Lied Alle Töne

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper Sprecht folgenden Spruch und klopft euren Körper dazu von unten nach 
oben ab:
„Alle meine Mäuse tanzen heute Abend auf dem Dach.“
Klopft nun von oben nach unten:
„Wenn sie wieder runterklettern, machen sie dabei viel Krach.“

Bei „Dach“ über 
dem Kopf klat-
schen, bei „Krach“ 
stampfen. 

Stimme Singt nun den Spruch: Die Kinder zeigen 
den Tonhöhen- 
verlauf treppen- 
förmig vor sich an. 
Bei „Dach“ und 
„Krach“ Bewegun-
gen wie zuvor.

Wie in der Stimmbildungsübung zeigen die Kinder die Tonhöhen der aufsteigenden C-Dur-Tonleiter (2. Zeile) beim 
Singen des Liedes mit den Händen an: Je höher der Ton wird, desto höher ist die Hand. Dies unterstützt das Aus-
bilden einer Tonvorstellung.

Bastelt euer eigenes Notenhaus.

Die Kinder basteln, ggf. mithilfe der Kopiervorlage, das Notenhaus. Der Notenkopf sollte genau zwischen zwei Linien 
passen. Zum Befestigen eignet sich ein Nylonfaden, da er nicht reißt und auch ohne Nadel durch die Löcher gefädelt 
werden kann. Mit einem Klebestreifen auf der Rückseite wird der Faden fixiert.
Zur Aufbewahrung können die Kinder eine Einstecktasche basteln: Das grüne DIN-A4-Papier hierfür quer zur Hälfte 
unter das Haus legen, die Seiten rechts und links wie einen Fensterladen sowie von unten einschlagen. Diese Tasche 
wird mit der Öffnung nach oben am unteren Rande eines DIN-A4-Hefts eingeklebt. In diesen „Vorgarten“ wird das 
Haus gesteckt bzw. zum Üben von dort herausgenommen. Die gezeichnete oder der Kopiervorlage entnommene 
Tonleiter im „Dach“ dient der Kontrolle.

Stellt euch Rätselfragen, z. B.: Wie heißt die Note im 3. Zwischenraum? Öffnet das Dach und kontrolliert.

Die Lösung lautet: hohes c (c‘‘). Häufige Fehlerquellen bei Notenrätseln sind z. B. das tiefe d (d‘), welches „vergessen“ 
wird, sowie das Verwechseln von a (a‘) und h (h‘). Hier hilft eine Eselsbrücke: „Wer erstaunt ist, sagt a-ha (und nicht ha-a).“

Das Haus kann immer wieder als selbstständige Übehilfe, in der Freiarbeit oder zur Selbstkontrolle im Unterricht 
verwendet werden. Das Arbeitsblatt Tonleiter und Violinschlüssel (siehe Kopiervorlage) bietet zusätzliche Übe-
Materialien.

4

5
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Text und Musik: Ingrid Held

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Bei weiteren Übungen 
können andere Dur-Drei-
klänge gespielt werden 
(c‘‘, a‘, f‘; d‘‘, h‘, g‘).
Die Töne können auf 
unterschiedlichen Silben 
nachgesungen werden.

Übungen 
1.	Ein Kind spielt drei Töne auf dem  

Xylofon vor, ein anderes Kind singt  
diese nach.

2. / 3. Ein Kind spielt drei Töne vor und lässt  
		  dann einen weg. Das andere Kind  
		  benennt zunächst den fehlenden Ton  
		  und singt ihn anschließend.

Material 
Xylofone

Sozialform 
Partnerarbeit 

 Zur Vorbereitung eine Tonfolge erfinden, verändern und die Veränderungen benennen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Lieder verschiedener Themen- und Kulturkreise singen.
•	 ein Lied zur Rhythmisierung des Schullebens einsetzen.
•	 mit Alltags- und Schulinstrumenten begleiten, dabei eine Notation erlesen und auf Instrumente übertragen.
•	 ein Lied durch Bewegungen erleben.
•	 das Schulleben durch eine Aufführung musikalisch bereichern.

Material 	 7 (GA) / 8 (PB): Vier Kerzen leuchten

•	 evtl. Adventskranz mit vier Kerzen
•	 Streichholzschachteln (gefüllt)
•	 Triangeln oder Glöckchen (alternativ: Schellenkränze/-stäbe)
•	 Metallofon (Tonumfang: c‘–f‘‘, b‘ anstatt h‘; alternativ: Xylofon / Klingende Stäbe)
•	 LED-Lichter 
•	 Arbeitsblatt Notenrätsel 1 (Kopiervorlage 8, S. 150)
•	 Lösungsblatt Notenrätsel 1 (Kopiervorlage 34, S. 181)

Hört euch das Lied an und geht langsam dazu. Informiert euch über die Entstehung des Adventskranzes.

Die Kinder hören das Lied (Gesang der Lehrerin / des Lehrers oder Gesamtaufnahme) und gehen dabei durch den 
Raum. Beim zweiten Anhören achten die Kinder darauf, im gleichen Tempo zu gehen. Anschließend lesen sie die 
Info-Box und sprechen dann über die Entstehung des Adventskranzes. Bei der Bildbetrachtung fallen neben den 
roten die vier weißen Kerzen auf dem Wagenrad auf, die für die vier Adventssonntage standen. Heutige Advents-
kränze tragen nur noch vier Kerzen. Die Kinder berichten, zu welchen Gelegenheiten diese in ihren Familien ent-
zündet werden bzw. geben Auskunft über alternative Adventsbräuche. 

Singt nach jedem Adventssonntag die entsprechende Strophe. Gestaltet jede Strophe anders.

Stimmbildung zum Lied Vier Kerzen leuchten

Gegenstand Interaktion Anmerkung 

Körper Ihr steht gerade und steif wie eine Kerze. 
Die Kerze schmilzt und ihr sinkt langsam in 
euch zusammen. 

Aufrechtes Stehen mit bewusstem Anspannen 
der Muskeln. Auf Zeichen sinken die Kinder mit 
langsamen, weichen Bewegungen in sich 
zusammen. Mehrmals wiederholen.

Atmung Der Adventskranz ist dieses Mal besonders 
schön geworden. Mit Streichhölzern zünden 
wir die Kerzen an: sssst

Deutlich sprechen und dabei das Anzünden 
pantomimisch ausführen. 

Atmung Nun blast ihr die Kerzen aus:
•	 Langsam auf einen Atem fffff, 
•	 lasst die Luft kommen,
•	 dann schnell zweimal hintereinander fff, fff. 

Die Hand liegt auf dem Bauch, um die Atmung 
haptisch nachzuvollziehen. Dabei bewegt sich 
nur die Bauchdecke, der Brustkorb bleibt ruhig. 

Atmung Schließt die Augen und denkt an die vielen 
Weihnachtsgeschenke. Staunt mit mir: 
ahhhhh und ohhhhh

Mit weit geöffneten Augen und Mund sprechen, 
so öffnen sich die Resonanzräume. Hinweis: 
Gähnen die Kinder bei dieser Übung, führen sie 
sie richtig aus.

Die Atemübungen entsprechen dem Maus-Training auf Seite 41 im Schulbuch und können von den Kindern auch 
selbstständig erarbeitet und ausgeführt werden.

1

2

Vier Kerzen 	Darstellen
	Singen  / Sprechen
	Musizieren
	Verstehen
	Bewegen

& b 44 œ œ œ œ œ œ œ œ
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Stimme,
Vor- 
entlastung 
des Liedes

Singt auf Silben: Die Kinder singen 
auch auf anderen 
selbstgewählten 
Silben, z. B. io, 
wau, si.
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Mit den Streichholzschachteln wird im Metrum oder frei zur 1. Strophe geschüttelt. Das leise Rascheln klingt wie das 
Knistern einer Flamme, kann aber auch die Vorfreude symbolisieren.

Jeweils auf die Zählzeit 1 eines Taktes wird mit Triangeln oder Glöckchen gespielt. Das Läuten der Glöckchen kann 
mit Schlittengespannen assoziiert werden.

Mithilfe des Notenhauses von Seite 39 im Schulbuch erlesen die Kinder die Melodie anhand der Noten oder der 
darunter notierten Notennamen und üben die Begleitung.

Neu ist der Ton b (b‘), der anstelle von h (h‘) erklingt. Die Klangplatte muss hierfür ggf. auf dem Metallofon aus- 
getauscht werden. Dabei sollte sie von beiden Händen an beiden Enden umfasst und waagrecht nach oben  
angehoben bzw. eingesetzt werden.

Tipolinos Hinweis auf das b -Vorzeichen richtet sich an fortgeschrittene Schülerinnen und Schüler (Differenzierung). 
Der Lerninhalt übersteigt den LehrplanPLUS. Das Arbeitsblatt Notenrätsel 1 bietet Übe-Material zum Notenlesen, 
das den Ton b einschließt.

Angeregt durch die Abbildung im Schulbuch überlegen sich die Kinder verschiedene Bewegungen mit LED-Lichtern 
zum Lied, z. B. im Kreis gehen, zur Kreismitte und zurück bewegen, in die Hocke gehen, Licht heben, um sich 
selbst / zu zweit drehen, die Lichter sternförmig auf den Boden stellen.

Das Lied kann die Klasse durch die gesamte Adventszeit begleiten. Durch das erneute Aufgreifen nach jedem 
Adventssonntag, geht es nach und nach in das Repertoire der Kinder über und kann z. B. nach dem 4. Advent auch 
gemeinsam mit anderen Klassen der Schule gesungen werden.

Gestaltet eine Aufführung des Liedes mithilfe der verschiedenen Gestaltungsideen.

Die Ideen der Kinder sollten berücksichtigt und aufgegriffen werden. Alternativ gibt die Lehrerin / der Lehrer eine 
Gestaltung vor, z. B. indem für jede Gestaltungsart eine Gruppe gebildet wird: 

•	 Gruppe A gestaltet mit den Streichholzschachteln ein Vor-, Zwischen- und Nachspiel.
•	 Gruppe B (Triangel / Glöckchen) und 
•	 Gruppe C (Metallofon) begleiten die Strophen.
•	 Gruppe D umfasst vier Kinder, die im Halbkreis stehen und einen Adventskranz symbolisieren, die Köpfe sind zum 

Boden geneigt. Jedes Kind steht für eine Kerze und hat ein ausgeschaltetes LED-Licht in der Hand. In jeder Strophe 
hebt eines der Kinder den Kopf und schaltet sein Licht ein.

Die Kinder gestalten ihrer Gruppe entsprechend und singen parallel dazu.

3

B

C

D

A

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Werden die Übungen zu 
zweit durchgeführt, 
können sich die Kinder 
dabei beobachten, 
voneinander lernen und 
sich ggf. korrigieren.

Übungen 
1.	Ein Kind entzündet ein Streichholz 

pantomimisch,
2.	pustet eine imaginäre Kerze aus, 

vollzieht dabei die Atembewegung 
mit der Hand nach und

3.	staunt über Geschenke.

Material 
–

Sozialform 
Einzelarbeit

 Zur Vertiefung Stimmbildungsübungen zu Zwerchfell, Atmung und Resonanz ausführen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Lieder verschiedener Themen- und Kulturkreise singen.
•	 Lieder unterschiedlicher Formen und Stile singen.
•	 einstimmig bis zu einfacher Mehrstimmigkeit intonationssicher singen (hier am Beispiel Kanon).
•	 ein Lied mit Stabspielen begleiten und dabei nach Notationsformen musizieren.

Material 	 9 (GA) / 10 (PB): Ja dan duia

•	 Xylofone (alternativ: Metallofone / Klingende Stäbe)
•	 Klingende Stäbe g‘, d‘‘ (alternativ: Xylofone / Metallofone)

Singt das Lied.

Stimmbildung zum Lied Ja dan duia

Gegenstand Interaktion Anmerkung 

Körper, 
Atmung

Schaut in den Himmel. Seht ihr den Weihnachtsstern?
•	 Stellt euch auf Zehenspitzen, streckt eure Arme nach oben und zieht 

die Sterne zu euch heran. Begleitet das Heranziehen mit tsch.
•	 Lasst die Arme abwechselnd vor und zurück schwingen, eure Knie 

wippen mit. Summt dabei den Beginn des Liedes:

Die Körperspannung 
beim Strecken durch 
das tsch lösen und 
gleichzeitig ausat-
men. Bei erneuter 
Streckung wieder 
reflektorisch 
einatmen.
Mehrmals wieder-
holen.
Das Schwingen dem 
Liedtempo anpassen 
(ein Schwung ent-
spricht einem Takt).

Stimme,
Vor-
entlastung 
des Liedes

Wenn ihr ihn auch gesehen habt, dann singt: Das j bewusst 
singen und in das a 
überschleifen 
lassen, dabei Mund 
in der Länge öffnen. 

Das Lied Ja dan duia der finnischen Komponistin Soili Perkiö ist in deren Heimat sehr bekannt. Die lautmalerischen 
Silben des Liedtextes lehnen sich am Finnischen an, haben jedoch keine Bedeutung.

Die Kinder hören das Lied an (Gesamtaufnahme oder Gesang der Lehrerin / des Lehrers). Dabei stehen sie mit beiden 
Beinen fest am Boden und schwingen wie in der Stimmbildung passend zum Lied mit den Armen vor und zurück. 
So nehmen sie den schwingenden Charakter des 3/4-Takts auf und bekommen einen guten Stand (Sängerhaltung). 
Dann hören sie das Lied erneut an und gehen im Metrum (ein Schritt pro Takt) zur Musik durch den Raum. Nach und 
nach setzen sie mit Singen ein. Auf der CD erklingt das Lied nach der Einleitung zunächst einstimmig, nach einem 
kurzen Zwischenspiel folgt es im Kanon.

Ein Lied sollte möglichst oft gehört werden, bevor es gesungen wird, da die Kinder die Melodie und den Text auf 
diese Weise unbewusst verinnerlichen. Je nach Klasse variiert die Lehrerin / der Lehrer hierbei, indem sie/er verschie-
dene Bewegungsformen vorgibt, z. B.: hintereinander in Schlangen durch den Raum gehen, auf einer Kreisbahn im 
Uhrzeigersinn gehen, am Platz stehen und sich bei „ja“ langsam drehen.

Falls die lautmalerischen Silben Schwierigkeiten bereiten, kann zunächst der deutsche Text zum Playback gesungen 
werden.

1

Weihnachtsstern 	Singen / Sprechen
	Musizieren
	Hören
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Übt die Begleitung. Führt sie zum Lied aus.

Mithilfe des Notenhauses erlesen die Kinder die Begleitstimme. Sie wird insgesamt viermal pro Durchgang des Liedes 
gespielt. Die Klasse teilt sich in eine Gesangs- und eine Begleitgruppe. Werden die Rollen getauscht, bleiben die 
Instrumente stehen und nur die Kinder wechseln den Platz.

Durch das Pendeln und Gehen zur Musik in Aufgabe 1 haben die Kinder den Taktschwerpunkt bereits körperlich 
erfahren, was ihnen hilft, dies nun auf die Instrumente zu übertragen. Die harmonische Stütze erleichtert die 
saubere Intonation beim Singen.

Probiert den Kanon in verschiedenen Aufstellungen aus. 

Bereits auf Seite 8/9 wurde auf das Singen im Kanon eingegangen. Die hier aufgeführten Varianten stellen eine 
Ergänzung für das eigene methodische Repertoire dar. Zugleich bieten sie den Kindern die Möglichkeit, ihre Stimme 
auf vielfältige Art und Weise wahrzunehmen. Grundsätzlich empfiehlt sich das Singen im Kanon erst, wenn das Lied 
einstimmig sicher beherrscht wird.

Die Klasse wird in zwei Gruppen aufgeteilt. Diese stellen sich ein Stück voneinander entfernt im Raum auf und 
singen das Lied im Kanon. Es kann hilfreich sein, wenn die Gruppen jeweils einen Kreis bilden. So hören sich die 
Kinder in ihrer eigenen Stimme besser.

Als Vorübung singen die Kinder zunächst stehend im jeweiligen Kreis. Die Kinder im Innenkreis sehen sich, was eine 
Hilfe beim Singen darstellt. Die Kinder im Außenkreis erfahren Unterstützung durch ihre jeweiligen Nachbarkinder.

Die Kinder im Innenkreis blicken nach außen, jene im Außenkreis zur Kreismitte. Die Lehrerin / Der Lehrer zeigt den 
Kindern, durch welche Lücke sie gehen sollen. Wichtig ist, dass die Kreise nicht zu nah stehen. Der Innenkreis 
beginnt. Noch in dessen Vorwärtsbewegung startet der Außenkreis (beim 3. Schritt des Innenkreises). Nach jeweils 
acht Schritten, auf dem Höhepunkt der Melodie (Takt 9) drehen sich die Kinder und gehen wieder zurück.

Diese Variante erfordert eine höhere Sicherheit beim Singen, da jedes Kind beim Hindurchgehen zwischen den 
anderen auf sich gestellt ist. Das genaue Hören und die Konzentration werden so geschult.

Das Kind mit geschlossenen Augen kann sich ganz auf den Klang des Liedes einlassen, während es durch das 
vordere Kind geführt wird. Im „Klangbad“ hört es die verschiedenen Einsätze der Gruppen und nimmt den Kanon 
bewusst wahr.

Immer wieder sollte die Lehrerin / der Lehrer auf eine aufrechte Körperhaltung beim Singen hinweisen. 
Folgendes Bild ist hilfreich: Schreitet aufrecht wie eine Königin / ein König, würdevoll und erhaben.

Sprecht über eure Erlebnisse beim Kanon-Singen.

Im Unterrichtsgespräch reflektieren die Kinder ihre Erfahrungen beim mehrstimmigen Singen. Sie verbalisieren, 
was ihnen leicht oder schwer gefallen ist.

2

3

4

0MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Zur Kontrolle können die 
nachgesungenen Töne 
nochmals auf dem Instru-
ment gespielt oder 
der Lehrerin / dem Lehrer 
vorgesungen werden.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind spielt einen oder mehrere  
	 Töne auf dem Xylofon, das andere Kind  
	 singt mit. Das singende Kind wählt die  
	 Silben frei.
3.	Ein Kind spielt mehrere Töne vor, das  
	 andere merkt sich diese und singt sie  
	 nach.

Material 
Xylofon

Sozialform 
Partnerarbeit

A

B

D

C

 Zur Hörsensibilisierung werden Töne zum Instrument erst mit- und dann nachgesungen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 einen Tanz aus dem eigenen regionalen und kulturellen Bezugsraum tanzen.
•	 Formteile durch Bewegungen erleben und beschreiben. 
•	 sich frei oder in einer vorgegebenen Choreografie zu traditioneller Musik bewegen.
•	 eigene Bewegungsideen einbauen.

Material 	 11: Schuhplattler langsam, 12: Schuhplattler schnell, 13: Ländler 	

    	   Ländler (Gesamtaufnahme, Schuhplattler)

Erzählt, was ihr über Schuhplatteln wisst.  

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Das Schuhplatteln bzw. der Schuhplattler war ursprünglich ein Werbe- oder Paartanz, bei dem ein Mann versuchte, 
mit seiner akrobatischen Plattel-Einlage eine Frau zu beeindrucken, während sie sich am Platz drehte. Auch heute 
noch wird zum Schuhplatteln üblicherweise die traditionelle Tracht getragen, wozu u. a. die Haferlschuhe, Loferl 
(Wadenstrumpf), die Lederhose und der Trachtenhut mit Gamsbart zählen. Als Begleitmusik wurden früher „Ländler“ 
verwendet, heute wird auch zu moderner Musik geplattelt („Showplattler“). Die erste Schuhplattel-Gruppe entstand 
1861 im bayerischen Miesbach. Nach ihrem Vorbild entwickelten sich zahlreiche weitere, die neben den Trachten-
vereinen die Schuhplattel-Tradition fortführen und aktualisieren. So gibt es heute z. B. auch Frauen-Plattel-Gruppen.

Die Kinder berichten von ihrem Vorwissen über Schuhplatteln. Die Infobox und die Illustrationen können als Hilfe-
stellung hinzugenommen werden.

Übt folgenden Rhythmus.

Die Kinder erlesen den vorgegebenen Rhythmus für Hände und Füße und setzen ihn mit Körperinstrumenten um. 
Zunächst wird nur der Patschrhythmus geübt. Dabei achten die Kinder auf das Wechselspiel zwischen rechter und 
linker Hand und patschen auf die Außenseite der Oberschenkel. Die Audioaufnahme unterstützt beim gleichmäßi-
gen Spielen.

Anschließend kommen die Beinbewegungen dazu. Die Schülerinnen und Schüler springen bei Zählzeit 1 taktweise 
von einem Bein auf das andere. Es berührt immer nur ein Fuß den Boden. 

Als Zwischenschritt kann, statt zu springen, zunächst auch nur das Gewicht vom linken auf das rechte Bein und 
wieder zurück verlagert werden.

Übt den Schuhplattler. Steigert euer Tempo nach und nach.

Die bereits bekannte Bewegungsabfolge von Aufgabe 2 wird erweitert. Auf Zählzeit 3 patschen die Kinder nun mit 
der rechten Hand auf die Knöchelinnenseite (anstatt auf die Oberschenkelaußenseite). Im ersten Takt (Standbein 
rechts) verwenden sie die linke Knöchelinnenseite, im zweiten Takt (Standbein links) die rechte. Die Illustration des 
blonden Mädchens auf S. 44 im Schulbuch und das Video können beim Üben unterstützen. 

Beim Schuhplattler bleibt der Oberkörper möglichst gerade. Man bückt sich nicht zum Fuß, sondern der Fuß kommt 
zur Hand und muss dementsprechend hochgezogen werden. Auch wenn Standbein und Knöchelinnenseite taktwei-
se wechseln, bleibt die Patschabfolge mit den Händen immer dieselbe. Es schlägt immer die rechte Hand auf die 
Knöchelinnenseite. 
Um die Bewegungen koordinieren zu können, wird der Schuhplattler zuerst in einem langsamen Tempo geübt und 
dann allmählich bis zum Endtempo gesteigert. Die unterschiedlich schnellen Audioaufnahmen helfen dabei.

Falls die Koordination der Bewegungen Schwierigkeiten bereitet, kann weiterhin der Rhythmus aus Aufgabe 2 zur 
Musik gespielt werden. Somit steigern die Kinder nur das Tanztempo und patschen weiterhin außen auf ihre 
Oberschenkel. Das Schlagen auf die Knöchel entfällt.

1

2

3

Schuhplatteln 	Bewegen
	Musizieren
	Hören
	Darstellen

A

B
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Hört euch die Musik an. 

Die Kinder hören erstmals den kompletten Ländler und tanzen den erlernten Schuhplattler mit, sobald sie die bereits 
bekannte Musik aus Aufgabe 3 wiedererkennen. Endet die bekannte Musik, bleiben die Schülerinnen wie versteinert 
stehen. So können sie genau hinhören und erkennen, dass der Ländler noch andere Teile hat.

Beim wiederholten Hören beschreiben die Kinder die verschiedenen Teile. 

Beispiele: Das Vorspiel ist kurz. Der Schuhplattler kommt immer wieder. Es gibt zwei Zwischenspiele. Der Schuhplatt-
ler-Teil ist insgesamt am längsten. In den verschiedenen Teilen spielen verschiedene Instrumente.

Zur Visualisierung der Formteile kann ein Ablauf mithilfe von Farbkarten, die jeweils für die einzelnen Teile stehen, 
gelegt werden. Die Kinder finden so heraus, dass der bekannte Schuhplattler-Teil dreimal vorkommt. 

Im Anschluss achten die Kinder beim Hören auf die Länge der einzelnen Teile.

Die Lehrerin / Der Lehrer kann die Klasse unterstützen, indem sie/er zu Beginn eines neuen Teils auf die Farbkarten 
deutet und zumindest anfangs laut im Dreiertakt und dann nur noch leise mit den Fingern mitzählt. 

Ablauf:

Stellt euch im Kreis auf und tanzt zur Musik. Erfindet für das Zwischenspiel eigene Bewegungen.

Anhand der Bilder erarbeiten sich die Kinder das Vorspiel. Sie halten beide Arme im rechten Winkel nach oben und 
stampfen an den passenden Stellen kräftig auf den Boden. Die Klasse stellt sich im Kreis auf und tanzt Vorspiel und 
Schuhplattler zur Musik. Bei den Zwischenspielen probiert jedes Kind für sich zunächst freie Bewegungen aus.

Anschließend sammeln die Kinder für das 16-taktige Zwischenspiel konkrete Ideen. Dies kann sowohl im Plenum als 
auch in Kleingruppen erfolgen. Anregungen dafür bietet auch die Illustration auf Seite 44 im Schulbuch. Beispiels-
weise können alle im Kreis in eine Richtung laufen und dabei die Viertel klatschen (48 mal), sich um die eigene 
Achse drehen (Richtungswechsel jeweils nach 4 Takten) oder statt an die Knöchelinnenseite an die Knöchelaußen-
seite patschen.
Verschiedene Ideen werden vorgestellt und ausprobiert. Anschließend einigt sich die Gruppe auf ein oder zwei 
verschiedene Zwischenspiele und der Tanz wird im Ganzen aufgeführt. 

Beschreibe, wie du den Tanz gelernt hast und was dir dabei geholfen hat.

Die Kinder beschreiben ihr Vorgehen beim Erlernen des Tanzes und tauschen sich darüber aus, z. B. ob ihnen die 
Orientierung an den Farbkarten geholfen hat.

4

5

6

A

B

	 Vorspiel 	 Schuhplattler	 Zwischenspiel	 Schuhplattler	 Zwischenspiel	 Schuhplattler
	 (4 Takte)	 (16 Takte)	 (16 Takte)	 (16 Takte)	 (16 Takte)	 (16 Takte)

Der Körper bleibt 
möglichst gerade, 

der Fuß kommt zur Hand.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Lehrerin / Der Lehrer 
sollte sich die Übungen zur 
Kontrolle von den Kindern 
zeigen lassen. Alternativ 
überprüft ein anderes Kind 
die Ausführung.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind patscht und stampft  
	 gleichzeitig einen Rhythmus.
3.	Bsp.: Weitere Rhythmen mit  
	 verschiedenen Körperinstrumenten  
	 erfinden und ausprobieren.

 Zur Koordinationsschulung einen zweistimmigen Rhythmus gleichzeitig klatschen und stampfen.

Material 
–

Sozialform 
Einzelarbeit
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 die Wirkung von Musik auf die eigene Person erkennen (z. B. Musik zur Entspannung nutzen).
•	 Stimmungen in der Musik wahrnehmen, einen Melodieverlauf hörend erfassen und in Bewegung übertragen.
•	 durch den Einsatz von Sprache und Instrumenten einen vertieften Zugang zum Kanon gewinnen.
•	 mit Stabspielen nach einer Notation musizieren.

Material 	 14: Johann Pachelbel: Kanon und Gigue in D-Dur (Ausschnitt), 
			   15 (GA) / 16 (PB): Winterzeit

•	 Tücher in drei unterschiedlichen Farben 
•	 Klingende Stäbe d‘, fis‘, g‘, 2 a‘, h‘, d‘‘ (alternativ: Metallofone/Xylofone)
•	 Arbeitsblatt Notenrätsel 2 (Kopiervorlage 9, S. 151)
•	 Lösungsblatt Notenrätsel 2 (Kopiervorlage 34, S. 182)

Lausche dem „Pachelbel-Kanon“. Beschreibt die Musik.

Die Kinder erfahren den Namen des Stücks und hören es ohne konkreten Hörauftrag in gemütlicher Position an.  
Im Anschluss beschreiben sie den Hörausschnitt. Dabei kann die Lehrerin / der Lehrer z. B. nach der Stimmung der 
Musik fragen (entspannend, gemütlich, beruhigend, leise). Die beschreibenden Adjektive können im Wörter- 
Umschlag (siehe S. 12/13) gesammelt werden.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Der in Nürnberg geborene Komponist und Organist Johann Pachelbel (1653–1706) ist vor allem durch seine weit 
über 500 Orgelwerke als Wegbereiter Johann Sebastian Bachs bekannt. Pachelbel war mit der Musikerfamilie Bach 
eng befreundet und hat Kanon und Gigue in D-Dur angeblich sogar für die Hochzeit von Johann Christoph, dem 
älteren Bruder von Johann Sebastian, geschrieben. Wirklich populär wurde der Kanon aber erst knapp 300 Jahre 
später durch einen Film. Seine charakteristische Ton- und Akkordfolge, auch als „Pachelbel-Schema“ bekannt, wird 
noch heute oft in Popsongs aufgegriffen. In Nürnberg finden sich zur Erinnerung an den Organisten von St. Sebald 
zahlreiche Gedenktafeln, eine Schule sowie ein Orgelwettbewerb wurden nach Pachelbel benannt.

Lies die Infobox. Höre den Kanon dann nochmal an.

Die Kinder entnehmen der Infobox, dass das Stück für drei Geigen (Violinen) und eine Bass-Stimme (basso continuo) 
geschrieben wurde. Sie wissen bereits, dass bei einem Kanon die Stimmen nacheinander einsetzen. Nun erhalten sie 
gezielte Höraufträge.

Da hierbei der Beginn des Kanons im Zentrum steht, kann der Hörausschnitt auf der CD bei allen drei Unter-
aufgaben früher ausgeblendet werden (bei ca. 0:40).

Die drei Geigeneinsätze werden kurz mit der Hand angezeigt. So sieht die Lehrerin / der Lehrer sofort, ob die Einsätze 
erkannt wurden.

Die Kinder beschreiben die Melodie der Geigen. Mögliche Antworten: 
•	 Bevor die 2. Geige einsetzt, spielt die 1. Geige acht Töne. 
•	 Die Melodie verläuft wie eine Tonleiter sechs Töne abwärts und dann zwei nach oben. 
•	 Die Melodie besteht aus gleichen Notenwerten (Viertelnoten).

Zur Verdeutlichung kann die Lehrerin / der Lehrer den Melodieabschnitt auf einem Instrument vorspielen oder auf 
einer beliebigen Silbe (ggf. eine Oktave tiefer) vorsingen. Die Kinder zeigen den Verlauf mit den Händen mit.

Die Lehrerin / Der Lehrer teilt die Klasse in drei Gruppen und weist jeder eine Geigenstimme zu. Die Kinder agieren 
erst ab dem Einsatz der ihnen zugewiesenen Stimme. Dies erfordert genaues Hinhören. Durch die Tücher wird 
sichtbar, ob der Einsatz gehört und der Melodieverlauf verstanden wurde. Wichtig ist, dass die Kinder die Tücher 
weiterbewegen, wenn die nächste Stimme einsetzt.
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Musik entspannt 	Hören
	Singen / Sprechen
	Musizieren 
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Spielt die Bass-Stimme auf Klingenden Stäben. Sprecht dazu leise das Gedicht.

Die Kinder lesen die Bass-Stimme. Neu ist das Kreuzvorzeichen vor dem Ton f, wodurch dieser um einen Halbton 
erhöht wird. Wie schon das b -Vorzeichen (Schulbuch S. 41) ist Tipolinos Hinweis als Erläuterung für fortgeschrittene-
re Kinder gedacht. Der Lerninhalt übersteigt den LehrplanPLUS. Die Lehrerin / Der Lehrer teilt die Klasse in zwei 
Gruppen: Eine Gruppe spielt auf Stabspielen (siehe Aufgabe 4), die andere spricht das Gedicht. Durch mehrere 
Wiederholungen und den Tausch der Gruppen festigt sich der Text.

Die Bass-Stimme und der gesprochene Text werden ruhig ausgeführt. Es geht weniger um lautes, überdeutliches, 
sondern um ein leises, fast monotones Sprechen, das der Stimmung des Stücks gerecht wird. Durch den Einsatz  
der CD (Gesamtaufnahme) erhalten die Kinder eine Hilfe beim Einhalten des Tempos.

Geht im Kreis zur Aufnahme des „Pachelbel-Kanons“. Sprecht das Gedicht leise dazu und spielt die 
Bass-Stimme auf Klingenden Stäben.

Die Kinder betrachten die Illustration im Schulbuch. Sie zeigt eine Anordnung mit zwei Tischen, auf welchen  
die von tief (links vom spielenden Kind) nach hoch aufgestellten Töne stehen: braune Tischplatte = fis‘, a‘, h‘, d‘‘; 
grüne Tischplatte = d‘, g‘, a‘. Die Ziffern neben den Klingenden Stäben zeigen die Reihenfolge an, in der die Töne 
gespielt werden.

Die Klingenden Stäbe werden in der zu spielenden Reihenfolge aufgestellt. Der Ton g‘ wird bei dieser Variante auf 
der grünen Tischplatte zweimal benötigt. Die Abfolge der Töne ist dann g‘– d‘– g‘– a‘ bzw. d‘‘– a‘– h‘– fis‘.

Auf der CD hören die Kinder die Bass-Stimme (Aufgabe 3) bevor die 1. Geige einsetzt. Dieser Geigeneinsatz ist das 
Startsignal für die Klingenden Stäbe und den Sprechtext. Alle gehen im Kreis um die Tische und sprechen dabei den 
Text. Die Lehrerin / Der Lehrer verdeutlicht mit Handbewegungen das Tempo. Jeweils ein Kind geht zu einem Tisch, 
nimmt den Schlägel und spielt passend zur CD die Tonfolge. Dann übergibt es den Schlägel an ein anderes Kind und 
ordnet sich wieder in den Kreis ein. Die Lehrerin / Der Lehrer unterstützt die Kinder ggf. bei der Umsetzung der 
korrekten Reihenfolge der Töne.

Mögliche Varianten sind z. B.:
•	 Die Kinder sprechen im Gehen oder Stehen zur Aufnahme.
•	 Die Bass-Stimme erklingt ohne Text.
•	 Die Klasse legt im Vorfeld fest, wer in welcher Reihenfolge spielt.

Ein Wechsel zwischen Instrumentalspiel und Sprechen kann durch die Aktionskarten mit Instrumenten begleiten, 
singen (hier: sprechen) und alle nonverbal angezeigt werden.

3
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Das musizierende Kind 
verbalisiert nach dem 
Spielen, was es sich 
vorgestellt hat. 
Dadurch hat das 
hörende Kind eine 
Kontrollmöglichkeit.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind stellt sich z. B. ein Naturereignis  
	 vor und drückt dieses klanglich aus.  
	 Das andere Kind notiert Adjektive, welche  
	 die Stimmung der gespielten Musik  
	 beschreiben.
3. Eine Abfolge der Adjektive wird bestimmt  
	 und verklanglicht.

Material 
Glockenspiel, 
Stifte, Papier

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung verschiedene Stimmungen von Musik klanglich ausdrücken und in Worte fassen.

Heidelberg PDF Report
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Der kleine Engel Paul   

Liederarbeitung    

Tipolinos Liedvorrat

Phase Interaktion 

Einstieg Die Lehrerin / Der Lehrer erzählt der Klasse vom Weihnachtsengel Paul, der im Himmel schläft und 
den ganzen Tag nichts tut. 
Impulsfragen:
•	 Was machen Engel normalerweise in der Vorweihnachtszeit? (z. B. kümmern sich um die 

Wünsche der Kinder; helfen, wo Not herrscht)
•	 Wie könnte man den kleinen Engel Paul wecken? (z. B. durch Lärm, Krach, Erschrecken)

Erarbeitung Die Lehrerin / Der Lehrer singt die 1. Strophe vor oder spielt die Aufnahme ab (CD) und führt dabei 
textausdeutende Bewegungen aus (z. B. Schultern heben, wissend den Zeigefinger heben, den 
Kopf schütteln, schlafen). Beim erneuten Vorsingen ergänzen die Kinder die Zwischenrufe „Wer?“ 
und „Yeah!“ und stampfen nach dem Wort „erschreckt“ mit dem Fuß auf den Boden. Dann 
übernehmen sie die Bewegungen der Lehrerin / des Lehrers, was das Textlernen unterstützt.  
Erst jetzt singen die Kinder die 1. Strophe. Die 3. und 4. Zeile ist in jeder Strophe vom Text und 
von der Melodie her gleich: In den letzten beiden Takten („mit Singen aufgeweckt!“) bietet sich 
ein crescendo an, um den darauffolgenden Refrain im forte erklingen zu lassen.

Der Refrain wird über Vor- und Nachsingen erlernt. Nach jeder Wiederholung teilt die Lehrerin /
der Lehrer ein weiteres Schulinstrument an ein beliebiges Kind aus, welches auf Zählzeit 1 und 3 
gespielt wird. Dadurch wird die spätere Begleitung mit Stabspielen vorentlastet. Kinder, welche 
kein Instrument erhalten, klatschen an den entsprechenden Stellen.

Nach jeder der folgenden Strophen werden mögliche Fragen zum Text geklärt, z. B.:
•	 Wer singt im Himmel mit großem Jubel?  Engel
•	 Was bedeutet, dass Petrus „donnert“?  ruft laut
•	 Mit was stopft sich Paul im Himmel die Ohren?  Taschentuch

Begleitung 
des Refrains

Der Refrain wird mit Stabspielen auf Zählzeit 1 und 3 begleitet (vgl. farbige Unterlegung im Notat  
C-Dur: gelb, F-Dur: grün, G-Dur: lila). Alternativ wird nur auf Zählzeit 1 gespielt.

Gestaltung Bei einer Aufführung stellen sich die Kinder im Halbkreis auf. Die Lehrerin / Der Lehrer wählt zwei 
Kinder aus: Paul (liegt auf einem Kissen schlafend in der Kreismitte auf dem Boden) und Petrus 
(steht zunächst mit im Halbkreis). Einige Kinder begleiten den Refrain mit Stabspielen.
Die Klasse singt das Lied und agiert mit textausdeutenden Bewegungen:
•	 1. Strophe: siehe Erarbeitung
•	 2. Strophe: am Platz gehen, winken, sich umsehen
•	 3. Strophe: Petrus tritt hervor, reibt sich die Augen und schimpft 
•	 4. Strophe: Paul stopft sich Taschentücher in die Ohren und dreht sich um, sodass sein Rücken  

             zum Publikum zeigt

Alternativ werden die Strophen von Kleingruppen gesungen, die dazu jeweils bei ihrer Strophe 
einen Schritt in die Kreismitte vortreten. Beim Refrain reihen sie sich wieder in den Halbkreis ein 
und alle singen gemeinsam.

Material  17 (GA) / 18 (PB)
Schulinstrumente (z. B. Triangeln, Handtrommeln, 
Claves, Schüttel-Eier, Sticks), Klingende Stäbe 
(Gruppe C = c‘, e‘, g‘; Gruppe F = f’, a‘, c‘‘; 
Gruppe G = g‘, h‘, d‘‘; alternativ: Metallofone/
Xylofone), Kissen, Papiertaschentuch
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Phase Interaktion 

Einstieg Die Lehrerin / Der Lehrer fragt, wer schon einmal auf einer Party war und dort zur Musik getanzt 
hat. Anschließend erklingt die Gesamtaufnahme des Liedes. Die Kinder bewegen sich frei zur 
Musik durch den Raum.

Erarbeitung Die Klasse steht im Kreis. Die Lehrerin / Der Lehrer spricht den Text des Refrains vor, die Kinder 
sprechen nach. Dazu schnipsen sie jeweils auf Zählzeit 1 und 3. Sobald sie den Text beherrschen, 
singen die Kinder den Refrain. Anschließend gehen sie beim Singen acht Schritte vorwärts (mit 
rechts beginnen, zwei Schritte pro Takt), dann acht Schritte rückwärts. Durch das gleichzeitige 
Singen und Bewegen festigt sich der Refrain.

Auch die Strophen werden durch Vor- und Nachsingen erlernt. Die Bewegungen werden 
passend zum Text ausgeführt. In den Pausen (Kreuznoten) wird jeweils geklatscht. 

Begleitung 
des Refrains

Drei Kinder spielen je einen Boomwhacker. Falls die Instrumente mehrfach vorhanden sind, 
können die Töne auch mehrfach besetzt werden.

Weiterarbeit Die Kinder erfinden weitere Strophen/Bewegungen und führen diese aus. Um den vorgegebe-
nen Rhythmus beibehalten zu können, hilft es einsilbige Wörter – z. B. Ohr, Kopf, Hand, Haar, 
Kinn, Bauch, Hals – einzusetzen.

Partyrocker
Liederarbeitung Material  19 (GA) / 20 (PB)

Boomwhackers f‘, g’, c’’

Heidelberg PDF Report
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 rhythmisch artikuliert sprechen.
•	 Notenwerte und Pausenzeichen (jeweils Ganze, Halbe, Viertel, Achtel) lesen und den Rhythmussilben  

(nach Kodály) zuordnen.
•	 mit Sticks verschiedene Rhythmen spielen.

Material 	 1 (GA) / 2 (PB): Rhythmusmeister Takatok

•	 Sticks
•	 Arbeitsblatt Noten- und Pausenwerte (Kopiervorlage 10, S. 152)
•	 Lösungsblatt Noten- und Pausenwerte (Kopiervorlage 34, S. 182)

Hört euch den Rap an. Erzählt von Takatok, dem Rhythmusmeister.

Der Text des Sprechverses führt Pausenzeichen auf spielerische Art ein: Er berichtet von „Takatok“, einem Specht, 
der unermüdlich an einen Baumstamm klopft. Als er vom Klopfen müde wird, legt er Pausen ein und klopft weniger 
häufig. Nach einigen Tagen kann er zum ursprünglichen Klopfrhythmus zurückkehren. 
Nach dem Anhören fassen die Kinder den Inhalt in eigenen Worten zusammen und klären, warum Takatok ein 
„Rhythmusmeister“ ist. Mögliche Antworten: Er kann sehr schnell und gleichmäßig klopfen; er kennt sich bei 
Notenwerten besonders gut aus; er kennt Pausen.

Hört euch den Rap erneut an. Haltet die Sticks in die Luft, wenn Takatok eine Pause macht.

Beim erneuten Hören konzentrieren sich die Kinder darauf, wann das Klopfen des Spechts (in Refrain 2) pausiert. 
Auf der CD ist dies deutlich zu hören. Der auf dem Ast des Baumes sitzende Junge (siehe S. 50 im Schulbuch) zeigt 
die Haltung der Sticks in den Pausen: Sie werden parallel zueinander nach oben gehalten.
Als Vertiefung kann bei einem weiteren Durchgang im Metrum mitgespielt werden. Die Kinder schlagen die beiden 
Sticks dabei in Vierteln gegeneinander.

Sprecht den Rap.

Durch Vor- und Nachsprechen erlernen die Kinder den Sprechvers. Die Strophen sind durch den gleichmäßigen 
Rhythmus leicht zu erlernen. Die verschiedenfarbigen Unterstreichungen weisen die Kinder auf Refrain 1 und 
Refrain 2 hin. In den Noten sehen sie, was in Aufgabe 2 bereits handelnd erfahren wurde: In Refrain 2 werden 
einzelne Wörter („tok“) in Takt 1 und 3 ausgespart, wodurch die Pausen entstehen. Wie zuvor halten die Kinder 
die Sticks in den Pausen in die Luft.

Das Ausführen einer Bewegung in den Pausen hilft den Kindern, die Dauer der Pause bewusst wahrzunehmen. 
Die Lehrerin / Der Lehrer kann ergänzend oder alternativ auch Sprache zur Verdeutlichung hinzunehmen und in 
den Pausen „pst“ sprechen („‚Ta-ka-pst-tok‘ pst, klopft er ohne Ruh …“) oder bereits die in Aufgabe 4 vorgestellte 
Rhythmussilbe „sa“ verwenden, welche für die Viertelpause steht.

1
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3

Mach mal Pause 	Verstehen
	Singen / Sprechen	
	Musizieren 
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Beschreibt das Aussehen der Pausen.

Die Infobox stellt die bekannten Notenwerte den entsprechenden Pausenzeichen gegenüber. Wie bei den Noten-
werten ist auch jedem Pausenzeichen eine Rhythmussilbe (in Anlehnung an die Rhythmussprache nach Kodály) 
zugeordnet.
Im Gespräch gehen die Kinder auf das Aussehen der Pausen ein. Dabei sollte insbesondere auf die Ähnlichkeit von 
Ganzer Pause und Halber Pause eingegangen werden, worauf auch Tipolino hinweist.

Die Silben für die Notenwerte und Pausenzeichen unterscheiden sich nur im jeweils ersten Buchstaben („t“ bzw. „s“). 
Eine gängige Variante für die Pausenwerte ist: s (Achtelpause), still (Viertelpause), Pau-se (Halbe Pause), Gan-ze 
Pau-se (Ganze Pause).

Eine Geschichte bietet den Kindern eine Merkhilfe zur Unterscheidung der ähnlich aussehenden Pausenzeichen: 
Ein Hund läuft hungrig dem Geruch von Schinken nach. In der Küche sieht er einen ganzen Schinken an einem 
Haken an der Decke hängen. Er springt nach oben und beißt die Hälfte ab. Die andere Hälfte fällt dabei herunter 
und landet auf einem Tisch. Der ganze Schinken – die Ganze Pause – hängt also an der Decke bzw. an der 
4. Notenlinie im Fünf-Linien-System, der halbe Schinken – die Halbe Pause – liegt auf dem Tisch bzw. auf der 
3. Notenlinie.

Ganze Pause		  Halbe Pause

Spielt mit beiden Sticks gleichzeitig die Rhythmen auf den Tisch. Haltet bei den Pausen die Sticks in die 
Luft.

Alleine oder in Partnerarbeit erlesen die Kinder die zweitaktigen Rhythmusbausteine und spielen die Rhythmen mit 
beiden Sticks gleichzeitig auf den Tisch. Alternativ können die Sticks auch gegeneinander geschlagen werden. Um 
die Zusammengehörigkeit von Notenwert und entsprechendem Pausenzeichen im Kontext einer Rhythmusfolge zu 
visualisieren, stehen die zwei Takte eines Bausteins jeweils untereinander. Notenwert und zugehöriges Pausenzeichen 
finden sich dabei jeweils an gleicher Stelle innerhalb eines Taktes. In den Pausen halten die Kinder die Sticks in die Luft.

Die Rhythmussprache unterstützt die exakte Ausführung und hilft den Kindern dabei, die Rhythmen selbstständig
zu erarbeiten.

Erst nach einer ausgiebigen Erprobungsphase, in welcher das gewonnene Wissen ins praktische Tun umgesetzt wird, 
werden die Rhythmen gemeinsam im Plenum gespielt bzw. spielen einzelne Kinder einen der Rhythmusbausteine 
vor. Ungenauigkeiten können so entdeckt und korrigiert werden. Zur Festigung bietet sich folgendes Ratespiel an: 
Die Lehrerin / Der Lehrer oder ein Kind spielt einen der Bausteine vor, die Kinder spielen nach und benennen den 
Baustein. 

Ein Kind spielt mehrere Bausteine vor, die Klasse notiert die Reihenfolge.

Auf dem Arbeitsblatt (siehe Kopiervorlage) finden sich weitere spielerische Ideen zur Vertiefung der Thematik 
Noten- und Pausenwerte.

Ordne die Rhythmen von leicht nach schwer. Tauscht euch zu zweit und dann in der Klasse darüber aus. 

Die Kinder ordnen die Rhythmen ihrer Meinung nach von leicht nach schwer. Beim Austausch merken sie, dass 
andere die Schwierigkeiten unterschiedlich bewerten.

4
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Auch wenn Taktarten erst im 
4. Schuljahr behandelt werden, 
können rhythmusstarke Kinder 
eigene Rhythmen im 4 / 4-Takt 
erfinden, diese ggf. notieren und 
vorspielen.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind spielt Rhythmen 
	 mit Pausen.
3.	Bsp.: Weitere Rhythmen 
	 erfinden.

Material 
Sticks 

Sozialform 
Einzelarbeit

 Zur Rhythmusschulung mit Sticks Rhythmen spielen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 anhand eines Kunstwerkes (hier: von Paul Klee) musikalische Bezüge herstellen.
•	 ein Bild als Impuls für eine eigene Improvisation (mit Instrumenten / Bewegungen) verwenden.

Material 
•	 Schulinstrumente, darunter: „Kurzklinger“, z. B. Sticks, Handtrommeln, Claves, Holzblocktrommeln, Guiros, 

Schellenstäbe, Kastagnetten, Xylofone; „Langklinger“, z. B. Triangeln, Becken, Zimbeln, Klingende Stäbe, 
Glockenspiele, Metallofone

•	 Papiere, verschiedene Stifte (z. B. Wachsmalkreiden, Holzstifte), Wasserfarben, unterschiedlich dicke Pinsel
•	 Bild Heroische Bogenstriche (Kopiervorlage 11, S. 153)

Betrachtet zu zweit das Bild von Paul Klee. Ein Kind beschreibt einen kleinen Bildausschnitt, das andere 
Kind errät diesen und zeigt darauf.

In der Erstbegegnung finden die Kinder Wörter, um die Formen, Muster und Farben auf dem Bild zu beschreiben. 
Als Hilfestellung sind einige Beispielwörter abgebildet. Mögliche Antworten: Es gibt Bögen und Punkte, die wie ein 
Gegensatz wirken; die Farben Hellblau, Dunkelblau und Schwarz kommen vor; manche Symbole sind wie ein Muster, 
da sie sich wiederholen (z. B. drei Punkte).
Nach dem ersten Betrachten stellen sich die Kinder Rätselfragen zum Bild, z. B. „Meine Stelle im Bild hat vier 
schwarze Punkte, die nebeneinanderstehen. Davor steht ein Gleichheitszeichen.“ Falls das andere Kind die Stelle 
nicht findet, wird die Lage auf dem Bild näher beschrieben (oben, unten, in der Mitte).

Das Suchen der Bildausschnitte schult das genaue Betrachten. Auch die Raum-Lage-Orientierung wird durch diese 
Übung gefördert.

Beschreibt, woran ihr im Bild erkennt, dass Paul Klee beim Malen an Musik gedacht hat.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Paul Klee (1879–1940) war einer der wichtigsten bildenden Künstler des 20. Jahrhunderts. Er wurde in der Schweiz 
im Kanton Bern geboren und verstarb in der Nähe von Locarno. Sein Vater war Musiklehrer, seine Mutter Sängerin. 
Gegen den Willen seiner Eltern studierte er Kunst statt Musik und zog dafür nach München. Mit seiner Ehefrau Lily, 
die Pianistin war, musizierte er oft gemeinsam. Klees Lieblingskomponisten waren Wolfgang Amadeus Mozart und 
Johann Sebastian Bach.

Die Kinder erfahren in der Infobox, dass Paul Klee Maler und Musiker war. Bereits der Titel des Bildes zeigt seine 
Musikaffinität. „Bogenstriche“ werden auf einem Streichinstrument (z. B. auf einer Geige) ausgeführt. Beim Malen 
dachte Klee an einen befreundeten Geiger, der mit viel Energie spielte. Das Wort „heroisch“ sollte geklärt werden: 
Es bedeutet heldenhaft, erhaben. 
Die Kinder suchen im Plenum Stellen im Bild, die z. B. an Noten, Dynamikverläufe oder Pausen erinnern. Mögliche 
Antworten: Die Punkte erinnern an Notenwerte (Ganze Noten), die einen Rhythmus anzeigen; die Bögen sehen aus 
wie eine Melodie mit unterschiedlich hohen Tönen; dicke Striche stehen für laut, dünne Striche für leise; die Lücken 
zwischen zwei Symbolen entsprechen einer Pause; Symbole, die übereinanderstehen (Bogen / Punkte), werden 
gleichzeitig gespielt. 

Klee „musizierte“ beim Malen mit Farben und Formen und verarbeitete dabei musikalische Grundelemente 
(Parameter). Indem die Kinder ihr musiktheoretisches Wissen den Formen, Mustern und Farben zuordnen, wird 
dieses in einen anderen Zusammenhang gebracht und verinnerlicht. Dabei ist es wichtig, dass jedes Kind seine 
Interpretation nennen darf. Es gibt kein Richtig oder Falsch.

1

2

Mehr als ein Bild 	Darstellen
	Musizieren
	Bewegen
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Bildet Gruppen und wählt aus. Präsentiert anschließend eure Ergebnisse. 

In jeder Gruppe sollte ein Kind bestimmt werden, das die Umsetzung anleitet, indem es z. B. die schwingenden 
Bögen als „Weg“ liest, der mit einem Dirigierstab verfolgt wird. Innerhalb der Gruppen kann z. B. jedem Kind jeweils 
nur ein Symbol zur Vertonung oder Bewegungsgestaltung zugeordnet werden. Eine alternative Art der Aufteilung 
wäre, dass die Hälfte einer Gruppe bei allen dunkelblau hinterlegten Stellen agiert und die andere Hälfte bei allen 
hellblau hinterlegten Stellen.

Der konkrete Übertrag des Bildes in Musik bzw. Bewegung wird durch Fragen im Schulbuch geleitet. Mögliche 
Antworten / Interpretationen:

Kinder, die beim Bewegen eher zurückhaltend sind, können zur Unterstützung Tücher verwenden, mit denen sie die 
Bewegungen ausführen.

Male ein eigenes Bild. Die anderen setzen es in Klänge oder Bewegungen um.

Die Kinder malen verschiedene Formen, Muster, Farben auf ein Papier. Diese können, müssen aber nicht von 
Paul Klees Bild inspiriert sein. 

Unterschiedlich dicke Stifte oder Pinsel regen die Kinder aufgrund der Materialeigenschaften zu einer 
differenzierten Gestaltung an.

Die Bilder werden in einer Galerie an der Tafel oder an den Wänden ausgestellt. Gruppen von drei bis vier Kindern 
suchen sich eines der Bilder aus und setzen es um. Die anderen Kinder erraten im Anschluss, um welches Bild es sich 
handeln könnte. Interessant ist, ob das Kind, welches das Bild gemalt hat, die Umsetzung gelungen findet oder nicht 
(positives Feedback). Die ausführenden Kinder versuchen ebenfalls in Worte zu fassen, was sie sich beim Abspielen 
der Partitur gedacht haben.

3

4

A B

Klänge / Form
	– einzelne Symbole  
 Kurzklinger, z. B. Sticks, Hand- 
trommeln, Claves, Guiros, Xylofone

	– langgezogene Symbole  
 Langklinger, z. B. Triangeln, 
Becken, Zimbeln, Klingende Stäbe, 
Glockenspiele, Metallofone

Bewegung / Form
einzelne Symbole  hüpfen

Instrumente / Farbe
	– dunkles Blau  durchgehend 
klingendes Instrument, z. B. 
Klaviersaite (alternativ: „Cluster“ auf 
verschiedenen Silben singen)

Bewegung am Platz
Lücke zwischen den Symbolen 
 stehen

Bewegung im Raum
Bogenstrich  mit fließenden 
Bewegungen gehen

Größe der Bewegungen
je größer das Symbol, 
desto größer die Bewegung

Körperteile
eckiges Symbol  roboterhafte 
Armbewegungen

Notenwerte /Pausen
Lücke zwischen den Symbolen  
 Pause

Mehrstimmigkeit / Einstimmigkeit
	– mehrere Symbole übereinander  
 mehrere Instrumente gleichzeitig

	– einzelnes Symbol  
 ein Instrumente alleine

Bewegung alleine / zu zweit
	– kleine Symbole  alleine
	– große Symbole  zu zweit

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Es werden kleine 
Ausschnitte eines Bildes 
abgespielt und erraten.

Übungen 
1.	Die Kinder malen zwei grafische 

Partituren.
2.	Ein Kind vertont eine seiner Partituren, 

das andere errät, welche.
3.	Bsp.: Weitere Partituren malen.

Material 
Stifte, Papier, 
Schulinstrumente

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Hörsensibilisierung grafische Partituren zeichnen, in Musik umsetzen und zuordnen.

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 353% is above the 320% threshold
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 ein Lied (Melodie und Text) hörend erfassen.
•	 ein Lied ein- und mehrstimmig und in verschiedenen Gruppenkonstellationen intonationssicher singen.
•	 eine Liedbegleitung lesend erfassen.
•	 eine mehrstimmige Begleitung lesen und auf Instrumente übertragen.

Material 	 3 (GA) / 4 (PB): Willkommen im Frühling

•	 DIN-A5-Blätter, Stifte
•	 Sticks
•	 Xylofone (alternativ: Metallofone), Glockenspiele
•	 Melodieinstrumente, z. B. Blockflöte

Singt den Refrain in zwei Gruppen: Die eine Gruppe begrüßt, die andere Gruppe antwortet. Wechselt 
die Gruppen.

Stimmbildung zum Lied Willkommen im Frühling

Gegenstand Interaktion Anmerkung 

Körper, 
Atmung

Die Blumen erwachen. 
•	 Beugt euch vor, lasst die Arme locker vor eurem Körper pendeln, 

schüttelt die Knie aus. 
•	 Richtet euch langsam Wirbel für Wirbel wieder auf, der Kopf kommt 

zuletzt. 
•	 Streckt die Arme nach oben. Atmet durch die Nase ein und begrüßt die 

Frühlingssonne staunend: Ahhhhh, Ohhhhh.

Den Kopf nicht 
ruckartig bewegen; 
er bleibt so lange 
gesenkt, bis sich der 
Körper vollständig 
aufgerichtet hat. 

Stimme Seht ihr den großen Käfer dort? Schwerfällig brummt er durch die Luft. 
Macht das Brummen mit flatternden Lippen nach: brr
Er fliegt nach oben und unten. Macht die Bewegung mit eurer Stimme 
nach (Glissando ab-/aufwärts auf brr).

Das Lippenflattern 
lockert und trainiert 
die Lippenmuskula-
tur.

Stimme Im Blumenbeet sitzt eine Biene. Sie summt vor Freude über den Frühlings-
beginn:

Die Lippen locker 
aufeinanderlegen, 
den Unterkiefer 
hängen lassen
(Vorstellungshilfe: 
Apfel im Mund).

Tonumfang 
des Liedes 
vorbereiten

Die Arme bei jedem 
„so“ mit Impuls nach 
vorne strecken, bei 
„Sonne“ nach oben 
führen.

Nach der Stimmbildungsübung erlernen die Kinder den Refrain über Vor- und Nachsingen zunächst einstimmig. 
Mit der Hand visualisiert die Lehrerin / der Lehrer zusätzlich den Melodieverlauf. Die Pausen am Ende des Refrains 
werden mit Klatschen gefüllt.

Rhythmusstarke Kinder stehen als Dirigentin/Dirigent vor der Klasse und geben den Einsatz für die Klatscher 
eigenständig.

Sobald der Melodieverlauf und der Text gesichert sind, singen die Kinder den Refrain in zwei Gruppen: Die eine 
Gruppe singt vor, die zweite antwortet. Die verschiedenfarbigen Sprechblasen sowie die räumliche Trennung der 
Kinder in der Illustration auf Seite 54 visualisieren dies.

1

Frühlingserwachen 	Singen / Sprechen
	Musizieren
	Hören
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Hört das Lied und malt passende Bildkarten zu den Strophen.

Die Kinder erfassen den Liedtext durch mehrmaliges Anhören und gestalten Bildkarten dazu, was eine Merkhilfe 
darstellt.

Singt das Lied einstimmig und legt passend zum Text der Strophen die Bildkarten in die richtige  
Reihenfolge. Geht zum Refrain.

Je nach Klasse können parallel zum Singen bereits die Bildkarten auf den Boden gelegt werden. Wenn eine Klasse 
dies nicht kann, legt sie die Bildkarten zur Gesamtaufnahme auf der CD in der richtigen Reihenfolge auf den Boden 
und singt erst im Anschluss. Beim Refrain gehen die Kinder während des Singens im Metrum durch den Raum oder 
am Platz. 

Die unterschiedlichen Aktivitäten helfen, die einzelnen Liedteile zu unterscheiden. Die Fachbegriffe Strophe und 
Refrain gehen so nach und nach in den aktiven Wortschatz der Kinder über. 

Übt in Gruppen die Begleitung.

Um die Pausenzeichen zu wiederholen, lässt die Lehrerin / der Lehrer die Kinder zählen, wie oft diese z. B. in der 
Begleitstimme zum Refrain vorkommen (Lösung: 11 Viertelpausen, 4 Halbe Pausen, 1 Ganze Pause). Nun werden die 
Kinder in zwei Gruppen eingeteilt: eine Xylofongruppe und eine Glockenspielgruppe. Als Vorentlastung spielen die 
Kinder in ihrer Gruppe den Rhythmus der Begleitung mit Sticks auf den Oberschenkeln. Somit können die Kinder 
– ohne dass Fehler sofort hörbar sind – rhythmische Sicherheit erlangen. In den Pausen werden die Sticks parallel in 
die Höhe gehalten (siehe S. 50/51). 

Mithilfe der angegebenen Notennamen oder des Notenhauses (Schulbuch S. 38/39) spielen die Kinder die Begleit-
stimme auf den angegebenen Instrumenten.

Das rhythmische Mitsprechen des Liedtextes hilft bei der Erarbeitung der Begleitung: Die Xylofongruppe spricht 
„Willkommen im Frühling“ und die Glockenspielgruppe ergänzt „Die Natur erwacht“.
Sollten nicht ausreichend Instrumente vorhanden sein, kann mit Sticks auf einem „Papierstabspiel“ geübt werden.

Singt das Lied und spielt dazu die Begleitung.

Anschließend wird das Lied gesungen und auf Stabspielen begleitet. Die obere Stimme der Begleitung kann von 
Kindern mit Vorerfahrung auch mit einem Melodieinstrument, z. B. Blockflöte, gespielt werden.

Singt nur die 2. Stimme des Refrains und spielt auf dem Xylofon dazu. Singt anschließend zweistimmig.

Die zweite Stimme (grüne Notenköpfe) ist den Kindern schon aus der Begleitstimme von Aufgabe 4 bekannt. Sie 
wird nun durch Vor- und Nachsingen erlernt. Anschließend singen die Kinder die zweite Stimme zur Stabspielbeglei-
tung. Das Mitspielen der zuvor erlernten Begleitung unterstützt das Treffen der Töne. Wenn die Stimme sicher 
gesungen werden kann, wird der Refrain zweistimmig gesungen. 

Wenn die Gruppen räumlich getrennt stehen, werden die Kinder nicht von der jeweils anderen Stimme abgelenkt. 
Die zweite Stimme sollte dabei nahe bei den Xylofonen stehen. Stimmsichere Kinder können sich nach und nach 
aus ihrer Gruppe herauslösen und den anderen entgegengehen. Durch das allmähliche Vermischen der Stimmen 
gewöhnen sich die Kinder an die Mehrstimmigkeit und erlangen Sicherheit. Unsicheren Kindern hilft es, sich in 
der Nähe von singstarken Kindern aufzuhalten.

2

3

4

5

6

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Stimmen werden zunächst mit 
jeder Hand einzeln und mit Rhyth-
mussprache eingeübt. Alternativ teilen 
die Kinder die Stimmen untereinander 
auf, um sich auf nur eine Stimme 
konzentrieren zu können.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind spielt mit Sticks einen  
	 zweistimmigen Rhythmus.  
	 Übereinander liegende Töne  
	 erklingen dabei gleichzeitig.  
3.	Bsp.: Weitere zweistimmige  
	 Rhythmen erfinden.

Material 
Sticks

Sozialform 
Einzelarbeit/ 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung eine Tonfolge nachsingen und den Verlauf mitzeigen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Musik einer vergangenen Epoche und Stilrichtung in ihrer Unterschiedlichkeit wahrnehmen und dabei  

Stimmungen erfassen.
•	 außermusikalische Bezüge herstellen (hier: Sonnenaufgang).
•	 Instrumente hörend erkennen.
•	 sich frei zur Musik bewegen und dadurch das Musikwerk erleben und strukturieren (hier: Erkennen des 

Themas / der Melodie).
•	 mit Instrumenten nach einer Notation spielen.

Material 	 5: Edvard Grieg: Morgenstimmung aus Peer-Gynt-Suite Nr. 1 (Ausschnitt)

•	 Chiffon-Tücher
•	 Sticks, Handtrommeln
•	 Stabspiele (Xylofone, Metallofone, Bass-Xylofone)
•	 Melodieinstrument, z. B. Glockenspiel, Blockflöte

Hört euch einen Ausschnitt aus dem Orchesterwerk „Morgenstimmung“ an und besprecht, wie der 
Sonnenaufgang in der Musik dargestellt wird. 

Die Kinder nehmen eine gemütliche Sitzhaltung ein, hören den Musikausschnitt an und betrachten den Sonnen-
aufgang im Schulbuch. Dabei wird nicht gesprochen, sodass sie sich auf die Musik und ihre Stimmung konzen- 
trieren können. Danach werden die Höreindrücke im Plenum verbalisiert. Tipolino hilft, diese zu kategorisieren 
(Lautstärken, Instrumente, Klangfarben). Mögliche Antworten: Die Querflöte spielt die Melodie; diese wird an-
schließend von der Oboe gespielt; die Musik klingt „warm“; die Musik wird drängender und lauter (crescendo); 
an der lautesten Stelle geht die Sonne auf; am Ende sind viele Streichinstrumente zu hören.
Aus der Infobox auf Seite 57 sowie durch die Lehrerin / den Lehrer erfahren die Kinder Einzelheiten zu Edvard Grieg.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Edvard Grieg (1843–1907) ist der einzige norwegische Komponist, der weltbekannt wurde. Im Jahr 1875 wurde 
er von dem Schriftsteller Henrik Ibsen beauftragt, die Musik für die Inszenierung seines dramatischen Gedichts 
Peer Gynt zu schreiben. Peer Gynt ist der Sohn eines Bauers, der durch die Welt getrieben wird und viele Abenteuer 
erlebt. Aus der Schauspielmusik entstanden später zwei Suiten für Orchester, welche die schönsten Stücke umfassen 
und bis heute zu den populärsten Werken Griegs zählen. Mit der Morgenstimmung beginnt die erste Suite.

Achtet auf die Melodie der „Morgenstimmung“. Malt eine Sonne. Immer wenn ihr die Melodie hört, 
kommt ein Sonnenstrahl dazu.

Beim erneuten Anhören des Stücks malen die Kinder für jeden Melodieeinsatz einen Sonnenstrahl an ihre Sonne. 
Insgesamt erklingen sechs Melodieeinsätze (Flöte – Oboe – Flöte – Oboe – Zwischenspiel mit Melodieelementen – 
zweimal Streicherinstrumente).

Das gemeinsame Summen oder Singen der Melodie auf einer Silbe hilft dabei, diese auf der Aufnahme zu erkennen.

Bildet zwei Gruppen und tanzt frei zur Musik. Eine Gruppe tanzt, wenn die Querflöte erklingt, die 
andere tanzt zur Oboe. Wenn das ganze Orchester spielt, tanzen alle gemeinsam.

Die Kinder betrachten gemeinsam die Seite im Schulbuch und lesen Tipolinos Hinweise. Im frei erfundenen Tanz der 
Kinder sollten alle drei Tanzebenen (oben, Mitte, unten) vorkommen.
Exemplarische Tanzwege sind auf den vier Abbildungen am rechten Bildrand zu sehen (siehe Tipp!olino „Tanze mit!“, 
S. 142/143 im Schulbuch Tipolino 1/2). Falls diese nicht (mehr) bekannt sind, beschreiben die Kinder die Bilder und 
vermuten, wie sie dazu durch den Raum gehen könnten.
 

1

2

3

Bewegt am Morgen 	Bewegen
	Hören
	Musizieren
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Jede Gruppe vereinbart im Vorfeld, welche(n) Tanzweg(e) sie wählt. Die Gruppen bewegen sich ihrem Instrument 
entsprechend zur Musik. Erst, wenn das ganze Orchester spielt, tanzen alle gemeinsam.

Durch die Verwendung von Tüchern fällt es manchen Kindern leichter, ihre Ideen in Bewegung auszudrücken, da 
das Tuch die Bewegung „ausführt“. Mögliche Umsetzung: Je lauter die Musik, desto größer die Bewegungen; je 
mehr Instrumente hinzukommen, desto raumgreifender die Schritte und Tanzwege; bei leiser Musik stehen die 
Kinder eher am Platz und bewegen nur die Tücher.

Spielt die „Morgenstimmung“. Tanzt auch dazu. 

Die Lehrerin / Der Lehrer teilt den Kindern eine Stimme des Spiel-mit-Satzes zu. Je nach Verfügbarkeit der Instrumen-
te werden die Stimmen mehrfach besetzt. Mithilfe des Notenhauses erlesen die Kinder diese und übertragen sie auf 
die Instrumente. Sobald alle Stimmen einzeln beherrscht werden, wird der Spiel-mit-Satz gespielt.

Die Lehrerin / Der Lehrer kann differenzieren, indem sie/er bei der Einteilung die Fähigkeiten der einzelnen Kinder 
berücksichtigt. Die 2., 3. und 4. Stimme sind aufgrund der gleichbleibenden Rhythmus- und Tonfolgen vergleichs-
weise leicht. Die 1. Stimme wird von einem Kind mit Vorerfahrung aus dem Instrumentalunterricht z. B. auf einer 
Blockflöte ausgeführt. 

Übemöglichkeiten:
•	 Die Stimmen einzeln üben und vorspielen lassen.
•	 Die Klasse summt mit, während die 1. Stimme gespielt wird. Dabei wird auf ein gleichmäßiges Tempo geachtet.
•	 Alle Stimmen spielen immer nur den ersten Ton eines Taktes (identisch in jedem Takt). Auf Zählzeit 4 wird jeweils 

in die Luft gespielt.
•	 Die 2. Stimme spielt ihren Rhythmus zunächst mit Sticks, die 3. Stimme mit Handtrommeln, die 4. Stimme auf 

Körperinstrumenten (z. B. auf die Oberschenkel patschen).
•	 Alle Stimmen üben Takt 1 mehrmals auf Sicherheit ein.

Durch genaues Betrachten der Noten können die Kinder gleiche Takte erkennen, wodurch sich das Üben reduziert: 
Takt 1 entspricht den Takten 2, 5 und 6, Takt 3 entspricht Takt 7.

4

Die Kinder tanzen einzeln frei im Raum durcheinander, ohne sich dabei anzustoßen.

Ein Kind führt die Gruppe spiralförmig zur Kreismitte und an den Nachfolgenden vorbei wieder zurück 
bis auf eine Kreisbahn.

Ein Kind führt die Gruppe an und findet eigene Tanzwege.

Die Kinder tanzen zur Kreismitte und wieder zurück (vorwärts oder rückwärts).

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Ein Kind zeigt mit 
dem Körper mehrere 
„Tonhöhen“ nachei-
nander an, das andere 
Kind spielt passende 
Töne dazu.

Übungen 
1.	Die Kinder bewegen sich auf- und abwärts.
2.	Ein Kind spielt einen Ton auf einem Glockenspiel, 

das andere Kind stellt die Tonhöhe mit dem 
Körper dar.

3.	Bsp.: Mehrere Töne nacheinander vorspielen und 
darstellen.

Material 
Glockenspiel

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Körperaktivierung Tonhöhen mit dem Körper nachempfinden.



58 59Tipolino 3 /4 © HELBLING

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Lieder verschiedener Themen- und Kulturkreise singen.
•	 Lieder unterschiedlicher Formen und Stile singen.
•	 Lieder mit Schulinstrumenten begleiten.

Material 	 6 (GA) / 7 (PB): Ah ya Zein

•	 Sticks
•	 Klingende Stäbe e‘, f‘, h‘, c‘‘ (alternativ: Xylofone / Metallofone)
•	 Tamburine (alternativ: Schellenkränze /-stäbe, Handtrommeln)
•	 Chiffon-Tücher

Das Lied kommt aus dem arabischen Raum. Hört es euch an und informiert euch.

Die Kinder hören die Gesamtaufnahme des Liedes ohne Hörauftrag an und verbalisieren im Anschluss ihren Hör-
eindruck. Mögliche Antworten: Die Musik klingt fremd / anders; die verwendeten Instrumente sind ungewohnt.
In der Infobox erfahren sie, dass es sich um Musik aus dem arabischen Raum handelt. Der im Schulbuch abgebildete 
Junge hält das typische Instrument Riq in der Hand, welches auf der Gesamtaufnahme sehr gut zu hören ist. 
Es ähnelt einem Tamburin. Darauf probieren die Kinder die beschriebene Spielweise aus. 

Lest den Text des Liedes und singt es anschließend. Spielt dazu mit Sticks.

Stimmbildung zum Lied Ah ya Zein

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper, 
Atmung

Seht, die Blumen in unserem Schulgarten blühen endlich! Jede und jeder 
pflückt seine Lieblingsblume:
•	 Geht in die Hocke und pflückt die Blume. 
•	 Richtet euch wieder auf, 
•	 riecht an der Blume (durch die Nase einatmen)
•	 und atmet wieder aus: Ahhhhh. 

Die Luft beim 
Riechen mit 
geweiteten 
Nasenflügeln 
einsaugen, 
deutlich hörbar 
und genussvoll 
wieder abgeben. 

Stimme, 
Einhören in 
die Tonart

Schaut, auf der Wiese sind noch viel mehr Blumen! Ein Schmetterling fliegt 
zwischen ihnen umher. Wir folgen ihm summend und klatschen leise dazu:

Die Lehrerin / Der 
Lehrer summt vor, 
die Kinder steigen 
ein. Auch auf 
selbstgewählten 
Silben singen, z. B. 
du, si, ah-ya-ya. 

Der Text wird zunächst auf Deutsch gelesen, anschließend in der originalen Fassung. In den Blüten der Blumenhecke 
am linken Rand stehen Aussprachehilfen dazu. Bei den punktierten Halben Noten werden die Sticks jeweils auf 
Zählzeit 2 und 3 zweimal gegeneinandergeschlagen, wodurch die Tondauer verdeutlicht wird. Bevor die Kinder das 
Lied singen, hören sie die Gesamtaufnahme mehrmals an und spielen mit Sticks dazu. 

Durch das wiederholte Anhören des Liedes finden sich die Kinder immer mehr in der womöglich unbekannt 
klingenden Tonart ein und können das Lied anschließend schnell erlernen.

1

2

Klingende Blumen 	Musizieren
	Singen / Sprechen
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Begleitet das Lied auf Klingenden Stäben.

Im Vorfeld bereitet die Lehrerin / der Lehrer die Klingenden Stäbe auf farbigen Papieren vor: pink für die Töne e‘ und 
h‘, grün für f‘ und c‘‘. Durch die Farbunterlegung im Notat können die Kinder die Begleitung selbstständig umsetzen. 
Sie spielen jeweils auf den Taktschwerpunkt (Zählzeit 1, einmal pro Takt). Die beiden Töne können jeweils von einem 
Kind oder von mehreren Kindern gespielt werden. Kinder, welche kein Instrument haben, singen das Lied.

Bei einem Wechsel der Gruppen bleiben die Instrumente am Platz und nur die Kinder wechseln.

Der Rhythmus Maqsum kommt häufig in arabischer Musik vor. Sprecht und klatscht den Rhythmus.

Der Text und die Rhythmussprache erleichtern die rhythmisch exakte Ausführung. Entweder probieren die Kinder 
diesen zunächst alleine aus oder die Klasse erlernt ihn im Plenum. Auf die Achtelpause vor „Narzissen“ sollte die 
Lehrerin / der Lehrer hinweisen (Rhythmussilbe „si“) .

Spielt den Rhythmus auf dem Tamburin und begleitet so das Lied.

Das Übertragen auf Instrumente, z. B. Tamburin (alternativ: Schellenkranz, Schellenstab oder Handtrommel), gelingt 
durch die Vorentlastung in Aufgabe 4 leicht. Tipolino weist auf unterschiedliche Spielweisen auf dem Tamburin hin: 
In der Mitte klingen die Töne tiefer, am Rand höher. Kinder ohne Instrumente klatschen den Rhythmus und versu-
chen dabei unterschiedliche Tonhöhen zu erzeugen, z. B. indem sie mit gespannten Fingern auf den Handballen 
schlagen oder locker in die Handfläche klatschen. Beim Spielen zur Musik (z. B. zum Playback auf der CD) nehmen 
die Kinder das Tempo auf.

In der Gesamtaufnahme und im Playback ist der Rhythmus von Beginn an deutlich zu hören. Die Kinder können sich 
daran orientieren.

Die Kinder versuchen, die typische Spielweise der Riq zu imitieren (siehe Aufgabe 1).

Singt, begleitet und gestaltet das Lied.

Die Kinder sprechen sich untereinander ab, wie viele Gruppen benötigt werden: Einige singen das Lied, einige 
spielen mit Sticks (das können die Sängerinnen und Sänger übernehmen oder eine eigene Gruppe), eine Gruppe 
spielt auf Klingenden Stäben und eine weitere die Tamburin-Begleitung.
Zusätzlich kann mit Chiffon-Tüchern das Erblühen der Blumen dargestellt werden. Dazu wird das Tuch zusammenge-
knüllt und in den geschlossenen Händen gehalten. Langsam öffnen sich die Hände und die „Blume erblüht“.

3
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5

6

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Kinder können 
die Rhythmen auch 
mit anderen 
Instrumenten, z. B. 
Sticks, ausführen.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind klatscht, das andere patscht 
	 einen Rhythmus.
3.	Bsp.: Weitere Rhythmen erfinden.

Material 
–

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung klatschen und patschen die Kinder zu zweit einen Rhythmus.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Musik vergangener Epochen, Stilrichtungen und Kulturen hören, unterscheiden und in Grundzügen benennen.
•	 in Verbindung mit einem ausgewählten Musikwerk (hier: Sinfonie in Es-Dur von Wolfgang Amadeus Mozart) 

Einzelheiten aus dem Leben und Wirken eines Musikers mithilfe einer Hörgeschichte und des Internets 
erfahren.

•	 die Bedeutung der Musikerpersönlichkeit im Wandel der Zeit erkennen.
•	 eine Aufführung planen und durchführen.

Material 	 8: Mozart auf Reisen (Hörgeschichte)

•	 Text der Hörgeschichte Mozart auf Reisen (Kopiervorlage 12, S. 154)

Hört euch die Geschichte mit dem Orchesterwerk „Sinfonie in Es-Dur“ von Wolfgang Amadeus Mozart 
an. Sprecht darüber, warum Mozart als Wunderkind bezeichnet wird.

Die Kinder verbalisieren nach dem Anhören der Geschichte (siehe Kopiervorlage) deren Inhalt. Dabei beziehen sie die 
Illustration mit ein: Mozart schrieb bei Kerzenlicht; er verwendete Feder und Tintenfass; er reiste mit einer Kutsche; 
die Menschen trugen Perücken; die Kleidung eines Kindes ähnelte der Kleidung der Erwachsenen (Frack, schicke 
Schuhe).
Im Anschluss erläutern sie, weshalb Mozart als Wunderkind gilt. Mögliche Antworten: Er konnte schon mit neun 
Jahren komplexe Stücke komponieren und aufschreiben; er reiste durch viele Länder, um sein Talent zu zeigen; 
bei Konzerten versetzte er das Publikum mit seinem Können in Erstaunen; der Vater investierte viel Geld in seine 
Förderung.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Leopold Mozart (1719–1787) war selber ein ausgezeichneter Geiger, Komponist und Pädagoge. Er entdeckte schon 
sehr früh die besondere musikalische Begabung seines Sohnes und unterrichtete ihn nach seinem eigenen System. 
Seine Violinschule ist bis heute von Geigenlehrerinnen /Geigenlehrern sehr geschätzt.

Der Steckbrief beinhaltet weitere Informationen zu Mozarts Biografie.

Auch heute gibt es Kinderstars. Recherchiert im Internet. Informiert euch auch über  
Kinder-Castingshows und hört euch Musik daraus an. 

Vielen Kindern sind durch die Medien Castingshows oder Talentwettbewerbe bekannt, die darauf abzielen, das 
Können eines Kindes mit anderen zu vergleichen. Eventuell kennen die Kinder die Formate und Personen, die 
Tipolino nennt, und können weitere ergänzen. In Kleingruppen oder in Einzelarbeit informieren sie sich über heutige 
Kinderstars im Internet.

Die Kinder recherchieren im Internet nach weiteren Wunderkindern in der Musikgeschichte.

Erstellt einen Steckbrief über einen Kinderstar. Verwendet Mozarts Steckbrief als Vorlage. 

Die Kinder entscheiden sich für einen Star und erstellen einen Steckbrief. Die Abbildungen im Schulbuch und der 
Steckbrief von Wolfgang Amadeus Mozart geben eine Hilfestellung bei der Ausformulierung. Weitere Überbegriffe, 
z. B. Hobbys, werden ggf. vorab im Plenum gesammelt. 

1

2

3

Kinderstars 	Hören
	Verstehen
	Darstellen

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 350% is above the 320% threshold
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Vergleicht die Steckbriefe von Mozart und den heutigen Kinderstars. Sprecht über deren Leben.

Mögliche Antworten:

Vorteile Entfernte Städte können durch heutige Verkehrsmittel schneller erreicht werden. 

Nachteile  Durch eine größere Anzahl an Auftritten („schnelles“ Reisen) bleibt weniger Zeit für Erholung, 
Freizeitaktivitäten usw.

Aufwand Das tägliche Üben, die Organisation von Konzerten, Reisen, Aufnahmen usw. sowie die Pflege 
von persönlichen Beziehungen bzw. Social-Media-Kanälen nehmen – damals wie heute – viel 
Zeit in Anspruch.

Bekannt- 
werden

Durch Audio- und Videoplattformen im Internet ist es heute vergleichsweise schnell möglich 
weltweit bekannt zu werden.

Förderungen / 
Preise

Häufig gab/gibt es persönliche Förderer, welche die Ausbildung finanzier(t)en. Preisgelder und 
Stipendien von Institutionen umfassen heute z. B. die Leihgabe eines wertvollen Instruments.

Umgang mit 
Erfolg/Kritik

Die Kritik von Einzelpersonen kann infolge der schnellen medialen Verbreitung ein unverhältnis-
mäßiges Gewicht erlangen.

Auftritts- 
möglichkeiten

Heutige Konzerte sind nicht mehr nur einem kleinen Personenkreis vorbehalten. Auftritte sind 
auch im Internet möglich (Livestream).

Kinderstars – damals wie heute – möchten anderen die eigene Freude an der Musik / an ihrem Talent zeigen, diese 
damit emotional erreichen und begeistern. Durch den frühen Erfolg verläuft ihr Leben oft anders: Anstatt sich mit 
Gleichaltrigen zum Spielen zu treffen, verbringen sie viel Zeit mit Üben. Oft leidet die Kindheit unter einem Erfolgs-
druck, dem die Kinder durch Eltern, Föderer oder eigene Erwartungen ausgesetzt sind.

Führt eine eigene Talentshow im Klassenzimmer durch und zeigt, was ihr könnt!

Die Inhalte müssen nicht auf den musikalischen Bereich beschränkt sein. Allen Kindern kann eine Bühne gegeben 
werden. Eventuell kann eine Jury gebildet werden, die Punkte vergibt. Bei der Durchführung einer Talentshow ist es 
wichtig, eine positive Feedbackkultur einzuhalten: Es wird immer zuerst etwas gelobt, bevor Kritik geübt wird. 
Kritische Anmerkungen können z. B. in Form von Tipps gegeben werden.

Die Talentshow ist lediglich eine Momentaufnahme. Manche Kinder haben vielleicht erst vor Kurzem begonnen,
ein Instrument zu lernen. Darauf sollte Rücksicht genommen werden.

4

5

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Rhythmus-
schwächere 
Kinder singen 
die Rhythmen 
auf Rhythmus-
silben mit.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind klatscht einen beliebigen Rhythmus vor, das 
	 andere spielt diesen mit Sticks nach. In einem weiteren 
	 Durchgang wird derselbe Rhythmus mit verschiedenen 
	 Lautstärken vor-/nachgespielt.
3.	Bsp.: Weitere Rhythmen vorklatschen und mit Sticks 
	 nachspielen. Auf korrekte Abnahme der Dynamik achten.

Material 
Sticks

Sozialform 
Partnerarbeit 

 Zur Vertiefung eine Tonfolge merken und auf ein Instrument übertragen.
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Tipolinos Liedvorrat

Phase Interaktion 

Einstieg Die Kinder sitzen in einem Kreis am Boden. Jedes Kind erhält einen Stein. Im Metrum (von der 
Lehrerin / vom Lehrer vorgegeben) legen sie den Stein jeweils gleichzeitig vor dem rechten Nachbar-
kind ab. Dieses nimmt den Stein auf und gibt ihn entsprechend weiter usw. Alternativ beginnt die 
Lehrerin / der Lehrer mit einem Stein, welchen sie/er vor dem rechten Nachbarkind ablegt. Nach 
und nach gibt sie/er weitere Steine in den Kreis, sodass immer mehr Steine weitergeben werden 
und es allmählich lauter wird (crescendo).

Erarbeitung Vor jedem Kind liegt ein Stein auf dem Boden. Zur Musik (Gesamtaufnahme auf der CD) wird das  
vorherige Weitergabe-Spiel ausgeführt. Der Liedtext umfasst nur die beiden Wörter „hej ya“, 
wodurch er sehr schnell erlernt ist. Nach und nach singen die Kinder mit und geben ihren Stein 
parallel dazu rhythmisch im Kreis weiter (zweimal pro Takt).
Nachdem das Metrum verinnerlicht ist, erhält jedes Kind zwei Steine. Der im Schulbuch abgebilde-
te Steine-Rhythmus wird erst langsam ausgeführt, dann wird das Tempo gesteigert. Vor allem der 
2. und 4. Takt sollte öfter geübt werden, da es für manche Kinder herausfordernd ist, nur einen der 
Steine zum Nachbarkind weiterzugeben. 
Auch durch die Videoaufnahme des Stücks kann die Bewegungsfolge nachvollzogen werden.

Gestaltung Die Kinder singen das Lied im Kanon. Dazu bildet die Lehrerin / der Lehrer vier Gruppen. Jede Grup-
pe sitzt in einem Viertel des Kreises beieinander. Taktweise setzt die jeweils nächste Gruppe mit 
Singen ein. Sofern die Kinder zu weit auseinander sitzen, werden die Steine nicht weitergegeben.

Hej ya
Liederarbeitung  

Material  9 (GA) / 10 (PB)	 Hej ya (Gesamtaufnahme)

2 Steine pro Kind 

Phase Interaktion

Einstieg Die Kinder betrachten zunächst Tipolino auf der Schulbuchseite und äußern sich zu Tracht und 
Flagge. Eventuell kann auf Vorwissen aus dem Heimat- und Sachunterricht oder aus Tipolino 1/2 
(Siebensprung) zurückgegriffen werden bzw. ein fächerverbindender Unterricht stattfinden. 
In Partner- oder Gruppenarbeit überlegen die Kinder, welche Inhalte in einem Lied über Bayern 
eine Rolle spielen könnten. Was ist besonders schön an Bayern? Was macht Bayern aus? 

Erarbeitung Die Lehrerin / Der Lehrer spielt die Gesamtaufnahme vor. Dabei sollen die Kinder auf den Text 
achten und sich äußern, was sie davon verstehen. 
Der Text wird mehrfach gelesen und inhaltlich geklärt. Danach wird das Lied abschnittsweise 
erarbeitet, indem erst rhythmisch gesprochen und anschließend vor- und nachgesungen wird. 

Vertiefung Die Kinder recherchieren zum Thema Bayern, z. B. Bayerische Geschichte, Regierungsbezirke, 
Fläche, Berge, Seen/Gewässer.

Gott mit dir, du Land der Bayern / 
Bayernhymne
Liederarbeitung  

Material  11 (GA) / 12 (PB)

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Michael Öchsner und Konrad Max Kunz veröffentlichten 1860 die Urfassung der heutigen Bayernhymne. Seit den 
1950er Jahren sind sowohl die Deutschlandhymne als auch das Bayernlied an bayerischen Schulen zu lernen. 
Seit 1980 ist die Bayernhymne in der gegenüber der Urfassung textlich leicht angepassten Form Staatshymne.
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Phase Interaktion 

Einstieg Die Kinder nehmen eine entspannte Hörposition ein und gehen auf eine Traumreise, in der sie 
die Lehrerin / der Lehrer mit zum Birnbaum in der grünen Au nimmt und das Lied vorspielt. 
Zu zweit oder im Plenum tauschen sich die Kinder über ihr Erlebnis und das Lied aus.

Erarbeitung Der Refrain des Liedes wird zunächst rhythmisch im Dialekt gesprochen und anschließend durch 
Vor- und Nachsingen erlernt. Beim Wort „Ju-he“ kann es helfen die Tonhöhen mit einer Hand 
mitzuzeigen.
Die Kinder werden in Kleingruppen aufgeteilt. Jede Gruppe erhält eine der Bildkarten (siehe 
Kopiervorlage), die zum jeweils hinzukommenden Text einer Strophe passt (Schwelllied). Im Kreis 
singen die Kinder den Refrain zur Gesamtaufnahme. Bei den Strophen hören sie zunächst zu 
und legen das jeweils passende Bild in die Kreismitte, sodass am Ende der Strophenablauf in der 
richtigen Reihenfolge abgebildet ist. Zur Kontrolle versuchen die Kinder bei einem 2. Gesamt-
durchgang auch die Strophen mitzusingen. Die Lehrerin / Der Lehrer (später evtl. auch ein Kind) 
deutet dabei zur Unterstützung auf die passenden Bilder. 
Zur weiteren Verinnerlichung werden die Bildkarten wieder an Gruppen verteilt. Alle singen 
gemeinsam den Refrain und in der Strophe nur „Wås is an dem Baam?“ bzw. „Baam in der Au“. 
Die anderen Strophenbausteine singt die Gruppe mit dem passenden Bild. Es kann helfen, wenn 
die Gruppen in der richtigen Singreihenfolge stehen.

Mehr-
stimmiges 
Singen

Die 2. Stimme des Refrains (grüne Notenköpfe) wird durch Vor- und Nachsingen erlernt. 
Erst wenn die Stimme sicher gesungen werden kann, wird der Refrain zweistimmig gesungen.
Wenn die Gruppen räumlich getrennt stehen, können sich die Kinder gut auf ihre eigene 
Stimme konzentrieren.

Phase Interaktion 

Einstieg Die Kinder hören das englische Lied A Kookaburra an (Gesamtaufnahme bis 0:17). Die Lehrerin / 
Der Lehrer berichtet im Anschluss über den Vogel Kookaburra, um den es im Lied geht: Der aus 
Australien stammende Vogel heißt auf Deutsch Jägerliest. Er gehört zu den Eisvögeln und wird 
bis zu 50 cm groß. Sein Gefieder ist braun-grau und weißlich. Er wird auch als „lachender Hans“ 
bezeichnet.

Erarbeitung Die Kinder erlernen Lied A über Vor- und Nachsingen. Um den Oktavsprung von Takt 4 auf Takt 
5 sauber intonieren zu können, zeigen die Kinder die Tonhöhen mit der Hand mit und gehen 
beim hohen Ton in die Knie. Anschließend erlernen sie das Lied B Der Mai über Vor- und 
Nachsingen. Auch hier kommen Oktavsprünge vor (Takt 2/3,6/7), die ggf. langsam geübt 
werden sollten.
Beide Lieder werden so oft wiederholt, bis sie sicher beherrscht werden.

Quodlibet Die Klasse wird in zwei Gruppen geteilt. Nachdem beide Lieder einzeln vorgesungen wurden, 
beginnt die 2. Gruppe (Lied B), die 1. Gruppe (Lied A) setzt kurz darauf auf dem Wort „Mai“ ein. 
Dieser Einsatz / Auftakt sollte besonders oft geübt werden. Hilfreich ist, dass beide Gruppen auf 
der gleichen Tonhöhe (g‘) beginnen.
Das gleichzeitige Singen von zwei Liedern nennt man Quodlibet. Eine räumliche Trennung der 
Gruppen hilft den Kindern dabei, sich jeweils auf ihr Lied konzentrieren zu können (siehe auch 
S. 54/55).

Drunt in der greana Au
Liederarbeitung  

Kookaburra in der Maisonne
Liederarbeitung  

Material  13 (GA) / 14 (PB)

Bildkarten Drunt in der greana Au (Kopiervorlage 13, S. 155)

Material  15 (GA) / 16 (PB)
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Material 	 17–23: Die Zauberflöte (Hörgeschichte) (17: Ouvertüre, 18: Der Vogelfänger bin ich ja,  
				    19: Dies Bildnis ist bezaubernd schön, 20: Der Hölle Rache kocht in meinem Herzen, 
				    21: In diesen heil’gen Hallen, 22: Ach ich fühl’s, es ist verschwunden, 23: Pa-pa-pa)

				    Berufe im Opernhaus

•	 Melodieinstrumente, z. B. Flöte, Geige
•	 Stabspiele (Metallofone, Xylofone, Bass-Xylofone; alternativ: Klingende Stäbe)
•	 Claves
•	 Trinkhalme, Klebeband
•	 Text der Hörgeschichte Die Zauberflöte (Kopiervorlage 14, S. 156)
•	 Arie Der Vogelfänger bin ich ja (Kopiervorlage 15, S. 157)
•	 Memory Berufe im Opernhaus (Kopiervorlage 16, S. 158)

Die MAUSZEIT kann im Rahmen einer Projektarbeitsphase im Sommer oder auch zu einem beliebigen Zeitpunkt im 
weiteren Verlauf des 3. oder 4. Schuljahres bearbeitet werden. Die beiden Doppelseiten gliedern sich in mehrere 
Module, die sowohl einzeln als auch zusammenhängend bearbeitet werden können:

1. Personen und Handlung (S. 64)	 3. Spiel-mit-Stück (S. 66)
2. Stimmlagen (S. 65) 	 4. Berufe im Opernhaus (S. 67)

Das 1. und 2. Modul wird im Idealfall nacheinander bearbeitet. Für das 3. Modul sollte ausreichend Zeit eingeplant 
werden. Insbesondere die Recherche- und Rätsel-Angebote im 4. Modul bieten sich für Freiarbeitsphasen an.

Informiert euch über die Hauptpersonen in der Oper „Die Zauberflöte“.

Am oberen Rand im Schulbuch sind die Hauptpersonen der Oper abgebildet. Die Kinder lesen die Namen und 
Beschreibungen und erhalten dadurch einen ersten Eindruck, was für die komplexe Handlung der Oper hilfreich ist.

Die Personen sind illustrativ schlicht gehalten, z. B. werden Tamino und Pamina ohne die typischen Prinz- und 
Prinzessinnen-Merkmale abgebildet. So wird der Vorstellungskraft der Kinder genügend Raum gegeben, um beim 
Anhören der Hörgeschichte in Aufgabe 2 eigene Bilder im Kopf entstehen zu lassen.

Spielidee zur Festigung der Personen: Die Kinder stehen im Kreis, ein Kind steht in der Mitte. Es zeigt auf ein Kind 
und nennt eine der Hauptpersonen. Jeder Hauptperson ist eine zuvor besprochene Bewegung zugeordnet, die 
jeweils von dem aufgeforderten Kind sowie dessen rechten und linken Nachbarkind ausgeführt wird. Wenn ein Kind 
der Dreiergruppe einen Fehler macht, muss es den Platz in der Kreismitte einnehmen. Mögliche Bewegungen: 

•	 Sarastro: Das mittlere Kind bildet einen Kreis für die Sonne, die Nachbarkinder zeigen die Sonnenstrahlen.
•	 Königin der Nacht: Ein Kind bildet mit den Händen eine Krone auf seinem Kopf, die Nachbarkinder spielen das 

wallende Gewand der Königin und stellen den äußeren Arm seitlich nach unten vom Körper ab. 
•	 Tamino: Die Nachbarkinder halten eine imaginäre Flöte vor den Mund des mittleren Kindes, welches darauf spielt. 
•	 Papageno: Die Kinder stehen nebeneinander und halten sich an den Händen. Das mittlere Kind steht still, die 

Nachbarkinder bewegen ihre äußeren Arme wie „Federn“.

Hört euch die Geschichte an. Erzählt mithilfe der Bilder, worum es geht.

Die Handlung wurde in der Hörgeschichte (Text siehe Kopiervorlage) bzw. auf den Abbildungen im Schulbuch auf die 
wesentlichen Handlungsstränge reduziert.

Zunächst hören die Kinder die Geschichte an und betrachten dazu die Bilder im Schulbuch. In der Hörgeschichte 
erklingen Musikausschnitte aus der Oper. Diese werden in Aufgabe 4 und 5 den Hauptpersonen zugeordnet.

Vor dem Anhören betrachten die Kinder die Bilder und machen sich klar, welche der Hauptpersonen an welcher 
Stelle zu sehen ist. Die nochmalige Festigung der Namen hilft beim späteren Nacherzählen. 

Die Bilder erleichtern das Nacherzählen der Geschichte und verdeutlichen den Wortschatz im Sinne eines sprach-
sensiblen Unterrichts für Kinder mit Sprachschwierigkeiten.

1
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Die Zauberflöte
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Lest die Infobox und berichtet, ob ihr schon einmal eine Opernaufführung besucht habt.

Neben den Begriffsdefinitionen erfahren die Kinder, dass Musik und Text der Zauberflöte von unterschiedlichen 
Personen verfasst wurde. Ein sich anschließendes Gespräch über den Beruf Komponistin/Komponist kann – 
ggf. auch in der Gegenüberstellung damals und heute – das Modul Berufe im Opernhaus (siehe S. 67) einleiten. 

Auf den Komponisten Wolfgang Amadeus Mozart wird im Rahmen der MAUSZEIT nicht eingegangen, da er auf 
den Seiten 60/61 bereits Thema war. Klassen, welche die Seiten noch nicht bearbeitet haben, können den Steck-
brief auf Seite 60 als Information lesen. In Klasse 4 erklingt Papagenos Arie nochmals in der Hörgeschichte zum 
Thema Musikstile (siehe „Ohren auf!“, S. 76/77 im Schulbuch).

Im Unterrichtsgespräch äußern sich die Kinder frei zu ihren Vorerfahrungen rund um die Oper. Ein weiteres Musik-
theater-Stück, das ihnen bekannt sein könnte, ist Hänsel und Gretel (Musik: Engelbert Humperdinck, Text: Adelheit 
Wette), das ebenfalls auf einem Märchen basiert.

Lauscht dem Gesang der Hauptpersonen. Beschreibt mit passenden Wörtern und benennt, wer jeweils 
singt.

Die einzelnen Abschnitte der Hörgeschichte auf der CD beginnen jeweils mit einem Musikausschnitt. Die Lehrerin / 
Der Lehrer blendet jeweils aus, bevor der Sprechtext beginnt. Die Kinder beschreiben den jeweiligen Textinhalt 
(Texte siehe Kopiervorlage zur Hörgeschichte). Eventuell äußern sie sich bereits hier zum Klang der unterschiedlichen 
Stimmen (siehe Aufgabe 5).

Die Farbgestaltung hilft bei der Zuordnung von Arie und Hauptperson zu Stimmlage (siehe Aufgabe 5).

Die Verwendung von zwei Farben (Pa-pa-pa) verdeutlicht, dass zwei Personen gemeinsam singen.

Mögliche Antworten:

Arie Hauptperson Textinhalt der Arie

Der Vogelfänger bin ich ja Papageno berichtet, dass ihn jeder kennt und er sehr gut pfeifen kann.

Dies Bildnis ist bezaubernd 
schön 

Tamino hat noch nie ein so schönes Bild wie das von Pamina 
gesehen.

Der Hölle Rache kocht in 
meinem Herzen

Königin 
der Nacht

möchte, dass Pamina Sarastro ermordet. Sie kündigt an,  
sie zu verstoßen, wenn sie sich dem widersetzt.

In diesen heil’gen Hallen Sarastro In Sarastros Reich gibt es keine Rache, hier lieben und 
vergeben sich die Menschen.

Ach ich fühl’s, es ist 
verschwunden

Pamina trauert um Taminos vermeintlich verschwundene Liebe zu 
ihr.

Pa-pa-pa Papageno 
und Papagena

bezeugen ihre Liebe zueinander.

Ordnet die Hauptpersonen den Stimmlagen zu. Sprecht darüber, was euch auffällt.

Beim Anhören der Arien wird deutlich, dass es hohe und tiefe Stimmen gibt. Eventuell beschreiben die Kinder auch, 
dass manche Arien von Frauen, manche von Männern gesungen werden. Durch die unterschiedliche Höhe der 
Stufen sehen die Kinder, welche Stimme tiefer bzw. höher ist. Der Koloratursopran (Königin der Nacht) ist ein 
Beispiel dafür, dass auch innerhalb einer Stimmlage differenziert werden kann.

Die Farben Violett und Rosa finden keine Entsprechung, da die Stimmlagen Alt und Mezzosopran unter den
ausgewählten Hauptpersonen der Zauberflöte nicht besetzt sind. Um auf die verschiedenen Frauen-Stimmlagen 
aufmerksam zu machen, werden sie im Schulbuch dennoch genannt.

Es bietet sich an, die Arien mit dem neu erworbenen Wissen erneut anzuhören. Dabei überprüfen die Kinder, 
ob die Beschreibung der jeweiligen Stimmlage zutreffend ist.

3

4

5
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Begleitet Papagenos Arie und singt dazu.

Aufgrund ihres Volksliedcharakters ist Papagenos Arie schnell einprägsam und eignet sich durch ihre schlichte 
Harmonisierung für einen Spiel-mit-Satz. Zudem ist sie wegen ihres geringen Tonumfangs gut singbar.
Zunächst betrachten die Kinder Tipolino, der als Papageno verkleidet ist und eine Panflöte in der Hand hält. 

Eine Trinkhalm-Panflöte lässt sich schnell mit den Kindern basteln. Man benötigt dazu Trinkhalme aus stabilem 
Papier. Diese werden wie Orgelpfeifen auf verschiedene Längen zugeschnitten (9cm, 8cm, 7cm, 6cm, 5cm und 
4cm) und mit Klebeband zusammengeklebt. Damit die Röhren ihre Reihenfolge nicht tauschen, ist es sinnvoll, 
zunächst jeweils zwei Röhren miteinander zu verbinden und dann die Rohrpaare aneinanderzukleben. 

Alternativ vollziehen die Kinder die aufsteigende Melodie der Panflöte pantomimisch nach. 

Die Kinder lesen Tipolinos Sprechblase, suchen im Spiel-mit-Satz nach dem Glissandosymbol und zählen, wie oft es 
vorkommt (viermal). Dann hören sie das Stück an und spielen immer, wenn die Flöte erklingt, auf ihrer Trinkhalm-
Panflöte zur Musik. Anschließend singen die Kinder zur Aufnahme bzw. zur Begleitung der Lehrerin / des Lehrers 
(Melodie siehe Kopiervorlage). 

Da die Claves-Stimme am einfachsten ist, wird diese zuerst von allen Kindern gemeinsam gespielt. Zur Aufnahme 
spielt die Lehrerin / der Lehrer den durchgängigen Rhythmus. Die Kinder steigen ein und machen mit. Natürlich darf 
auch mitgesungen werden. An den Panflötenstellen pausieren die Claves und setzen den bekannten Rhythmus im 
nächsten Takt auf Zählzeit 1 fort (jeweils nach dem 2. Einsatz der Triangel).

Anstelle der Claves können die Kinder ihre Sticks im angegebenen Rhythmus gegeneinanderschlagen. So haben 
alle Kinder ein Instrument und die Aufnahme kann aufgrund der vergleichsweise geringeren Lautstärke der Sticks 
gut gehört werden. 
Die beiden Xylofon-Stimmen sind so angelegt, dass sie jeweils von einem Kind gespielt werden können. Um das 
Erfassen und Unterscheiden zu erleichtern, haben gleiche Töne bzw. gleiche Intervalle dieselbe Farbe. 

Übemöglichkeiten:
•	Der Xylofon-Rhythmus wird zunächst auf Körper- 
	 instrumenten (z. B. patschen, klatschen) erarbeitet.  
	 Erst danach erfolgt der Übertrag auf Stabspiele. 
•	Die Stimmen werden einzeln geübt und den  
	 anderen vorgespielt.
•	Der Gesang wird mit den einzelnen Begleit- 
	 stimmen ausgeführt. 

Erst wenn alle Stimmen beherrscht werden, wird das 
Spiel-mit-Stück gemeinsam musiziert.

Durch genaues Betrachten der Noten erkennen die 
Kinder Takte mit gleichen Melodietönen, wodurch 
sich das Üben reduziert. Das Spiel-mit-Stück kann 
(in langsamerem Tempo) ohne Aufnahme musiziert 
oder zur Aufnahme mitgespielt werden. Hier hilft 
der Einklicker dabei, das anschließende Tempo zu 
erfassen.

Kinder mit Vorkenntnissen aus dem Instrumental-
unterricht spielen die Melodie von Papageno auf 
einem Melodieinstrument.

Notiere, was du über die Arbeit im Opernhaus 
weißt.

Jedes Kind vermutet für sich, wie die Arbeit in einem 
Opernhaus aussehen könnte und greift dabei auf 
eventuelles Vorwissen zurück. Vielleicht haben 
einige Kinder bereits ein Opernhaus oder eine 
Opernaufführung besucht. 
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Der Vogelfänger bin ich ja
Text: Emanuel Schikaneder 

Musik: nach Wolfgang Amadeus Mozart
Gestaltung: Margiana Leinberger, Kerstin Neefischer

&

&

V

#

#

#

42

42

42

œ œ

1. Der

‰Claves/Maracas/
Eggshaker

Stimme/
Glockenspiel/
Pfeifen

‰Xylofon

‰Orff-Bass-Xylofon

œ œ œ œ œ œ
Vo gel fän ger

¿ ¿ ¿

˙̇
g
d

˙
g

œ œ œ œ œ
bin ich ja, stets

¿ ¿ ¿

˙̇
a
d

ḋ
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ḋ

œ œ œ œ

hop sas sa! Ich

˙̇
g
d

˙
g

œ œ œ œ œ œ œ œ
Vo gel fän ger

˙̇
a
d

ḋ
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Blickt in die Räume des Opernhauses. Recherchiert zu den verschiedenen Berufen im Internet.

Der Querschnitt durch ein Opernhaus gibt den Blick auf Räume frei, die für das Publikum nicht sichtbar sind und den 
Kindern vielfach unbekannt sein dürften. Zunächst betrachtet jedes Kind die Abbildung alleine und tauscht sich 
anschließend mit einem anderen Kind darüber aus. Danach werden die gewonnenen Informationen im Plenum 
gesammelt und besprochen. Je nach Ausstattung der Schule recherchieren die Kinder im Internet nach unbekannten 
Berufen oder die Lehrerin / der Lehrer beauftragt je zwei bis drei Kinder bis zur nächsten Stunde Näheres zu einem 
Beruf herauszufinden.

Alternativ / Ergänzend zur eigenen Recherche erfahren die Kinder durch die Videos nähere Details zu den einzelnen 
Räumen / Berufen im Opernhaus.  
•	 Werkstatt	 • Probenraum	 • Zuschauerraum
•	 Malersaal	 • Orchestergraben
•	 Schneiderei	 • Bühne

Der Papageno-Darsteller Andreas Mattersberger begleitet die Kinder durch die Videos, welche am Tiroler Landes-
theater aufgenommen wurden.

Die Kinder recherchieren zu Berufen, welche nicht im Schulbuch abgebildet sind und ordnen diesen einen „Raum“ 
im Querschnitt zu, z. B. Souffleuse / Souffleur: flüstert den Text einer Darstellerin / eines Darstellers mit und hilft so bei 
„Hängern“, sitzt im Souffleurkasten oder souffliert per Funk.

Zur Festigung spielen die Kinder ein Memory zu den Berufen im Opernhaus (siehe Kopiervorlage).

Sucht euch einen Raum oder einen Beruf aus. Stellt euch Rätselaufgaben dazu.

Angeregt durch die „Ideen für Fragen“ im Schulbuch überlegen sich die Kinder Rätselfragen, die entweder einer 
Kleingruppe oder dem Plenum gestellt werden. Diese können zu einem Raum, zu einem Beruf oder zu beidem 
gestellt werden. Beispiele:

•	 Raum: Der Raum befindet sich im Keller. Es liegen Stoffe herum. Schere und Nadel sind wichtig.  Schneiderei
•	 Beruf: Bei diesem Beruf benötigt man Kreativität, unterschiedliche Materialien und Freude daran, eine Person zu 

verändern.  Maskenbilder(in)
•	 Raum und Beruf: Der Raum ist sehr hoch. Es hängen Dinge herab, die von einer Person bedient werden.  

Das Publikum sieht diesen Bereich nicht.   Oberbühne, Schnürmeister

Durch die kindgerechte Thematisierung der Berufe, die nicht nur im Opernhaus ausgeübt werden, gewinnen 
die Kinder hinsichtlich einer späteren Berufsorientierung Impulse und Anregungen.

Überlege, was du über die Arbeit im Opernhaus gelernt hast. Vergleiche mit deinen Notizen.

Die Kinder reflektieren neu Gelerntes und vergleichen dabei mit eventuellem Vorwissen (siehe Aufgabe 2).

3
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Probenraum
Korrepetitor(in)

Werkstatt
Tischler(in), 
Schlosser(in)

Hinterbühne 
Bühnenhand
werker(in)

Künstlergarderobe 
Maskenbildner(in)

Schneiderei 
Kostümbildner(in),
Schneider(in)

Requisitenkammer
Requisiteur(in)

Unterbühne
Bühnentechniker(in)

Malersaal
Bühnenbildner(in), Bühnenmaler(in)

Orchestergraben
Musiker(in), Dirigent(in)

Oberbühne
Schnürmeister(in)

Bühne
Sänger(in)

Technikraum
Beleuchter(in)
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Stellt euch um eine Tischgruppe. Gebt die Lineale in gleichmäßigem Tempo im Kreis weiter.

Die Lehrerin / Der Lehrer oder ein Kind geben je ein Lineal aus einem Behälter rechts herum (gegen den Uhrzeiger-
sinn) entlang der Tischgruppe weiter. Das Lineal wird dabei jeweils auf den Tisch gelegt und vom rechten Nachbar-
kind wieder aufgenommen. Wichtig ist, dass dabei nicht gesprochen und ein gleichmäßiges Tempo eingehalten 
wird. Als Höraufgabe kann die Lehrerin / der Lehrer im Anschluss fragen, was die Kinder beim Herumgeben der 
Lineale wahrgenommen haben. Mögliche Antworten: Es wurde immer lauter (crescendo); das Ablegen der Lineale 
klang gleichmäßig.

Falls ein Lineal zu Boden fällt, sollte dieses ignoriert werden, um die Weitergabe nicht zu unterbrechen. Das ent-
sprechende Kind steigt beim nächsten Lineal wieder ein.  

Überlegt euch verschiedene Spielmöglichkeiten mit dem Lineal.

Nach dem Austeilen und Herumgeben der Lineale hat jedes Kind ein Lineal vor sich liegen. Es folgt eine individuelle 
Experimentier-Phase. Die Lehrerin / Der Lehrer beobachtet dabei und greift im Nachhinein einzelne Kinder heraus, 
die ihre Spielweise vormachen. Diese wird von allen imitiert.

In dieser Phase gibt es kein Richtig oder Falsch. Alle gefundenen Spielmöglichkeiten / Klänge werden akzeptiert. 
Falls ein Kind keine Ideen hat, bekommt es durch das Beobachten der anderen Kinder Anregungen für sein eigenes 
Repertoire an Spielweisen.

Ein Kind spielt einen kurzen Rhythmus mit dem Lineal vor, die anderen spielen diesen nach. 

Die in Aufgabe 2 gefundenen Spielmöglichkeiten/Klänge werden nun rhythmisiert. Wichtig ist, dass ein vorgespielter 
Rhythmus so ist, dass das jeweilige Kind ihn auch selbst erneut spielen könnte (Wiederholbarkeit). Während ein Kind 
seinen Rhythmus vormacht, hören die anderen Kinder aufmerksam zu und setzen auf einen Impuls der Lehrerin / des 
Lehrers gemeinsam ein.

Wenn ein Kind etwas alleine vormacht, spricht man von einem Solo. Die anderen Kinder antworten gemeinsam im 
Tutti (siehe auch Tipolinos Sprechblase auf S. 103 im Schulbuch). Durch das regelmäßige Verwenden der Fach-
sprache gehen Fachwörter allmählich in den aktiven Wortschatz über.

1

2

3

Musik mit Lineal

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 mit Alltagsmaterialien (hier: Lineale) Klänge und Spielmöglichkeiten erproben.
•	 ein Rhythmusnotat erlesen und auf Lineale übertragen.
•	 eine Klangimprovisation mit konkreten Aufgabenstellungen durchführen.
•	 einen eigenen musikalischen Ablauf mithilfe von Kompositionsmerkmalen entwickeln.
•	 ein selbst erfundenes Musikstück aufnehmen und darüber reflektieren.

Material 	 24: Lineal-Musik (Groove)		 Lineal-Musik (Gesamtaufnahme)

•	 1 Plastiklineal pro Kind (maximale Länge: 15 cm)

	Musizieren
	Hören
	Verstehen
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Teilt euch in Gruppen und spielt die „Lineal-Musik“. Jede Gruppe übernimmt eine Zeile und wiederholt 
diese ständig. Die Gruppen setzen nacheinander ein.

Durch die im Schulbuch abgebildete Lineal-Musik erhalten die Kinder eine Idee, wie aus den zuvor erfundenen und 
gespielten Spielmöglichkeiten/Klängen ein Musikstück entstehen kann. Mithilfe der Rhythmussprache sprechen die 
Kinder die fünf Rhythmen mehrmals nacheinander und probieren die am Zeilenanfang durch Illustrationen angege-
benen Spielmöglichkeiten aus. Anschließend teilt die Lehrerin / der Lehrer die Kinder in fünf Gruppen ein. Gruppe 1 
beginnt. Sobald diese die erste Zeile zweimal gespielt hat, setzt die zweite Gruppe mit der zweiten Zeile ein usw. 
Jede Gruppe wiederholt ihre Zeile bis zu einem vorher vereinbarten Schlusssignal. 
Nach diesem Prinzip ist das fünfstimmige Rhythmusstück auf der Audioaufnahme eingespielt und auf der Videoauf-
nahme zu sehen.

Die Audioaufnahme bietet aufgrund ihres klaren Aufbaus eine Hörhilfe dafür, welche Stimme wann einsetzen muss. 
Das Mitspielen zur Aufnahme hilft, um ein gleichmäßiges Tempo einzuhalten. Während des jeweils zweitaktigen 
Vor-, Zwischen- und Nachspiels pausieren alle Lineale.

Erfindet eine eigene „Lineal-Musik“. Überlegt euch einen Ablauf und notiert ihn.

Die Kinder erfinden alleine, in Partnerarbeit oder in einer Kleingruppe ihr eigenes Rhythmusstück. Die Ideen auf dem 
Notizzettel im Schulbuch geben dabei eine Hilfestellung. In der 3. Klasse konnten die Kinder auf den Seiten 26/27 
bereits Erfahrungen sammeln, wie Musik notiert werden kann.

Die Kinder notieren ihre Ideen linear und verwenden nur Zeichen oder „Lineal-Bilder“.

Die Kinder verwenden die bekannten Notenwerte sowie Dynamikbezeichnungen. Sie notieren ein mehrstimmiges 
Stück. 

Es ist nicht entscheidend, wie die einzelnen Kompositionen notiert werden. Die Kinder sollten das Notierte aber 
abspielen und wiederholen können.

Spielt eure „Lineal-Musik“ und nehmt sie auf. Sprecht über die Aufnahmen.

Nacheinander präsentieren die einzelnen Kinder oder Gruppen ihre Kompositionen und nehmen diese auf. Es bietet 
sich an, dass die Partituren beim Abspielen der Aufnahmen an der Tafel für alle sichtbar zum Mitlesen angebracht 
werden. Mögliche Fragestellungen zum Besprechen der Aufnahmen: Ist ein klarer Ablauf zu hören? Was ist beson-
ders gut gelungen? Gibt es Auffälligkeiten, z. B. Wiederholungen, Pausen, Mehrstimmigkeit?

Anders als bei einer Live-Präsentation können sich die Kinder beim Anhören der Aufnahmen ganz auf die Musik 
konzentrieren. Die Lehrerin / Der Lehrer kann dies zum Anlass nehmen, vertieft in die Thematik „Beschreiben von 
Musik“ einzusteigen. 

In einer Folgestunde können die Aufnahmen im Rückschritt den Partituren zugeordnet werden. Für die Kinder wird 
so deutlich, ob ihre Musikstücke für alle verständlich notiert waren.

4
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Erst bei der Pause wird die 
jeweilige Stickspitze von der 
Tischplatte abgehoben. Das 
hilft die Länge der Pause zu 
empfinden, und sollte ggf. in 
jeder Stimme einzeln geübt 
werden.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind spielt mit Sticks einen 
	 zweistimmigen Rhythmus.
3. Bsp.: Weitere zweistimmige 
	 Rhythmen erfinden und ausführen.

Material 
Sticks

Sozialform 
Einzelarbeit

 Zur Vertiefung einen zweistimmigen Rhythmus mit Sticks spielen. 
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Informiere dich über das Schlagzeug. Tauscht euch zu zweit und dann in der Klasse darüber aus. 

Auf der Abbildung im Schulbuch ist ein gängiger Aufbau eines Schlagzeugs zu sehen. Angeregt durch den Bildim-
puls sprechen die Kinder über Aussehen und Spielweise des Schlagzeugs und bringen eventuelles Vorwissen ein, 
z. B. Becken, Sticks, Trommel. Bereits an dieser Stelle kann die Lehrerin / der Lehrer die Aufnahmen der einzelnen 
Schlagzeuginstrumente eines Schlagzeugs vorspielen, damit die Schülerinnen und Schüler eine erste Klangvorstel-
lung entwickeln.
Anschließend informieren sich die Kinder in den Comicblasen und der Infobox über das Schlagzeug und tauschen 
sich zunächst zu zweit, danach in Kleingruppen oder nochmals in der Klasse darüber aus. Wichtig ist, dass im 
Plenum die Aussprache der Instrumentennamen gesichert wird. Ergänzend kann das Video zum Schlagzeug an-
gesehen werden.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Das Schlagzeug oder Drumset umfasst eine Kombination aus verschiedenen Trommeln und Becken und wird meist 
mit Drumsticks und Fußmaschine gespielt. Je nach Musikstil können Spielweise und Zusammenstellung der Instru-
mente variieren. Bei einem typischen Rockgroove haben die verschiedenen Schlagzeugteile folgende Funktion:
•	Bass-Drum: spielt auf den betonten Zählzeiten (Zählzeit 1 und 3)
•	Snaredrum: spielt den sogenannten „Backbeat“ (Zählzeit 2 und 4)
•	Hi-Hat bzw. selten auch das Ride-Becken: stabilisiert den Rhythmus mit durchgehenden Achteln
•	Crash-Becken: betont wichtige Schläge, z. B. Beginn eines neuen Formteils
•	Hänge- und Standtoms: markieren das Ende eines Abschnittes oder ergänzen den Grundgroove

Macht mit eurem Körper Schlagzeugklänge nach und sprecht dazu.

Beim Körperschlagzeug lernen die Kinder einen Schlagzeugrhythmus mit Körperinstrumenten zu musizieren. 
Der Rhythmus ähnelt dem oben beschriebenen Rockgroove.

Das Schlagzeug wird schrittweise erweitert. Zunächst beginnen die Kinder mit der körpereigenen Bass-Drum (lila) 
und der Snaredrum (rot), also mit den Brustpatschern (boom) und dem Klatschen (klatsch). Der unter den jeweiligen 
Noten und Bewegungsillustrationen stehende Hilfstext „boom klatsch boom boom klatsch“ (2x) wird mitgesprochen.

Für das „boom“ empfiehlt es sich die starke Hand zu nehmen. Da der Rhythmus des Körperschlagzeugs in den 
nächsten Schritten noch komplexer wird, kann es helfen, bewusst ein langsames Ausgangstempo zu wählen, 
das am Ende gesteigert werden kann.

Nun ergänzt das Schnipsen als Hi-Hat (blau) den Rhythmus. Zur Unterstützung wird der gesamte Hilfstext „boom 
schnipp klatsch boom boom schnipp klatsch“ (2x) gesprochen.
Mit welcher Hand die Kinder schnipsen, können sie selbst entscheiden. Das Brustpatschen mit der starken und das 
Schnipsen mit der schwachen Hand auszuführen, kann die Koordination erleichtern.
Bereits diese beiden Rhythmen können zur Gesamtaufnahme oder zum Playback ausgeführt werden.

1

2

Das Schlagzeug

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 das Aussehen, die Klangeigenschaften und Spielweisen des Schlagzeugs unterscheiden.
•	 Bodypercussion in Verbindung mit Sprechrhythmen und Gesang einsetzen.
•	 metrisch gebundene Bewegungsabläufe koordiniert mit und ohne Musik imitieren, um ihr Repertoire an 

Ausdrucksmöglichkeiten zu erweitern.
•	 mit der Stimme Schlagzeugklänge lautmalerisch nachahmen (Beatboxen).
•	 die Sprechstimme rhythmisch sicher einsetzen.

Material 	 25: Instrumentenklänge (Schlagzeug), 26 (GA) / 27 (PB): Körperschlagzeug, 
	 28 (GA) / 29 (PB): Stimmschlagzeug

	 Das Schlagzeug

	Verstehen
	Singen / Sprechen
	Musizieren
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Als letztes Instrument werden die Toms (orange) in den Rhythmus integriert. Als Vorübung empfiehlt es sich den 
Ausschnitt „ba-da boom“ zu üben. Die erste Tom („ba“) wird dabei mit der gleichen Hand gespielt wie das „boom“. 
Dadurch wechseln sich die Hände immer gleichbleibend ab (re-li-re bzw. li-re-li). Erst dann wird dieser Teil in den 
gesamten Rhythmus eingebaut.

Der Text unter den Noten hilft den Kindern sich den Rhythmus und die Abfolge einzuprägen. Er sollte daher lange 
Zeit mitgesprochen werden. Erst wenn die Bodypercussion sicher beherrscht wird, kann der Text zunächst nur noch 
geflüstert und anschließend ganz weggelassen werden.

Spielt die verschiedenen Schlagzeugklänge mit eurer Stimme.

Angeregt durch die Comicblasen bei Tipolino, versuchen die Kinder mithilfe verschiedener Konsonanten die Klänge 
der einzelnen Schlagzeuginstrumente zu imitieren. Dabei bringen sie auch ihr Vorwissen ein.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Für die Instrumentenklänge werden besonders stark artikulierte, überwiegend stimmlose Konsonanten oder Konso-
nantenkombinationen verwendet. Für ein Instrument kann es dabei auch verschiedene Möglichkeiten geben, 
z. B. pf, psch, ps für die Snaredrum. 
Beim Beatboxing werden häufig eine oder beide Hände um den Mund gelegt, damit der entstehende Sound an 
Volumen gewinnt und dem Schlagzeug möglichst ähnlich klingt.

Sprecht  im Rhythmus des Körperschlagzeugs. Hebt die markierten Buchstaben hervor, indem ihr sie 
laut und deutlich sprecht.

Die Kinder sprechen hier zunächst den gesamten Satz im Rhythmus des Körperschlagzeugs. Nach und nach versu-
chen sie die markierten Laute deutlicher und die anderen leiser bzw. ohne Stimme zu sprechen, bis abschließend nur 
noch „p z k p p z k lk“ (2x) hörbar ist.

Die Lehrerin / Der Lehrer spricht zunächst den ganzen Satz vor, die Kinder sprechen nach.

Der Rhythmus wird mit der Zeit sehr anstrengend, da die Kinder mit viel Druck plosive Laute sprechen und ver-
suchen, möglichst lautlos einzuatmen. Daher sollten nach ein paar Wiederholungen unbedingt Pausen eingelegt 
werden.

Begleitet auch andere Stücke mit Körper- oder Stimmklängen.

Die Schülerinnen und Schüler musizieren das Körperschlagzeug oder das Stimmschlagzeug zu anderen bekannten 
Liedern aus Tipolino im Viervierteltakt. Alternativ können sie Lieder mitbringen oder im Internet nach geeigneten
Liedern suchen. Auch zu vielen einfachen Kinderliedern können die Rhythmen musiziert werden.

Sollten die Schülerinnen und Schüler Lieder wählen, bei denen sie mitsingen können, wird die Klasse in zwei 
Gruppen geteilt. Eine Gruppe singt, die andere spielt/spricht den Rhythmus. Anschließend wird getauscht.

3
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Pausen können mit den 
Silben der Rhythmussprache 
gefüllt werden (Achtelpause: si, 
Viertelpause sa).

Übungen 
1. / 2. / 3. Zwei Kinder sprechen 
gleichzeitig verschiedene Rhythmen.

Material 
–

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung zu zweit Rhythmen sprechen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 mit ihrer Stimme Verkehrsmittel imitieren und die Klänge grafisch darstellen.
•	 Musik vergangener und gegenwärtiger Epochen und Stilrichtungen in ihrer Unterschiedlichkeit wahrnehmen 

und dabei Gefühle und Stimmungen erfassen.
•	 anhand eines Werkes (hier: Ausschnitte aus dem Orchesterwerk „Pacific 231“ von Arthur Honegger)  

außermusikalische Bezüge (hier: Zugfahrt) herstellen und hörend erfassen.
•	 verschiedene Tempi in der Musik erfahren, benennen und anwenden.
•	 musikalische Ideen in der Musik imitieren, weiterentwickeln und durch kreative Notationen eigene  

Kompositionen festhalten und abspielen.

Material 	 30 –32: Arthur Honegger: Pacific 231 (Ausschnitt 1–3)

•	 DIN-A3-Papiere
•	 Schulinstrumente, z. B. Handtrommel, Claves, Glockenspiel, Triangel, Flötenkopf

Unterwegs 	Darstellen
	Singen / Sprechen
	Hören
	Verstehen

Probiert aus, wie ihr verschiedene Verkehrsmittel mit der Stimme darstellen könnt.

Die Lehrerin / Der Lehrer lässt die Kinder die linke untere Hälfte im Schulbuch abdecken, damit sie in ihrer Kreativität 
nicht beeinflusst werden. In einem Unterrichtsgespräch über die abgebildeten Verkehrsmittel lohnt es sich, im 
Vorausgriff auf das später thematisierte Orchesterwerk, die Dampflokomotive etwas näher zu betrachten und dabei 
vor allem auf die Unterschiede zu heutigen Zügen einzugehen. Die Kinder können auch weitere Verkehrsmittel 
nennen.
Im Anschluss versuchen sie, mit ihrer Stimme Verkehrsmittel zu imitieren, z. B.: mit den Lippen (auf verschiedenen 
Tonhöhen) flattern; verschiedene Vokale/Umlaute aneinanderreihen (z. B. iü); Tonhöhen und Intensität variieren; 
brummen, zischen, quietschen usw.

Im Plenum werden gelungene Beispiele präsentiert und von den anderen Kindern einem Verkehrsmittel zugeordnet. 
Dadurch erkennt das vortragende Kind, ob sein Geräusch erkennbar war.

Erfindet Zeichen für eure Geräusche. Komponiert damit eine eigene „Reisemusik“. 

Das Schulbuch darf jetzt wieder aufgedeckt werden. In der abgebildeten Partitur werden verschiedene Zeichen 
(Buchstaben, Punkte, Striche und Bögen) verwendet. Es sind auch Lücken zu erkennen, in denen die Stimmen 
pausieren. Tempobezeichnungen wurden noch nicht notiert.
Von diesem Impuls ausgehend erfinden die Kinder in Partnerarbeit oder in einer kleinen Gruppe eine eigene 
„Reisemusik“. Dabei können auch weitere Zeichen gefunden und verwendet werden.

Führt eure „Reisemusik“ auf.

Zur Präsentation ihrer „Reisemusik“ hängen die Gruppen ihre Partitur gut sichtbar auf. Entweder zeigt ein Kind der 
Gruppe den Verlauf mit oder die Klasse liest beim Anhören selbstständig mit.

Wichtig ist das anschließende Reflektieren des Gehörten. Wurden z. B. die Tipps von Tipolino berücksichtigt 
(Dynamikbezeichnungen, Tempowechsel)? Erklangen die Geräusche nacheinander oder gleichzeitig? 

Gruppen, die schnell fertig sind, erschaffen mit Instrumenten eine Geräuschkulisse, in welcher sich einzelne Ver-
kehrsmittel bewegen. Sie präsentieren diese der gesamten Klasse. Beispiele: 

•	 im Wind wehende Grashalme auf einer Wiese (Glissando auf einem Xylofon), ein Auto nähert sich
•	 Wind (über eine Handtrommel streichen), durch den ein Flugzeug fliegt 
•	 Signal einer Schranke am Bahnübergang (Triangel anschlagen), ein Zug fährt vorbei

1

2

3
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Hört euch die Ausschnitte aus dem Orchesterwerk „Pacific 231“ von Arthur Honegger an.  
Beschreibt die Musik mithilfe der Bilder.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Dampflokomotiven des Typs Pacific waren bis in die 1950er Jahren die schnellsten und modernsten Lokomotiven der 
Welt. Sie zogen die großen europäischen Expresszüge wie etwa den Orient-Express und fuhren mit bis zu 120 km/h. 
Was in Arthur Honeggers (1892–1955) Orchesterwerk wie eine Tempoveränderung wirkt (z. B. Anfahren und 
Abbremsen der Lok), erzielte der Komponist durch Verkürzung/Verlängerung der Notenwerte. Das Tempo des Stücks 
bleibt gleich.

Die Kinder erfahren von der Lehrerin  /  vom Lehrer, dass es sich um eine Vertonung einer Zugfahrt handelt. 
Sie informieren sich im ersten Teil der Infobox über den Komponisten. Im Plenum werden dann die drei Hörbeispiele 
mithilfe der Bilder beschrieben. Mögliche Antworten:

•	 Ausschnitt 1: Zug steht noch, ein Schaffner pfeift, der Zug setzt sich langsam in Bewegung.  Die Musik klingt 
schwer und majestätisch; langsam; wird schneller.

•	 Ausschnitt 2: Zug fährt schnell.  Die Musik wirkt schneller, mitreißend; die Blechbläser sind deutlich zu hören.
•	 Ausschnitt 3: Zug bremst ab und kommt zum Stehen.  Die Musik wirkt kraftvoll; das Tempo wird langsamer.

Die Lehrerin / Der Lehrer richtet das Augenmerk der Klasse auf das sich verändernde Tempo (siehe zweiter Teil der 
Infobox). 

Hört die Musik erneut und zeichnet den Verlauf der Zugfahrt. Notiert Lautstärken und Tempobezeich-
nungen. Die Infobox hilft euch dabei.

Die Kinder lesen gemeinsam den zweiten Teil der Infobox und erfahren, mit welchen Fachbegriffen das Tempo eines 
Musikstücks beschrieben werden kann. Jedes Kind erhält ein weißes DIN-A3-Papier, das es im Querformat vor sich 
hinlegt und mit zwei Strichen horizontal in drei gleich große Teile unterteilt. Gemeinsam wird vor einem erneuten 
Anhören der Hörbeispiele überlegt, wie die Charakteristika der einzelnen Ausschnitte dargestellt werden können. 
Anschließend zeichnen die Kinder zur Musik und versuchen die Fahrt mit grafischen Symbolen (z. B. Striche, Punkte, 
Kreise) sowie Lautstärke- und Tempobezeichnungen zu verdeutlichen.

Setzt die Zeichnung eines anderen Kindes mit der Stimme oder auch mit Instrumenten um.

Das Kind, welches die Zeichnung erstellt hat, beschreibt nach der Vertonung, was es sich gedacht hat. Ergänzend /
Alternativ bietet sich ein Rätsel für die Klasse an: Die Lehrerin / Der Lehrer teilt einzelnen Kindern eine Zeichnung zu, 
ohne diese dem Rest der Klasse zu zeigen. Alle ausgewählten Zeichnungen hängen an der Tafel und ein Kind stellt 
die ihm zugewiesene Zeichnung mithilfe von Stimme oder Instrumenten dar. Die Klasse errät, um welche Zeichnung 
es sich handelt.

4

5

6

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Rhythmen in Übung 1 
und 2 scheinen durch die 
verkürzten / verlängerten 
Notenwerte schneller / lang-
samer zu werden.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind spricht verschiedene 
	 Rhythmen unter Verwendung von 
	 Dynamikverläufen.
3. Bsp.: Weitere Rhythmen erfinden.   

Material 
–

Sozialform 
Einzelarbeit

 Zur Vertiefung Rhythmen mit Dynamikverlauf mit der Stimme ausführen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 ein Lied verschiedener Themenkreise, Formen und Stile singen.
•	 in angemessener Tonlage einstimmig singen und dabei Strophen und Refrain unterscheiden.
•	 das Metrum und den Rhythmus eines Liedes in Bewegungen umsetzen und dadurch ihr Bewegungsrepertoire 

vertiefen.
•	 einen Liedablauf (mit Aktionskarten) gestalten und festhalten.

Material 	 33 (GA) / 34 (PB): Boogie-fit

•	 Sticks
•	 Boomwhackers c‘, e‘, f‘, g‘ 
•	 Aktionskarten (Kopiervorlage 2, S. 143 f.)

Hört euch das Lied an und geht dabei durch den Raum. Bleibt stehen, wenn ihr „Boogie-Woogie“ hört 
und spielt mit Sticks dazu.

In der Erstbegegnung hören die Kinder das Lied an und gehen dazu im Metrum (in Halben) durch den Raum.
Bei den Wörtern „Boogie-Woogie“ spielen sie mit Sticks entweder in Halben (zweimal) oder in Vierteln (viermal) mit. 
Der Tanz Boogie-Woogie gehört zur Familie der Swing-Tänze.

Singt die erste Strophe und führt die Bewegungen zum Refrain aus.

Stimmbildung zum Lied Boogie-fit

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper Seid ihr alle fit? Na, dann macht die Übungen nach: 
stampfen, klatschen (mit einer Partnerin / einem Partner), Körper von oben 
nach unten abklopfen und in die Luft springen

Bewegungen zum 
Refrain durch Vor- 
und Nachmachen 
erlernen. 

Atmung Jetzt sind die Bauchmuskeln dran. Sie sind für unseren Sing-Sport wichtig: Durch Sprechim-
pulse die Aktivität 
im Zwerchfell 
spüren.

Stimme, Vor-
entlastung 
der Strophen

Wir trainieren unsere Stimme. Singt nach: Mehrmals wieder-
holen, dabei 
stufenweise höher 
beginnen.

Stimme, Vor-
entlastung 
des Refrains

Und noch ein Training: Auf genaue 
Intonation achten, 
vor allem bei den 
Halbtonschritten.

Nach der Stimmbildungseinheit singen die Kinder die erste Strophe und den Refrain mehrmals. Sobald der Liedtext 
gefestigt ist, werden die Bewegungen zum Refrain hinzugenommen. Entweder macht die Lehrerin / der Lehrer die 
Bewegungen vor oder die Kinder erarbeiten sie in Partnerarbeit selbstständig. Die Kreuznoten zeigen an, auf 
welchen Zählzeiten die einzelnen Bewegungen ausgeführt werden sollen.

Das Lied kann als Rituallied, in Bewegungspausen oder in anderen Fächern zur Auflockerung eingesetzt werden.

1
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Macht alle mit 	Bewegen
	Singen  / Sprechen 

	Musizieren
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Übt die Rhythmen auf Körperinstrumenten und sprecht dazu.

Zu zweit oder alleine üben die Kinder die Rhythmen ein. Das Mitsprechen gibt ihnen dabei rhythmische Stabilität. 
Die vor jedem Rhythmus abgebildeten Aktionskarten signalisieren den Kindern, welches Körperinstrument zum 
Einsatz kommt: 
	 stampfen		  auf die Oberschenkel patschen		  auf den Brustkorb patschen

Die Aktionskarten fungieren als Merkhilfe beim Ausführen der verschiedenen Rhythmen. Sie können von der 
Lehrerin / vom Lehrer auch spielerisch eingesetzt werden, indem sie/er eine Aktionskarte in die Höhe hält und die 
Klasse den entsprechenden Rhythmus auswendig ausführt.

Bildet zwei Gruppen und führt den Refrain so aus: Nach Strophe 1:  1   ; nach Strophe 2:  1   2  ;  
nach Strophe 3:  1   2   3  . 

Gruppe 1 macht den ersten Rhythmus in Takt 1 des Refrains vor, Gruppe 2 imitiert in Takt 3 (call and response). 
Nach jeder Strophe wird ein weiterer Rhythmusbaustein angehängt, sodass sich der rhythmische Einwurf jedes Mal 
um einen Takt verlängert. 
Refrain 3 wird, auch auf der Audioaufnahme, zweimal ausgeführt (inklusive Wiederholungen). Es bietet sich an, die 
Gruppen nach einer Weile zu tauschen.

Der orangene Rahmen um die Rhythmen in Aufgabe 3 findet sich auch im Liednotat, sodass die Kinder sofort sehen, 
welche Stellen im Refrain verändert werden. Die Aktionskarten können an der Tafel aufgehängt werden, um das 
Merken der Reihenfolge zu erleichtern.

Die Lehrerin / Der Lehrer übernimmt Gruppe 1, die ganze Klasse antwortet als Gruppe 2.

Übt die Begleitung mit Boomwhackers. Singt und spielt sie zu den Strophen. 

Die eingängige Melodie der Begleitung zu den Strophen kann mit mehreren Kindern umgesetzt werden. Jedes Kind 
erhält einen oder zwei Boomwhackers (auf die Oberschenkel spielen).

Die Kinder spielen die Begleitung und singen gleichzeitig dazu. 

Gestaltet das Lied mithilfe der Aktionskarten und singt es.

Im Schulbuch legt Tipolino exemplarisch Aktionskarten am Boden aus (siehe auch Kopiervorlage 2, S. 147 ff. im 
Begleitband Tipolino 1/2). Die Kinder betrachten den Ablauf und erhalten dadurch Impulse für die eigene Gestaltung 
des Liedes. Tipolino weist darauf hin, dass die Kinder sich auch zu den Strophen passend bewegen können. In der 
2. Strophe („falln“) gehen sie z. B. nur leicht in die Knie und lassen den Oberkörper in sich zusammen fallen, um im 
Auftakt zum anschließenden Refrain ausreichend Zeit zum Aufrichten zu haben. 
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Tipp 
Der Pulsschlag wird bereits 
vor dem Rennen mit Sticks 
hörbar gemacht. Davon 
ausgehend beobachten die 
Kinder, wie lange es dauert, 
bis der Pulsschlag nach dem 
Rennen wieder ruhig ist.

Übungen 
1.	Ein Kind zählt von 20 rückwärts, während 

das andere auf der Stelle rennt.
2.	Das zählende Kind erspürt den Pulsschlag 

des anderen und spielt passend dazu mit 
Sticks auf den Boden.

3.	Bsp.: Das sich bewegende Kind läuft 
langsamer.

Material 
Sticks

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Körperwahrnehmung mit Sticks den Pulsschlag nach körperlicher Betätigung hörbar machen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 verschiedene Aufführungsorte kennenlernen und benennen.
•	 Musik vergangener und gegenwärtiger Epochen, Stilrichtungen und Kulturen hören und unterscheiden.
•	 individuelle Hörvorlieben wahrnehmen.

Material 	 35: Ohren auf! (Hörgeschichte), 36: Hörquiz Musikrichtungen

•	 Text der Hörgeschichte Ohren auf! (Kopiervorlage 17, S. 159)

Hört euch die Geschichte an und schreibt in der richtigen Reihenfolge auf, an welchen Orten Tipolino 
Musik hört.

Tipolino nimmt die Kinder mit auf eine musikalische Reise durch die Stadt. Vor dem Anhören der Geschichte (Text 
siehe Kopiervorlage) betrachten die Kinder die verschiedenen Gebäude und Orte im Schulbuch. Vielleicht erblickt ein 
Kind dabei das Opernhaus und erliest den Titel des Stückes, welches dort aufgeführt werden soll: Die Zauber-
flöte. Die Oper wurde auf den MAUSZEIT-Doppelseiten auf Seite 64– 67 behandelt. 
Auch beim Anhören der Hörgeschichte kann die Schulbuchseite betrachtet werden. Entweder notieren sich die 
Kinder auf einem Zettel die Namen der Gebäude, die in der Geschichte genannt werden, oder sie merken sich die 
Reihenfolge im Kopf. Je nach Klasse kann die Geschichte auch zweimal angehört werden.
Auflösung/Reihenfolge der genannten Orte in der Hörgeschichte: Kirche, Konzerthalle, Oper, Jazz-Club, Marktplatz.

Durch das Betrachten der verschiedenen Aufführungsorte wird die Aufmerksamkeit der Kinder beim Anhören der 
Hörgeschichte gelenkt. Die Visualisierung hilft den Kindern auch dabei, sich die Gebäude vorstellen zu können. 

Überlegt, wo euch Musik noch begegnet, und sprecht darüber.

Den Kindern begegnet Musik in ihrem Alltag an verschiedenen Orten und in unterschiedlichen Situationen. Mögliche 
Antworten: in einem Geschäft; in einem Restaurant / Café (als Hintergrundmusik); im Auto (aus dem Autoradio oder 
aus einem vorbeifahrenden Auto); im Radio; in einer Tanzschule; im Kino; in einem Chor; in der Schule.

Das Gespräch über die Musik-Begegnung im Alltag sensibilisiert die Hörwahrnehmung der Kinder.
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Ohren auf! 	Hören
	Verstehen

Kirche

Konzerthalle

Oper

Jazz-Club

Marktplatz
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Informiert euch über verschiedene Musikrichtungen.

In der Infobox informieren sich die Kinder über die Musikrichtungen, welche in der Geschichte angeklungen sind. 
Zunächst liest jedes Kind für sich den Text, dann erfolgt ein kurzes Gespräch darüber mit einem anderen Kind. 
Im Plenum werden Fragen aufgegriffen und geklärt.

Die Kinder informieren sich in Gruppen vertieft zu je einer Musikrichtung im Internet und präsentieren der Klasse ihre 
Ergebnisse.

Hört euch die verschiedenen Musikausschnitte an. Ordnet sie dann den Musikrichtungen zu.

Die Kinder hören jetzt die Musikausschnitte aus der Geschichte in geänderter Reihenfolge an. Mit dem erworbenen 
Wissen aus der Infobox ordnen sie diese der entsprechenden Musikrichtung zu.
Lösung: 1) Klassische Musik, 2) Volksmusik (Irish Folk), 3) Geistliche Musik, 4) Rockmusik, 5) Jazzmusik.

Tipolino weist darauf hin, dass ein Instrument unabhängig von einer bestimmten Musikrichtung eingesetzt werden 
kann. Die Geige ist z. B. im Hörbeispiel für Klassische Musik (im Orchester) und für Volksmusik (in der Irish Folk-Band) 
zu hören.

Stellt euch gegenseitig Fragen zu eurer Lieblingsmusik.

Es bieten sich verschiedene Zugänge an: 

•	 Jedes Kind sucht sich ein anderes Kind und stellt Fragen. Die im Schulbuch notierten Ideen geben Impulse, wie 
das Gespräch verlaufen könnte. Wenn ein Paar fertig ist, hält jedes Kind sein Buch in die Luft. Sind andere Kinder 
ebenfalls fertig, gehen die Kinder zu ihrer neuen Partnerin  /  ihrem neuen Partner (Kooperatives Lernen: Lerntem-
poduett). 

•	 Die Zettel mit den Antworten der Kinder werden an der Tafel ausgestellt und betrachtet.
•	 Die Kinder erstellen Steckbriefe. Dabei kann jedes Kind über sich selbst einen musikalischen Steckbrief schreiben 

oder die Kinder gehen paarweise zusammen und gestalten einen Steckbrief über ihre Partnerin / ihren Partner. 

In einer Präsentationsrunde werden einzelne Ergebnisse vorgestellt.

Befragt auch andere Kinder und Erwachsene. Stellt eure Ergebnisse vor.

Die Fragerunde kann je nach Zeit räumlich ausgeweitet werden. Es können z. B. Kinder aus anderen Klassen befragt 
werden oder Kinder aus dem privaten Freundeskreis. Ebenso können Erwachsene (z. B. Eltern, Großeltern, Nachbarn, 
andere Lehrerinnen/Lehrer) interviewt werden.

Aufgabe 6 bietet sich auch als Hausaufgabe an. Die mitgebrachten Ergebnisse können in einer Folgestunde auf-
gegriffen und z. B. in einem Säulendiagramm festgehalten werden. Die Kinder analysieren dann, welche Musikrich-
tungen besonders häufig von den befragten Personen genannt wurden und welche Musikrichtungen eher selten 
vorkamen.

3

4

5

6

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Gegenstände 
werden im Vorfeld 
gemeinsam ausgesucht, 
damit deutlich ist, was 
gehört/erkannt werden 
kann. 

Übungen 
1.	Die Kinder suchen gemeinsam Gegenstände 

und probieren aus, wie diese klingen.
2. / 3. Ein Kind spielt mehrere Klänge vor, das 
	 andere merkt sich die Reihenfolge und 
	 benennt diese.

Material
Alltagsmaterialien 
aus der Schultasche 

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Hörsensibilisierung Alltagsmaterialien erproben, Klänge erraten und in ihrer Abfolge merken.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 den Inhalt eines Liedes hörend und mithilfe von Bildern erfassen.
•	 ein Lied ein- und mehrstimmig singen.
•	 ein Lied mit Bechern rhythmisch begleiten.
•	 eine eigene rhythmische Begleitung erfinden und präsentieren.

Material 	 37 (GA) / 38 (PB): Shalala	 Shalala (Begleitung Refrain)	 Shalala (Begleitung Refrain), 	
					     langsam

•	 Bildkarten Shalala (Kopiervorlage 18, S. 160)
•	 Sticks
•	 Becher

Hört das Lied an. Sortiert die Bildkarten rechts passend zu den Strophen.

Die Kinder hören das Lied an und betrachten die Bilder im Schulbuch. Beim zweiten Hören legen sie die im Vorfeld 
ausgeschnittenen Bildkarten (siehe Kopiervorlage) in die richtige Reihenfolge. Beim dritten Durchgang überprüft 
jedes Kind sein Ergebnis und korrigiert gegebenenfalls. Die zu einer Strophe gehörenden Bildkarten haben die 
gleiche Rahmenfarbe (1. Strophe: orange, 2. Strophe: grau, 3. Strophe: türkis). Die Symbole oben rechts auf jeder 
Karte dienen dem Benennen der Reihenfolge bzw. können aufgemalt werden, wenn ohne die Kopiervorlage 
gearbeitet wird. Lösung für alle Strophen: 

Die Kinder bringen die Bildkarten zu einer einzelnen Strophe in die richtige Reihenfolge.

Als Suchaufgabe befragt die Lehrerin / der Lehrer die Klasse, auf welcher Bildkarte der verschwundene Hamster aus 
der 3. Strophe zu finden ist. Lösung: Karte mit Fernseher.

Durch die Bildkarten erhalten die Kinder eine visuelle Merkhilfe. Auch die Konzentration beim Zuhören wird ver-
stärkt. Zudem wird die Melodie vorentlastet, da sie bereits im Vorfeld der Erarbeitung mehrere Male gehört wird.

Singt die Strophen. 

Stimmbildung zum Lied Shalala

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper,
Atmung

Mach mit bei der Aufwärmgeschichte!
•	 Die Zahnpasta ist aus. Du putzt dir die Zähne mit der Zunge. 
•	 Der Frühstückskakao ist sehr heiß. Du musst pusten. 
•	 Dein Schlüssel ist verschwunden. Du suchst ihn überall.
•	 Du rennst zum Bus. Verpasst!
•	 Ein Auto fährt durch eine Pfütze und spritzt dich an. Du musst dich 

abputzen. 

Alle Bewegungen 
im Stehen am Platz 
ausführen.

Vorent-
lastung des 
Refrains

Wir sprechen im Rhythmus und patschen dazu: Jedes „Sha“ 
deutlich 
artikulieren.

Vorent-
lastung des 
Refrains 

Wir singen: Liedmotiv mehr-
mals singen, dabei 
immer einen Halb-
ton höher beginnen.

Die Lehrerin / Der Lehrer schreibt den Text einer Strophe an die Tafel und wischt dann zwei bis drei beliebige Wörter 
weg. Die Kinder singen die Strophe. Vor jedem weiteren Durchgang werden zusätzliche Wörter weggewischt. Nach 
und nach erlernen die Kinder die Strophe dadurch auswendig.

1

2

Gut gelaunt 	Singen / Sprechen
	Musizieren
	Hören

& # 44 œ œ œ œ œ ‰ jœ
Sha la la la la, sha

G C jœ œ jœ 
la la la!

Am D

- - - - - - -

SS..  7788__GGuutt  GGeellaauunntt__RReeffrraaiinn__DD__LLBB

ã 44 œ œ œ œ œ ‰ jœ
Sha la la la la, sha

jœ œ jœ œ œ œ
la la la la la,

œ œ œ œ œ ‰ jœ
sha la la la la, sha

jœ œ jœ 
la la la!- - - - - - - - - - - - - - - -

SS..  7788__GGuutt  GGeellaauunntt__RRhhyytthhmmuuss__DD__LLBB
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Singt den Refrain ein- oder zweistimmig.

Durch die Vorentlastung während der Stimmbildung gelingt es der Klasse leicht, den Refrain einstimmig zu singen. 
Anschließend wird die 2. Stimme durch Vor- und Nachsingen eingeübt. Sie ist im Liednotat orange abgedruckt. 
Sobald beide Stimmen sicher gesungen werden, können zwei Gruppen gebildet werden und es wird zweistimmig 
gesungen. 

Wenn die beiden Gruppen räumlich getrennt voneinander stehen, kann sich jede Gruppe auf ihre Stimme 
konzentrieren. Je sicherer die Gruppen sind, desto näher stehen sie beieinander.

Begleitet den Refrain mit Bechern.

Als Vorentlastung spielt die Klasse den Rhythmus der 1. Zeile mit Sticks auf den Tischen. Das Mitzählen stellt eine 
Alternative zum Einsatz der Rhythmussprache dar.

Durch den Einsatz der Sticks kann die ganze Klasse bei geringer Lautstärke üben. Die Kinder kennen das Mitzählen 
bereits aus Klasse 2 (siehe S. 120/121 „Spiele mit!“ im Schulbuch Tipolino 1/2). Das „+“ wird als „und“ gesprochen. 

Ausgangsposition: Vor jedem Kind steht ein Becher mit der Öffnung nach unten auf dem Tisch.

	 Becher mit re Hand von re nach li über Tisch wischen.

	 Becher mit re Hand anheben und wieder absetzen.

	 Dreimal im Wechsel auf den Becherboden tippen (re beginnen).

	 Becher mit li Hand von li nach re über Tisch wischen.

	 Becher mit li Hand anheben und wieder absetzen.

	 Dreimal im Wechsel auf den Tisch patschen (re beginnen).

	 Einmal klatschen.

	 Becher mit re Hand umfassen (Daumen und Zeigefinder unten) und nach re wischen.

	 Mit der Becheröffnung auf li Handfläche schlagen.

	 Becher mit Unterseite auf Tisch stellen und mit re Hand umfasst halten.

	 Becher in li Handfläche stellen.

	 Mit re Hand auf Tisch patschen.

	 Becher mit li Hand vor sich auf Tisch stellen (Öffnung nach unten), dabei über den re Arm kreuzen.

Eine Videoaufnahme der Becherbegleitung kann die Erarbeitung unterstützen.

Die Kinder sitzen am Boden im Kreis. Am Ende wird der Becher an das rechte Nachbarkind weitergegeben. 
Jeder Becher wandert also nach jedem Durchgang einen Platz weiter.

Singt und begleitet das Lied. Erfindet auch eine eigene Begleitung mit Bechern.

Die Klasse wird in drei Gruppen aufgeteilt: Zwei Gruppen singen (im Refrain zweistimmig), eine Gruppe begleitet den 
Refrain mit Bechern. 

Die Kinder erfinden weitere Begleitungen, die von allen zum Refrain eingesetzt werden.

3

4

5

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Stimmen werden 
zunächst mit jeder Hand 
einzeln eingeübt.

Übungen
1./2. Ein Kind spielt mit Sticks einen 
	 zweistimmigen Rhythmus.
3. Bsp.: Weitere Rhythmen finden.

Material
Sticks

Sozialform
Einzelarbeit

 Zur Vertiefung mit Sticks einen zweistimmigen Rhythmus spielen.
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Tipolinos Liedvorrat

Phase Interaktion 

Einstieg und 
Körper-
aktivierung

Die Kinder berichten sich gegenseitig, was für sie zum Sommer dazugehört. Bestimmt wird 
„Eis essen“ als Stichwort fallen. Im Gespräch benennen die Kinder verschiedene Eissorten.
Im Anschluss spielt die Lehrerin / der Lehrer das Eisbecher-Spiel mit der Klasse:
Die Kinder sitzen im Stuhlkreis. Ein Kind hat keinen Stuhl und steht in der Mitte. Jedem Kind im 
Kreis wird eine von fünf der zuvor genannten Eissorten zugewiesen. Das Kind in der Mitte nennt 
eine Eissorte. Die entsprechenden Kinder stehen auf und tauschen ihre Plätze. Das Kind in der 
Mitte versucht dabei auch einen Platz zu ergattern. Wer übrig bleibt, muss als nächstes in die 
Mitte. Wenn das Kind in der Mitte „Eisbecher“ ruft, tauschen alle Kinder den Platz.

Erarbeitung Zunächst wird der Refrain durch Vor- und Nachsingen erarbeitet. 
Beim Anhören des Liedes (Gesamtaufnahme) erhalten die Kinder die Aufgabe, sich möglichst 
viele der vorkommenden Personen und deren Lieblingseissorten zu merken. Die Ergebnisse 
werden auf Wortkarten festgehalten und an die Tafel gehängt oder auf den Boden gelegt. Bei 
weiteren Hördurchgängen kann die Vollständigkeit überprüft und ergänzt werden. Im Anschluss 
werden die Karten beim erneuten Hören in der richtigen Reihenfolge sortiert. Diese Merkhilfe 
unterstützt die Kinder beim Auswendiglernen. Zusätzlich kann die Lehrerin / der Lehrer oder ein 
Kind beim Singen passend zum Text auf die Wortkarten zeigen. Die Strophen werden dann über 
Vor- und Nachsingen erlernt.

Vertiefung Alternativ setzen die Kinder im Refrain ihre Lieblingssorten ein. Dafür müssen die Kinder 
Eissorten finden, die sich rhythmisch in Takt 1 und 2 bzw. 5 und 6 des Refrains einfügen lassen. 
Um den veränderten Refrain zu sichern, werden wie oben passende Wortkarten an die Tafel 
gehängt. Anschließend wird der Text gemeinsam gesprochen und schließlich gesungen.

Gestaltung Der Refrain kann zweistimmig gesungen werden. Die Unterstimme (siehe eingefärbte Noten-
köpfe) wird in „Unterterzen“ gesungen. Das bedeutet, jeder Ton wird im Rhythmus und mit der 
Melodie der Oberstimme gesungen, man startet aber eine Terz tiefer. Sobald die Klasse die 
Melodie sicher singt, kann die Lehrerin / der Lehrer die Begleitstimme dazusingen oder dazu-
spielen. Anschließend wird die 2. Stimme durch Vor- und Nachsingen gelernt und die Klasse in 
zwei Gruppen eingeteilt.
Alternativ kann das Lied auch jeweils auf die erste Zählzeit im Takt mit Boomwhackers und/oder 
Stabspielen und dem angegebenen Akkord/Grundton (D/A/G) begleitet werden.

Schoko, Erdbeer und Vanill‘
Liederarbeitung  

Material  39 (GA) / 40 (PB)
Papier für Wortkarten
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Phase Interaktion 

Einstieg Die Lehrerin / Der Lehrer singt die 2. Zeile des Liedes mehrmals hintereinander. Nach einer Weile 
stoppt sie/er und fragt die Klasse, an welches Instrument sie der Gesang erinnert. Die Kinder 
können an dieser Stelle ihre Vorerfahrungen mit Bandinstrumenten einbringen. Das „dm“ steht 
für einen gezupften Basston, z. B. auf einem Kontrabass, das „ts“ symbolisiert den Hi-Hat-Klang 
eines Schlagzeugs.

Erarbeitung Beim anschließenden Singen der 2. Zeile zupfen die Kinder mit der rechten Hand pantomimisch 
zum „dm“ auf einem imaginären Kontrabass mit. Die Illustration im Schulbuch hilft ggf. beim 
Einnehmen / Imitieren der Spielhaltung. 
Die 1. Zeile erlernen die Kinder über Vor- und Nachsingen. Hierbei sollte der Phrasierungsbogen 
zunächst bis zum Wort „Kontrabass“ gespannt werden, danach bis zum Wort „Spaß“. 
Die beiden Takte sollten jeweils ohne Absetzen und ohne erneutes Luft holen am Stück ge-
sungen werden.
Wenn das Lied sicher beherrscht wird, singt die Klasse das Lied in zwei Gruppen im Kanon. 
Jeweils die 2. Zeile wird hierbei leise und gut artikuliert gesungen.

Vertiefung Das Lied kann als Einsingübung verwendet werden, indem die Lehrerin / der Lehrer bei jedem 
erneuten Singen eine Tonstufe höher bzw. tiefer startet. Dies kann helfen, den Tonumfang der 
Kinderstimme spielerisch zu erweitern.
Als inhaltliche Vertiefung setzen die Kinder anstelle des Kontrabasses andere Instrumente ein, 
z. B. Handtrommel, und variieren die Silben in der 2. Zeile („bum ts bum ts ...“).

Tiger am Kontrabass
Liederarbeitung  

Phase Interaktion

Einstieg Die Lehrerin / Der Lehrer führt die im Schulbuch angegebenen Bewegungen zum Lied pantomi-
misch aus – möglichst im angegebenen Rhythmus, jedoch ohne dass die Musik zu hören ist. 
Nach und nach setzen die Kinder mit ein. Die Kinder vermuten, worum es in dem Lied gehen 
könnte. Mögliche Antwort: Begrüßung, einander zuwinken.

Erarbeitung Sobald alle Kinder die Bewegungen mitmachen können, singt die Lehrerin / der Lehrer das Lied 
vor bzw. spielt die Gesamtaufnahme ab, die Kinder steigen ein. Die textausdeutenden Bewe-
gungen erleichtern das Erlernen des englischen Textes. 
Nach einigen Wiederholungen mit Bewegungen singen die Kinder das Lied ohne Bewegungen, 
um die Melodie zu sichern.

Fächer-
übergreifende 
Weiterarbeit

Die Lehrerin / Der Lehrer präsentiert das Lied am Beginn einer Englisch-Sequenz zu den Körper-
teilen. Nach der oben beschriebenen Erarbeitung notiert sie/er die benannten Körperteile an 
der Tafel und ergänzt weitere. Zusätzlich bietet es sich an, Verben zu benennen, die mit den 
Körperteilen in Verbindung stehen, z. B. wave /clap /shake the hands.

Let’s Say Hello
Liederarbeitung  

Material  43 (GA) / 44 (PB)

Material  41 (GA) / 42 (PB) 
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 das Metrum eines Musikwerks aufnehmen und zur Musik gehen.
•	 ein Musikwerk durch Bewegungen erleben und strukturieren (z. B. Formteile durch unterschiedliche  

Bewegungen verdeutlichen).
•	 eine Choreografie lesend erfassen und diese umsetzen.
•	 sich frei zur Musik und in einer vorgegebenen Choreografie bewegen.
•	 eigene Bewegungsfolgen in einen bestehenden Tanz einbauen.

Material 	1: Acht mal acht (Groove)	 Acht mal acht (Gesamtaufnahme)

			   Acht mal acht (Tanzbausteine)

•	 Tanzbausteine (Kopiervorlage 19, S. 161)

Hört euch die Musik an. Geht dazu wie auf einem Gitternetz gleichmäßig durch den Raum, ohne 
einander zu berühren. 

Beim ersten Anhören sitzen die Kinder und nehmen das Metrum auf, indem sie mit den Fingern passend zur Musik 
auf die Oberschenkel tippen. Dabei bleiben die Handballen auf den Oberschenkeln liegen, wodurch das Tippen leise 
ist. Nach einer gewissen Zeit zählt die Lehrerin / der Lehrer „auf acht“ zum Hörbeispiel mit, die Kinder machen nach 
und nach mit.

Das Mitzählen zur Musik ist eine Vorbereitung auf die Taktarten, welche auf den Seiten 136/137 eingeführt werden. 
Die Kinder kennen das Mitzählen beim Tanzen bereits aus Tipolino 1/2.

Anschließend stellen sich die Kinder frei verteilt im Raum, aber frontal zu einer Wand ausgerichtet auf. Sie stellen 
sich vor, dass auf dem Boden ein imaginäres Gitternetz abgebildet ist. Sobald die Musik erklingt, bewegen sich die 
Kinder im Metrum der Musik auf den Linien des Gitters. Dabei darf eine Änderung der Bewegungsrichtung nur im 
90-Grad-Winkel erfolgen. Um nicht zusammenzustoßen, müssen die Kinder rechtzeitig „abbiegen“. 

Die Kinder wechseln die Richtung immer, nachdem sie von eins bis acht gezählt haben. Die Lehrerin / Der Lehrer 
kann diesen Wechsel durch ein akustisches Signal anzeigen. So erspüren die Kinder die einzelnen Abschnitte auf 
spielerische Weise.

Durch das genaue Zuhören werden die Konzentration und die Aufmerksamkeit der Kinder geschult. Dieses Spiel 
kann auch zu selbstgewählten Musikstücken in einer geraden Taktart durchgeführt werden.

Bewegt euch am Platz zur Musik. Ändert nach jedem Abschnitt der Musik die Bewegung.

Nachdem die einzelnen Abschnitte durch Aufgabe 1 hörend wahrgenommen wurden, bewegen sich die Kinder am 
Platz zur Musik. Sobald ein neuer Abschnitt erklingt, wechselt die ausgewählte Bewegung. Die Bewegungsphase 
kann individuell oder mit einem anderen Kind erfolgen. Durch die Bilder im Schulbuch erhalten die Kinder Impulse 
für eigene Ideen.

Übt die einzelnen Abschnitte des Tanzes „Acht mal acht“ ein. Zählt dabei mit.

Die Kinder gehen in Paaren zusammen und erlesen gemeinsam die Choreografie des Tanzes. Jeder Abschnitt/
Tanzbaustein (A, B, C, D) wird dabei mehrmals geübt. Sobald die Lehrerin / der Lehrer den Eindruck hat, dass viele 
Paare die Tanzabschnitte beherrschen, tanzt die Klasse im Plenum mit der Lehrerin / dem Lehrer die einzelnen 
Abschnitte einige Male hintereinander durch. Hierzu stellen sich die Kinder in Reihen mit gerader Anzahl an Kindern 
auf, sodass am Ende von Abschnitt B Paare gebildet werden können. Alle zählen von eins bis acht mit. Die Abschnit-
te sollten möglichst auswendig beherrscht werden.

Durch Zurufen eines Abschnitts kann die Lehrerin / der Lehrer überprüfen, ob die Kinder diesen verinnerlicht haben 
und spontan ausführen können. 

1

2

3

Gib acht 	Bewegen
	Hören
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Die Lehrerin / Der Lehrer führt die Bewegungen mit Blick zu den Kindern spiegelverkehrt aus. So müssen die Kinder 
nicht umdenken.

Tanzt zur Musik. Bewegt euch im Zwischenspiel frei am Platz.

Gemeinsam erlesen die Kinder die abgebildete Reihenfolge der Tanzabschnitte. Dabei bemerken sie, dass Abschnitt 
A jeweils zweimal hintereinander getanzt wird und eine Art Rahmen bildet. Die Lehrerin / Der Lehrer lenkt die Kinder 
mit der Fragestellung, warum der Tanz Acht mal acht heißt. Mögliche Antworten: In Aufgabe 4 sind acht Kreise 
stellvertretend für acht Tanzabschnitte abgebildet; beim Tanzen kann achtmal bis acht gezählt werden.
Das Glühbirnensymbol im blauen Kreis kennen die Kinder bereits und wissen, dass hier eigene Ideen eingebracht 
werden können, z. B. jene, die in Aufgabe 2 erprobt wurden.

Als Hilfestellung ruft die Lehrerin / der Lehrer den Kindern den jeweiligen Abschnitt zu. Es ist auch möglich, dass die 
Kinder nur einzelne Abschnitte tanzen.

Neben der Gesamtvideoaufnahme des Tanzes, helfen bei der Erarbeitung auch die Videos zu den einzelnen Abschnit-
ten/Tanzbausteinen.

Bildet Gruppen und erfindet eine Bewegungsfolge für das Zwischenspiel. Tanzt so zur Musik.

In Gruppen erfinden die Kinder eine eigene Bewegungsfolge. Als Merkhilfe zeichnen die Kinder dazu einfache 
Bewegungsfiguren auf einzelne Papiere und bringen diese in eine Reihenfolge. Dabei können auch die Bewegungen 
des Tanzes Acht mal acht einbezogen und neu kombiniert werden. Alternativ/Ergänzend werden die Bewegungen 
auf der Kopiervorlage eingesetzt.

Als Hilfestellung beim Tanzen legen die Kinder die Zeichnungen in der richtigen Reihenfolge auf den Boden. Alter-
nativ hängt die jeweilige Gruppe ihre Abfolge an die Tafel und alle anderen Gruppen tanzen den Abschnitt gleich 
mit. Auch Verben können anstelle der Zeichnungen als Merkhilfe eingesetzt werden, z. B. bücken, stehen, drehen, 
wippen. Wichtig ist, dass die einzelnen Gruppen ihre Choreografien zeigen dürfen. Da diese nur sehr kurz sind, 
kann die Lehrerin / der Lehrer das Präsentieren der Gruppen gut in den Unterrichtsablauf einplanen. 

4

5

In jedem Abschnitt der Musik 
könnt ihr bis acht zählen.

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Wichtig ist hier das 
Übertragen der 
verschriftlichten 
Bewegungen in 
echte Bewegungen.

Übungen 
1.	Die Kinder erfinden Gangarten und 

schreiben diese auf.
2.	Ein Kind sucht eine Gangart aus und führt 

sie pantomimisch vor, das andere rät.
3.	Bsp.: Die Gangarten durch diverse  

Bewegungen ergänzen.

Material 
Stifte, Papier

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung Bewegungen erfinden, notieren und im angegebenen Tempo ausführen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 die verschiedenen Funktionen von Werbung erkennen. 
•	 Einsatzmöglichkeiten von Musik und Text in der Werbung unterscheiden. 
•	 einen eigenen Werbespot erfinden und präsentieren. 
 
Material 	2–4: Werbespot 1–3

•	 Schulinstrumente, z. B. Rasseln, Triangeln, Stabspiele
•	 Papier
•	 Aufnahmegerät, z. B. Tablet

Werbung 	Verstehen
	Hören
	Musizieren
	Darstellen

Überlege, wo dir Werbung im Alltag begegnet. Vergleiche mit einem anderen Kind.

Zunächst macht sich jedes Kind für sich alleine Gedanken, wo ihm Werbung in seinem Alltag begegnet. Die Ergeb-
nisse können auch schriftlich fixiert werden. In Partnerarbeit gehen die Kinder anschließend in den Austausch: 
Gibt es Übereinstimmungen/Unterschiede? Im Plenum werden die Ergebnisse verglichen und geordnet. 

Um die Ergebnisse strukturieren zu können, eigenen sich Wortkarten, die die Kinder während der Einzel- und 
Partnerarbeit erstellen. Diese können dann an der Tafel sortiert aufgehängt werden. 

Berichtet, was ihr aus der Werbung kennt.

Anhand der Illustrationen erkennen die Kinder, dass es Werbung in Prospekten, im Fernsehen, im Internet und 
im Radio gibt. Eventuell ergänzen die Kinder noch weitere Orte, an denen ihnen Werbung begegnet (z. B. Plakate). 
Sie erzählen von Werbung, die sie kennen und ordnen sie dem entsprechenden Medium zu. 

Hört euch verschiedene Werbespots an. Sprecht über den unterschiedlichen Einsatz von Musik und 
Text.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Werbung dient dazu, Produkte oder Dienstleistungen bekannt zu machen und das Image einer Firma oder eines 
Produktes aufzubauen oder zu pflegen. Emotionale oder informelle Botschaften sprechen mithilfe von Bildern, 
Texten, Videos und Musik die bewussten oder unbewussten Bedürfnisse der Zielgruppe an. Werbemusik nimmt 
dabei z. B. durch sogenannte Soundlogos (Vertonung der Marke), Jingles (Vertonung des Slogans) oder durch 
komplette Werbesongs eine wichtige Rolle ein. Dabei werden auch (Sprech-)Stimmen und Geräusche akustisch 
gestaltet und bewusst eingesetzt. Werbung unterliegt gesetzlichen Richtlinien, durch die u. a. speziell Kinder und 
Jugendliche geschützt werden sollen. 

Die Kinder hören sich die drei Werbespots an und äußern sich anschließend dazu. Dabei bieten die abgebildeten 
Wortkarten und die Infobox Hilfestellung. 
•		Werbespot 1 („Möbelglück”): kurze Melodie mit Gesang (Jingle) – gesprochener Text – Instrumentalmusik  
	 (instrumentale Wiederholung des zweiten Teils des Jingles)
•		Werbespot 2 („Super-Sommer-Spaßland”): Instrumentalmusik – gesprochener Text mit Musik im Hintergrund  
	 – Instrumentalmusik
•		Werbespot 3 („Maus-Schmaus”): gesprochener Text mit Hintergrundgeräuschen – Signal – gesprochener Text mit  
	 Hintergrundmusik – Signal

Zusätzlich können sich die Kinder im Internet ihnen bekannte Werbespots ansehen und analysieren. 

1
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Denkt euch einen Werbespot mit Musik zu Tipolinos Nussmischung aus.

Nachdem die Kinder unterschiedliche Möglichkeiten des Einsatzes von Musik und Text in der Werbung kennengelernt 
haben, sollen sie sich einen eigenen Werbespot zu Tipolinos Nussmischung (siehe Abbildung auf S. 84) überlegen. 
Das Plakat „Unser Werbespot” auf Seite 85 hilft den Kindern, ihre Vorgehensweise bei diesem kreativen Prozess zu 
strukturieren. 
In Kleingruppen beschreiben sie ihr Produkt näher (z. B. Wie sieht es aus? Was ist daran besonders? Warum sollte es 
gekauft werden?). Danach denken sie sich einen Text für ihren Werbespot aus und schreiben ihn auf. Anschließend 
erfinden sie eine passende Musik. Dafür können alle Instrumente genutzt werden, die vorhanden sind. Dann wird 
die Abfolge geübt. Zum Abschluss oder auch als Zwischenschritt können die Kinder ihren Werbespot aufnehmen. 

Die Wortkarten aus Aufgabe 3 können den Kindern bei der Planung der Werbespots helfen. Die Lehrerin / Der Lehrer 
hängt die Wortkarten während der kreativen Phase an die Tafel, sodass die Kinder jederzeit auf die Ideen zurück-
greifen können. Zur Erleichterung des Aufnahmeprozesses ist es hilfreich, wenn sich die Kinder alle benötigten 
Utensilien und Instrumente in der richtigen Reihenfolge bereitlegen.

Präsentiert eure Werbespots und vergleicht sie. Sprecht über euer Vorgehen.

Die Kinder präsentieren ihre Werbespots und beschreiben, was sie sich gedacht haben. Die Zuhörenden loben die 
Präsentation, geben Feedback und stellen Fragen. Sie sprechen darüber, wie die Gruppe Musik und Text eingesetzt 
hat. 
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Wörter Rhythmus, 
Tempo und Melodie 
helfen beim Formulieren 
der Veränderung. 
Als Hilfestellung können 
nicht benötigte Klang-
platten entfernt werden.

Übungen 
1.	Ein Kind spielt eine Tonfolge und
2.	verändert sie. Das andere Kind  

überlegt, was verändert wurde.
3.	Bsp.: Weitere Tonfolgen finden und 

variieren.

Material 
Xylofon 

Sozialform 
Partnerarbeit 

 Zur Vertiefung eine Tonfolge erfinden, verändern und Variationen benennen.

Diese Nüsse sind der Hit,
denn sie machen stark und fit!

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 364% is above the 320% threshold
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 außermusikalische Bezüge herstellen (hier: Regen).
•	 an verschiedenen Werken erfahren, wie Regen von unterschiedlichen Komponisten umgesetzt wird und dies 

verbalisieren (Beschreiben von Höreindrücken).
•	 Tonwiederholungen (Tonrepetitionen) als Kompositionsmerkmal erkennen und dieses imitieren.
•	 ein eigenes Musikstück dirigieren bzw. auf ein Dirigat reagieren. 

Material 	 5: Regenklänge, 6: Frédéric Chopin: Prélude Op. 28, Nr. 15, Des-Dur aus 24 Préludes (Ausschnitt),  
				    7: Antonio Vivaldi: Presto (3. Satz) aus Der Sommer aus Die vier Jahreszeiten (Ausschnitt),  
				    8: Ferde Grofé: Cloudburst (5. Satz) aus Grand Canyon Suite (Ausschnitt)

•	 Schulinstrumente, Sticks

Lauscht den Regenklängen in der Musik und tauscht euch darüber aus. Notiert Wörter, die den Regen 
beschreiben. 

Die Regenmusik auf der CD lässt die Kinder in die Thematik eintauchen. Beim Hören entwickeln sie eigene Ideen, 
wie Regen mit Wörtern beschrieben werden kann. Mögliche Antworten: Nieselregen, tröpfeln, prasseln, platschen, 
Starkregen, Wolkenbruch, Gewitter, Blitz und Donner.

Die Komponisten Frédéric Chopin, Antonio Vivaldi und Ferde Grofé haben Regen in ihrer Musik ver-
tont. Hört die Beispiele an und ordnet eure Wörter zu.

Die Klasse hört die Musikstücke nacheinander an und ordnet die gesammelten Wörter im Anschluss zu. Alternativ 
erfolgt die Zuordnung nach jedem einzelnen Beispiel. Zum Schluss kann noch getauscht werden. 

Komponist Beschreibung des Hörbeispiels Mögliche Antworten

Chopin Charakteristisch ist ein fast durchgehend erklingender Ton, der stetig 
„tropft“ (Tonrepetitionen). Die Intensität steigt zunächst an und fällt 
dann wieder ab. 

tröpfeln, Nieselregen

Vivaldi Schnelle Tonfolgen symbolisieren das Zucken der Blitze und Prasseln des 
Regens. Die Intensität schwillt mehrmals an und geht wieder zurück.

wild, stürmisch, 
prasselnd, Blitz und 
Donner, Gewitter

Grofé Durch Klavierkaskaden und schrille Töne sowie schnelle Tonrepetitionen 
der Streicher werden Blitze hörbar. Einwürfe der Blechbläser nehmen an 
Häufigkeit zu. Die Lautstärke und die Anzahl der spielenden Instrumente 
steigern sich.

stürmisch, tosender 
Wind, Blitz und 
Donner, Wolkenbruch, 
Starkregen

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Der polnisch-französische Komponist und Pianist Frédéric Chopin (1810–1849) komponierte hauptsächlich für 
Klavier. Das Regentropfen-Prélude schrieb er während eines Aufenthalts auf Mallorca. 1984 wurde eine CD-Auf-
nahme der Vier Jahreszeiten von Antonio Vivaldi (1678–1741) zum ersten Klassik-Album, das alle Charts eroberte 
und Platin-Status bekam. Der Amerikaner Ferde Grofé (1892–1972) wurde vor allem durch große sinfonische Werke 
über seine Heimat berühmt. In manchen seiner Werke erklingen „Instrumente“ wie Presslufthammer oder Sirenen 
im Orchester.

Bildet Expertengruppen. Jede Gruppe wählt eines der Themen aus. Hört die Beispiele erneut an und 
sprecht darüber in eurer Gruppe.

Durch das Bilden von Expertengruppen zu den Themen „Instrument/Instrumente“, „Dynamik“ und „Tempo“ beschäftigen 
sich die Kinder intensiver mit den Stücken. Beim erneuten Anhören im Plenum bearbeitet jede Gruppe ihr Thema. 

Es bietet sich an, in diesem Zusammenhang bereits erlerntes Fachvokabular zu wiederholen.
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Regen 	Hören 
	Verstehen
	Musizieren
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Mögliche Antworten:

Komponist Instrumente Dynamik Tempo

Chopin Klavier piano, dann crescendo hin zum forte moderato, gleichbleibend

Vivaldi Streichorchester, Cembalo und 
Solovioline

crescendo hin zum 
fortissimo

presto

Grofé Orchester mit Streichern, Holz- 
und Blechbläsern, Pauke etc.

fortissimo; crescendo, decrescendo wird immer schneller 
(Fachbegriff: accelerando)

Im Anschluss tauschen sich die Mitglieder jeder Gruppe untereinander aus, um das Gehörte zu überprüfen, mit den 
anderen Hörerfahrungen abzugleichen und ggf. zu ergänzen. Die Lehrerin / Der Lehrer geht dabei von Gruppe zu 
Gruppe.

Jede Expertengruppe stellt ihre Ergebnisse vor. Vergleicht diese mit der Infobox.

Im Plenum besprechen die Kinder ihre Ergebnisse. Die Infobox kann zum Abgleich oder als Hilfestellung hinzuge-
nommen werden.

Es werden Dreiergruppen gebildet, die sich aus drei unterschiedlichen Expertinnen/Experten zusammensetzen, 
je ein Kind, das sich zuvor mit dem Thema „Instrument/Instrumente“, „Dynamik“ oder „Tempo“ beschäftigt hat. 
Die Kinder vermitteln sich das erworbene Wissen gegenseitig.

Sammelt Handbewegungen, mit denen ihr als Dirigentin oder Dirigent ein Musikstück gestalten könnt. 
Überlegt auch, wie ihr Folgendes anzeigen könnt: Beginn/Ende, Spielen/Pause, Dynamik, Tempo. 

In Gruppen oder Paaren suchen die Kinder passende Handbewegungen. Mögliche Ergebnisse:

•	 Beginn: beim Einatmen einen Impuls mit den Händen von unten nach oben geben; mit den Händen auf Personen 
zeigen, die musizieren sollen

•	 Ende: mit Händen vor dem Körper abwinken (Kreisbewegung); geöffnete Hände schließen (Töne einfangen)
•	 Spielen: Hände/Unterarme vor dem Körper umeinander rollen
•	 Pause: Hände still vor den Körper halten; beide Handflächen aufeinanderlegen 
•	 Dynamik: Hände auseinander bewegen (crescendo); Hände aufeinander zubewegen (decrescendo)
•	 Tempo: mit Händen antreiben (je schneller das Tempo, desto schneller die Bewegung); mit den Händen abbrem-

sen (langsameres/langsamer werdendes Tempo)

Gestaltet eure eigene Regenmusik. Ein Kind wählt einen Titel für sein Musikstück und leitet die anderen 
mit den Handbewegungen an.

Alleine oder in Kleingruppen überlegen sich die Kinder eine Regenmusik. Es ist wichtig, ein Zeitlimit pro Stück 
vorzugeben, damit möglichst viele Kompositionen ausgeführt werden können. Die Illustration im Schulbuch gibt 
Impulse und Anregungen. Die Instrumente können dabei auch unkonventionell gespielt werden, z. B. Handtrommel 
reiben (= sanfter Wind). Ein Kind steht dirigierend in der Kreismitte (Drum Circle). Nach einer gewissen Zeit stoppt 
die Dirigentin / der Dirigent, alle legen ihr Instrument vor sich ab und rutschen einen Platz nach rechts.

Hier fließen alle bisher erworbenen Eindrücke der Kinder in die eigene Gestaltung mit ein. Die Lehrerin / Der Lehrer 
kann bei der Ausführung sehen, welche Kompetenzen die Kinder beim eigenen Dirigieren bereits anwenden 
können und wie sie auf das Dirigat reagieren und dieses auf Instrumente übertragen.

Mit grafischen Zeichen, Wörtern etc. kann die Regenmusik notiert werden.
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Beim mehrstimmigen Spiel 
können beide Stimmen 
zunächst getrennt eingeübt 
werden.

Übungen 
1. / 2. / 3. Ein Kind spielt verschiedene 
Rhythmen auf einer Handtrommel, 
ein anderes spielt mit Sticks dazu.

Material 
Handtrommel, 
Sticks 

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Festigung Rhythmen mehrstimmig mit Handtrommel und Sticks ausführen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Musik einer gegenwärtigen Epoche und Stilrichtung hörend erfassen (hier am Beispiel eines aktuellen  

Popsongs).
•	 Formteile in einem Lied hörend erkennen und diese in Bewegung umsetzen. 
•	 auf Körper- und Rhythmusinstrumenten spielen und damit zu einem Popsong agieren.
•	 das Lied anderen vorführen und diese zum Mitmachen anleiten.
 
Material 	 9: Wavin‘ Flag (Ausschnitt GA)

•	 Rhythmusinstrumente, z. B. Schellenkränze (alternativ: Tamburine), Sticks, Djemben (alternativ: Hand- 
trommeln), Cajóns

•	 Lied Wavin‘ Flag (Kopiervorlage 20, S. 162)

Wehende Fahnen 	Musizieren
	Bewegen

Hört euch das Lied an.

Das Lied Wavin‘ Flag (Noten siehe Kopiervorlage) des kanadisch-somalischen Rappers K’naan (Keinam Abdi Warsame) 
ist weltbekannt und zeitlos. Im Jahre 2010 wurde es im Rahmen der Fußballweltmeisterschaft in Südafrika populär. 
Nach dem ersten Anhören äußern sich die Kinder, ob sie das Lied kennen, woher sie es kennen oder ob ihnen das 
Lied gefällt etc.

Das Lied hat verschiedene Teile. Achtet beim Hören darauf und führt die jeweiligen Aktionen aus.

Beim erneuten Anhören achten die Kinder auf die verschiedenen Teile. Die vier bunten Fahnen im Schulbuch stehen 
stellvertretend für je einen Formteil. Die Notenausschnitte des jeweiligen Beginns helfen bei der Zuordnung zu den 
einzelnen Formteilen:

•	 Zwischenspiel 1 (grüne Fahne) 
•	 Strophen (gelbe Fahne)
•	 Zwischenspiel 2 (rote Fahne) 
•	 Refrain (blaue Fahne)

Kinder, die erst ab Klasse 4 mit diesem Buch arbeiten, können im Schulbuch auf Seite 24 bei Bedarf die 
Bedeutung der Begriffe Strophe, Refrain und Zwischenspiel nachlesen.

Die Klasse führt die Aktionen im Plenum zum jeweiligen Formteil aus.

Durch das praktische Agieren wird der Aufbau des Liedes verinnerlicht und das Hören gelenkt. Das passgenaue 
Ausführen der Aktionen schult die Konzentration, Reaktionsfähigkeit und Merkfähigkeit und fungiert gleichzeitig 
zur Körperaktivierung.

Übt die Rhythmen auf Körperinstrumenten und spielt sie zum Lied. 

Zunächst üben die Kinder anhand der Illustrationen im Schulbuch die einzelnen Rhythmen auf Körperinstrumenten. 
Dies kann in Einzel- oder Partnerarbeit erfolgen. Anschließend wird gemeinsam im Plenum wiederholt. Die Farbhin-
terlegung der Rhythmen zeigt den Kindern auf einen Blick, zu welchem Formteil des Liedes der Rhythmus jeweils 
gespielt werden soll.

Durch die selbstständige Erarbeitung der abgebildeten Bewegungsanweisungen und Rhythmen üben die Kinder 
den handelnden Umgang mit Notenwerten und Pausenzeichen.

Die Kinder wählen einen der vier Rhythmen aus und spielen diesen zum gesamten Lied mit. Alternativ teilt die 
Lehrerin / der Lehrer die Klasse in vier Gruppen, von denen jede nur einen der Rhythmen ausführt.
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Übertragt die Rhythmen auf Instrumente und spielt zur Musik. Wechselt die Gruppen.

Durch die Vorübungen in Aufgabe 3 ist der Übertrag auf Instrumente schnell zu bewerkstelligen. Die Instrumente 
liegen an vier Stellen im Raum in mehrfacher Ausführung bereit. Die Kinder ordnen sich jeweils einer Station zu. Sind 
zu wenig Instrumente vorhanden, spielen einige Kinder weiterhin auf Körperinstrumenten. Nach jedem Anhören des 
Liedes, wechseln die Gruppen im Uhrzeigersinn (rollierendes System).

Bei den auszuführenden Rhythmen weisen die über bzw. unter der Notenzeile stehenden Noten auf unterschiedliche 
Spielweisen des jeweiligen Instruments hin:

Schellenkranz

Sticks

Djembe

Cajón

Durch die unterschiedlichen Stellen, an denen Djembe und Cajón angeschlagen werden, verändert sich der Klang: 
In der Mitte des Instruments klingt der Ton tiefer/voller, am Rand heller/leichter. Durch das Kippen der Djembe (weg 
vom Körper) kann sich der Klang besser entfalten. Das Kippen der Cajón zum Körper (ergonomische Spielhaltung) 
ist nur dann zu berücksichtigen, wenn die Kinder beim Sitzen mit den Füßen auf den Boden kommen.

Führt das Lied einer anderen Klasse vor. Überlegt euch, an welchen Stellen die Klasse mitmachen kann, 
und leitet sie an.

Die Klasse spricht sich ab, welche Stellen besonders gut zum Mitmachen geeignet sind. Hier gibt es kein Richtig oder 
Falsch. Je nach Klasse werden andere Stellen präferiert.

Auf Seite 86 im Schulbuch haben die Kinder mit verschiedenen Handbewegungen ausprobiert, wie dirigiert werden 
kann. Dieses Wissen können sie beim Anleiten vor einer anderen Klasse aufgreifen und erproben. Es kann aber auch 
durch das direkte Vormachen eines Rhythmus angeleitet werden. Alternativ kann ein Rhythmus mit einem Instrument 
vorgemacht werden, welcher dann von den Kindern der anderen Klasse auf (Körper-)Instrumente übertragen wird.
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in die linke Handfläche spielen

auf den rechten Oberschenkel spielen

in der Luft gegeneinanderschlagen

rechten Stick auf den Tisch spielen (alternativ: beide Sticks)

mit der linken Hand am Rand anschlagen

mit der rechten Handfläche in die Mitte schlagen

mit den Fingern am Rand anschlagen (links-rechts-links)

mit der rechten Handfläche in die Mitte schlagen

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Zunächst übt das Kind die 
Stimmen einzeln. Wenn 
zwei Kinder zusammen 
üben, können sie sich 
gegenseitig kontrollieren 
und verbessern.

Übungen 
1. / 2. / 3. Ein Kind spielt zweistimmige 
Rhythmen mit Sticks unter Beachtung 
der angegebenen Dynamik (piano, 
crescendo, forte).

Material 
Sticks

Sozialform 
Einzelarbeit 

 Zur Vertiefung mit Sticks einen zweistimmigen Rhythmus mit Dynamikverlauf spielen.
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Lest die Geschichte von Käpt‘n Furchtlos und seiner Piraten-Crew.

Die Kinder betrachten die Schatzkarte im Schulbuch: Steile Klippen und lange Sandstrände markieren die Insel- 
begrenzung; ein Wald und eine Schlange sind zu sehen; bei einem Vulkan liegt ein Totenkopf; ein Weg (gestrichelte 
Linie) führt durch eine Höhle; an einer verfallenen Hütte ist ein Ziel markiert (Kreuz).

Der Weg ist in der Geschichte noch nicht endgültig festgelegt. Das Kreuz markiert lediglich das Ziel des Weges. 
Dies erleichtert das Weiterschreiben der Geschichte in Aufgabe 3 und bietet kreativen Freiraum.

Nach dieser Erstbegegnung lesen die Kinder die Geschichte und tauschen sich über den Inhalt aus.

Teilt euch in zwei Gruppen und vertont die Geschichte. 

Die farbigen Unterstreichungen zeigen, an welchen Stellen die beiden Gruppen den Text vertonen sollen (grün: 
Stimmklänge, blau: Instrumente). Tipolino weist auf die drei Hauptfiguren hin (blau hinterlegt). Diese können durch 
eine Erkennungsmelodie oder einen eigenen Rhythmus dargestellt werden, was im Vorfeld festgelegt wird, z. B.:

•	 Käpt’n Furchtlos: „Ho, hooooo!“ (Glissando nach unten beim zweiten „ho“)
•	 Papagei: Tonfolge aus zweimal zwei Tönen (z. B. e‘-h‘; erstes Mal: laut, zweites Mal: leise)
•	 Piraten: drei Schläge auf eine Trommel (einer pro Silbe), mit jedem Schlag lauter werden

Mithilfe von Kopiervorlage 21 verschriftlichen die Kinder ihr Vorgehen. Auf Kopiervorlage 22 findet sich eine 
Musterlösung für die Verklanglichung, die als Ideengeber dienen kann. 

Die Vertonung einzelner Abschnitte wird im Plenum besprochen. 

Ein ausgewähltes Kind oder die Lehrerin / der Lehrer liest den Text laut vor. Die Vertonung der unterstrichenen Stellen 
kann gleichzeitig mit dem Vorlesen der Textstelle erfolgen oder jeweils im Anschluss. An manchen Stellen bietet es 
sich an, dass sich die Stimmklänge und die eingesetzten Instrumente miteinander vermischen (siehe Musterlösung 
auf der Kopiervorlage). 

Innerhalb einer Gruppe muss abgesprochen werden, wer wann wie agiert, wie die Hauptfiguren dargestellt werden 
sollen etc. Dies erfordert ein hohes Maß an Kooperationsbereitschaft und Teamfähigkeit. 

Jeweils ein Kind übernimmt eine der drei Hauptfiguren und spielt auf ein Signal der Lehrerin / des Lehrers die Erken-
nungsmelodie bzw. den Rhythmus vor.
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Auf Schatzsuche

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 mit der Stimme und mit Instrumenten Klänge und Geräusche aus Natur und Umwelt lautmalerisch nachahmen.
•	 einen Text als Grundlage für eigene Klangimprovisationen verwenden.
•	 einzelne Kompositionsmerkmale einsetzen und präsentieren.
•	 ein selbst erfundenes Musikstück (hier: Verklanglichung eines Textes) aufnehmen und darüber reflektieren.

Material 
•	 Schulinstrumente
•	 Aufnahmegerät
•	 Vorlage Klanggeschichte Die Insel (Kopiervorlage 21, S. 163)
•	 Musterlösung Klanggeschichte Die Insel (Kopiervorlage 22, S. 164)

	Darstellen
	Musizieren
	Singen /Sprechen

A
B
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Bildet Gruppen und schreibt die Geschichte weiter.

Durch Aufgabe 1 sind bereits Ideen entstanden, wie der Zielpunkt erreicht werden kann. Zunächst lenkt der Weg die 
Crew z. B. durch die Höhle. Ein schreibstarkes Kind notiert die in der Gruppe gemeinsam gefundene Geschichte.

Es ist hilfreich den Text so aufzuschreiben, dass rechts eine freie Spalte zum Notieren der Verklanglichung in Auf-
gabe 4 freigehalten wird. Eine Gruppengröße von drei bis vier Kindern erleichtert Absprachen und das Verteilen 
der Instrumente in Aufgabe 4.

Markiert in eurem Text die Wörter, die ihr zum Klingen bringen möchtet, und notiert, wie ihr sie spielt. 
Vertont euren Text.

Im Schulbuch finden sich Tipps zum differenzierten Gestalten (Dynamik, Tempo, Wahl der Instrumente, Verwendung 
unterschiedlicher Notenwerte und Tonhöhen). Die Kinder können die ausgewählten Aktionen sowohl mit Wörtern 
rechts neben dem Text beschreiben als auch durch Symbole/Zeichnungen festhalten.

Bei dieser Klangimprovisation werden die Vorerfahrungen und das bisher erworbene Wissen eingesetzt. Die Lehre-
rin / Der Lehrer kann die verschiedenen Fachbegriffe in dieser Unterrichtseinheit erneut aufgreifen, wiederholen und 
vertiefen (Dynamik, S. 26/27; Tempo, S. 72/73; Klangfarben, S. 12/13; Notenwerte, S. 16/17, S. 36/37; Tonhöhen, 
S. 38/39). Falls ein Kind erst in Klasse 4 dazugekommen ist, erlernt es diese ggf. im Rahmen der Doppelseite.

Führt die gesamte Geschichte vor und nehmt sie auf. Hört euch die Aufnahme an und sprecht über die 
Wirkung der Vertonung.

Zunächst wird nur die Geschichte aufgenommen. So wird die Wirkung, die durch die Vertonung entsteht, deutlicher 
erfahrbar (siehe Info-Box). Im Anschluss wird die komplette Verklanglichung der einzelnen Gruppen aufgenommen.

Durch den Vergleich der Aufnahmen können die Kinder in der Reflexion feststellen, an welcher Stelle eine gute 
Wirkung (z. B. Spannung) erzeugt wurde. Steht wenig Zeit zur Verfügung, wird nur ein Ausschnitt der Geschichte/
Vertonung verglichen.

3

4

5

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Vor der Ausführung der 
Übungen sammeln die 
Kinder weitere Wirkungen 
von Musik, z. B. wild, 
sanft, geheimnisvoll.

Übungen 
1.	Ein Kind spielt auf Instrumenten, das 

andere Kind benennt die Wirkung.
2.	Ein Kind fordert ein anderes auf, mit 

Instrumenten eine bestimmte 
Klangwirkung zu erzeugen.

3.	Bsp.: Weitere Wirkungen von Musik 
benennen/erproben.

Material 
Schulinstrumente  

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung Wirkungen von Musik erfahren und auf Instrumente übertragen.

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 398% is above the 320% threshold
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Hört das Lied an. Singt anschließend den Refrain. 

In einem kurzen Gespräch über den Liedtitel klären die Kinder, was eine Agentin/ein Agent ist und was sie/er macht. 
Agentinnen/Agenten beschaffen Informationen für den Geheimdienst eines Landes. Um nicht erkannt zu werden, 
tarnen sie sich und verwenden häufig eine Geheimsprache, die es ihnen ermöglicht, geheime Botschaften zu 
verschlüsseln.

Zur Einstimmung hören die Kinder das Lied an und sprechen anschließend über den Liedtext. Im Refrain erklingt eine 
Geheimssprache. Der Schlusssatz: „Oha, wie soll das gehn?“ gibt den Impuls, diese zu entschlüsseln. Auch wenn erst 
in Aufgabe 2 Tipps zum Entschlüsseln erfolgen, erkennen vielleicht bereits einige Kinder die Bedeutung der Wörter.

Stimmbildung zum Lied Agentensprache

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper Wir sind Agentinnen und Agenten und schleichen in Paaren hintereinander 
durch die Klasse. Das vordere Kind gibt Bewegung und Tempo vor, das 
hintere Kind macht nach. Danach wechseln wir die Rollen.

Als Konzentrations-
übung und zur 
Schulung der 
Körperwahrneh-
mung ausführen.

Atmung Sprecht mir nach:
p, t, k, sch
sch, k, t, p
Tippt jetzt bei jedem Buchstaben / jeder Silbe mit dem rechten Daumen 
eine Fingerspitze der linken Hand an (p: Zeigefinger, t: Mittelfinger usw.).  

Rhythmisch vorspre-
chen, das Tempo 
langsam steigern; 
Verknüpfung von 
Atemimpulsen und 
kinästhetischen 
Reizen.

Stimme Singt mir nach. Macht zuerst ganz große Bewegungen mit dem Mund, 
dann ganz kleine:

Die Vokale übertrie-
ben „kauen“, die 
Bewegungen 
allmählich verklei-
nern. Wiederholun-
gen schrittweise 
höher beginnen. 

Nach dem erneuten Anhören der 1. Strophe und des Refrains, singen die Kinder den Refrain. Unterstützend kann 
jeweils am Beginn eines Taktes mit der Cabasa gespielt werden (1. Takt: in der Handfläche liegend hin und her 
bewegen; 2. Takt: in die Handfläche schlagen usw.). Das Vibraslap erklingt als Schlusssignal nach dem Refrain (Kugel 
mit der freien Handfläche anschlagen). 

Die Herausforderung des Refrains besteht im Erfassen des Textes. Es ist deshalb wichtig, den Text vor dem Singen 
mehrmals zu lesen und anschließend als Echo der Lehrerin / des Lehrers zu sprechen.

1

Streng geheim

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Lieder unterschiedlicher Formen und Stile singen.
•	 einen Liedtext als Anregung nehmen, um mit Sprache zu spielen und dabei deutlich zu sprechen.
•	 eine Liedbegleitung mit Rhythmusinstrumenten erfassen und ausführen.

Material 	 10 (GA) / 11 (PB): Agentensprache

•	 Rhythmusinstrumente, z. B. Claves (alternativ: Sticks), Handtrommel, Guiro, Becken, Cabasa, Vibraslap

	Singen / Sprechen
	Musizieren

& # # 44 œ œ œ œ œ œ œ œ
Son
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Wan
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Sun
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Informiert euch, wie die Geheimsprache gebildet wird, und entschlüsselt sie.

Anhand der abgebildeten Bildschirme im Schulbuch versuchen die Kinder, die Besonderheiten der Geheimsprache 
herauszufinden. Die geheime Botschaft auf dem Bildschirm der Agentin  / des Agenten kann ebenfalls entschlüsselt 
werden. Lösung: Ich freue mich. Als Hilfestellung weist die Lehrerin / der Lehrer auf die sich wiederholende Silbe 
„ong“ (blau markiert) hin.

Sprecht die Wörter in Geheimsprache deutlich. Erfindet auch eigene Wörter.

Kinder, welche die Geheimsprache entschlüsselt haben, notieren auf Zetteln den eigenen Namen, Namen von 
Freundinnen/Freunden oder andere Wörter. Sobald alle Kinder die Geheimsprache verstanden haben, suchen sie im 
Liedtext nach geheimen Wörtern und entschlüsseln diese:

•	 Gong-e-hong-ei-mong-song-pong-rong-a-chong-e  Geheimsprache (Refrain)
•	 Hong-ö-rong-ei-nong-mong-a-long zong-u!  Hör einmal zu! (3. Strophe)
•	 Wong-a-song mong-ei-nong-song-tong dong-u?  Was meinst du? (3. Strophe)
•	 Wong-au, wong-au  Wau, wau (4. Strophe)

Die im Liedtext gefundenen Wörter in Geheimsprache werden gemeinsam gesprochen. Tipolino weist auf die 
Aussprache des „ong“ hin. Die Zunge wird dabei nach hinten in den Rachenraum „gezogen“. Beim Sprechen können 
die Kinder die Resonanzräume im Kopf erspüren. Je besser dies den Kindern gelingt, desto eher spüren sie das 
Vibrieren der Nasenspitze.

Beim überdeutlichen Sprechen des „ng“ spüren die Kinder, dass der hintere Zungenrücken fest gegen den Gaumen 
drückt. Dies hilft gegen Nuscheln, fördert die deutliche Aussprache und ist gut für den Stimmsitz beim Singen. Eine 
weitere Vorstellungshilfe beim Sprechen ist es, dass das „ong“ heiß wie Feuer ist. So wird der Rachenraum vor dem 
Verschluss („ng“) geweitet. 

Spielidee zur Weiterarbeit mit der Geheimsprache:
Die Kinder gehen zur Musik (Gesamtaufnahme auf der CD) durch den Raum. Wenn die Lehrerin / der Lehrer die 
Musik stoppt, unterhalten sie sich flüsternd in der Geheimsprache. Hierzu können die zuvor notierten Wörter /
Botschaften mitgenommen werden, um sie dann abzulesen. Wer es errät, geht anschließend zur Musik weiter, wer 
es nicht errät, setzt sich auf den Boden.

Singt das ganze Lied und begleitet es mit Rhythmusinstrumenten.

Die Kinder erlernen die Strophen über Vor- und Nachsingen und singen anschließend das gesamte Lied. Mithilfe der 
Rhythmussprache erlernen sie die rhythmische Begleitung, welche zu den Strophen gespielt werden soll. 

Die Begleitstimmen zu den Strophen umfassen bereits gelernte Notenwerte. Dies gibt der Lehrerin / dem Lehrer 
die Möglichkeit zur Wiederholung. Auch die „fehlende“ Achtelnote und Achtelpause kann von den Kindern erfragt 
werden.

Die Kinder begleiten nur den Refrain.

2

3

4

Wong-au, 
wong-au

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Der jeweilige Zungenbrecher 
sollte zuerst langsam und 
überdeutlich gesprochen 
werden. Sobald er auswendig 
sicher beherrscht wird, wird mit 
der Stoppuhr die Schnelligkeit 
gemessen.

Übungen
1.	Die Kinder notieren bekannte 

Zungenbrecher und
2.	sprechen diese so schnell wie 

möglich.
3.	Bsp.: Weitere Zungenbrecher 

finden. 

Material 
Stifte, Papier 

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Konzentrationsschulung Zungenbrecher finden, deutlich artikulieren und auf Zeit sprechen.
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Tipolinos Liedvorrat

Phase Interaktion 

Einstieg Je nach Schule beschäftigen sich die Kinder in der 4. Klasse im Rahmen der Verkehrserziehung 
häufig mit dem Thema Fahrrad. Falls nicht, kann die Einstimmung intensiver erfolgen. Impuls-
fragen sind z. B.: Was macht ein verkehrssicheres Fahrrad aus? Wie kannst du dich im Straßen-
verkehr schützen?

Vor dem ersten Anhören des Liedes spricht die Lehrerin / der Lehrer kurze Ausschnitte aus dem 
Refrain vor, die Kinder fallen nach und nach bei den dreifachen Wortwiederholungen ein:
•	 „Und ich “  „fahr, fahr, fahr“
•	 „‘s ganze“  „Jahr, Jahr, Jahr“ 
•	 „What I“  „like, like, like“
•	 „is my “  „bike, bike, bike“

Erarbeitung Die Kinder hören das Lied an (Gesamtaufnahme auf der CD oder Gesang der Lehrerin / des 
Lehrers). Im Anschluss singen sie den gesamten Refrain. Beim erneuten Anhören des Liedes 
gehen die Kinder im Metrum zu den Strophen durch den Raum, beim Refrain bleiben sie am 
Platz stehen und singen mit. Sobald die Melodie der Strophen mehrere Male erklungen ist, 
singen die Kinder die Strophen mit.

Begleitung Für die Begleitung des Liedes wird ein Fahrrad ins Klassenzimmer geholt, sodass die Kinder mit 
Alltagsklängen experimentieren können, z. B.:

•	 die Klingel betätigen
•	 die Pedale drehen
•	 mit Sticks über die Speichen fahren
•	 auf den Sattel klopfen
•	 auf den Rahmen klopfen
•	 mit Fingernägeln auf den Lichtern „klackern“
•	 die Fahrradpumpe betätigen

Im Plenum besprechen die Kinder, an welchen Stellen im Lied sich welche Begleitung eignet. 
Folgende Möglichkeiten sind unter anderem denkbar:

•	 bei einzelnen Wörtern
•	 über mehrere Takte andauerndes Geräusch
•	 durchgehend gespieltes Motiv/gespielter Rhythmus (fahrendes Fahrrad andeuten)

Bei der Zuordnung gibt es kein Richtig oder Falsch. Zudem kann mit den Fahrradklängen auch 
ein Vor-, Zwischen- und/oder Nachspiel erfunden werden.

Fahrradlied 
Liederarbeitung  

Material  12 (GA) / 13 (PB)
Fahrrad, Sticks

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 332% is above the 320% threshold
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Phase Interaktion 

Einstieg Die Lehrerin / Der Lehrer verdunkelt den Raum, die Kinder legen sich auf den Boden oder sitzen 
auf Stühlen und schließen die Augen. Die Lehrerin / Der Lehrer spricht leise und nimmt die Kinder 
auf eine Reise ins Weltall mit:

Es ist still im Weltall. Nichts ist zu hören. Das Raumschiff nimmt den Kurs auf und steuert 
zielsicher durch die unendlichen Weiten. Es fliegt an Sternen vorbei, an Kometen. War das nicht 
die Vega, ein besonders heller Stern? Doch das Raumschiff verweilt nicht. Nach einer Weile sieht 
die Crew ein wunderschönes Sternbild: Orion. Unglaublich, wie schön die Sterne angeordnet 
sind. Was kommt da vorne? Ist es ein Planet, auf dem Leben möglich ist? Oder gibt es dort 
Wesen, von denen wir noch nichts wissen? Der Käpt’n funkt die Raumstation an: „One, O, Seven 
– hört ihr uns?“ Keine Antwort. Weiter fliegt das Raumschiff durch die Galaxien, sogenannten 
Sternensystemen. Es bleibt spannend.

Die Lehrerin / Der Lehrer lässt das Lied von der CD erklingen. Die Kinder lassen es auf sich 
wirken.

Erarbeitung Schwierige Wörter sind bereits in der einstimmenden Geschichte erklungen. Ergänzend wird ggf. 
das Wort „tangential“ erläutert: Es bedeutet, dass eine Gerade in einem Punkt eine gekrümmte 
Linie berührt. Die Lehrerin / Der Lehrer greift die zuvor genannten Wörter nochmals im Plenum 
auf, um die Bedeutung gemeinsam zu wiederholen und zu festigen. Im Anschluss wird das Lied 
über Vor- und Nachsingen erlernt.

Ausgestaltung Die Kinder begleiten das Lied mit Becken und Handtrommeln an den im Schulbuch durch 
Illustrationen und Kreuznoten gekennzeichneten Stellen.

Mehrstim-
miges Singen

Die Klasse stellt sich in zwei Gruppen im Raum verteilt auf. Die eine Gruppe singt jeweils 
mehrere Male hintereinander nur den Refrain, die andere Gruppe singt – ähnlich wie bei einem 
Quodlibet (siehe S. 66/67) – gleichzeitig nur die Strophen. Sobald dies gelingt, beginnen die 
Kinder beim Singen aufeinander zuzugehen und sich zu mischen.
Die Gruppen werden getauscht. Sobald die Strophen und der Refrain von allen sicher gesungen 
werden, singen die Kinder jeweils das komplette Lied am Stück. Gruppe 1 startet mit der 1. Stro-
phe. Sobald sie den Refrain singt, startet Gruppe 2 mit der 1. Strophe. Wenn diese beim Refrain 
ankommt, startet Gruppe 1 bereits mit der 2. Strophe usw.

Raumstation 1-0-7
Liederarbeitung Material  14 (GA) / 15 (PB)

Becken, Handtrommeln, Schlägel 
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 nach Höreindruck vokale und instrumentale Klangfarben erkennen und ihre Wahrnehmung von Musik 

beschreiben.
•	 religiöse Musik als Ausdrucksform in Kirche und Konzertsaal kennenlernen.
•	 die Bedeutung der Musik im Leben eines musikschaffenden Kindes oder Jugendlichen erfahren.
•	 Lieder zu verschiedenen Anlässen und unterschiedlicher Stile (religiöses Lied) singen und damit ihr Lied- 

repertoire erweitern.
•	 ein erweitertes Fachvokabular beim Sprechen über Musik anwenden (Orchester – Chor).

Material 	 16 (GA) / 17 (PB): Vom Himmel hoch, 18: Johann Sebastian Bach: Ach mein herzliebes Jesulein 	
			   aus Weihnachtsoratorium, BWV 248, 19: Interview Chorsänger, 20: Hörquiz Stimmlagen
			 
			   Chorsingen (Chorsänger, Probenarbeit und Chorleitung)

Singt die ersten Strophen des Liedes. Sprecht über den Inhalt.

Stimmbildung zum Lied Vom Himmel hoch

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper Hoch oben am Himmel leuchtet ein Stern. Wenn wir uns auf die 
Zehenspitzen stellen und uns weit strecken, dann können wir ihn 
vielleicht greifen.

Das Gleichgewicht beim Aus-
führen der Bewegung 
halten. 

Stimme Schön ist der Stern am Himmel. Mit offenem Mund und großen 
Augen staunen wir: 
ah, oh   

Auf verschiedenen Tonhöhen 
sprechen und die Vokale 
übertrieben deutlich formen.

Stimme Schaut, daneben gleitet eine Sternschnuppe über den Himmel. 
Wir machen ihren Flug mit unserer Stimme nach: 
uh

Glissando abwärts so hoch 
wie möglich und glockenhell 
in der Kopfstimme beginnen.

Stimme, 
Vorent-
lastung 
des Liedes

Passend dazu fällt uns die Melodie eines alten Weihnachtsliedes 
ein.

Auf der Silbe du singen. 
Mehrmals wiederholen, 
dabei jeweils einen Halbton 
tiefer beginnen.

Die Lehrerin / Der Lehrer singt die ersten (vier) Strophen des Liedes vor oder spielt die Gesamtaufnahme ab. 
Die Kinder sollen aufzeigen oder bei weiteren Durchgängen auf du mitsingen, wenn sie die Melodie aus der Einsing-
geschichte hören. 

Durch den Hörauftrag wird die Aufmerksamkeit auf das bewusste Zuhören gelenkt und die Kinder verinnerlichen 
nebenbei die Melodie des Liedes. 

Durch Vor- und Nachsingen der einzelnen Liedabschnitte (Phrasen) lernen die Kinder nun auch den Text. Dabei 
stellen sie fest, dass dabei der Ausschnitt aus der Weihnachtsgeschichte erzählt wird, in dem der Engel die Hirten auf 
dem Feld über die Geburt Jesu Christi informiert (siehe Lk. 2, 8-15). Hier können Kinder ihre Vorkenntnisse einbrin-
gen bzw. Schülerinnen und Schüler aus anderen Glaubensrichtungen oder Kulturen einen Einblick in die christliche 
Weihnachtsgeschichte erhalten.

1

Vom Himmel hoch 	Verstehen
	Singen / Sprechen 
	Hören
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Lest die Infobox. Berichtet mit eigenen Worten.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Der Reformator Martin Luther (1483–1546) legte in der Liturgie einen besonderen Schwerpunkt auf den Gemeinde-
gesang. So entstanden zahlreiche geistliche Lieder in deutscher Sprache. Teils wurden damals populäre, weltliche 
Lieder umgeschrieben, teils war Luther selbst als Textdichter und Komponist tätig. Zu seinen bekanntesten Stücken 
zählt das Weihnachtslied Vom Himmel hoch. Dieses und weitere damals bekannte Musikstücke nahm Johann 
Sebastian Bach (1685–1750) als Ausgangsbasis für sein 1734/1735 uraufgeführtes Weihnachtsoratorium. Die 
neutestamentliche Weihnachtsgeschichte wird dabei in Arien, Rezitativen und Chorälen erzählt und mit Orchester 
begleitet. Heute zählt es zu seinen am häufigsten aufgeführten geistlichen Kompositionen. 

Die Kinder informieren sich mithilfe der Infobox über das Weihnachtsoratorium von Johann Sebastian Bach. 
Anschließend tauschen sie sich im Unterrichtsgespräch über ihre neuen Erkenntnisse aus und berichten von ihren 
Vorkenntnissen über den Komponisten oder Chormusik.

Hört euch den Choral „Ach mein herzliebes Jesulein“ an.

Die Kinder hören den Choral an und suchen passende Wörter, die die Musik beschreiben. Sie können hierbei auf 
ihren Wortkarten-Umschlag (siehe S. 12) zurückgreifen, aber auch neue passende Wörter notieren. 

Das Einnehmen einer Hörhaltung (Augen schließen, Kopf auf den Armen / dem Tisch ablegen) ermöglicht ein 
konzentriertes und ablenkungsfreies Zuhören. 

Durch den Dreischritt „Ich – Du – Wir“ befassen sich alle Kinder mit der für sie vielleicht ungewohnten Musik und 
tauschen sich darüber aus. Mögliche Wörter zur Beschreibung der Musik: laut, festlich, weihnachtlich, pompös, 
königlich, strahlend, mit Gesang und Instrumenten. Dabei fällt den Kindern auch auf, dass hier die Melodie von 
Vom Himmel hoch mit einem anderen Text und mit Unterbrechungen durch das Orchester gesungen wird.

Die Kinder hören den Choral erneut. Durch das mehrfache Singen des Liedes Vom Himmel hoch konnten sie die 
Melodie bereits gut verinnerlichen. So fällt es leicht(er) die Choralmelodie herauszuhören. 
Kinder, denen das Heraushören noch schwerfällt, können sich an ihren Mitschülerinnen und Mitschülern orientieren 
und lernen so vokale und instrumentale Klangfarben (stehen: Chor, Streicher – sitzen: Streicher, Bläser, Pauken) 
mithilfe der anderen Kinder nachzuvollziehen und schließlich zu unterscheiden.

In einem weiteren Hördurchgang stehen die Kinder nochmals beim Choral auf und singen ihn mit dem Text der 
13. Strophe mit.

Statt des Textes können die Schülerinnen und Schüler die Melodieabschnitte auch auf dü oder na mitsingen.

Lauscht dem Interview mit vier Chorsängern aus dem Windsbacher Knabenchor. Tauscht euch darüber aus.

Angeregt durch das Interview (als Audioaufnahme leicht gekürzt gegenüber der Videoaufnahme) sprechen die 
Kinder in Partnerarbeit, Kleingruppen oder im Plenum über das Leben der Windsbacher im Chor und im Internat. 
Sie vergleichen den Tagesablauf der Choristen mit ihrem eigenen und bemerken Gemeinsamkeiten, aber auch 
Unterschiede darin. Ergänzend kann der Unterrichtsfilm „Probenarbeit und Chorleitung“ angesehen werden.

Ordnet die Hörbeispiele den verschiedenen Stimmlagen zu. Begründet.

Von der MAUSZEIT „Die Zauberflöte“ (S. 65 im Schulbuch) kennen die Kinder bereits die verschiedenen Stimmlagen 
von Sängerinnen und Sängern. Dort können sie sich auch nochmals über die Charakteristika der einzelnen Stimm- 
lagen informieren. Beim Anhören der Choralstimmen wird deutlich, dass es auch bei Kindern und Jugendlichen hohe 
und tiefe Stimmen gibt. 

Lösung: 1. Sopran, 2. Tenor, 3. Alt, 4. Bass, 5. alle Stimmen (gesamter Choral ohne Zwischenspiele)

2
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Je nach Vorerfahrung
können auch Tonfolgen
mit mehr als drei Tönen
vorgespielt und nach-
gesungen werden.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind spielt mehrere neben-
	 einanderliegende Töne vor, ein 
	 anderes singt auf einer Silbe nach
	 und zeigt den Tonhöhenverlauf an.
3.	Bsp.: Weitere Tonfolgen mit unter-
	 schiedlichen Silben nachsingen.

Material 
Xylofone 
(alternativ: Metallo-
fone/Glockenspiele)

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung eine vorgespielte Tonfolge nachsingen und den Verlauf mit der Hand anzeigen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 die Musikschule als Ort musikalischer Bildung verstehen.
•	 Instrumente anhand ihres Klangs benennen.
•	 sich über Instrumente informieren und ihre Rechercheergebnisse präsentieren.

Material 	 21–23: Hörquiz Musikschule 1–3

•	 Plakatkarton, Papier, Stifte, Schere, Kleber
•	 Materialien für die Recherche, z. B. Tablets, Lexika

Betrachtet das Bild. Berichtet, ob ihr bereits ein Instrument lernt und schon einmal in einer Musik- 
schule wart.

Angeregt durch den Bildimpuls sprechen die Kinder über eigene Erfahrungen mit Instrumentalunterricht und bringen 
ihr Vorwissen ein. Bereits an dieser Stelle kann auf Größe, Material und Spielweise der Instrumente eingegangen 
werden, z. B. welche Instrumente geblasen, gestrichen, gezupft oder angeschlagen werden.

Die Lehrerin / Der Lehrer weist darauf hin, dass Instrumente auch an anderen Orten erlernt werden können, z. B. in 
Musikvereinen, bei Privatlehrerinnen / Privatlehrern, in der allgemeinbildenden Schule.

Lasst euch auf drei Wegen durch die Musikschule führen. Notiere, in welcher Reihenfolge die  
Instrumente jeweils zu hören sind. Tauscht euch zu zweit und dann in der Klasse darüber aus.

Im Plenum werden die verschiedenen Instrumente angehört. Die Kinder verfolgen den jeweiligen Weg zunächst mit 
den Augen. Beim wiederholten Anhören notieren sie die Reihenfolge. Das Gesangsbeispiel ist ein Ausschnitt aus 
dem Lied Hej ya (Schulbuch, S. 62).

Lösungen:
•	 Hörquiz 1:  

1. Blockflöte, 2. Trompete, 3. Klarinette, 4. Gitarre, 5. Cello, 6. Akkordeon, 7. E-Gitarre, 8. Klavier, 9. Gesang,  
10. E-Piano, 11. Schlagzeug

•	 Hörquiz 2:  
1. Cello, 2. Gitarre, 3. Gesang, 4. E-Gitarre, 5. Trompete, 6. Blockflöte, 7. E-Piano, 8. Akkordeon, 9. Schlagzeug, 
10. Klavier, 11. Klarinette

•	 Hörquiz 3:  
1. Schlagzeug, 2. Gesang, 3. Akkordeon, 4. Klavier, 5. E-Piano, 6. Gitarre, 7. Klarinette, 8. Blockflöte, 9. E-Gitarre, 
10. Cello, 11. Trompete

Während des Hörens sollte nicht gesprochen werden. Es bietet sich an, an einem Folgetag einen weiteren Hör-
spaziergang durch die Musikschule zu unternehmen. Dadurch festigt sich das Klanggedächtnis der Kinder.

Wählt ein Instrument aus und recherchiert darüber. Erstellt ein Plakat und präsentiert es der Klasse.

Die Kinder wählen in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit ein Instrument aus, das sie vorstellen möchten. Das 
Instrument muss keines der auf Seite 98 im Schulbuch abgebildeten sein. Ideen für die Recherche finden sich auf 
Seite 99 im Schulbuch. 
Mithilfe von Internet und Büchern suchen die Kinder nach geeigneten Informationen und halten diese auf einem 
Instrumentenplakat fest. Bei der Präsentation stellen die Kinder vor, was sie über das Instrument herausgefunden 
haben und spielen ein passendes, selbst gewähltes Hörbeispiel vor. 

Je nach Vorerfahrung der Klasse bespricht die Lehrerin / der Lehrer in diesem Zusammenhang Grundregeln für die 
Gestaltung eines Plakats und den Vortrag vor der Klasse. Im Anschluss an die kurzen Präsentationen geben sich 
die Kinder gegenseitig Feedback.  

1
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3

In der Musikschule 	Hören
	Verstehen 
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Die Kinder thematisieren Instrumente, die z. B. in Tipolino 1/2 näher vorgestellt wurden (Violine, S. 28/29; Querflöte, 
S. 92/93). Die Lehrerin / Der Lehrer unterstützt mit den zugehörigen Hörbeispielen. 

Kinder, die bereits ein Instrument spielen, können auch dieses vorstellen und darauf ein Stück vorspielen.

Rätselt zu zweit: Wählt zwei Instrumente aus, die eine gleiche Eigenschaft haben. Stellt euch Fragen 
dazu.

Die Kinder erfinden eigene Rätselfragen. Beispiele für Instrumentenpaare: Beide Instrumente …
•	 werden mit der Öffnung nach unten vor dem Körper gehalten (Blockflöte und Klarinette).
•	 haben Tasten (Akkordeon und Klavier).
•	 werden im Sitzen gespielt (Klavier und Gitarre).
•	 benötigen zur Tonerzeugung Luft (Trompete und Gesang).
•	 werden mit einem „Hilfsmittel“ (Bogen/Sticks) gespielt (Cello und Schlagzeug).

Durch gezielte Fragen zu den Instrumenten vertiefen die Kinder die Thematik spielerisch und aktivieren dabei ihr 
Vorwissen bzw. erfahren Neues.

4

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Kinder können ihr 
Vorwissen einbringen,  
indem sie auch Instrumente 
wählen, die nicht auf dieser 
Doppelseite vorkommen.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind spielt pantomimisch  
	 ein Instrument vor, das andere  
	 Kind errät es.
3.	Bsp.: Weitere Instrumente  
	 vormachen.

Material 
–

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Hinführung Instrumente pantomimisch vormachen und erraten.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Lieder verschiedener Themen- und Kulturkreise, Formen und Stile singen. 
•	 einen Rhythmus mit Sticks begleiten. 
•	 in angemessener Tonlage ein- bzw. zweistimmig singen und dabei Strophen und Refrain unterscheiden.
•	 ein Lied durch Bewegungen erleben und strukturieren. 
•	 sich in vorgegebenen Choreografien bewegen.
•	 eine Tanzgestaltung (mit Gesang) präsentieren. 

Material 	 24 (GA) / 25 (PB): This Little Light of Mine / Seht, wie das kleine Licht 

			   This Little Light of Mine (Gesamtaufnahme)	 This Little Light of Mine (Einzelschritte)

•	 Sticks 
•	 ggf. Tische bzw. Stühle

Hört euch das Lied an. Spielt mit Sticks abwechselnd rechts und links im Rhythmus des Textes.  
Schlagt die Sticks bei „mine“ und „shine“ aneinander.

Beim ersten Anhören des Gospelsongs konzentrieren sich die Kinder auf die sich ständig wiederholenden Wörter 
„mine“ und „shine“ und tippen dabei mit den Fingern einer Hand auf den Handrücken der anderen Hand. Bereits 
beim erneuten Anhören spielen die Kinder im Sprechrhythmus des Liedes abwechselnd rechts und links mit Sticks 
zur Aufnahme mit, je nach Ausstattung des Raumes auf einen Tisch, auf die Lehne eines Stuhls oder auf den Boden. 
Wenn die Wörter „mine“ und „shine“ erklingen, werden beide Sticks aneinandergeschlagen.  

Durch diese erste Hörerfahrung können die Kinder den Rhythmus beim späteren Singen leichter erfassen. Fehler-
quellen sind durch das Antippen des Handrückens kaum hörbar und jedes Kind kann sich im aktiven Tun erproben.  

Beim Mitspielen mit den Sticks hilft es, wenn die Kinder alle zwei Takten mit der gleichen Hand, z. B. mit rechts, 
beginnen. Die zweitaktige Phrase wiederholt sich mehrfach. 

Sprecht den englischen Text und singt dann das Lied.

Stimmbildung zum Lied This little light of mine / Seht, wie das kleine Licht 

Gegen-
stand Interaktion Anmerkung

Körper Stellt euch in Paaren auf. Ein Kind steht hinter einer gedachten Schaufens-
terscheibe und macht Bewegungen vor, das andere spiegelt sie gleichzei-
tig. Ihr dürft euch nicht berühren.

Achtsames Wahrneh-
men des Gegenübers. 
Darauf hinweisen, dass 
sich langsame Bewegun-
gen gut spiegeln lassen.

Atmung Seht ihr die wunderschöne Weihnachtsbeleuchtung in den Fenstern? Ich 
komme aus dem Staunen nicht mehr heraus: 
Ohhhh! Ahhhhh!
Zeigt mit, was ihr seht.

Staunen als Bild für den 
geöffneten Rachenraum, 
dabei Augen weit öffnen 
und Kiefer fallen lassen. 
Auf imaginäre Dinge in 
einem Schaufenster 
zeigen.

Stimme Singt mir staunend nach: Staunende Einstellung 
des Gesichts von vor-
heriger Übung überneh-
men. Schrittweise höher 
beginnen (bis g‘).

1

2

Licht in der Dunkelheit 	Bewegen
	Singen / Sprechen
	Darstellen
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Stimme Seht ihr die Kerze dort am Adventskranz? Singen wir so vorsichtig, dass wir 
sie nicht ausblasen:

Kontrolliert und leise 
singen. Auf verschiede-
nen Tonhöhen wieder-
holen.

Nach der Stimmbildung erlernen die Kinder im Plenum über Vor- und Nachsprechen den englischen Text des Liedes. 
Der Rhythmus wurde bereits in Aufgabe 1 vorentlastet.

Durch die mehrfache Wiederholung von „This little light of mine“ und „I’m gonna let it shine“ und die reduzierte 
Textmenge in den Strophen gelingt das Singen des Liedes leicht. 

Optional kann eine 2. Stimme gesungen werden (siehe blaue Noten im Schulbuch).

Stellt euch in Reihen auf. Übt die Bewegungen zum Lied.

Die Kinder erlernen einzeln oder in Partnerarbeit die Abfolge der Tanzbewegungen. Die Illustrationen im Schulbuch 
enthalten bereits bekannte Hilfestellungen: farbige Pfeile für rechts und links, farbige Zuordnung von Einleitung, 
Strophe und Refrain. Zusätzlich können die Video-Gesamtaufnahme bzw. die Videos der Einzelschritte die Erarbei-
tung unterstützen. Vor- und Nachspiel sind nur auf der Gesamtaufnahme und auf dem Playback zu hören und nicht 
in den Noten abgedruckt. Sobald die Tanzbewegungen einige Male geübt wurden, tanzen die Kinder im Plenum zur 
Musik. 

Durch die Aufstellung in Reihen haben die Kinder durch das jeweils vordere Kind eine Orientierungshilfe beim 
Abrufen der Tanzbewegungen. Sichere Kinder stehen in der ersten Reihe. 

Bildet Gruppen. Singt und bewegt euch zum Lied.

Mögliche Gruppenbildungen: 
•	 Alle Kinder singen und tanzen gleichzeitig zum Lied. 
•	 2 Gruppen: Eine tanzt, eine singt.  
•	 3 Gruppen: Eine singt die 1. Stimme, eine singt die 2. Stimme, eine tanzt. 
•	 4 Gruppen: Eine singt jeweils den Refrain und tanzt dazu, je eine weitere singt je eine der Strophen und führt die 

Bewegungen dazu aus. 
•	 5 Gruppen: Eine tanzt zu allen Liedteilen, eine singt den Refrain, die anderen singen je eine der Strophen. 
•	 6 Gruppen: wie vorherige Variante, eine Gruppe singt zusätzlich immer die 2. Stimme mit. 

Bisher wurden die Tanzfiguren zur Musik ohne Singen ausgeführt. Das gleichzeitige Mitsingen erfordert eine hohe 
Konzentration und Merkfähigkeit bezüglich Text und Bewegungen. 
 
Die Kinder singen und bewegen sich nur zum Refrain. 

Präsentiert den Tanz. Stellt euch wie Lichtstrahlen einer Kerze auf.

Im Hinblick auf eine Aufführung in der Vorweihnachtszeit kann bei der Tanzaufstellung ein Bild dargestellt werden, 
z. B. die Lichtstrahlen einer Kerze (siehe Schulbuch). Durch das Aufstellen einer realen Kerze oder eines Adventskran-
zes erhöht sich die stimmungsvolle Atmosphäre des Tanzes und die Kinder erhalten einen Zielpunkt beim Tanzen, an 
welchem sie sich ausrichten können. 
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Diese Übung kann auch mit 
einem anderen Kind ausge-
führt werden, um eine 
Kontrolle und Rückmeldung 
zu erhalten. 

Übungen 
1. / 2. / 3. Ein Kind greift einen 
einzelnen Tanzschritt des zu 
erlernenden Tanzes heraus und 
übt diesen. 

Material 
–

Sozialform 
Einzelarbeit

 Zur Vorbereitung und Aktivierung des Körpers einzelne Tanzschritte herausgreifen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Lieder verschiedener Themen- und Kulturkreise, Formen und Stile singen.
•	 einen Liedtext in Bilder übertragen.
•	 artikuliert sprechen und im Wechsel singen (Solo, Tutti).
•	 eine mehrstimmige Begleitung lesend erarbeiten und auf Instrumente übertragen.
•	 einen Rap gestalten und präsentieren.

Material 	 26 (GA) / 27 (PB): Auf geht‘s Freunde

•	 Glockenstab (alternativ: Schellenstäbe; Schellenkränze; Glöckchen)
•	 Xylofon (alternativ: Klingende Stäbe g‘, c‘‘)
•	 Bass-Xylofon (alternativ: Klavier)
•	 Cajón
•	 Lied und Begleitung Auf geht’s Freunde (Kopiervorlage 23, S. 165 f.)

Hört den Rap an. Lest dann den Text der Strophen.

Die Lehrerin / Der Lehrer spielt die Gesamtaufnahme vor. Die Kinder tauschen sich über den Inhalt aus. Da das 
hörende Erfassen aufgrund der Textmenge und des Tempos sehr herausfordernd ist, lesen sie die Strophen 
anschließend nochmals aufmerksam durch. 

Findet in jeder Zeile ein wichtiges Wort. Entscheidet, wer zu welchem Wort ein Bild zeichnet. Legt die 
Bilder passend zum Text hintereinander. 

Die Textzeilen werden an die Kinder verteilt oder die Kinder entscheiden eigenständig. Je nach Klassengröße bietet 
sich Einzel- oder Partnerarbeit an. Die entstandenen Bilder werden am Boden oder an der Tafel für alle gut sichtbar 
befestigt. Mögliche Motive:

•	 1. Strophe: Geschenke, Rentiere, Wichtel/Zwerge, Rentiere, Rennauto („Gas“), Schlitten, Daumen hoch („funktio-
niert“), Jahr

•	 2. Strophe: Weihnachtsmann, Rentiere, Kinder, Schlitten, Winternacht, Mond/Sterne, Eiskristalle, Schlittenspuren 
im Schnee („Rentierreise“)

Übt die Strophen. Betont die unterstrichenen Silben und achtet auf eine deutliche Aussprache. Verwen-
det eure Bilder als Merkhilfe.

Je nach Lesekompetenz der Klasse spricht die Lehrerin / der Lehrer den Text in kürzeren oder längeren Abschnitten 
vor, die Kinder sprechen nach. Die unterstrichenen Silben werden jeweils betont. Auf der Kopiervorlage finden sich 
die Noten zu den Strophen. Das Sprechtempo wird allmählich gesteigert. Ziel ist, dass der Text möglichst auswendig 
beherrscht wird. Die zuvor erstellten Bilder können als Merkhilfe eingesetzt werden. Tipps zum Auswendiglernen:

•	 Bei jedem Durchgang wird ein Bild verdeckt/umgedreht, sodass die Kinder den Text hier ohne Merkhilfe wieder-
geben. Die Strophen werden so oft wiederholt, bis nur noch ein Bild hängt.

•	 Die Klasse geht im Metrum durch den Raum und hört dem Sprechen der Lehrerin / des Lehrers zu. Bei zuvor 
vereinbarten Wörtern bleiben die Kinder erstarrt stehen – aber nur, wenn die Lehrerin / der Lehrer parallel dazu 
das richtige Bild in die Höhe hält.

•	 Einzelne Kinder sprechen nur eine Zeile der Strophe auswendig und zeigen parallel dazu ihre Bilder. 

Singt den Refrain. Ein Kind oder eine kleine Gruppe singt jeweils vor, alle Kinder antworten.

Stimmbildung zum Sprechstück Auf geht‘s Freunde

Gegen-
stand 

Interaktion Anmerkung 

Körper Draußen ist es sehr kalt. Reibt euren Körper von oben nach unten mit den 
Händen warm. 

Am Ende langsam 
aufrichten, den Kopf 
zuletzt heben.

1
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4

Rentier-Rap 	Darstellen
	Singen  / Sprechen
	Musizieren
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Atmung Euch ist noch immer kalt. Eure Lippen flattern: 
brrrr

Die Muskelspannung im 
Gesicht lösen, sobald 
das Flattern beginnt. 

Stimme Wir wärmen unsere Stimme auf: Jede Wiederholung 
schrittweise höher 
beginnen.

Die Lehrerin / Der Lehrer singt jeweils die Solotakte des Refrains vor, die Klasse wiederholt im Tutti. Später überneh-
men einzelne Kinder oder Kleingruppen das Solo. Tipolino erklärt die beiden Fachbegriffe im Schulbuch.

Übt die Begleitung. Spielt dann zum Rap. Statt auf der Cajón zu spielen, könnt ihr auch mit der Stimme 
begleiten.

Wenn die einzelnen Stimmen der Begleitung sicher gespielt werden können, wird der Begleitsatz mehrstimmig 
ausgeführt. Vor allem in der 3. Stimme (Bass-Xylofon) kann die Hinzunahme der Rhythmussprache bei der Erarbeitung 
aufgrund der vielen Pausen hilfreich sein. Im Schulbuch entspricht eine Textzeile der Strophen zwei 4/4-Takten, 
die unterstrichenen Silben entsprechen den Zählzeiten eins und drei. Beide Strophen beginnen mit einem Auftakt. 
Die Lehrerin / Der Lehrer zeigt den Einsatz der Begleitgruppe ggf. mittels Handzeichen an.

Die Begleitstimmen variieren in ihrem Anforderungsniveau: Am leichtesten ist die 1. Stimme (durchgehende Viertel), 
die 3. Stimme stellt die größte Herausforderung dar. Das Bass-Xylofon kann auch durch ein Klavier ersetzt werden. 
In diesem Fall kann es hilfreich sein, die Tasten mit Klebepunkten zu markieren. Die 4. Stimme kann alternativ/
zusätzlich zum Cajón-Spiel mit der Stimme ausgeführt werden (siehe hierzu S. 70/71).

Führt den Rap auf. Setzt eure Bilder dabei ein.

Der Ablauf wird für die Erarbeitung an der Tafel notiert, ggf. werden die Aktionskarten dabei eingesetzt. Beispiel für 
einen möglichen Ablauf mit vier Gruppen:

1. Strophe Refrain 2. Strophe Refrain

Gruppe 1 spricht singt Tutti – singt Solo

Gruppe 2 – singt Solo spricht singt Tutti

Gruppe 3 begleitet begleitet begleitet begleitet

Gruppe 4 zeigt Bilder – zeigt Bilder –

Im Plenum einigt sich die Klasse auf eine Aufstellung, z. B. in Reihen hintereinander oder in zwei Reihen schräg 
gegenüber mit Blickrichtung zum Publikum. Die gezeichneten Bilder können z. B. auch eingescannt und projiziert 
werden. In diesem Fall übernimmt die 4. Gruppe das passgenaue „Weiterklicken“. Als Vor- und Nachspiel können 
Glöckchen gespielt werden (1. Stimme der Begleitgruppe).

Auf der Gesamtaufnahme erklingt ein Ausschnitt des traditionellen Liedes Kling, Glöckchen, klingelingeling (1:42). 
Hier können die Kinder mitsingen/mitsummen.
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Falls die Wahrnehmung der  
Rhythmen schwer fällt, sitzen die 
Kinder hintereinander am Boden, 
das imitierende Kind patscht den 
gehörten/erspürten Rhythmus auf 
den Boden oder spielt ihn mit 
Sticks.

Übungen 
1. Ein Kind zeichnet mit Sticks ein Bild  
	 auf den Rücken eines anderen Kindes,  
	 dieses errät das Bild.
2. / 3. Ein Kind spielt mit Sticks einen  
	 Rhythmus auf den Schultern eines  
	 anderen Kindes, das den Rhythmus  
	 nachspielt.

Material 
Sticks 

Sozialform 
Partnerarbeit 

 Zur Wahrnehmungsschulung auf dem Körper gezeichnete Gegenstände benennen und Rhythmen hören/imitieren.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Einzelheiten aus dem Leben und Wirken des Musikers und Komponisten Ludwig van Beethoven mithilfe der 

Hörgeschichte erfahren.
•	 charakteristische Elemente musikalischer Werke in anderen Zusammenhängen wiedererkennen  

(hier: Beethovens 9.Sinfonie – Europahymne).
•	 Lieder auswendig singen, um ihr Liedrepertoire zu erweitern.
•	 nach Höreindruck vokale und instrumentale Klangfarben unterscheiden und über ihre Wahrnehmung von 

Musik (Lautstärke, Tempo, Tonhöhe, Tondauer, Besetzung) kommunizieren.
•	 Lieder mit Schulinstrumenten begleiten, dabei eine Notation erlesen und auf Instrumente übertragen.

Material 	 28: Beethoven (Hörgeschichte), 29 (GA) / 30 (PB): Ode an die Freude, 31: Europahymne

•	 Text der Hörgeschichte Beethoven (Kopiervorlage 24, S. 167)
•	 Stabspiele (Xylofone, Bass-Xylofone)
•	 Melodieinstrument, z. B. Glockenspiel, Blockflöte

Hört euch die Geschichte über Ludwig van Beethoven an. Sprecht darüber.

Vor dem Anhören der Hörgeschichte (Text siehe Kopiervorlage) äußern die Kinder ihr Vorwissen zu Ludwig van 
Beethoven und seinen Werken. Danach werden gezielte Fragen zur Geschichte gestellt, z. B.: Wann ist Beethoven 
geboren? Kennt ihr eines der Musikbeispiele? Was hat euch gewundert? Der Steckbrief im Schulbuch dient als 
Hilfestellung oder Zusammenfassung. Folgende Musikausschnitte sind in der Hörgeschichte enthalten: Für Elise; 
Mondscheinsonate (Klaviersonate Nr. 14, op. 27, Nr. 2); 9. Sinfonie (4. Satz: Ode an die Freude); 5. Sinfonie (1. Satz)

Informiert euch über die 9. Sinfonie von Ludwig van Beethoven.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Friedrich Schillers (1759–1805) Gedicht Ode an die Freude von 1785 handelt von der Freude, die Menschen mitein-
ander verbindet, und betont die Gleichwertigkeit aller. Ludwig van Beethoven (1770–1827) vertonte Teile daraus im 
4. Satz seiner 9. Sinfonie, die seither auch bei politischen Anlässen aufgeführt wird. Der Dirigent Herbert von Karajan 
arrangierte die Melodie der Ode an die Freude in drei Versionen, die heute offiziell die Hymne der Europäischen 
Union sowie des Europarates bildet. Die drei Fassungen sind instrumental gehalten, um keine Sprache zu bevorzugen.

In der Infobox informieren sich die Kinder über die Europahymne bzw. über Beethovens 9. Sinfonie. Anschließend 
tauschen sich die Kinder im Unterrichtsgespräch über ihre neuen Erkenntnisse aus.

Singt die „Ode an die Freude“.

Stimmbildung zur Ode an die Freude

Gegenstand Interaktion Anmerkung

Körper, 
Atmung

Wie klingt es, wenn du vor Freude laut lachen 
musst? 
Ha-ha-ha-ha, Hi-hi-hi-hi, Ho-ho-ho-ho

Eine Hand auf den Bauch legen und die 
Bewegung des Zwerchfells fühlen. Auf 
unterschiedlichen Tonhöhen ausführen.

Stimme Wenn ich mich freue, singe ich am liebsten: In der Kopfstimme beginnen, so lange wie 
möglich darin bleiben. Mehrmals wiederho-
len, dabei jeweils einen Halbton tiefer 
beginnen. 

Stimme, 
Vorentlas-
tung des 
Liedes

Auch der Komponist Ludwig van Beethoven hat 
ein berühmtes Stück über Freude komponiert. 
Summen wir eine kleine Melodie daraus:

Das Summen bis in die Nasenspitze spüren. 
Etwas Abstand zwischen den Zähnen, um die 
Kiefermuskulatur zu lockern. 

1
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Europahymne 	Musizieren
	Singen  / Sprechen
	Hören
	Verstehen
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Die Lehrerin / Der Lehrer singt die Ode abschnittsweise vor oder spielt die Gesamtaufnahme ab, die Kinder singen 
diese nach. Die Melodie lernen die Schülerinnen und Schüler meist sehr schnell, da kaum Tonsprünge enthalten sind 
und der Rhythmus einfach gehalten ist.
Der anspruchsvolle Text benötigt eventuell mehr Wiederholungen als gewöhnlich. Hier kann auch ein rhythmisches 
Vor- und Nachsprechen des Textes ohne Melodie helfen. Zudem kann eine ungefähre Textausdeutung des Gedichtes 
die Kinder dabei unterstützen das Lied inhaltlich zu erfassen.

Im zweiten Teil der Ode gibt es im Original eine rhythmische Besonderheit: Das Wort „Alle“ beginnt bereits auf 
Zählzeit 4 im vorherigen Takt. Damit die Kinder mehr Zeit zum Atmen haben und das Lied auch rhythmisch einfach 
bleibt, wurde „Alle“ in dieser Fassung auf den Taktschwerpunkt verschoben.

Hört euch die Europahymne an und vermutet, warum der deutsche Text weggelassen wurde.

Die Kinder hören nun die Europahymne und erkennen hier die Melodie ihres Liedes wieder. Anschließend äußern die 
Kinder Vermutungen darüber, warum die Europahymne keinen Text enthält. Häufige Antworten sind: „Der Text ist 
so schwer.“ oder „Nicht alle sprechen Deutsch.“ (siehe auch Information für Lehrerinnen und Lehrer)

Spielt die „Ode an die Freude“ auf Stabspielen und singt dazu.

Die beiden Xylofon-Stimmen sind so angelegt, dass sie jeweils von einem Kind gespielt werden können. Um das 
Erfassen und Unterscheiden zu erleichtern, haben gleiche Töne bzw. gleiche Intervalle dieselbe Farbe. 

Durch Patschen wird zunächst die leichtere Bassxylofon-Stimme erarbeitet: 
•	 gelb (g‘) = rechter Oberschenkel mit rechter Hand
•	 blau (d‘) = linker Oberschenkel mit linker Hand
•	 orange (e‘) = zwischen den Oberschenkeln mit der „starken“ Hand
Dieses Begleitmuster wird dann von einzelnen Kindern auf das Bassxylofon übertragen. Kinder ohne Instrument 
spielen weiter auf ihren Oberschenkeln. Die Lehrerin / Der Lehrer oder einzelne Kinder singen zur Bassbegleitung die 
Ode an die Freude.

Anschließend wird wieder durch Patschen die anspruchsvollere Xylofon-Stimme erarbeitet: 
•	 gelb (h‘, d‘‘) = beide Hände patschen auf die Oberschenkel 
•	 blau (a‘, d‘‘) = linke Hand patscht links neben den linken Oberschenkel, rechte Hand patscht auf den rechten 

Oberschenkel
•	 orange (h‘, e‘‘) = linke Hand patscht auf dem linken Oberschenkel, rechte Hand patscht rechts neben dem rechten 

Oberschenkel
Auch dieses Begleitmuster wird auf die Stabspiele übertragen. Die benötigten Töne können durch Klebepunkte oder 
kleine Gummibänder farblich entsprechend markiert werden. Wichtig ist, dass der Ton h zwei Farben erhält (gelb 
und orange).

Fortgeschrittenere Kinder können die Melodie auf Blockflöte, Glockenspiel oder anderen Melodieinstrumenten 
einstudieren.

Die Tonart des Spielsatzes ist so gewählt, dass die Melodie für die Kinder gut singbar ist und im Begleitsatz und in 
der Melodie keine Vorzeichen vorkommen. Somit ist kein Austauschen von Klangplatten nötig bzw. die Griffe auf 
der Blockflöte sind leichter zu spielen.

Erst wenn alle Stimmen beherrscht werden, wird das Spiel-mit-Stück gemeinsam musiziert und gesungen.

4

5

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Alternativ stehen zwei Kinder 
hintereinander. Das hintere Kind 
spielt mit Sticks auf den 
Schultern des vorderen Kindes, 
das vordere stampft. Anschlie-
ßend tauschen die Kinder. 

Übungen 
1. / 2. / 3. Ein Kind führt im Sitzen 
Rhythmen in verschiedenen 
Taktarten aus, indem es mit Sticks 
spielt und gleichzeitig stampft.

Material 
Sticks

Sozialform 
Einzelarbeit

 Zur Vertiefung Rhythmen in verschiedenen Taktarten gleichzeitig auf Sticks und Körperinstrumenten spielen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Lieder verschiedener Themen- und Kulturkreise, Formen und Stile singen.
•	 ein Lied durch Bewegungen erleben und strukturieren.
•	 ein Lied als Sprechanlass über Gewohnheiten/Eigenheiten nehmen.
•	 artikuliert sprechen und im Wechsel singen.

Material 	 32 (GA): Chill Digga	 Chill Digga (Gesamtaufnahme Refrain)

			   Chill Digga (Einzelschritte Refrain)

•	 Lied Chill Digga (Kopiervorlage 25, S. 168 f.)

Kein Problem 	Singen  / Sprechen
	Bewegen

Hört das Lied an und singt im Refrain bei „Chill, Digga, chill“ mit.

Stimmbildung zum Lied Chill Digga

Gegen-
stand Interaktion Anmerkung

Körper Wir wippen in den Knien, springen in die Grätsche und wieder zurück in 
die Ausgangsposition.

Übung mehrmals 
wiederholen, bis die 
Atmung und der 
schneller werdende Puls 
spürbar sind. 

Atmung Wir legen die Hand auf den Bauch und sprechen mehrmals hintereinander 
ganz deutlich: 
p p p, k k k, t t t
Chill Digga, Chill Digga

Bewegung des Zwerch-
fells mit der Hand spüren 
(Bauch geht nach 
innen). Luft kommen 
lassen (reflektorische 
Einatmung) anstatt 
bewusst einzuatmen.

Stimme Wir rufen: 
Chill Digga! Jeah! Cool! Mega! Wow!

Auf hohen Tonhöhen 
ansetzen, die Vokale 
übertrieben sprechen. 

Stimme Wir singen: Dreiklangszerlegung mit 
deutlich hörbaren Kon-
sonanten singen. Bei 
jeder Wiederholung 
einen Halbton höher 
beginnen.

Nach der Stimmbildungseinheit gewinnen die Kinder zunächst einen ersten Höreindruck des Liedes (Gesamtaufnah-
me auf der CD). Sofort werden sie die Einwürfe „Chill, Digga, chill“ von der Stimmbildungsübung wiedererkennen, 
um diese dann beim zweiten Anhören mitzusingen. Der Refrain des Liedes prägt sich durch den Wechsel von Hören 
und Mitsingen schnell ein.

Die Lehrerin / Der Lehrer visualisiert mit der Hand den Melodieverlauf von Chill Digga und gibt somit eine Hilfe-
stellung für die exakte Ausführung. 

1
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Chill, Dig ga, chill!
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Chill, Dig ga, chill!

D

- -

SS..  110066__KKeeiinn  PPrroobblleemm__  SSttiimmmmbbiillddgg..11__DD__LLBB

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 346% is above the 320% threshold



106 107Tipolino 3 /4 © HELBLING

Übt die Bewegungen. Führt sie zu Refrain 1 und Refrain 2 aus und singt dazu.

Mithilfe der Illustrationen im Schulbuch erlernen die Kinder die Bewegungen. Im Plenum wird ggf. zuvor bespro-
chen, auf welchen Zählzeiten welche Bewegungen ausgeführt werden. Im 1., 3. und 5. Takt wird jeweils auf Zählzeit 
1 und 3 bzw. 2 und 4 dieselbe Bewegung ausgeführt. Im 4. und 7. Takt (pink hinterlegt) ändert sich die Abfolge: 
Auf Zählzeit 1 und 2 bzw. 3 und 4 wird dieselbe Bewegung ausgeführt. Tipolino weist darauf hin. Als Hilfestellung 
bzw. zur Demonstration schauen die Kinder das Video der Gesamtaufnahme an. 
Beim anschließenden Mitsingen zu den Bewegungen sollten beide Refrains so oft wiederholt werden, bis sie von 
den Kindern sicher beherrscht werden.

An dieser Stelle weist die Lehrerin / der Lehrer nochmals auf das Lesen von Klammern im Notentext hin und erklärt 
ggf. die Lesart der 1. und 2. Klammer bei einer Wiederholung.

Sprecht über den Inhalt des Liedes. Überlegt, was euch einzigartig macht.

„Chill Digga“ ist in der Jugendsprache als eine Art Aufforderung zu verstehen, „Fünfe gerade sein zu lassen“, sich zu 
beruhigen, einen „kühlen Kopf“ zu bewahren. Das Lied nennt zahlreiche Beispiele für individuelle Eigenheiten (Ticks) 
verknüpft mit der Botschaft: „Ticks machen das Leben bunter“. Jede und jeder darf so sein, wie sie/er möchte und 
das tun, was sie/er möchte – und sei es das Tragen einer Sonnenbrille in der Nacht.
Ausgehend von dieser Liedbotschaft überlegen sich die Kinder, was einen Menschen einzigartig machen kann. Das 
Lied nennt z. T. eigenartig wirkende Verhaltensweisen eines Menschen. Einzigartig kann aber auch ein individueller 
Kleidungsstil sein, eine besondere Art zu sprechen, eine Begabung oder eine bestimmte Art von Humor etc.

Sprecht die Strophen und Zwischenspiele zur Aufnahme. Teilt euch dann in zwei Gruppen. Jede Gruppe 
übernimmt eine der Strophen und ein Zwischenspiel.

Die Kinder lesen die Strophen jeweils alleine durch und sprechen sie dann im Plenum zur Gesamtaufnahme auf der 
CD. Aufgrund der Länge des Textes teilen sich die Kinder anschließend in zwei Gruppen, sodass sich die Textmenge 
für jedes Kind halbiert.

Die Strophen und Zwischenspiele werden im Original überwiegend auf der Tonhöhe a‘ gesprochen/gesungen. 
Aus Gründen der didaktischen Reduzierung wird im Rahmen der Unterrichtseinheit darauf verzichtet, auf Takte 
einzugehen, die eine Ausnahme hiervon bilden. Dies kann selbstverständlich erfolgen, falls sich die Lehrerin / der 
Lehrer vertieft mit dem Lied befassen möchte. 

Auf der Kopiervorlage findet sich das gesamte Lied in ausnotierter Form. 

Singt das gesamte Lied. Führt die Bewegungen dazu aus.

Die in Aufgabe 4 gebildeten Gruppen bleiben in Aufgabe 5 bestehen. Beim Refrain bewegen sich alle Kinder zum 
Gesang. Je nach Zeit und Klasse tauschen die Gruppen nach einer Weile, sodass die Gruppe, welche zuvor Strophe 1 
und Zwischenspiel 1 ausgeführt hat, nun die 2. Strophe und das 2. Zwischenspiel übernimmt.

Die Kinder bewegen sich zum Refrain und singen ihn mit. Bei den Strophen wippen sie locker mit den Beinen im 
Metrum der Musik mit.

Die Kinder überlegen sich eine Bewegungsfolge für Strophen und Zwischenspiele und führen diese aus.

2

3

4

5

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Eine Hand beim 
Sprechen auf den 
Bauch legen und den 
Atemimpuls (Bewegung 
des Zwerchfells) 
spüren. 

Übungen 
1. / 2. / 3. Zwei Kinder 
sprechen gleichzeitig 
verschiedene Rhythmen.

Material 
– 

Sozialform 
Partnerarbeit 

 Zum Lied Rhythmen mit der Stimme zu zweit ausführen.
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Tipolinos Liedvorrat

Phase Interaktion 

Einstimmung Die Lehrerin / Der Lehrer schreibt das Wort „Frieden“ als stummen Impuls an die Tafel, startet die 
Gesamtaufnahme (CD) und geht dazu durch den Raum. Bei „möge Frieden, Frieden uns beglei-
ten“ führt sie/er die Arme nach oben und dreht sich. Die Kinder beobachten, setzen nach und 
nach ein und imitieren die Bewegungen.

Erarbeitung Sobald sich alle mitbewegen, beginnt die Lehrerin / der Lehrer nach einer Weile zur Gesamtauf-
nahme oder zum Playback auf der CD zu singen. Die Kinder setzen ein, sobald sie sich sicher 
fühlen. Durch die sich wiederholenden Textteile erlernen die Kinder das Lied sehr schnell. Es ist 
zu empfehlen, dass zuerst der deutsche Text erlernt wird, damit die Melodie sich besser ein-
prägen kann.

Gestaltung Im Vorfeld klären die Kinder, an welcher Stelle im Raum ein Kreis gebildet wird. Jedes Kind erhält 
nun ein LED-Licht und nimmt einen Platz im Raum ein. Die Lehrerin / Der Lehrer zählt so durch, 
dass je zwei Kinder die gleiche Nummer erhalten. Jedem Kind ist somit die Reihenfolge klar, 
wann es loszugehen und zu singen hat.
Aufführung: Zwei Kinder beginnen das Lied zu singen. Bei „Wegen“ und „singen“ schaltet je 
eines dieser beiden Kinder sein Licht an und beide gehen in den Kreis. Die Arm- und Drehbewe-
gungen werden dort am Platz durchgeführt. Nach und nach treten immer mehr Paare in den 
Kreis, wodurch das Singen immer lauter wird (crescendo). Durch das Einschalten der Lichter wird 
es zunehmend heller. Hinweis: Pro Durchgang starten insgesamt drei Paare, da „auf den Wegen 
zum Licht lasst uns singen“ dreimal erklingt. 
Der traditionelle Text wird nach Belieben eingesetzt.

Mehr-
stimmiges 
Singen

Geübte Klassen nehmen eine 2. Stimme dazu (blaue Noten im Schulbuch) und singen das Lied 
zweistimmig. Im Rahmen der oben beschriebenen Aufführungsmöglichkeit sollte die Gruppe, 
welche die 2. Stimme singt, erst mitsingen, wenn alle anderen Kinder (1. Stimme) ihren Platz im 
Kreis gefunden haben und gemeinsam singen. Entweder kommt die 2. Gruppe auf gleiche 
Weise hinzu oder sie geht gemeinsam in die Kreismitte und singt dort, während die Kinder im 
Außenkreis weiterhin mit angeschalteten Lichtern singen und die Bewegungen ausführen.

Uyingcwele Baba / 
Auf den Wegen zum Licht 
Liederarbeitung  Material  33 (GA) / 34 (PB)

LED-Lichter
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Phase Interaktion 

Einstimmung Die Kinder notieren in Stillarbeit auf einem Zettel, was sie sich für die Zukunft wünschen. Die 
Lehrerin / Der Lehrer regt die Kinder dazu an, dabei nicht nur an sich selbst, sondern an alle 
Kinder auf der Welt zu denken. Wer fertig ist, hängt seinen Zettel an die Wand. Während das 
Playback des Liedes erklingt, gehen die Kinder an den Zetteln vorbei und lesen sie. Wenn die 
Musik stoppt, bleibt jedes Kind vor seinem Favoriten stehen. Gemeinsam spricht die Klasse über 
die notierten Gedanken. Mögliche Antworten: kein Krieg; alle vertragen sich; kein Streit; 
aufeinander hören; Schutz für Schwächere; Schutz des Klimas / des Planeten; Toleranz gegenüber 
Menschen aus anderen Ländern und Kulturen.

Erarbeitung Die Kinder hören das Lied an und lesen anschließend den Liedtext. Über Vor- und Nachsingen 
erlernen sie das Lied. Durch die sich wiederholende Melodie in der 1. und 3. Zeile ist das Lied 
sehr eingängig. Um sich den Text besser einprägen zu können, machen die Kinder textausdeu-
tende Bewegungen zum Lied, die im Plenum gesammelt werden, z. B.:

•	 „tausend helle Sterne“  in die Luft zeigen
•	 „hört zu und seid uns nah“  Arme auf Schultern des Nachbarkindes legen
•	 „schützt die Menschen und die Tiere“  Hände über den Kopf des Nachbarkindes halten

Gestaltung Für eine Aufführung notieren die Kinder wichtige Wörter aus dem Liedtext auf zuvor gebastelte 
Sterne (ca. 40 x 30 cm), die an entsprechender Stelle im Lied in die Höhe gehalten werden. 
Alternativ zeichnen sie Symbolbilder und kleben diese auf die Sterne.
Als Vorspiel kann die 3. Zeile von einem Kind auf der Flöte so lange gespielt oder von allen 
gemeinsam gesummt werden, bis alle Kinder hintereinander auf die Bühne gegangen sind und 
sich in Reihen aufgestellt haben. Die Kinder in der vordersten Reihe führen Bewegungen zum 
Lied aus, die Kinder in den hinteren Reihen halten die Sterne an entsprechender Stelle in die 
Höhe.

So wie tausend helle Sterne
Liederarbeitung

Material  35 (GA) / 36 (PB)
gelbes Tonpapier, Stäbe zum Befestigen 
der Sterne, Klebestreifen

Phase Interaktion 

Einführung Die Lehrerin / Der Lehrer spricht den englischen Text mehrmals nacheinander vor, bis die Kinder 
nach und nach in den Text einstimmen. Gemeinsam wird die Bedeutung des Textes geklärt und 
die Kinder überlegen, welches Lied sie gerne singen würden.

Erarbeitung Über Vor- und Nachsingen erlernen die Kinder das Lied. Wenn das Lied sicher klappt, gehen sie 
singend durch den Raum. Jedes Mal, wenn das Lied durchgesungen wurde, bleiben die Kinder 
stehen und die Lehrerin / der Lehrer zeigt auf ein Kind. Dieses nennt ein Lied aus dem Klassen-
repertoire oder ein bekanntes anderes Kinderlied. Alle singen die 1. Strophe dieses Liedes. Im 
Anschluss gehen die Kinder wieder singend durch den Raum.

Ausgestaltung Das Lied wird zunächst im zweistimmigen, dann im vierstimmigen Kanon gesungen. Die Lehrerin / 
Der Lehrer bildet zunächst zwei, später vier Gruppen. Sobald eine Gruppe beginnt, geht sie 
hintereinander in einer Schlange durch den Raum. Wenn das Lied durchgesungen wurde, ändert 
die Gruppe/Schlange ihre Bewegungsrichtung und beginnt das Lied von vorne.

Ritualisierung Das Lied kann als Rituallied am Morgen eingesetzt werden. Im Anschluss darf sich jeweils ein 
anderes Kind ein Lied wünschen, das die Klasse gemeinsam singt. Dadurch festigt sich das 
Liedrepertoire der Klasse.

Every Morning
Liederarbeitung

Material  37 (GA) / 38 (PB)
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 musikalische Strukturen des Rondos erfahren, erkennen und benennen,  

um ihr Verständnis für den formalen Aufbau von Musik zu erweitern.
•	 ein eigenes Rondo gestalten.
•	 Klang, Tonerzeugung und Spielweise des Klaviers beschreiben.

Material 	 1 (GA) / 2 (PB): Rondomelodie, 3: Ludwig van Beethoven: Rondo für Klavier (C-Dur), WoO 48, 
				    4: Paula Piano (Hörgeschichte)	

				    Das Klavier

•	 Triangeln, Glockenspiel (alternativ: Xylofon/Metallofon/Klingende Stäbe d‘, e‘, f‘, h‘, c‘‘)
•	 Rondo-Rhythmen (Kopiervorlage 26, S. 170)
•	 Lied und Begleitung Rondomelodie (Kopiervorlage 27, S. 171)
•	 Text der Hörgeschichte Paula Piano (Kopiervorlage 28, S. 172)

Rund um das Rondo 	Darstellen
	Verstehen
	Musizieren
	Singen / Sprechen
	Hören	

Übt die Rhythmen. Spielt sie dann so: A B A C A 

Die Kinder betrachten die dargestellten Rhythmen. Die Lehrerin / Der Lehrer fragt, um welche Taktart es sich handelt 
(3/8-Takt). In der Aufgabenstellung erkennen die Kinder, dass Rhythmus A immer wieder vorkommt und die Rhyth-
men B und C umschließt. Das bunte Band auf der Schulbuchseite spiegelt dies wider.

Bei einem 3/8-Takt wird „1, 2, 3, 1, 2, 3 …“ gezählt, wobei jeweils Zählzeit 1 stärker betont wird.

Gemeinsam erarbeitet die Klasse die drei Rhythmen durch Vor- und Nachmachen. Sobald alle die Rhythmen auf 
Körperinstrumenten ausführen können, teilt die Lehrerin / der Lehrer die Klasse in drei Gruppen und weist jeder 
Gruppe einen der Rhythmen zu. 

Als Visualisierung werden die Rhythmen an die Tafel/Wand gehängt (siehe Kopiervorlage). Wichtig ist ein  
rhythmisch gleichmäßiger und nahtloser Übergang. Ein Wechsel der Gruppen trainiert die kognitive Flexibilität  
der Kinder und festigt das Rhythmusgefühl.

Lest die Infobox. Gestaltet ein eigenes Rondo mit den Rhythmen.

In der Infobox erhalten die Kinder Informationen über die musikalische Form „Rondo“. Das genannte Beispiel für 
einen Teil A‘ kann später anhand des Hörbeispiels in Aufgabe 4 verdeutlicht werden. 
Um das neue Wissen zu vertiefen, wird in der praktischen Auseinandersetzung ein eigenes Rondo mit den Rhythmen 
aus Aufgabe 1 gestaltet. Hier bieten sich verschiedene Möglichkeiten an, z. B.:

•	 Die Abfolge wird verlängert, z. B.: A B A C A B A.
•	 Die Abfolge wird variiert, z. B.: A C A B A. 
•	 Neue Rhythmen werden hinzugefügt, z. B.: A B A C A D A E A. 
•	 Einzelne Rhythmen werden variiert, z. B. wird aus A ein A‘, indem am Ende des 2. Takts eine Achtelpause anstelle 

einer Achtelnote ausgeführt wird.

Auf der Kopiervorlage sind die Rhythmen A, B und C jeweils mit und ohne die im Schulbuch angeführten Körper-
instrumente angegeben, was zusätzliche Differenzierungsmöglichkeiten bietet. Daneben finden sich leere Vorlagen 
zum Notieren variierter bzw. neuer Rhythmen im 3/8-Takt. 

1

2
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Singt und begleitet das Lied.

Stimmbildung zum Lied Rondomelodie

Gegenstand Interaktion Anmerkung 

Körper Wir schwingen unsere Arme diagonal nach vorne und hinten und wippen 
dabei locker in den Knien.

Maximal bis zur Au-
genhöhe schwingen.

Atmung Wir begleiten unser Schwingen mit: sch und fff.
Nach jedem Schwung atmen wir bewusst ein und aus.

Die Konsonanten zum 
Schwung sprechen.

Stimme Jetzt singen wir gemeinsam: Mehrere Wieder-
holungen ausführen, 
jeweils einen 
Halbton höher 
beginnen.

Durch Vor- und Nachsprechen des Liedtextes wird der Rhythmus gefestigt. Die Kinder hören die kurze Rondomelodie 
einige Male an und singen dann direkt mit. Mithilfe der Tonnamen erarbeiten die Kinder die Begleitstimme. Dann 
teilt die Lehrerin / der Lehrer die Kinder in zwei Gruppen ein: Eine singt, eine begleitet. Wenn die Gruppen wechseln, 
bleiben die Instrumente am Platz. Je nach Klasse und Zeit kann ein umfangreicherer Begleitsatz einstudiert werden 
(siehe Kopiervorlage). 

Fortgeschrittene Kinder spielen die Melodiestimme auf einem Instrument.

Das Lied ist der Teil A eines Rondos für Klavier von Ludwig van Beethoven. Hört das Rondo an. Steht 
auf und singt, wenn Teil A erklingt.

Beim Anhören des Klavierstücks erkennen die Kinder die Melodie des Liedes wieder, welche sie in Aufgabe 3 erlernt 
haben. Sie stehen bei Teil A auf und singen ggf. mit. Hierzu bietet sich ein verkürzter Hörausschnitt 
(bis 1:19) an. Die zu hörende Reihenfolge ist dann: A B A‘. Teil A‘ erklingt eine Quinte höher und steht in g-Moll.

Informiert euch über das Klavier und lauscht. Berichtet.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Das Klavier entwickelte sich Ende des 17. Jahrhunderts aus damals üblichen Tasteninstrumenten wie dem Cembalo. 
Durch das Anschlagen der Saiten mit Hämmern konnte nun in unterschiedlichen Lautstärken gespielt werden, was 
sich auch in der Bezeichnung „Pianoforte“ (italienisch für „leise-laut“) niederschlägt. In den heute verbreiteten 
Bauformen als Flügel oder Pianino umfasst das Klavier 88 Tasten (über sieben Oktaven) und zwei bis drei Pedale. 
Während das Pianopedal (links) die Lautstärke verringert, verhindert das Dämpferpedal (rechts) das Abdämpfen der 
Saite, nachdem die Taste nicht mehr gedrückt wird. Beim E-Piano wird das Anschlagen von Saiten oder Metallplat-
ten bei manchen Bauformen elektrisch verstärkt, bei anderen entsteht der Klang elektronisch oder digital.  

Angeregt durch die Bildimpulse auf S. 111 sprechen die Kinder über das Aussehen und die Klangerzeugung des 
Klaviers und bringen ihr Vorwissen ein. Im Anschluss hören sie die Hörgeschichte an (Text siehe Kopiervorlage) und 
tauschen sich über die neuen Erkenntnisse aus. Ergänzend kann das Video zum Klavier eingesetzt werden.

Hört euch das Rondo nochmals an. Finde Wörter, die den Klang des Klaviers beschreiben.  
Tauscht euch zu zweit und dann in der Klasse darüber aus.

Die Kinder hören sich das Rondo nochmals ohne zu singen an und beschreiben, wie das Klavier klingt.

Mögliche Beschreibungen: fröhlich, hell, schnell, weich, hektisch, leise und laut, zart.
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Zählzeit 1 wird betont. 
Dies strukturiert das Zusammen-
spiel beider Hände.

Übungen 
1. / 2. / 3. Verschiedene zweistimmige 
Rhythmen mit Sticks im 3/8-Takt 
ausführen.

Material 
Sticks  

Sozialform 
Einzelarbeit

 Zur Vertiefung mit Sticks zweistimmige Rhythmen spielen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Tänze unterschiedlicher Stilrichtungen, Epochen und Kulturen selbstständig erarbeiten.
•	 sich frei oder in vorgegebenen Choreografien bewegen.
•	 Formteile durch Bewegungen erleben und strukturieren.

Material 	 5: Michael Praetorius: Bransle de la Torche, 6 (GA): Repa, 
				    7: Vincent Youmans: Tea for Two (Ausschnitt)

Tanzreise 	Bewegen
	Hören	
	Darstellen

In vielen Tänzen kommt der Doppelschritt vor. Tanzt ihn mehrmals hintereinander. 

Die Kinder erarbeiten mithilfe des Schulbuch den Doppelschritt und führen ihn aus. Die Lehrerin / Der Lehrer infor-
miert die Klasse, dass dieser Tanzschritt in vielen Tänzen vorkommt. Gemeinsam betrachten die Kinder die Bilder im 
Buch und beschreiben die Kleidung der Tanzpaare.

In den Aufgaben 2 bis 5 erarbeiten die Kinder im Plenum die Tänze. Zu jedem Tanz bietet diese Doppelseite eine 
anspruchsvollere Gestaltung, die optional einstudiert werden kann. Die „rhythmischen Hinweise“ können während 
der Ausführung gesprochen werden. Die Zeitangaben beziehen sich jeweils auf den ersten Durchgang der Abfolge 
auf der Audioaufnahme. 

Als Kette mit Handfassung: Tanzt mit Doppelschritten eine „Branle“ (Aussprache: Brãnle). Schwingt die 
Arme dabei vor und zurück.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Die Branle war vor ca. 500 Jahren ein beliebter Tanz in Frankreich, der bei Festen getanzt wurde. Die Tänzerinnen und 
Tänzer bewegen sich im Kreis oder in einer Kette vor und zurück. Branle bedeutet „schwingen“, „schwanken“. Es wird 
zwischen Double-Schritten (Doppelschritten) und Simple-Schritten (li seit – re ran bzw. re seit – li ran) unterschieden.

Taktart: 4/4-Takt
Aufstellung: Kette mit Handfassung, der „Kopf“ führt die Kette durch den Raum
Ablauf der Audioaufnahme: 4 Einklicker – 2 Durchgänge

Formteil Takte Bewegungen rhythmische Hinweise Zeit

A 1–4 Doppelschritt nach li – Doppelschritt nach re (2x) li seit – re ran – li seit – re ran, 
re seit – li ran – re seit – li ran

0:02

A 5–8 Wiederholung Teil A – 0:11

B 1 Simple-Schritt nach li, Simple-Schritt nach re li seit – re ran – re seit – li ran 0:21

2 Simple nach li, Schritt re am Platz, dabei 3x klatschen li seit – re ran – re –

3/4 wie Takt 1/2 von Teil B – –

B 5–8 Wiederholung Teil B – 0:30

Hört euch das kroatische Lied „Repa“ an. Unterscheidet, wann gesungen oder nur auf Instrumenten 
gespielt wird. Bewegt euch dazu.  

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Der Kolo ist in Südosteuropa ein bekannter Volkstanz. Meistens wird dabei im Kreis getanzt, die Tanzrichtung ändert 
sich dabei häufig. Kolo bedeutet „Rad“, „Kreis“.

Im Kreis mit Handfassung: Tanzt einen „Kolo“ zum Lied „Repa“.

Taktart: 2/4-Takt 
Aufstellung: im Frontkreis mit Handfassung
Ablauf der Audioaufnahme: Vorspiel (4 Takte) – 2 Durchgänge

1

2
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Gestaltung: Renate Kern
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Formteil Takte Bewegungen rhythmische Hinweise Zeit

A 1–3 re seit, li kreuzt dahinter (3x) seit – kreuz 0:04

4/5 2x stampfen re/li – stampfen re – li kickt vor re stampf – stampf – stampf – kick –

A‘ 6–10 wie A, nach li beginnen – 0:09

B 1 2x klatschen klatsch – klatsch 0:13

2–4 6 Schritte vorwärts zur Kreismitte, re beginnt vor –

B‘ 5–8 gegengleich zu Takt 1–4, re beginnt klatsch – klatsch – rück 0:16

C 1–8 16 Laufschritte nach re, dabei Hände gefasst lauf 0:20

Sprecht und klatscht zu Teil A des „Cha-Cha-Cha”. Tanzt in Paaren gegenüberstehend: Ein Kind beginnt 
nach rechts, das andere nach links.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Um 1950 wurde der Paartanz Cha-Cha-Cha aus Kuba (Südamerika) auf der ganzen Welt bekannt. Der Wechsel-
schritt, zu dem „Cha-Cha-Cha“ gesprochen werden kann, gibt dem Tanz seinen Namen. Bei Tanzveranstaltungen 
und Wettbewerben ist er ein fixer Programmpunkt.

Taktart: 4/4-Takt 
Aufstellung: paarweise gegenüber stehend, beide Partner beginnen mit dem re Fuß 
Ablauf der Audioaufnahme: Vorspiel (4 Takte) – 1 Durchgang

Formteil Takt Zählzeit Bewegungen rhythmische Hinweise Zeit

A 1 1, 2, 3 re seit – li ran – re seit lang – lang – lang 0:07

4 Wechselschritt li/re kurz – kurz (cha-cha-) –

2 1, 2, 3 li seit – re ran – li seit lang (cha) – lang – lang –

4 Wechselschritt re/li kurz – kurz (cha-cha) –

3–6 wie Takt 1/2 (2x) – –

7/8 mit 8 Schritten ganze Drehung um re Schulter – –

B 1 1, 2, 3 3x in die Hände der Partnerin/des Partners 
klatschen

lang – lang – lang 0:22

4 2x in die eigenen Hände klatschen kurz – kurz (cha-cha-) –

2–8 wie Takt 1 von Teil B (7x) – –

A 1–6 wie A – 0:38

7/8 re Hände fassen: mit 8 Schritten ganze Drehung 
um die Paarachse

– –

C 1–4 4x wie B – 0:53

A‘ 1/2 wie Takt 1/2 von Teil A – 1:01

3/4 mit 8 Schritten ganze Drehung um re Schulter, 
Arme am Ende heben

– –

Schaut euch im Internet Musikvideos an, in denen getanzt wird. Achtet darauf, ob der Doppelschritt 
vorkommt.

Entweder recherchieren die Kinder in der Schule oder erhalten diese Aufgabe als Hausaufgabe. Bei vorhandenen 
Abspielmöglichkeiten an der Schule zeigen die Kinder ihre gefundenen Beispiele.

5

6

Gestaltung: Renate Kern

Gestaltung: Renate Kern

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Kinder können sich weitere 
Handfassungen überlegen, 
z. B. mit einer Hand, am Arm 
untergehakt.

Übungen 
1. / 2. / 3. Den Doppelschritt mit einem 
anderen Kind mit unterschiedlichen 
Handfassungen ausführen.

Material 
–

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung den Doppelschritt mit verschiedenen Handfassungen ausführen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 charakteristische Instrumente anderer Kulturen hören.
•	 Lieder verschiedener Themen- und Kulturkreise, Formen und Stile ein- oder mehrstimmig singen.
•	 Lieder mit Körperinstrumenten und Bewegungen begleiten.
•	 eine mehrstimmige Begleitung lesend erarbeiten und auf Instrumente übertragen.

Material 	 8: Instrumentenklänge, 9 (GA) / 10 (PB): Abeeyo, 11 (GA) / 12 (PB): Dundá

•	 Stabspiele, z. B. Xylofone (alternativ: Metallofone / Klingende Stäbe f‘, g‘, a‘, b‘, c‘‘, d‘‘)
•	 Melodieinstrument, z. B. Blockflöte, Glockenspiel

Klangreise 	Singen / Sprechen
	Hören
	Musizieren

Überall auf der Welt gibt es typische Klänge. Betrachtet die Bilder und lauscht der Musik. Tauscht euch 
darüber aus. 

Die Klänge der verschiedenen traditionellen Instrumente nehmen die Kinder mit auf eine Reise um die Welt: Nord-
amerika, Asien, Australien, Afrika, Südamerika. Durch die direkte Zuordnung der Bilder zu den Kontinenten können 
die Kinder eine Einordnung vornehmen. Nach dem Betrachten der Bilder und Anhören der Beispiele beschreiben sie 
die Musik und die Instrumente, z. B.: 

•	 Das Banjo ist ein Saiteninstrument, das gezupft wird. 
•	 Das Gamelanensemble spielt auf Schlaginstrumenten, deren Klang an Glocken und Metallofone erinnert. 
•	 Das Didgeridoo ist ein Blasinstrument, welches variantenreich klingen kann. 
•	 Die Mbira (Aussprache: Embira) klingt ähnlich wie ein Glockenspiel. 
•	 Die Zampoña (Aussprache: Samponja) ist eine Panflöte und die Bombo eine große Trommel.

Das Banjo und das Didgeridoo kennen die Kinder eventuell bereits aus Tipolino 1/2 (S. 110/111 und 68/69).

Hört das Lied aus Australien an und sprecht darüber.

Die Kinder hören das Lied auf der CD an. Auffallend sind die im Hintergrund erklingenden Didgeridoos. Die Lehre-
rin / Der Lehrer erklärt, dass der Klang durch das Kombinieren von Zungenbewegungen, Atemtechnik und Stimm-
effekten erzeugt wird. Die gesungenen Einwürfe spielen mit dem Echo-Effekt des Liedes. Die lautmalerischen Klang-
silben „Abeeyo!“ und „Abeeyo, beeyo beeyem ma ma“ haben keine Bedeutung.

Stimmbildung zum Lied Abeeyo

Gegen-
stand Interaktion Anmerkung 

Körper,
Vorent-
lastung 
des Lied-
rhythmus 

Macht mir nach: Den Rhythmus auf 
verschiedenen Körper-
teilen spielen, z. B. auf 
die Schultern / den 
Handrücken patschen. 

Stimme Wir singen wie die australischen Ureinwohner und rufen uns zu: Mit den Händen einen 
Handschalltrichter for-
men und singen. Von 
unterschiedlichen Aus-
gangstönen beginnen.

Vorent-
lastung 
des 
Textes

Jetzt ist die Melodie länger: Auf eine längliche, 
offene Mundstellung 
achten.
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Die beiden Melodiebausteine                  kommen mehrmals im Lied vor. Sucht sie in den Noten und 
singt sie als Echo.

Anhand der blauen und grünen Markierungen erkennen die Kinder, nach welchen Melodiebausteinen sie suchen 
sollen. In den Noten kommen die beiden Bausteine je viermal vor. Die Lehrerin / Der Lehrer singt sie vor, die Klasse 
antwortet als Echo. 

Durch diese Übung wird das zweistimmige Singen vorentlastet.

Übt die beiden Stimmen des Liedes einzeln. Singt dann zweistimmig.

Sobald die Melodiebausteine gesichert sind, wird die 1. Stimme im Plenum erarbeitet. Die 2. Stimme imitiert die 
1. Stimme. Der Einsatz erfolgt jeweils einen Takt später. Nach einer Weile stellen sich die Kinder in zwei Gruppen im 
Raum verteilt auf und singen das Lied zweistimmig zur Gesamtaufnahme oder zum Playback.

Nach dem Vorspiel ist der zweistimmige Gesang, wie in den Noten abgedruckt, ab 1:18 auf der Gesamtaufnahme 
zu hören. Auf dem Playback sind ab 0:51 Trommelschläge zu hören, die den Einsatz der Gesangsstimmen markieren 
können. Während des Vorspiels können die „Abeeyo“-Rufe jeweils frei gesungen werden.

Hört das Lied aus Argentinien an. Vergleicht es mit dem australischen Lied.

Das Lied wird, anders als Abeeyo, von Kindern und mit Klavierbegleitung gesungen. Im direkten Vergleich fällt 
daneben z. B. der Rhythmus des Stücks auf, der durch die vielen Synkopen eventuell ungewohnt wirkt. Wie Abeeyo 
setzt sich auch Dundá aus verschiedenen Rhythmus-/Melodiebausteinen zusammen. Der Rhythmus der ersten Phrase 
(„Dundá que te dunda, dunda“) wird mehrmals auf unterschiedlichen Tonhöhen wiederholt. Bei Abeeyo ist die Ton-
höhe bei der Wiederholung jeweils gleich. Die lautmalerischen Klangsilben haben wie bei Abeeyo keine Bedeutung.

Typisch für Südamerika ist es, dass die Kinder gerne mit Musik „spielen“. Sie tanzen, singen und begleiten den 
Gesang häufig mit verschiedenen Instrumenten und Körperinstrumenten. Aufgabe 6 und 7 knüpfen daran an.

Stellt euch im Kreis auf und begleitet das Lied mit Bewegungen. Singt dazu.

Die Kinder erarbeiten sich mithilfe des Schulbuch die Bewegungen zunächst in Einzel- oder Partnerarbeit. 
Im Anschluss stellen sie sich im Kreis auf und führen die Bewegungen zur CD aus.

Durch die Kreisaufstellung können sich alle Kinder sehen und sich bei Unsicherheiten in der Bewegungsabfolge an 
anderen orientieren. Durch den Seitschritt in der letzten Zeile bewegt sich der gesamte Kreis im Uhrzeigersinn.

Die Lehrerin / Der Lehrer bildet zwei Gruppen: Eine bewegt sich zur Musik, die andere singt das Lied zur Aufnahme.

Spielt zu „Olié, olié …“ auch auf Instrumenten.

Anstelle des Playbacks üben die Kinder eine mehrstimmige Begleitung ein. Das Notenhaus kann als Hilfsmittel zum 
Erlesen der Noten eingesetzt werden. Anstatt eines h‘ wird hier ein b‘ verwendet. Die Lehrerin / Der Lehrer tauscht 
die entsprechende Klangplatte aus.

3
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Als Text können auch 
Klangsilben verwendet 
werden. Die kurze 
Melodie sollte mehrere 
Male nacheinander 
ausgeführt werden.

Übungen 
1.	Ein Kind spielt eine Melodie vor,
2.	das andere Kind singt diese nach und
3.	erfindet Wörter und eine Bewegung 

dazu.

Material 
Xylofon

Sozialform 
Partnerarbeit 

 Zur Hinführung eine Melodie erfinden, nachsingen und mit einem Text und einer Bewegung gestalten.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Musik als Träger von Botschaften wahrnehmen.
•	 Informationen über die Deutsche Nationalhymne erfahren und diese singen.
•	 die Besetzung eines Streichquartetts kennenlernen.

Material 	 13: Joseph Haydn: Poco adagio, cantabile (2. Satz) aus Streichquartett Op. 76, Nr. 3 (Ausschnitt),  
				    14 (GA) / 15 (PB): Lied der Deutschen

				    Streichinstrumente (Geige, Bratsche, Cello, Kontrabass)

Hymnen der Länder 	Verstehen
	Hören
	Singen  / Sprechen

Welche Hymnen kennt ihr? Sucht im Internet nach eurer Lieblingshymne.

Angeregt durch die unterschiedlichen Flaggen im Schulbuch benennen die Kinder die zugehörigen Länder und 
suchen Hörbeispiele im Internet. Das entsprechende Land und das Stichwort Nationalhymne ergeben viele Treffer. 
Besonders interessant sind eventuell die Nationen, welche in der eigenen Klasse vertreten sind.

Das Recherchieren nach der individuellen Lieblingshymne kann auch vorbereitend als Hausaufgabe gegeben werden.

Beschreibt die Hymnen. Sprecht darüber, wann und wo sie erklingen.

Die Lehrerin / Der Lehrer knüpft an den Erfahrungshorizont der Kinder an. Viele Kinder kennen Hymnen durch 
internationale Sportveranstaltungen. Sie berichten von Ereignissen, an denen sie die Deutsche Nationalhymne bzw. 
die eines anderen Landes gehört haben. Mögliche Antworten: Olympiade; Fußballweltmeisterschaft; Boxkampf; 
politische Anlässe (z. B. Staatsbesuche).

Die Stichwörter an der Banderole im Schulbuch helfen, wenn die Klasse keine Ideen hat.

Die Lehrerin / Der Lehrer informiert darüber, dass jedes Land eine eigene Nationalhymne hat, die aus einer besonde-
ren historischen Situation heraus entstanden ist. Nachdem einige Hymnen angehört wurden, beschreiben die Kinder 
typische Merkmale (unter Verwendung der Stichwörter im Schulbuch).

Informiert euch über die Entstehung der Deutschen Nationalhymne. Berichtet anschließend.

In der Infobox erfahren die Kinder Details zur Entstehung und zur Geschichte der Deutschen Nationalhymne.

In einem seiner Streichquartette verwendete Joseph Haydn das „Kaiserlied“. Versucht, die vier Instru-
mente des Quartetts herauszuhören.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Joseph Haydn (1732–1809) war nach seiner Ausbildung bei den Chorknaben zu St. Stephan in Wien fast 30 Jahre 
lang Kapellmeister bei der wohlhabenden Familie Esterházy. Erst nach dem Tod seines Arbeitsgebers durfte er 
selbstständig reisen und seinen Wohnort bestimmen. Joseph Haydn gehört zusammen mit Wolfgang Amadeus 
Mozart und Ludwig van Beethoven zu den Hauptvertretern der sogenannten „Wiener Klassik“.
Haydn gilt als „Vater“ des Streichquartetts. Er liebte es, zusammen mit Wolfgang Amadeus Mozart, in einem 
Streichquartett zu spielen, wobei er immer die 1. Geige spielte und Mozart die Bratsche übernahm. Ein Streichquar-
tett ist eine Komposition für vier Streichinstrumente (zwei Geigen, Bratsche und Cello).

Die Höraufgabe erfordert eine hohe Konzentration. Die 1. Geige spielt die Melodie des „Kaiserliedes“ und ist sehr 
gut zu hören, ebenso der tiefe Klang des Cellos. Das Heraushören der mittleren Stimmen verlangt eine besonders 
hohe Hörkompetenz. 

Die Lehrerin / Der Lehrer kann die Kinder unterstützen, indem sie/er markante Einsätze/Phrasen in den Mittel-
stimmen mit der Hand anzeigt, z. B. 0:03 („Recht“), 0:08 („deut-“), 0:17 („alle“), 0:22 („-lich“).

1

2

3
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In den Videos werden die vier Vertreter der Familie der Streichinstrumente (Geige, Bratsche, Cello, Kontrabass) in 
kurzen Videos vor- und gegenübergestellt.

Singt die Deutsche Nationalhymne.

Stimmbildung zum Lied Lied der Deutschen

Gegenstand Interaktion Anmerkung 

Körper Wir gehen heute in den Wald.  am Platz gehen
Achtung! Eine Baumwurzel.  Sprung in die Luft
Wir rennen.  am Platz rennen
Oh! Der Ast hängt aber tief.  schnell ducken
Blätter fallen vom Baum.  Hände schütteln 

Die Anweisungen 
auch in anderer 
Reihenfolge geben, 
verschiedene Tempi 
verwenden, Ideen 
der Kinder aufgrei-
fen etc.

Atmung Wir stehen an einem See und atmen die klare Luft. Steht aufrecht da und 
legt eine Hand auf den Bauch. Fühlt damit euren Atmen: 
•	 Wir atmen ein, der Mund steht dabei offen und wir atmen durch die 

Nase. 
•	 Wir atmen aus und halten danach die Luft kurz an. 
•	 Wir atmen die ganze restliche Luft aus.

Nur in den Bauch 
atmen, der Brust-
korb bleibt unbe-
wegt. Übung 
mehrmals nach-
einander ausführen. 

Stimme Wir singen hoch hinauf und dann wieder herunter: Beim Singen des 
hohen Tones leicht 
in die Knie gehen 
und dabei die Arme 
nach oben führen. 

Vorent-
lastung des 
Septsprungs

Wir spielen mit der Stimme. Singt mir nach: Die Kinder jeweils 
vor der Rückung in 
die neue Tonart 
nachsingen lassen.

Die Kinder lesen den Text der Nationalhymne. Die Wörter Einigkeit, Recht und Freiheit sollten ggf. erklärt und in den 
historischen Zusammenhang gestellt werden. Vor dem Singen überlegt sich die Klasse, welchen Anlass sie verwen-
den oder sich vorstellen könnte, um die Nationalhymne zu singen. Nach getroffener Wahl stellen sich die Kinder auf, 
nehmen eine aufrechte Körperhaltung ein und singen.
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Spitze des Sticks 
in den Pausen nach 
oben richten, um die 
Pause zu „füllen“.

Übungen 
1. / 2. Ein Kind spielt mit Sticks einen 
		  zweistimmigen Rhythmus.
3.	Bsp.: Weitere Rhythmen erfinden.

Material 
Sticks

Sozialform 
Einzelarbeit 

 Zur Vertiefung einen zweistimmigen Rhythmus mit Sticks spielen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Lieder unterschiedlicher Formen und Stile singen und sprechen.
•	 ein Sprechstück als Anlass zur Sensibilisierung für das Thema Umweltschutz einsetzen.
•	 artikuliert sprechen.
•	 eine Notation lesen und mit Alltagsinstrumenten rhythmisch begleiten.
•	 eigene Begleitstimmen erfinden.
•	 eine themengebundene musikalische Aufführung gestalten.

Material 	 16 (GA) / 17 (PB): Rap für eine andre Welt

•	 Verpackungsmaterialien aus Plastik, z. B. Joghurtbecher, Plastiktüte, Plastikflasche
•	 weitere Verpackungsmaterialien, z. B. Karton, Blechdose

Unsre Umwelt 	Musizieren
	Singen / Sprechen
	Darstellen

Überlege, was das Wort Umweltschutz für dich bedeutet. Tauscht euch zu zweit und dann in der 
Klasse darüber aus.

Die Kinder berichten über Umweltschutz-Themen, die ihnen wichtig sind. Unterstützend kann die Seite im Schul-
buch als Impuls für Sprechanlässe hinzugezogen werden. Folgende Aspekte werden darauf angesprochen: 

•	 Müllentsorgung und -vermeidung (müllsammelnde Kinder)  
•	 Verzicht auf Plastikverpackungen und Recycling (Verbotsschild)  
•	 Artenschutz, insbesondere von Bienen (Blumenwiese)
•	 Mobilität (zu Fuß gehende Kinder) 
•	 Konsum regionaler Lebensmittel (Kuh)

Die Ideen können als Stichwörter notiert und im Klassenzimmer aufgehängt werden. 

Hört dann das Stück an und sprecht darüber.

Nach dem Gespräch wird das Sprechstück angehört und der Textinhalt besprochen.

Sprecht den Refrain gemeinsam und begleitet auf Körperinstrumenten. Teilt euch anschließend in zwei 
Gruppen und sprecht so auch die Strophen.

Die Kinder sprechen den Refrain gemeinsam rhythmisch und begleiten mit wechselseitigem Patschen auf die 
Oberschenkel (Zählzeit 1: rechts, Zähltzeit 3: links). Anschließend teilt sich die Klasse in zwei Gruppen (Gruppe 1: 
Notenhälse nach unten, Gruppe 2: Notenhälse nach oben), die sich beim Sprechen abwechseln. Am Ende von 
Refrain und Strophen wird gemeinsam gesprochen. 

Die Klasse spricht den gesamten Text gemeinsam. Im 2. Takt der Strophe wird in diesem Fall nur der Text von 
Gruppe 2 gesprochen.

Beim Sprechen ist auf eine deutliche Artikulation zu achten. Rhythmisch schwierige Stellen greift die Lehrerin / der 
Lehrer heraus und übt diese durch Vor- und Nachsprechen.

1

2

3
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Sammelt Verpackungsmaterialien aus Plastik. Begleitet das Stück damit und sprecht dazu.

Die Kinder bringen als Hausaufgabe verschiedene Verpackungen aus Plastik mit in den Unterricht (siehe Material). 
Als Vorentlastung erlernen sie die Begleitrhythmen zunächst mit Körperinstrumenten. Später wird mit den Verpa-
ckungsmaterialien musiziert:

 Körperinstrument Verpackungsmaterial / Spielweise

1. Stimme auf die Oberschenkel patschen Joghurtbecher: mit Fingernägeln auf den Becherboden klopfen

2. Stimme klatschen Plastiktüte: schnell auseinanderziehen und zurück bewegen

3. Stimme auf die Oberschenkel patschen, 
bei „wang“ klatschen

Plastikflasche: Flaschenboden auf den Tisch (Notenhälse nach 
oben) bzw. mit der flachen Hand auf den Flaschenkörper 
schlagen (Notenhälse nach unten).

Das leise Mitsprechen der Silben unterstützt das rhythmische Spiel. Die dreistimmige Ausführung wird von der 
2. Stimme ausgehend aufgebaut. Sobald diese Gruppe ihre Stimme mehrfach sicher durchgespielt hat, setzt die 
nächste Gruppe ein.

Erfindet weitere Begleitstimmen, z. B. mit Kartons, und spielt zum Stück.

Die Kinder erfinden eigene Stimmen und verwenden dafür andere Verpackungsmaterialien. Beispiele: auf den Boden 
eines großen Kartons /  einer umgedrehten Mülltonne schlagen, z. B. auf Zählzeit 1; eine mit Reis gefüllte Dose 
schütteln, z. B. zweimal auf Zählzeit 4. 

Die Kinder spielen die abgedruckte Begleitung von Aufgabe 3 mit selbstgewählten Instrumenten.

Präsentiert einer anderen Klasse das Stück und eure Ideen zum Umweltschutz.

Die gesammelten Ideen von Aufgabe 1 können in der Vorbereitung für die Aufführung vor einer anderen Klasse 
aufgegriffen werden, indem z. B. ein Plakat gestaltet wird. Nach der Präsentation reflektieren die Zuhörerinnen und 
Zuhörer und geben im Anschluss (positives) Feedback. Mögliche Fragestellungen dabei: Wurde gemeinsam angefan-
gen und aufgehört? Wurde der Text verständlich gesprochen? Haben alle Kinder mitgemacht?

Ausgehend von dieser Unterrichteinheit können die Umweltschutz-Ideen der Klasse in anderen Fächern oder von 
der gesammten Schule aufgegriffen und in den Schulalltag integriert werden, z. B.: 

•	 Kunstunterricht: Bau von „Müllmonstern“ und Häusern aus Verpackungsmaterialien 
•	 Sachunterricht: Durchführung eines Waren-Tausch-Tages, um Müll zu vermeiden
•	 „Plastikfasten“: das Pausenbrot in einer wiederverwendbaren Verpackung transportieren
•	 „zu Fuß zur Schule“: den Schulweg zu Fuß, mit dem Fahrrad oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln zurücklegen

4
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Das Vorzählen unterstützt 
die Tempovorstellung und 
die exakte rhythmische 
Ausführung. 
Die Kinder können den 
gleichen oder verschiede-
ne Rhythmen spielen.

Übungen 
1.	Ein Kind zählt einen 4/4-Takt vor, das 

andere Kind spielt danach einen selbst 
erfundenen Rhythmus.

2.	Die Kinder tauschen die Rollen.
3.	Beide zählen vor und spielen ihre 

Rhythmen gleichzeitig.

Material 
Alltagsgegenstände  

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zum Stück mit Alltagsgegenständen einen selbst erfundenen Rhythmus im 4/4-Takt spielen.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Musik vergangener und gegenwärtiger Epochen, Stilrichtungen und Kulturen hören, unterscheiden und in 

Grundzügen benennen.
•	 in Verbindung mit einem ausgewählten Musikwerk (hier: Ausschnitte aus Die Moldau von Friedrich Smetana) 

Einzelheiten aus dem Leben und Wirken eines Musikers erfahren.
•	 anhand eines programmatischen Orchesterwerks außermusikalische Bezüge herstellen.
•	 ein Musikwerk durch Hören, Singen, Bewegen und Musizieren verinnerlichen.

Material 	 19  (GA)  /  20  (PB): Moldaulied, 18, 21–26: Friedrich Smetana: Ausschnitte aus Die Moldau 
				    (18: Quellen, 21: Fluss (Thema), 22: Waldjagd, 23: Hochzeit, 24: Mondschein, 
				    25: Stromschnellen, 26: An Prag vorbei)

•	 Triangeln
•	 Rhythmusinstrumente, z. B. Sticks, Maracas, Handtrommeln, Tamburine
•	 Lied und Begleitung Moldaulied (Kopiervorlage 29, S. 173)

An der Moldau

Die Doppelseite führt auf vielfältige Weise an Die Moldau heran. Es können alle Aufgaben bearbeitet oder nur 
einzelne ausgewählt und vertieft behandelt werden. Die Überschriften der Aufgaben stehen für die Stationen, an 
denen der Fluss vorbeifließt. Als Impuls und zur Unterstützung einer Hörvorstellung kann die Lehrerin / der Lehrer vor 
jedem Hörbeispiel den kursiv gedruckten Text unter jeder Aufgabenstellung sprechen.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Sein berühmtestes Werk, Mein Vaterland, worin Die Moldau enthalten ist, komponierte Friedrich (tschechisch: 
Bedřrich) Smetana (1824–1884) als er bereits erkrankt war: Ähnlich wie Beethoven verlor er am Ende seines Lebens 
sein Gehör.
Wenn Ereignisse, Geschichten oder Naturbilder mit Musik beschrieben und dazu eine Erklärung gegeben wird, 
spricht man von Programmmusik. Sie hat sich besonders im 19. Jahrhundert in der Romantik entwickelt.

Quellen

Benennt, welche Instrumente die Quellen darstellen.

Die Streicher deuten mit kurzen Tönen Wassertropfen an. Tupft dazu in die Luft.

Erst entspringt die eine Quelle, dann kommt eine zweite Quelle hinzu. Nach einer Weile treffen sie zusammen und 
fließen gemeinsam weiter.
Die Moldau hat zwei Quellflüsse: Die Querflöte spielt die warme, die Klarinette (ab 0:28) die kalte Quelle. Unter-
stützend bewegen die Kinder ihre Arme zur Musik: Jeder Arm stellt eine der Quellen dar. Das fließende Wasser wird 
durch die Bläser angedeutet, spritzende Wassertropfen durch die Streicher. Tipolino weist auf den Gegensatz von 
staccato (kurze Töne) und legato (gebunden) hin. Die neuen Fachbegriffe können beim Beschreiben der Musik 
verwendet werden.

Fluss

Singt und begleitet das Lied.

Singt zur Orchestermusik.

Die Moldau fließt ruhig dahin und bahnt sich ihren Weg.
Das um 1600 entstandene Lied La Mantovana gilt als historisches Vorbild des Moldau-Themas.

Stimmbildung zum Lied Moldaulied

Gegenstand Interaktion Anmerkung 

Körper,
Atmung 

Wie hört sich ein Fluss an? Atmet auf sss aus und schiebt 
dabei das Wasser von euch weg. 
Fangt ganz leise an und zeigt die Stärke der Wellen an, 
indem ihr immer lauter werdet. 

Im Stehen die Hände/Arme in 
Brusthöhe nach vorne „schieben“. 
Immer lauter werden (Erhöhung des 
Atemdrucks). 

1

2

	Hören
	Singen / Sprechen
	Musizieren
	Bewegen

A

B

A

B
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Stimme,
Vor-
entlastung 
des Liedes 

Der Fluss fließt durch die Landschaft – wunderbar! Staunend singen 
(große Augen, 
weiter geöffneter 
Mund). 

Das Moldau-Thema klingt wie das Lied in e-Moll. Es wird mit Triangeln begleitet. Falls Zeit zur Verfügung steht, wird 
ein Begleitsatz mit Stabspielen dazu ausgeführt (siehe Kopiervorlage).

Waldjagd

Hört die Musik an. Beschreibt sie.

Übt den „Jagdruf“. Sprecht ihn deutlich zur Musik.

Die Moldau fließt in einen Wald hinein. Dort kündigen Hornklänge eine Jagd an.
Die Musik klingt durch die Einwürfe der Blechbläser fanfarenartig. Die Streicher spielen schnelle auf- und abwärts-
gehende Läufe. Bei der Ausführung des Sprechstücks gehen die Kinder im Metrum der Musik (zwei Schritte pro Takt).

Die Kinder notieren die gehörten Instrumente, z. B. Hörner, Trompeten.

Hochzeit

Übt den Rhythmus auf Körperinstrumenten, spielt abwechselnd rechts und links. Wählt passende 
Rhythmusinstrumente und spielt zum Orchester.

Die Moldau strömt an einem Dorf vorbei, in dem eine Hochzeit gefeiert wird. Das Dorforchester spielt zum Tanzen 
eine Polka.
Wenn der Begleitsatz rhythmisch gesichert ist, wird jede Wiederholung unterschiedlich gestaltet, z. B. unter Ver-
wendung unterschiedlicher Lautstärken. Je nach Verfügbarkeit werden Rhythmusinstrumente eingesetzt, z. B.: 
1. Stimme: Sticks (alternativ: Maracas); 2. Stimme: Handtrommeln; 3. Stimme: Tamburine; 4. Stimme: Triangeln.

Mondschein

Bildet Paare. Spiegelt die Bewegungen des anderen Kindes zur Musik.

Die Nacht kommt mit ruhigen Klängen.
Beim Aufgehen des Mondes bewegen die Kinder z. B. ihre Arme langsam nach oben. Die Melodie der Querflöten 
kann mit kleinen Handbewegungen dargestellt werden.

Stromschnellen

Beschreibt die Musik. Achtet auf die Instrumente, das Tempo und die Lautstärke.

Im Flussbett liegen große Felsblöcke. Die Moldau donnert dagegen.
Die Musik wirkt gewaltig, laut, aufgeregt und wild. Die Blechbläser schmettern, die Piccoloflöte spielt sehr hoch,  
die Streicher spielen kaskadenartige Läufe und immer wieder erklingt ein Beckenschlag (zur Unterscheidung der 
Instrumentenfamilien siehe Tipp!olino „Das Orchester“, S. 134/135).

An Prag vorbei

Lauscht dem Orchester und sprecht über die Musik.

Die Moldau fließt an der Stadt Prag vorbei und verschwindet in der Ferne.
Das Thema erklingt nun in E-Dur, was der Musik einen feierlichen, majestätischen Charakter verleiht.  
Je weiter sich die Moldau entfernt, desto leiser wird die Musik 
(decrescendo). Mit zwei markanten Schlussakkorden endet das Werk.
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MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Die Übungen können im Sitzen 
vor einem Tisch ausgeführt 
werden.

Übungen 
1. / 2. / 3. Zwei Kinder führen ver-
schiedene Rhythmen mit Sticks und 
auf Körperinstrumenten aus.

Material 
Sticks

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Vertiefung zu zweit einen zweistimmigen Rhythmus mit Sticks und auf Körperinstrumenten spielen.
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Tipolinos Liedvorrat

Phase Interaktion 

Einstimmung Alle Kinder liegen am Boden und schließen die Augen. Die Lehrerin / Der Lehrer stimmt die 
Klasse mit einer Geschichte entlang des Liedtextes ein und trägt diese nach Belieben im Dialekt 
vor:

Ich liege auf einer Wiese und schaue hinauf zum Himmel. Viele Wolken ziehen vorüber. Manche 
Wolken bilden Figuren. War das ein kleines Schaf? Oder doch eher ein hoher Wolkenturm? Da, 
ein kleiner Flieger fliegt vorbei. Wohin er wohl fliegt? Ich winke ihm zu und ich denke mir: Heute 
ist einfach ein schöner Tag. Ich möchte fliegen wie ein Flieger. Wer macht mit?

Erarbeitung 
mit 
Bewegungs-
gestaltung

Die Kinder stehen auf. Die Lehrerin / Der Lehrer spricht jeweils eine Phrase im Dialekt rhythmisch 
vor, die Kinder sprechen nach:
•	 „und i fliag, fliag, fliag wie a Flieger“
•	 „bin so stårk, stårk, stårk wie a Tiger“
•	 „und so groß, groß, groß wie a Giraffe, so hoch“
•	 „Und i spring, spring, spring immer wieder“
•	 „und i schwimm, schwimm, schwimm zu dir ‘nüber“
•	 „und i nimm, nimm, nimm di bei der Hand, weil i di måg“

Anschließend bewegen sich die Kinder passend zur Audioaufnahme auf der CD oder zum 
Gesang/Instrumentalspiel der Lehrerin / des Lehrers, singen aber noch nicht mit:
•	 fliag  Arme zur Seite strecken und heben/senken
•	 stårk  Arme in „Gewichtheberpose“
•	 groß  Arme nach oben strecken
•	 spring  in die Luft springen
•	 schwimm  mit den Armen Schwimmbewegungen machen
•	 nimm  ein Nachbarkind an der Hand nehmen
Wenn der Refrain erklingt, singen die Kinder spontan bei „lala la la la“ mit.

Beim erneuten Anhören singen die Kinder sowohl bei der Strophe als auch beim Refrain mit. 
Herausfordernde Stellen greift die Lehrerin / der Lehrer heraus und übt sie gesondert.

Gestaltung Anstelle der zuvor verwendeten Bewegungen erfinden die Kinder eigene Bewegungen zur 
Strophe, z. B. Scheibenwischerbewegung mit den Händen; aus der Hocke hochspringen; auf 
einem Bein hüpfen. Zusätzlich können auch die Einleitung und der Refrain mit Bewegungen 
gestaltet werden.

Möglicher Ablauf:
Bei der Einleitung wird das Liegen im Gras (siehe Einstimmung) aufgegriffen. Ein Kind fliegt in 
einem „Kartonflugzeug“ (in einen Karton ohne Boden (Bananenkiste) steigen und diesen auf 
Bauchhöhe halten; alternativ aus Tonkarton gebastelte Flugzeugflügel an den Armen befestigen) 
vor den anderen Kindern hin und her, die ihm im Liegen zuwinken. Beim ersten Durchgang der 
Strophe werden die erarbeiteten Bewegungen verwendet. Im Refrain tanzen jeweils zwei Kinder 
mit eingehakten Armen umeinander bzw. mehrere Kinder in Kreisaufstellung mit Seitschritten. 
Bei der Wiederholung der Strophe können die eigenen Bewegungen zum Lied ausgeführt 
werden. Für Kinder ist es motivierend, wenn die Strophe wie im Original jedes Mal schneller 
gesungen wird.

Weiterarbeit Die Kinder recherchieren über das Lied und den Musiker Andreas Donauer (Künstlername: 
DONIKKL) im Internet, z. B. dass das Lied in vielen verschiedenen Sprachen und Ländern gesun-
gen wird.

So a schöner Tag   / Fliegerlied
Liederarbeitung  

Material  27 (GA) / 28 (PB)
Bananenkiste (alternativ: Tonkarton, 
Gummiband)
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Phase Interaktion

Einstieg Die Lehrerin / Der Lehrer gibt den Impuls: „Wenn der Frühling kommt, dann …“ Die Kinder 
beenden den angefangenen Satz. Mögliche Antworten: singen die Vögel; beginnen die Blumen 
zu wachsen; tragen die Bäume wieder Blätter; wird es allmählich wärmer.

Die Klasse betrachtet die Blumen im Schulbuch und benennt bekannte Blumen. Die Lehrerin / 
Der Lehrer ergänzt die Namen ggf. unbekannter Blumen. Abfolge (von links nach rechts): 
Buschwindröschen/Anemone; Maiglöckchen; Hyazinthe; Narzisse/Osterglocke; Schneeglöck-
chen; Gänseblümchen; Krokus; Aurikel; Gänseblümchen; Krokus; Narzisse/Osterglocke; Löwen-
zahn

Erarbeitung Das Lied wird Zeile für Zeile über Vor- und Nachsingen erlernt. Der Phrasierung von Text und 
Melodie entsprechend, sollte erst nach den Fermaten am Ende der Zeile eingeatmet werden. 
Die Lehrerin / Der Lehrer weist die Kinder darauf hin, dass der Atem für eine ganze Zeile reichen 
sollte. Die größeren Tonsprünge (z. B. Quarte am Beginn der 1. und 3. Zeile; Quinte im 2. Takt) 
werden gesondert herausgegriffen und langsam geübt.

Mehrstimmiges 
Singen 

Zunächst singen die Kinder einen sogenannten „Scheinkanon“. Hierzu bildet die Lehrerin / 
der Lehrer drei Gruppen und weist jeder Gruppe eine der drei Liedzeilen zu. Jede Gruppe singt 
in einer „Endlosschleife“ nur diese eine Zeile. Der Einsatz der 2. Gruppe erfolgt, sobald die 
1. Gruppe ihre Liedzeile gesungen hat usw. Die Kinder gewöhnen sich so spielerisch an die 
Mehrstimmigkeit. Anschließend wird der Kanon dreistimmig gesungen.

Gestaltung Die Gruppen stehen in drei konzentrischen Kreisen, 
die von oben betrachtet wie eine Blume aussehen. 
Jedes Kind umschließt ein Chiffon-Tuch mit den 
Händen. Mit ihrem Kanoneinsatz beginnen die 
Gruppen der Abbildung entsprechend auf der 
Kreislinie zu gehen. 

Wenn eine Gruppe den Kanon zweimal durchgesungen 
hat, setzen sich die Kinder auf den Boden und lassen die 
Chiffon-Tücher langsam „erblühen“. 

Es tönen die Lieder 
Liederarbeitung  

Material  29 (GA) / 30 (PB)

Chiffon-Tücher

1. 2. 3.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 Klänge mit Wasser erproben und darüber reflektieren.
•	 grafische Zeichen zum Thema Wasser finden und umsetzen.
•	 ein Musikstück erfinden, dieses mit grafischen Zeichen festhalten und Kompositionsmerkmale einsetzen.
•	 außermusikalische Bezüge in der Musik herstellen (hier: Wasser).
•	 Musik gegenwärtiger Epochen, Stilrichtungen und Kulturen hören und in Grundzügen benennen.
•	 in Verbindung mit einem ausgewählten Musikwerk (hier: Ausschnitt aus Water Walk von John Cage) Einzel- 

heiten aus dem Leben und Wirken eines Musikers erfahren.

Material 	 31: John Cage: Water Walk (Ausschnitt)	 Water Walk (Live-Mitschnitt)

•	 Wasser
•	 Material für Wasserklänge, z. B. dünnwandige Gläser, Glas- und Plastikflaschen, Strohhalme, Eimer,  

Schwämme, Kanister (alternativ: Waschmittelflaschen), verschieden große Steine, Schüsseln, Flaschen mit 
kohlesäurehaltigem Wasser, Gießkannen

•	 ggf. Papierbahn 
•	 Sticks 

Wasserklänge 	Musizieren
	Verstehen 
	Hören
	Darstellen

Sprecht über die verschiedenen Formen, die Wasser haben kann.

Die Kinder benennen die verschiedenen Aggregatzustände des Wassers (gefroren, flüssig, gasförmig). Die Illustratio-
nen im Schulbuch können unterstützend eingesetzt werden. 

Falls das Thema bereits im Sachunterricht vertieft behandelt wurde, werden Fachbegriffe an dieser Stelle ins 
Gespräch integriert und wiederholt (Verdunstung, Siedepunkt, Verdampfung, Kondensation, Sublimation).

Finde Verben, die beschreiben, wie flüssiges Wasser klingen kann. Tauscht euch zu zweit darüber aus. 
Notiert diese auf einzelne Zettel.

Die im Plenum gefundenen Verben werden notiert und an der Wand/Tafel aufgehängt (Beispiele siehe Aufgabe 3). 

Bildet Gruppen und wählt jeweils drei Zettel aus. Vertont die Verben.

Die Lehrerin / Der Lehrer bildet z. B. vier Gruppen, jede wählt aus dem Wortvorrat von Aufgabe 2 drei Zettel/Wörter 
aus. Für die Vertonung wird ein Materialtisch bereitgestellt, auf dem die Materialien mehrmals vorhanden sein 
sollten. Die Illustrationen im Schulbuch geben Impulse, wie mit Wasser Klänge erzeugt werden können, z. B.:

blubbern mit einem Strohhalm in ein Gefäß mit Wasser pusten

tröpfeln mit einem nassen Schwamm in einen mit Wasser gefüllten Eimer tropfen

rauschen einen ca. 1/3 mit Wasser gefüllten Kanister hin- und herschwenken

ploppen verschieden große Steine in einen mit Wasser gefüllten Eimer fallen lassen

plätschern mit der Hand in einer Schüssel mit Wasser „spielen“

zischen eine kohlensäurehaltige Wasserflasche öffnen

gießen Wasser aus einer Gießkanne in ein Gefäß schütten

schlürfen einen Schluck aus einem Wasserglas schlürfen

gurgeln Wasser im Mund gurgeln

zarte Töne mit einem nassen Finger über den Rand eines dünnwandigen Glases streichen

dunkle Töne über den Hals von (unterschiedlich hoch gefüllten) Flaschen blasen

Der selbstständige Prozess beim Erforschen unterschiedlicher Wege der Klangerzeugung sensibilisiert die Kinder für 
Alltagsklänge. Es können z. B. auch unterschiedliche Tonhöhen erklingen: Je mehr Wasser in einer Flasche oder in 
einem Glas ist, desto höher klingt der Ton. Die erzeugten Klänge sollten wiederholbar sein.

1

2

3
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Stellt euch eure Ergebnisse vor. Lasst die anderen Gruppen mit geschlossenen Augen raten, welche 
Verben ihr gewählt habt.

Durch die Präsentation der einzelnen Gruppen wird das Zuhören und das genaue Hinhören geschult.

Erfindet für jedes Verb eurer Gruppe ein Symbol. Zeichnet es mehrmals auf je einen Zettel.

Die drei Verben, welche bereits aufgeschrieben und vertont wurden, werden jeweils in ein Symbol übersetzt. Für den 
Komponier-Prozess in Aufgabe 6 werden pro Wort ca. zehn Zettel benötigt. Mögliche Symbole: Linien, Punkte, 
Kreise, Pfeile etc.

Gestaltet gemeinsam eine Komposition und spielt diese. Ein Kind zeigt, wann und wie schnell gespielt 
wird.

Die Lehrerin / Der Lehrer zeichnet das Partitur-Raster (siehe Schulbuch) an die Tafel oder auf eine auf dem Boden 
ausgerollte Papierbahn. Die Gruppen besprechen, in welcher Reihenfolge und in welchem zeitlichen Verlauf sie ihre 
Zettel anordnen möchten. Dann heften/legen sie die Zettel auf die Partitur. Ein Kind leitet die Vertonung, indem es 
mit einem Stick oder Dirigierstab an der Zeitleiste entlangfährt.

Zwei bis drei Kinder bilden eine fünfte Gruppe und spielen einen durchgehenden Klang, z. B. mit einem nassen 
Finger über einen Glasrand fahren oder über einen Flaschenhals pusten. Alternativ werden Chimes oder Glocken-
spiele eingesetzt.

Besprecht das Klangergebnis. Verschiebt die Zettel für Veränderungen. Spielt eure Komposition noch 
einmal.

Die „Ideen für Veränderungen“ im Schulbuch bieten Anregungen. Die Kinder können für Pausen z. B. eine (größere) 
Lücke zwischen den Zetteln lassen. Ebenso können sie Dynamik- oder Tempobezeichnungen festlegen und in der 
Partitur ergänzen.

Hört euch das Musikstück von John Cage an. Besprecht, welche Wasserklänge ihr wiedererkennt und 
stellt Vermutungen über unbekannte Klänge an.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Der amerikanische Komponist John Cage (1912–1992) ist einer der berühmtesten Vertreter der sogenannten „Neuen 
Musik“. Er experimentierte mit Klängen, indem er u. a. Münzen, Nägel oder Radiergummis auf die Saiten eines 
Flügels legte (präpariertes Klavier). 

Die Kinder informieren sich in der Infobox. Die zuvor durchgeführten Aufgaben helfen anschließend beim beschrei-
ben der Audioaufnahme. 

In der Videoaufnahme zu „Water Walk“ ist John Cage bei der Uraufführung seines eigenen Stücks in einer US-Fern-
sehshow im Jahr 1960 zu erleben. Das, was hörend nicht erkannt wurde, kann mithilfe der visuellen Unterstützung 
verbalisiert werden.

Folgende Klänge sind hör-/sichtbar: Die Saiten des geöffneten Klaviers werden mit der Hand angestrichen; Wasser-
dampf entweicht aus einem Topf; Eiswürfel fallen in ein Glas; mit einem Krug wird Wasser aus einer Badewanne 
geschöpft; Blumen in einer Vase stehen in der Badewanne und werden mit einer Gießkanne gegossen.

4

5

6

7

8

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Diese Übung kann 
auch jeweils von 
zwei Kleingruppen 
(Aufgabe 3) 
durchgeführt 
werden.

Übungen 
1.	Ein Kind erzeugt einen Klang,
2.	ein anderes wiederholt und erzeugt einen 

weiteren Klang.
3.	Bsp.: Die Abfolge erweitern.

Material
Wasser, Flaschen, 
Gläser, Gießkanne, 
Strohhalme

Sozialform 
Partnerarbeit

 Zur Hörsensibilisierung Wasserklänge erzeugen und eine Abfolge merken.
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Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können …
•	 sich zur Musik frei bewegen und ein Musikstück durch Bewegungen erleben und strukturieren.
•	 einen Tanzplan lesen und verstehen.
•	 sich in einer vorgegebenen Choreografie zu einem Popsong bewegen.
•	 sich Tänze unterschiedlicher Stilrichtungen und Kulturen aneignen, auch selbstständig erarbeiten und  

präsentieren.
•	 eigene Liedtexte erfinden und singen.

Material 	 32 (GA) / 33 (PB): F.E.R.I.E.N.	 F.E.R.I.E.N. (Gesamtaufnahme)
			 
			   F.E.R.I.E.N. (Einzelschritte)

•	 Lied F.E.R.I.E.N. (Kopiervorlage 30, S. 174 f.)

F.E.R.I.E.N. 	Bewegen 
	Singen / Sprechen
	Darstellen
	Hören

Tanzt frei zur Aufnahme.

In dieser Phase greifen die Kinder auf ihr Bewegungsrepertoire zurück, welches sie im Laufe des Schuljahres gelernt 
haben. Beim Tanzen werden auch Bewegungen anderer Kinder gesehen und ggf. imitiert.

Die Kinder hören erstmalig den Popsong und erkennen, dass sich manche Teile wiederholen. 

Schaut euch Tipolinos Tanzplan genau an. Tanzt zum Lied. 

In Partnerarbeit oder in einer Kleingruppe betrachten die Kinder den im Schulbuch abgebildeten Tanz und versuchen 
die Bewegungen zu verstehen und umzusetzen. Für diese Phase benötigen die Kinder ausreichend Zeit (ca. 15 
Minuten). Durch die farbige Gliederung der einzelnen Formteile sehen die Kinder sofort, was wann zu tun ist. Auch 
der in weißen Feldern hinterlegte Liedtext gibt eine Strukturierungshilfe. Zusätzlich/Alternativ kann zu den einzelnen 
Abschnitten – wie im Schulbuch abgedruckt – jeweils bis „acht“ mitgezählt werden.

Eine weitere Tanzhilfe ist die Vorstellung von Bildern, z. B.: 
•	 Strophe 1: Die Kinder klopfen bei jedem Schritt an eine imaginäre Tür.
•	 Strophe 2: Die Kinder stellen sich eine Linie auf dem Boden vor, auf der sie gehen und sich drehen. Nur bei den 

Kreuzschritten wird die Linie verlassen.

Im Anschluss tanzt die Klasse im Plenum den Tanz zur Musik. Dazu stehen die Kinder frontal in Reihen. Schwierige 
Tanzteile werden erneut aufgegriffen und erst langsam, dann nach und nach schneller getanzt. 

Beim Tanzen im Plenum kann die Lehrerin / der Lehrer entweder mit dem Rücken zur Klasse den Tanz mittanzen 
oder spiegelverkehrt mit Blick zur Klasse. Alternativ werden die Video-Gesamtaufnahme bzw. Videos der einzelnen 
Tanzschritte eingesetzt.

Die Kinder tanzen die Bewegungen von Strophe 1 auch bei Strophe 2. Alternativ bewegen sich die Kinder nur zum 
Refrain. Bei den restlichen Teilen singen sie ggf. mit.

1

2

Refrain

 Bald hab’n wir Ferien. Hoch die Tassen, denn bald hab’n wir  Fe-     ri-        en.                  Viel, viel länger als bei den
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Singt das Lied. Überlegt euch eigene passende Wörter für die Buchstaben F E R I E N und S C H U L E. 
Singt diese.

Durch das mehrmalige Anhören des Liedes singen die Kinder das Lied zur CD ganz oder in Teilen, z. B. nur den 
Refrain, mit. Sie finden weitere Wörter mit den Anfangsbuchstaben der beiden Wörter FERIEN und SCHULE, z. B. 
faul, endlos, richtig, Schultasche, Chaos, Hausaufgaben, und ersetzen diese in den Strophen. Dafür schreiben sie die 
Buchstaben der beiden Wörter untereinander auf ein Blatt Papier oder die Lehrerin / der Lehrer notiert diese an der 
Tafel.

Die Kinder spielen nach obigem Prinzip mit weiteren Wörtern, z. B. SOMMER oder WASSER. Sie verändern – je nach 
Zeit – auch die Strophen passend zu den neuen Wörtern. Dies kann in Partner- oder Gruppenarbeit erfolgen.

3

 vorherigen,               nix zu erledigen.        Bald hab’n wir  F,        E,        R,        I,         E,         N:        Feri-    en.
1 2 3 4 5 6 7 8 1 2 3 4 5 6 7 8

MM us -Trus -Tr iningining
Tipp 
Eine aufrechte Haltung 
und eine gerade Kopf-
haltung unterstützen 
die Ausführung der 
Übungen.

Übungen 
1.	Ein Kind balanciert eine Zeitung 

auf dem Kopf und fährt eine 
Acht mit dem Bein,

2.	mit dem Unterschenkel und
3.	mit den Schultern nach.

Material 
Zeitung 

Sozialform 
Einzelarbeit

 Zur Körperwahrnehmung eine Zeitung auf dem Kopf balancieren und eine Acht mit verschiedenen Körperteilen nachfahren.

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 400% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 400% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 400% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 400% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 400% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 400% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 356% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 356% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 359% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 359% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 358% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 355% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 355% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 357% is above the 320% threshold

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 360% is above the 320% threshold



MAUSZEIT

128 129Tipolino 3 /4 © HELBLING

Abschluss-Musical

Material 	 34 (GA) / 35 (PB): Ist es wahr?, 36 (GA) / 37 (PB): Freie Fahrt, 
			   38 (Ref. + Schluss GA) / 39 (Ref. + Schluss PB): Freie Fahrt

Für die Hinführung:
•	 farbige (z. B. rote und grüne) und weiße Zettel 

Für das Musical:
•	 blaue Tücher
•	 Zeigestab
•	 Wasser
•	 Material für Wasserklänge, z. B. dünnwandige Gläser, Glas- und Plastikflaschen, Strohhalme, Eimer, Schwämme, 

Kanister (alternativ: Waschmittelflaschen), verschieden große Steine, Schüsseln, Flaschen mit kohlensäurehalti-
gem Wasser, Gießkannen

•	 ggf. Instrumente, z. B. Chimes, Glockenspiel, Maracas, Sticks, Handtrommeln, Becken,
•	 Regenmacher
•	 Lied Freie Fahrt (Kopiervorlage 31, S. 176 f.)

Vorbemerkungen

Ziel einer Aufführung

Am Ende eines vierten Schuljahres stellt sich die Frage, wie sich die Kinder nochmals gemeinsam als Klasse vor den 
Eltern präsentieren können. Das kurze Abschluss-Musical Freie Fahrt voraus bietet hierfür ein Klassenprojekt, 
welches mit wenig Aufwand einen großen Effekt erzielen kann.

Leitgedanke bei der Erstellung war es, die einzelne Lehrerin / den einzelnen Lehrer in die Lage zu versetzen, das 
Musical in wenigen Stunden alleine einstudieren zu können. Sie / Er entscheidet je nach Situation und anberaumter 
Zeit, ob das gesamte Musical aufgeführt wird oder nur einzelne Lieder herausgegriffen und innerhalb einer Verab-
schiedungsfeier gesungen werden.

Auch für die Schülerinnen und Schüler kann sich die Arbeit am Abschluss-Musical positiv gestalten: Das Gemein-
schaftsgefühl bei der Probenarbeit, das Hinarbeiten auf ein gemeinsames Ziel und die Förderung der einzelnen 
Begabungen gibt so kurz vor dem Schuljahresende eine erneute Motivation, gemeinsam etwas „auf die Beine zu 
stellen“. Der Applaus ist dann der krönende Abschluss für die geleistete Arbeit.

Das Abschluss-Musical Freie Fahrt voraus

Das Musical thematisiert den Umbruch in einen neuen Lebensabschnitt der Kinder: Die ersten vier Schuljahre sind 
vorbei und nach den Sommerferien warten auf jedes Kind neue Erfahrungen in einer neuen Schule. Die Botschaft 
des Stücks ist, dass alle gemeinsam stark sind und Neuem positiv gegenübertreten können.

Das Musical besteht aus drei Szenen. Diese werden im Schulbuch durch die Schiffe symbolisiert. Szene 1 wendet den 
Blick zurück (Rückblick), Szene 2 richtet den Blick auf Neues (Ausblick), Szene 3 beschäftigt sich mit dem Weg hin 
zum Neuen (Reise). Es beinhaltet zwei Lieder, die im Vorfeld eingeübt und im Chor gesungen werden. Außerdem 
gibt es sieben Sprechrollen. Die geschwungene Welle mit der Inschrift „Wasserklänge“ berücksichtigt den kreativen, 
improvisatorischen Part innerhalb des Musicals. Hierbei können die Wasser-Kinder auf bereits Erlerntes zurückgreifen 
(siehe S. 124/125). 

Rückblick Ausblick Reise
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Einige Kinder agieren als Wellen-Kinder, indem sie blaue Tücher schwingen. Die gesamte Aufführungsdauer beträgt 
ca. 15 bis 20 Minuten. Auch bei der Auswahl der Requisiten wurde darauf geachtet, dass diese ohne großen 
Aufwand zu beschaffen sind.

Hinweise zur Umsetzung

Im Vorfeld schätzt die Lehrerin / der Lehrer die Begabungen und Ressourcen der einzelnen Kinder der Klasse ein. 
Folgende Fragen können dabei leitend sein:

•	 Welches Kind präsentiert sich gerne vor der Klasse? Wäre dieses Kind für eine Sprechrolle geeignet?
•	 Welcher Charakter eines Kindes passt zu welcher Sprechrolle?
•	 Wer arbeitet gerne im Hintergrund, um z. B. die Requisiten bereitzustellen?
•	 Welches Kind singt besonders gerne?
•	 Wer spielt gerne auf Instrumenten?
•	 Können alle Kinder aktiv bei der Aufführung beteiligt werden?

Auf einen Blick kann die Lehrerin / der Lehrer in den zwei blauen Wolken auf Seite 129 erfassen, welche Rollen und 
Requisiten vorkommen und sich eine erste grobe Einteilung erstellen. Klare Regieanweisungen in kursiver Schrift 
geben eine Richtlinie, wie die einzelnen Szenen gestaltet werden können. Anregungen und Ideen aus der Klasse 
sollten jederzeit bei der späteren Gestaltung berücksichtigt und aufgegriffen werden. Je nach Klasse wird das 
Abschluss-Musical den eigenen Vorstellungen und Erlebnissen angepasst. Bewährt hat sich auch der Einsatz einer 
Souffleuse / eines Souffleurs, die / der die gesamte Probenzeit über die Texte der Sprechenden leise mitspricht. Dies 
kann ein Kind oder auch die Lehrerin / der Lehrer selbst sein.

Erarbeitung im Unterricht

Einstimmung

Die Kinder erhalten mehrere Zettel in zwei unterschiedlichen Farben, z. B. grün und rot. Die Farben stehen für zwei 
verschiedene Örtlichkeiten – eine Farbe steht für die aktuelle Schule, eine für die weiterführende Schule. Rück-
blickend beschäftigen sich die Kinder zunächst in Einzelarbeit mit den vergangenen Schuljahren und notieren 
besondere Erlebnisse, Ereignisse oder Eindrücke auf die roten Zettel. Auf die grünen Zettel schreiben die Kinder ihre 
Erwartungen an die neue Schule auf. Im nächsten Schritt tauschen sich die Kinder in Partnerarbeit aus. Gibt es 
Gemeinsamkeiten oder Unterschiede? Dann werden die unterschiedlichen Zettel im Plenum für alle gut sichtbar 
aufgehängt.

Das Thema sollte sensibel behandelt werden. Bei manchen Kindern dominieren eventuell Ängste vor dem Neuen 
oder davor, sich von Vertrautem lösen zu müssen. Andere Kinder werden neugierig und voller Freude auf den neuen 
Abschnitt blicken. Durch eine gleichzeitige Behandlung von Erinnerungen und Erwartungen kann jedes Kind etwas 
notieren – auch die Kinder, welche keine Erwartungen an die neue Schule haben oder die bisherige Schulzeit nicht 
nur positiv erlebt haben. Als Hilfestellung malt die Lehrerin / der Lehrer ein Haus stellvertretend für die aktuelle 
Schule und ein Haus für die weiterführende Schule an die Tafel. Auf dem Weg dazwischen können sich die Kinder, 
die noch unsicher sind, ggf. mit einem weißen Zettel einordnen.

Liederarbeitung

Zu Beginn der Probenarbeit erlernen die Kinder zunächst die Lieder, damit diese bei weiteren Proben immer wieder 
gesungen werden und sich dadurch festigen können.

Lied Ist es wahr?

Die Kinder hören das Lied an und werden Aspekte wiedererkennen, die im vorherigen Unterrichtsgespräch ange-
sprochen wurden. Über Vor- und Nachsprechen erlernen sie zunächst den Rhythmus der Strophen. Anschließend 
sprechen sie die gesprochenen Einwürfe zur Musik mit und hören die gesungenen Abschnitte an. Sobald dies gut 
klappt, singen alle mit.
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Erst wenn die ganze Klasse die Strophe komplett singen und sprechen kann, teilt die Lehrerin / der Lehrer die Klasse 
in zwei Gruppen: Gruppe 1 spricht, Gruppe 2 singt. Durch einen Wechsel der Gruppen ist jedes Kind in der Lage, 
beide Parts auszuführen. 

Der Refrain des Liedes wird von allen gesungen. Beim Einsatz der CD bestehen mehrere Möglichkeiten, z. B.:

•	 Nach dem ersten Refrain werden nach einem kurzen Zwischenspiel erneut die beiden Strophen gesungen, bevor 
erneut der Refrain auf der CD erklingt.

•	 Die Kinder sprechen nach dem ersten Refrain und dem Zwischenspiel ihre im Rahmen der Hinführung gesammel-
ten Gedanken und Ideen zur Aufnahme. Beim Refrain singen wieder alle mit.

•	 Die Klasse erfindet eigene Strophen und spricht bzw. singt diese im zweiten Teil der Aufnahme.

Lied Freie Fahrt

Die Kinder hören das Lied an und lesen im Schulbuch die Abfolge des Liedes mit.

Nach Strophe 2 und 4 wird der Refrain gesungen, nach Strophe 1 und 3 nicht. Das Mitlesen fördert ein konzen-
triertes Zuhören und wiederholt ganz beiläufig Begriffe wie Strophe und Refrain, aber z. B. auch das Erkennen des 
Wiederholungszeichens. Auf der Kopiervorlage findet sich das komplette Lied ausnotiert.

Zunächst erlernen die Kinder über Vor- und Nachsingen den Refrain, anschließend den Refrain mit angehängtem 
Schlussteil. Da es vier Strophen gibt, kann bei jeder Probe eine weitere Strophe geübt werden. So reduziert sich die 
auf einmal zu lernende Textmenge.

Handlung und Text

Nach der Erarbeitung der Lieder geht die Lehrerin / der Lehrer mit den Kindern auf die Handlung und den Text des 
Musicals ein. In verteilten Rollen wird der Sprechtext mehrmals vorgelesen, wobei die Rollen bei jedem Mal ge-
tauscht werden. So sieht die Lehrerin / der Lehrer, welche Kinder sich für welche Rolle begeistern. Die Sprechrollen 
bilden unterschiedliche Charaktere ab:

•	 Kind 1: leicht unsicher und ängstlich, verhalten, blickt gerne zurück
•	 Kind 2: höflich, empathisch, macht gerne Mut, fragt nach
•	 Kind 3: mutig, ermutigend, bestätigend
•	 Kind 4: chaotisch, „verpeilt“
•	 Kind 5: neugierig, offen
•	 Kind 6 und Kind 7: wissbegierig
•	 Alle (Sprechchor): kommentierend

Um den Inhalt des Stücks zu sichern und zu festigen bietet es sich an, ihn von einem oder mehreren Kindern 
nacherzählen zu lassen. In einem Unterrichtsgespräch kann auch auf die Ergebnisse der Einstimmung und die 
farbigen Zettel eingegangen werden. Dann werden die Sprechrollen verteilt. Jedes Kind mit Sprechrolle sucht sich 
ein Partnerkind, das mit ihm den Text auswendig lernt. So gibt es für jede Rolle noch ein zweites Kind, das den Text 
beherrscht, falls ein Kind bei der Aufführung erkranken sollte.

Die Textmenge der einzelnen Sprechrollen ist kurz, sodass das Auswendiglernen keine Mühe darstellen sollte. Beim 
Vortrag ist auf eine deutliche Aussprache und Artikulation zu achten.
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Wasserklänge

Wenn die Seiten 124/125 im Unterricht bereits behandelt wurden, greifen die Wasser-Kinder direkt auf die gesam-
melten Erfahrungen zurück und wählen für sie passende Elemente aus. War dies nicht der Fall, können sich die 
Kinder und die Lehrerin / der Lehrer dort Ideen und Anregungen zur Umsetzung der Wasserklänge holen.

Alternativ werden Instrumenten eingesetzt, z. B. Chimes, Glockenspiel (auf- und abwärts spielen), Maracas, Sticks 
(leise auf Handtrommeln spielen), mit der Handfläche über Handtrommeln streichen.

Die Gruppe der Wasser-Kinder notiert einen Ablauf mit den ausgewählten (Alltags-)Instrumenten und übt diesen so, 
dass er reproduziert werden kann.

Regieanweisungen

Die Regieanweisungen (kursive Schrift) werden separat erarbeitet. Der Umbau zwischen Szene 2 und 3 sollte einige 
Male geübt werden. Die Wasserklänge in Szene 2 und 3 werden als Übergangsmusik gespielt. Das Lied Ist es wahr? 
hat ein längeres Nachspiel, bei dem die Kinder bereits ihre Gruppen verlassen und ihre vorherigen Plätze wieder 
einnehmen können.

Die Übergänge zwischen den Szenen sollten möglichst nahtlos erfolgen, damit das Publikum gedanklich dabeibleibt.

Besonders effektvoll ist es, wenn die Wellen-Kinder die Tücher am vorderen Bühnenrand in gleichmäßigen Bewegun-
gen schwingen. Dazu sitzt an jedem Ende des Tuches ein Kind. Bei vier Kindern können die Tücher jeweils von zwei 
Kindern versetzt bewegt werden. Dadurch wird der Eindruck eines bewegten Meeres noch deutlicher.

Verbindung der einzelnen Elemente

Die Lehrerin / Der Lehrer überprüft zunächst nochmals, ob alle aus der Klasse etwas zu tun haben. Die Zuteilung der 
einzelnen Kinder wird schriftlich festgehalten, um spätere Verwirrungen auszuschließen: Welche Kinder sind z. B. für 
Sprechrollen, für den Umbau, für die Übergangsmusik (Wasser-Kinder), für das Bereitlegen von Requisiten, für das 
Bewegen der Tücher (Wellen-Kinder) eingeteilt?
Bevor die Elemente zusammengefügt werden, präsentieren einzelne Gruppen dem Rest der Klasse ihren Teil des 
Musicals: Die Wasser-Kinder spielen ihre Wasserklänge, die Sprechkinder sprechen die einzelnen Szenen, die 
Requisitenkinder zeigen, wie schnell und unauffällig, sie den Umbau gestalten. Dabei merken die Kinder, wo es 
Überschneidungspunkte gibt und sie sich absprechen müssen. Nach einem Durchlauf gibt die Lehrerin / der Lehrer 
oder einzelne Kinder, die zugeschaut haben, ein Feedback. Dadurch wird das Ergebnis bei jedem Durchlauf verfei-
nert und gewinnt so an Qualität. Alternativ kann die Probe aufgenommen und im Anschluss mit der Klasse angese-
hen werden. Wenn klar ist, wem und wann das Stück präsentiert werden soll, gestaltet die Klasse eine passende
Einladung und führt das Stück auf. 

Soll das Stück vor Eltern vorgeführt werden, bietet sich eine Generalprobe im Vorfeld vor anderen Klassen an.
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Tipolinos Liedvorrat

Phase Interaktion 

Einstimmung Die Kinder hören das Lied an (Gesamtaufnahme auf der CD). Im Anschluss wird der Liedinhalt 
thematisiert: Auf der einen Seite wird „das schöne Meer“ beschrieben, auf der anderen Seite das 
Problem der Überfischung, wodurch das Meer irgendwann „ganz leer“ sein wird. Die Lehrerin / 
Der Lehrer konkretisiert ggf., dass durch die Überfischung nicht nur der Bestand der Fische 
gefährdet, sondern auch die Nahrungskette durcheinander gebracht wird, was weitere Tiere 
gefährdet.

Erarbeitung Als Erstes sprechen die Kinder das Echo in den Strophen (eingeklammerte Wörter) zur CD mit. 
Beim Refrain sprechen sie „yeah, yeah“ mit und spielen mit Sticks dazu. Anschließend singen die 
Kinder an diesen Stellen mit. Diese punktuelle Vorentlastung erleichtert das Erlernen des ganzen 
Liedes. Im Verlauf der Unterrichtsstunde hören die Kinder das Lied immer wieder und singen 
nach und nach mit.

Bewegungs-
gestaltung

Die Klasse steht um ein großes blaues Tuch herum und bewegt es bei den Strophen mit kleinen 
Bewegungen parallel zum Singen (Wellenbewegungen). Beim Refrain wird das Tuch von unten 
nach oben geschwungen und mit gestreckten Armen über den Köpfen gehalten, sodass einige 
zuvor bestimmte Kinder darunter wie Fische kreuz und quer „hin- und herschwimmen“ können.
Alternative: Wenn kein großes Tuch vorhanden ist, bilden die Kinder Kleingruppen aus ca. vier 
Kindern, die jeweils eine Mülltüte erhalten, die durch seitliches Aufschneiden vergrößert wird. 
Beim Refrain bewegen sich dann nur zwei Kinder unterhalb der Tüte.

Fortführung An dieser Stelle im Unterricht kann am Thema Umweltschutz und Meere weitergearbeitet 
werden. Hierbei ist der Aspekt „Plastik im Meer“ wichtig. Die Kinder bringen ihr Vorwissen ein 
und recherchieren im Internet, z. B.:
•	 Kleinste Plastikpartikel werden von den Meerestieren verschluckt und sind schädlich für deren 

Gesundheit.
•	 Größere Plastikteile verfangen sich an den Meerestieren und können nicht von ihnen selbst 

entfernt werden.

Gemeinsam bespricht die Klasse, was sie für den Schutz der Umwelt   / des Meeres tun kann 
(siehe auch S. 118/119).

Das schöne Meer
Liederarbeitung  Material  40 (Ausschnitt GA) / 41 (Ausschnitt PB)

Sticks, großes blaues Tuch (alternativ: große Mülltüten)
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Phase Interaktion 

Einstimmung Die Lehrerin / Der Lehrer gibt den Impuls „Auf Wiedersehn“. Die Klasse sammelt daraufhin 
Anlässe für Verabschiedungen, z. B.:
•	 Ein Kind verlässt die Klasse (Schulwechsel, Umzug).
•	 Eine Austauschschülerin / Ein Austauschschüler kehrt in ihre/seine Heimat zurück.
•	 Eine Lehrerin  / Ein Lehrer geht in den Ruhestand.

Dabei sollte betont werden, dass der Wunsch nach einem Wiedersehen impliziert, dass die zu 
verabschiedende Person gemocht wird. Nach diesem einleitenden Gespräch hören die Kinder 
das Lied an und lassen es auf sich wirken. Vor dem zweiten Anhören gibt die Lehrerin / der 
Lehrer den Auftrag, Schlagwörter herauszuhören, die den Inhalt verdeutlichen, z. B.: Freund-
schaft, Vertrauen können, Erinnerung („Vergiss uns nicht!“).

Erarbeitung Die Lehrerin / Der Lehrer spricht gemeinsam mit den Kindern den Hauptrhythmus des Liedes: 

Die Kinder zählen in den Noten, wie oft der Rhythmus im Lied vorkommt (18-mal unter Berück-
sichtigung der Wiederholungen). Durch das intensive Betrachten des Notentextes werden 
theoretische Kenntnisse erneut aufgegriffen und vertieft.

Anschließend sprechen die Kinder den gesamten Liedtext und nehmen erst danach die Melodie 
hinzu. In gleicher Weise wird ab Zeile 5 verfahren:

 

Hinweis: Die Gesamtaufnahme erklingt in h-Moll, das Playback steht wie die Noten im Schul-
buch in d-Moll.

Vertiefung Im Lied kommen alle bisher gelernten Pausenzeichen (Ganze Pause, Halbe Pause, Viertelpause, 
Achtelpause) vor. Die Kinder suchen sie in den Noten und benennen sie. Durch diese Auseinan-
dersetzung mit dem Notentext wird das Thema erneut aufgegriffen, vertieft und gefestigt.

Gestaltung Die Kinder stehen in zwei Reihen hintereinander und winken mit Tüchern. Die hintere Reihe 
beginnt z. B. nach rechts, die vordere Reihe z. B. nach links. Ab Zeile 4 lösen sich die Reihen auf 
und die Kinder gehen mit ihren Tüchern im Metrum winkend durch den Raum. In den letzten 
beiden Zeilen stehen sie wieder in den Reihen. Die Tücher hängen locker zu Boden und werden 
erst zum Schluss des Liedes nochmals zum Winken eingesetzt.

Auf Wiedersehn
Erarbeitung des Sprechstückes  

Material  42 (GA) / 43(PB)
Chiffon-Tücher (alternativ: 
Taschentücher aus Stoff oder Papier)
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Material 	 44: Johann Strauss (Vater): Erinnerungen an Ernst oder Der Karneval von Venedig 		
		  (Einleitung), 45: Johann Strauss (Vater): Erinnerungen an Ernst oder Der Karneval von 		
		  Venedig (Thema), 46: Johann Strauss (Vater): Erinnerungen an Ernst oder Der Karneval 		
		  von Venedig (Variationen)

		  Instrumentenfamilien      Erinnerungen an Ernst (Live-Mitschnitt)

•	 Instrumentenfamilien (Kopiervorlage 32, S. 178)

Instrumentenfamilien

Die Abbildungen zeigen die wichtigsten Vertreter der in einem Orchester vorkommenden Instrumentenfamilien. 
Weitere Instrumente wie Harfe und Bass sind auf dem Orchesterfoto auf Seite 135 zu sehen. 

Grundsätzliches zur Art der Klangerzeugung haben die Kinder bereits auf Seite 22/23 („Alles klingt“) erfahren.  
Die Lehrerin / der Lehrer fragt dieses Vorwissen ab und überträgt es mit den Kindern auf die Orchesterinstrumente:
•	 Streichinstrumente:	Durch Streichen mit einem Bogen oder durch Zupfen werden die Saiten in Schwingung 

	 versetzt. Der Körper (Korpus) der Streichinstrumente verstärkt den Klang.
•	 Holz- / Blechblasinstrumente: Durch Hineinblasen wird die Luftsäule im Instrumentenrohr in Schwingung versetzt.  

	 Das Schließen/Öffnen der Löcher bzw. Drücken der Ventile verlängert/verkürzt die Luftsäule,  
	 was den Ton tiefer/höher macht.

•	 Schlaginstrumente:	 Es wird zwischen Selbstklingern (Idiophonen) wie Triangel und Fellklingern (Membranophonen)  
	 wie Trommeln unterschieden. Durch Anschlagen wird das Instrument / die Membran zum  
	 Schwingen gebracht.

Zur Festigung der Zuordnung spielen die Kinder mit den Instrumentenbildern ein Quartettspiel (siehe Kopiervorlage). 

Das Video „Instrumentenfamilien“ lässt ein großes Sinfonieorchester am Beispiel eines Ausschnitts aus Bilder einer 
Ausstellung von Modest Mussorgski / Maurice Ravel anschaulich Gruppe für Gruppe wachsen. 
Hinweis: Je nach Musikstück/Besetzung unterscheidet sich die Sitzordnung eines Orchesters im Detail. Kindern, die 
genau beobachten, fällt eventuell auf, dass die Violoncelli hier anders als auf dem Orchesterfoto mittig sitzen.

Stellt euch Rätselfragen: Ein Kind beschreibt ein Instrument, die anderen suchen es auf dem Orchester-
foto und benennen die Instrumentenfamilie.

Durch die Rätselfragen setzen sich die Kinder intensiver mit der Thematik auseinander. Mögliche Fragen: 
Das Instrument …
•	 wird mit einem weiteren Gegenstand gespielt (Geige  Streichinstrument).
•	 ist das kleinste im Orchester (Piccoloflöte  Holzblasinstrument).
•	 ist golden und besonders groß (Tuba  Blechblasinstrument).

Die schematische Darstellung der Sitzordnung hilft den Kindern beim Auffinden der Instrumentengruppe auf dem 
Foto. Die Sitzordnung entspricht der heute zumeist üblichen, so genannten amerikanischen Aufstellung.

Hört euch den Beginn des Orchesterwerks „Erinnerungen an Ernst“ von Johann Strauss an. Singt mit, 
wenn ihr die Melodie des Liedes „Mein Hut, der hat drei Ecken“ hört.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Der österreichische Geiger und Komponist Heinrich Wilhelm Ernst (1814–1865) gilt als einer der größten Geiger des 
19. Jahrhunderts. Johann Strauss Vater (1804–1849) widmete ihm das Orchesterstück Erinnerungen an Ernst oder 
Der Karneval von Venedig. Darin wird das traditionelle Lied Mein Hut, der hat drei Ecken variiert.

Die Lehrerin / Der Lehrer und Kinder, denen das Lied bekannt ist, singen es gemeinsam vor und führen textaus-
deutende Bewegungen dazu aus. Nach und nach steigen alle Kinder mit ein und singen im Anschluss zur Aufnahme.  

1

2
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Die Melodie des Liedes wird variiert. Notiert, welche Instrumente sie der Reihe nach spielen.

Als Vorübung stehen die Kinder zunächst nur auf, wenn das Lied im Orchester erklingt. Bei einem weiteren Anhören 
notieren sie die Reihenfolge: Nach der Einleitung (CD V 44, Video 0:00–1:07) stellen die Geigen das Thema vor 
(CD V 45, Video 1:08–1:31). Die folgende Übersicht gibt der Reihenfolge der Variationen (CD V 46) wieder. Im Nach-
hinein kann diese Reihenfolge mithilfe des Videos überprüft werden: 

CD Video Formteil Instrumente

0:00 1:32 Thema Geigen

0:17 1:49 Variation Oboe

0:34 2:06 Zwischenspiel Querflöten

0:51 2:23 Thema Orchester (mit Harfe)

1:08 2:40 Zwischenspiel Hörner, Geigen

1:24 2:56 Variation Piccoloflöte

1:39 3:11 Zwischenspiel Holzbläser; Kleine Trommel, Querflöten, Trompeten

2:12 3:46 Thema variiert Geigen

2:29 4:01 Zwischenspiel Holzbläser

2:44 4:17 Variation Kontrabass

3:02 4:34 Zwischenspiel Holz- und Blechbläser, Geigen

3:18 4:50 Thema variiert Geige, Fagott

3:34 5:06 Zwischenspiel Querflöten, Blechbläser

3:50 5:22 Variation Oboe, Geigen

4:07 5:39 Zwischenspiel Orchester

4:23 5:55 Thema Orchester

4:38 6:11 Schluss Orchester

Beim Betrachten des Video-Mitschnitts zu „Erinnerungen an Ernst“ können die Kinder neben den klanglichen 
Eigenschaften der Instrumente auch deren Spielweise sehen und erleben das Zusammenspiel eines professionellen 
Orchesters. 

Die Kinder wählen ein Instrument aus und stehen auf, wenn dieses erklingt.
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Im Takt

Material 	 47 (GA) / 48 (PB): Unser Schuldooch, 49: Pattern im 3/4-Takt, 50: Pattern im 2/4-Takt  

•	 Arbeitsblatt Takt und Taktarten (Kopiervorlage 33, S. 179 f.)
•	 Lösungsblatt Takt und Taktarten (Kopiervorlage 34, S. 183)

Erzählt vom Ablauf eines typischen Schultages und von euren Klassenregeln.

Die Kinder tauschen sich in Gruppen oder im Plenum über den Ablauf, Rituale und typische Situationen eines 
Schultages aus. Dabei können auch Situationen auf dem Schulweg, nach Unterrichtsende oder auch häufig von 
Kindern oder Lehrerinnen und Lehrern verwendete Formulierungen einbezogen werden. 

Lest den fränkischen Liedtext. Vergleicht den Inhalt mit eurem Schultag.

Gemeinsam wird langsam der Liedtext erlesen und sofern nötig erklärt bzw. ins Hochdeutsche übersetzt. Die Kinder 
ordnen die Strophen einem Zeitpunkt oder einer Situation im Tagesablauf zu und vergleichen diese mit ihren 
Ergebnissen von Aufgabe 1.

Singt das Lied und begleitet es auf Körperinstrumenten.

Zunächst erarbeiten sich die Kinder anhand der Illustrationen die Begleitung zum ersten Teil des Liedes und probie-
ren diesen ohne Musik aus. Anschließend musizieren sie die Begleitung zur Gesamtaufnahme. 
Eventuell fällt den Schülerinnen und Schülern bereits hier der Wechsel zwischen 3/4- und 2/4-Takt auf. Die farbige 
Kennzeichnung der Taktangaben findet sich in der Infobox auf Seite 137 im Schulbuch wieder.  

Da der zweite Teil des Liedes (durchgehend im 2/4-Takt) durch die absteigenden Tonleiterausschnitte sehr einpräg-
sam ist, können die Kinder vermutlich bereits ab der 2. Strophe (bei der Wiederholung) beginnen mitzusingen.
Können die Schülerinnen und Schüler die Begleitung und den zweiten Teil des Liedes sicher umsetzen, werden die 
weiteren Strophentexte im jeweils ersten Liedteil ohne Begleitung durch Vor- und Nachsingen einstudiert. Hierfür 
wird die Gesamtaufnahme abgespielt und die Kinder singen im ersten Teil jeweils bei der Wiederholung mit. Der 
zweite Teil kann nun vielleicht schon von allen komplett mitgesungen werden.

Ist aufgrund einer sprachlichen Barriere oder des Tempos der Aufnahme ein Nachsingen noch nicht möglich, können 
zuerst auch die einzelnen Textabschnitte rhythmisch vor- und nachgesprochen oder ohne Aufnahme vor- und 
nachgesungen werden.

Sobald die Kinder alle Teile des Liedes singen können, wird die Klasse für den ersten Liedabschnitt in zwei Gruppen 
geteilt. Eine Gruppe singt, die andere führt die Begleitung aus. Den zweiten Teil des Liedes singen alle gemeinsam.

Geübte Kinder versuchen die Gesangs- und Begleitstimme gleichzeitig umzusetzen.

Informiert euch über Taktarten. Recherchiert, welche Taktarten in diesem Buch vorkommen.

Information für Lehrerinnen und Lehrer

Häufig findet sich anstelle einer Taktangabe mit Zahlen ein „C“ am Anfang der Notenzeile. Es steht stellvertretend 
für einen 4/4-Takt. Wenn es durchgestrichen ist, spricht man von einem Alla breve-Takt (2/2-Takt).
Ein Grundschlag kann unterteilt werden, z. B. in Achtel statt Viertel. Dies wird häufig mit Plus-Zeichen angezeigt 
(siehe z. B. im Schulbuch S. 79, Aufgabe 4). In diesem Fall wird „1 – 2 – 3 und 4“ gezählt.

Die Kinder informieren sich in der Infobox über Takt und Taktarten. Falls notwendig, erklärt die Lehrerin / der Lehrer 
die Aussprache der als Bruchzahl notierten Taktangaben (Dreivierteltakt). Anschließend blättern die Kinder durch das 
Schulbuch und suchen Lieder in unterschiedlichen Taktarten, z. B.:

1

2

3

4

•	 2/2-Takt: Der Frosch mit dem Stinkefuß (S. 32)
•	 2/4-Takt: Schoko, Erdbeer und Vanill‘ (S. 80)
•	 4/4-Takt: Shalala (S. 78)

•	 3/4-Takt: Ja dan duia (S. 42)
•	 3/8-Takt: Rondomelodie (S. 110)
•	 6/8-Takt: Moldaulied (S. 120)
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Unser Schuldooch ist ein sogenannter Zwiefacher – eine Liedform, die mit dem Wechsel von ungerader und gerader 
Taktart spielt.

Geht im Puls der Musik. Stampft bei den betonten Stellen in der Musik.

Beim ersten Hören gehen die Kinder noch ohne Betonung zur Musik am Platz. Sie nehmen dabei den Puls der Musik 
mit dem Körper auf. Die Lehrerin / Der Lehrer weist beim zweiten Anhören darauf hin, dass bei den betonten Stellen 
zur Musik gestampft werden soll. Dies entspricht jeweils dem ersten von drei Schritten (3/4-Takt = 1. Hörbeispiel) 
bzw. von zwei Schritten (2/4-Takt = 2. Hörbeispiel).

Probiert aus, bei welchem Stück ihr mehrmals hintereinander bis 2 oder 3 zählen könnt. Beginnt bei 
jeder betonten Stelle mit 1.

Beim erneuten Anhören der beiden Hörbeispiele stehen die Kinder am Platz und zählen mit. Dadurch bekommen sie 
ein Gespür für die Länge eines Taktes. Das Beispiel im 3/4-Takt umfasst 12 Takte (12-mal bis 3 zählen), das im 
2/4-Takt 16 Takte (16-mal bis 2 zählen). Alternativ können sie beim Hören und Mitzählen durch den Raum gehen. 
Zunächst wird laut, später leise im Kopf mitgezählt.

Singt das Lied in eurem Dialekt. Erfindet weitere Strophen.

Die Kinder überlegen sich in Gruppen oder im Klassenverband, wie der Liedtext in ihrem eigenen Dialekt oder auf 
Hochdeutsch gesungen wird. Dies kann zu Veränderungen im Rhythmus führen (kürzere Notenwerte bei Wörtern 
mit mehr Silben, längere Notenwerte bei Wörtern mit weniger Silben).
Bei Aufgabe 2 haben die Schülerinnen und Schüler ihren eigenen Schultag mit dem im Lied beschriebenen Tag 
verglichen und so bereits Ideen für weitere Strophenthemen gesammelt (z. B. Sätze, die häufig im Unterricht fallen, 
Klassenregeln, Inhalt der Schultasche, Themen aus verschiedenen Fächern, Ende des Schultags). Alternativ können 
auch folgende weitere Strophen gesungen werden:

5.	Kann i net, find i net, hab‘s vergessen.
		  Hausiheft find i net, is net do.
		  Is net … Is net do.

6. Maddeheft, Durnbeudel sin scho eipackt.
		  Veschberbox, Dringflasche muss no nei.
		  Muss no … Muss non nei.

7. Schul is aus, gemma naus, gemma heim etz,
		  Schul is aus, gemma naus, pack mer zam.
		  Pack mer … Pack mer zam.

Erfindet dazu eine eigene Begleitung.

In Anlehnung an die Begleitung mit Körperinstrumenten überlegen sich die Kinder in Partner- oder Gruppenarbeit 
eine eigene Begleitung mit Körperinstrumenten, Sticks oder Rhythmusinstrumenten. Hilfreich ist es, wenn sich die 
Begleitung im 3/4-Takt von der Begleitung im 2/4-Takt unterscheidet.

Fortgeschrittene Kinder können auch eine Begleitung mit Grundtönen (D/A/G) auf Boomwhackers oder Akkorden 
(d‘, fis‘, a‘ / a‘, cis‘‘, e‘‘ / g‘, h‘, d‘‘) auf Stabspielen einstudieren.

5

6

7

8

Text: Margiana und Anna Leinberger
© Helbling
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Auf dieser Doppelseite erhalten die Kinder die Möglichkeit, bekanntes Wissen, wie z. B. Notenwerte, Pausenzeichen, 
Taktarten, Notennamen, Dynamik- und Tempobezeichnungen im praktischen Tun anzuwenden. 

Die Kinder erleben sich im kreativen Prozess als schöpferisch und erhalten eine Möglichkeit, um sich auszudrücken. 
An dieser Stelle bietet es sich an, dass die Lehrerin / der Lehrer das Urheberrecht einer Komponistin / eines Komponisten 
anspricht, um die Kinder dafür zu sensibilisieren, dass eine musikalische Idee schützenswert ist und ein gedankliches 
Eigentum darstellt. Bestimmt sind die Kinder stolz, wenn sie über ihrem Stück ihren Namen neben einem Copy-
right-Zeichen (©) stehen sehen. Wenn andere Kinder dieses Stück ausprobieren und auf einem Instrument spielen, 
erhält das komponierende Kind dadurch eine Wertschätzung seiner Arbeit und erfährt seine Kreativität als sinnvoll.

Faltet ein Blatt so, dass es acht gleichgroße Felder hat.

Als Vorbereitung falten die Kinder ihr Blatt Papier, welches quer vor ihnen liegt, zunächst zur Mitte. Wenn das Blatt 
zwei weitere Male gefaltet wurde, entstehen acht Felder (siehe Illustration im Schulbuch unter Aufgabe 3).

Notiert einen eigenen Rhythmus auf das Blatt. Achtet darauf, 
welche Noten- und Pausenwerte in die Felder passen.

Die Kinder überlegen sich Notenwerte und Pausenzeichen für die oberen 
vier Felder und notieren diese. Die Übersicht im Schulbuch ruft den Kindern 
in Erinnerung, welche Notenwerte und Pausenzeichen zusammengehören.

Ein Feld steht für eine Viertelnote oder Viertelpause. Vier Felder ergeben 
einen 4/4-Takt.

Schreibt die Silben der Rhythmussprache in die unteren Felder.

Alternativ notieren die Kinder die entsprechenden Zählzeiten in die unteren Felder.

Die Rhythmussprache unter den Notenwerten oder das Mitsprechen der Zählzeiten hilft beim exakten Umsetzen 
der Rhythmen in Aufgabe 4.

Legt mehrere Blätter nebeneinander. Sprecht und klatscht die Rhythmen.

Die Kinder bilden kleine Gruppen und legen ihre Blätter nebeneinander. Entweder sprechen und klatschen alle 
gemeinsam alle Rhythmen oder jedes Kind spricht und klatscht den jeweils eigenen Rhythmus vor, welcher z. B. im 
Anschluss von den anderen Kindern der Gruppe imitiert wird.

Die auf Seite 138 aufgelisteten Übetipps bieten den Kindern für die Aufgaben 2 bis 4 Ideen und Impulse, wie mit 
den Rhythmen gearbeitet werden kann. Wenn mehrere Blätter untereinander gelegt und die Rhythmen gleichzeitig 
ausgeführt werden, ergibt sich eine Mehrstimmigkeit. 

Notiert Rhythmen in verschiedenen Taktarten. Sprecht, singt und spielt sie.

Der Übertrag auf andere Taktarten erfordert von den Kindern einen gedanklichen Transfer. Tipolino zeigt an, dass für 
eine andere Taktart neu gefaltet werden muss: Ein 3/4-Takt entspricht sechs Feldern, ein 2/4-Takt vier Feldern.

Klassen, die sich noch nicht mit Taktarten beschäftigt haben (siehe S. 136/137), bearbeiten diese Aufgabe zu einem 
späteren Zeitpunkt.

1
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4
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Musik aufschreiben

Material 
•	 Lineal
•	 Sticks
•	 Rhythmusinstrumente, z. B. Guiro
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Mit dieser Seite festigen die Kinder Wörter zur Beschreibung von Musik.

Hört ein Musikstück gemeinsam an. Notiert Wörter, die die Musik beschreiben. Tauscht euch zu zweit 
und dann in der Klasse darüber aus.

Die Lehrerin / Der Lehrer wählt ein Musikstück aus, das sie/er gemeinsam mit der Klasse anhören möchte. Dieses 
kann den Hörpräferenzen der Schülerinnen und Schüler angepasst sein. 

Bei der Auswahl des Musikstückes überprüft die Lehrerin / der Lehrer im Vorfeld die Eignung für den Unterricht: 
•	 Länge: Das Stück sollte nur wenige Minuten dauern, um der Aufmerksamkeitsspanne der Kinder zu entsprechen.
•	 Musikalische Parameter: Sind einzelne Aspekte aus der Wortsammlung gut herauszuhören? Je mehr Begriffe  

zum Musikbeispiel „erhört“ werden können, desto geeigneter ist das Werk.

Die Kinder hören sich das Musikstück unvoreingenommen an und notieren sich Wörter, die in ihren „Ohren“ die 
Musik beschreiben. Bei der nun angewandten Think-Pair-Share-Methode tauschen sich die Schülerinnen und Schüler 
zunächst zu zweit, dann in Kleingruppen über ihre Höreindrücke aus. Durch die Notizen wird diese Kommunikation 
gelenkt, die Kinder befassen sich mit der Komposition und erweitern nebenbei bestenfalls ihren Wortschatz.

Als Hilfestellung zur Beschreibung der Höreindrücke dürfen die Kinder die gesammelten Wörter aus ihrem Umschlag 
(siehe S. 12) verwenden oder ergänzen diese.

Wählt eine der Wortsammlungen unten aus.

Die Kinder beschäftigen sich bei den hier angegebenen Aufgaben mit Wortsammlungen, die die Musik nach 
verschiedenen Kriterien oder Parametern beschreiben.

Sprachlich schwache Klassen können diese Aufgabe auch im Plenum bearbeiten.

Die Kinder festigen handlungsorientiert Wörter zur Beschreibung von Musik. Durch die Beschränkung auf einen 
Kasten rückt ein bestimmter musikalischer Parameter in den Fokus. 
Sollten einige Begriffe nicht mehr oder noch nicht bekannt sein, finden die Kinder auf den angegebenen Seiten 
kurze Erklärungen. Zudem weist Tipolino auf eine mögliche Internetrecherche zur Klärung von Fachbegriffen hin.

Die Kinder analysieren das Musikstück in Bezug auf einen bestimmten musikalischen Aspekt, z. B. Besetzung, Form. 
Das hilft ihnen beim zukünftigen Kommunizieren über Musikstücke strukturiert vorzugehen.

Wirkung und Wahrnehmung von Musik sind individuell. Bei entsprechender Begründung durch die Kinder können 
daher auch gegensätzliche Beschreibungen nebeneinander stehen gelassen werden.

Die Schülerinnen und Schüler erweitern die Sammlung im Buch und ggf. ihre eigene Wortsammlung um Wörter, 
mit denen sie Musik beschreiben können.

Bildet weitere Wortsammlungen, z. B. zu Melodie.

Die Wortsammlungen werden ergänzt und auf weitere Parameter wie Melodie, Rhythmus oder Instrumente/
Besetzung ausgeweitet. Das Glühbirnensymbol regt zum Finden eigener Kategorien und dazugehöriger Wörter an.

Beispiel für Wortsammlung zu Melodie: in Schritten/Sprüngen, aufsteigend/absteigend, hohe/tiefe/mittlere Tonlage, 
eintönig/abwechslungsreich

1

2

3

Über Musik sprechen

Material 
•	 Aufnahme eines Musikstücks
•	 ggf. Wortkarten
•	 ggf. Tablets/Computer zur Internetrecherche

A

B

C
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Kopiervorlage 2: Aktionskarten
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Kopiervorlage 2: Aktionskarten
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Kopiervorlage 3: Text der Hörgeschichte Im Klanglabor (zu S. 22/23) 

Bei Professor Klang und seinen Forschern Wischi, Klopfi, Zupfi und Pusti war großes Chaos ausgebrochen. Krach, Lärm 
und viele verschiedene Klänge waren zu hören. Es herrschte ein ungehöriges Durcheinander. Professor Klang wedelte 
mit beiden Armen: „Psst! Ruhe bitte! Wir müssen das geordneter angehen, damit man die Klänge, die wir erforschen, 
besser hören kann. Wischi, spiel uns bitte etwas vor!“ Etwas aufgeregt trat Wischi nach vorn und begann langsam mit 
seinem Besen auf dem Boden hin und her zu wischen. Dabei entstand ein etwas kratziger Klang. Er war nicht laut, aber 
trotzdem hörbar. „Das war Reibung. Wenn verschiedene Oberflächen aneinander gerieben werden, entstehen immer 
wieder interessante Klänge“, merkte der kluge Professor an. „Ich kann auch noch mehr!“, meinte Wischi und begann 
mit dem Besenstiel auf den Boden zu klopfen. „Tok, tok, tok.“ 

Dies motivierte die anderen. „Das klingt super!“, sagte Klopfi. „Da fällt mir gleich noch etwas ein!” Voller Begeisterung 
klopfte er mit Sticks auf einen umgedrehten Topf. War das laut! „Toll, Klopfi“, lobte der Professor, „das klingt fast wie 
das Schlagen auf eine Trommel.“ 

Dann begann Zupfi an einem Gummiband zu zupfen, aber es war fast nichts zu hören. Wischi hatte eine Idee, als er 
die traurig aussehende Zupfi betrachtete: „Du brauchst einen Resonanzkörper, damit deine Töne besser zu hören sind. 
Verwende dafür einen Gegenstand, der innen hohl ist.“ Zupfi überlegte kurz, nahm einen kleinen Karton, schnitt ein 
Loch in den Deckel und spannte ihr Gummiband so um den Karton, dass es über das Loch ging. Dann lauschte sie voll 
Entzücken dem neuen Ton: „Pling!“ Klopfi rief dazwischen: „Das ist wie bei mir! Wenn ich mit den Sticks nur auf den 
Fußboden klopfe, ist es viel leiser!“ 
„Ich zeige euch noch etwas“, merkte Professor Klang an. Er nahm ein kleines Holzstück und schob es neben dem Loch 
zwischen Karton und Gummi. Was passierte nun? Der Ton klang plötzlich ganz anders, viel höher! Der Professor erklär-
te den anderen, warum: „Durch das Zupfen schwingt das Gummiband und bringt die Luft im Resonanzkörper zum 
Schwingen. Wenn der Gummi durch das Holzstück stärker gespannt wird, klingt der Ton höher.“ Fasziniert hörten die 
Forscher zu. 

Nun war Pusti an der Reihe und pustete über einen Flaschenhals. Dann nahm er eine andere Flasche und schließlich 
eine dritte. Doch warum klang es bei jeder Flasche anders? Lag es vielleicht daran, dass sie unterschiedlich hoch mit 
Wasser befüllt waren? Der Professor wusste Rat: „Die Luftsäule in der Flasche wird durch das Wasser verlängert oder 
verkürzt. Deshalb waren bei Pusti verschiedene Töne zu hören. Je weniger Wasser in einer Flasche ist, desto tiefer 
klingt der Ton.“ Neugierig begann Wischi mit seinem Besen seitlich an einer Flasche zu reiben. Wieder entstand ein 
neuer Klang. Wischi, Klopfi, Zupfi und Pusti hätten noch ewig weitermachen können – so viele Ideen hatten sie, um 
Klänge zu erzeugen!

Im Klanglabor 	   21

Text: Katrin-Uta Ringger
© Helbling
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Kopiervorlage 4: Vorlage Gedichtgestaltung Nächtliche Klänge (zu S. 22/23) 

Gedicht Vertonung

1. Professor Klang verlässt das Haus,

	 für heute ist die Arbeit aus.

	 Nacht bricht im Labor herein,

	 es ist still – so soll es sein.

2. Die Uhr schlägt 12-mal unterm Dach,

	 alle Klänge werden wach.

	 Stehn in Reihen, sind bereit,

	 spieln alleine, dann zu zweit.

3. Im Labor ist nun was los,

	 all‘ die Klänge sind famos.

	 Quirlig geht es hin und her,

	 rauf und runter – immer mehr.

4. Hoch und tief und leis und laut,

	 die Klänge dringen durch die Haut.

	 „Dong“ schlägt plötzlich eine Uhr,

	 die Klänge schweigen – Stille pur.

Nächtliche Klänge
Text: Katrin-Uta Ringger

© Helbling
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Kopiervorlage 5: Text der Hörgeschichte Familie Tonleiter (zu S. 38/39) 

Die Familie Tonleiter war sehr aufgeregt. Besuch stand an und im Vorgarten herrschte gehörige Unruhe und 
Unordnung. Jeder wollte die Gäste zuerst sehen und begrüßen können. 
Aber – waren überhaupt alle acht Familienmitglieder da? Das a? Das d? Das h? Das e? Das f? Das g? Das tiefe c? 
Und das hohe c?

Papa c wollte durchzählen, aber aufgrund des großen Durcheinanders verzählte er sich ständig. Mama d schlug 
deshalb vor, dass sich alle der Größe nach nebeneinander aufstellen sollten. Sie rief nacheinander ihre Namen: 
„Der Größte, Papa c, beginnt. Dann komme ich, das d, dann das e, f, g, a, h und zum Schluss das hohe c.“ 
Endlich – es war geschafft: Alle standen nebeneinander im Vorgarten, fein säuberlich der Größe nach sortiert. 
Es klang so:  

Jetzt, da alle acht Töne geordnet in einer Reihe standen, fiel es Papa c viel leichter, durchzuzählen. Alle zählten mit: 
1 tiefes c, 2 d, 3 e, 4 f, 5 g, 6 a, 7 h, 8 hohes c.
Eine wohlklingende Tonfolge war zu hören. Papa c rief begeistert: „Jetzt sind wir eine richtige Tonleiter. Weil es so 
schön war, bitte noch einmal! Aber dieses Mal startet der Kleinste unter uns!“ So machte das hohe c den Anfang und 
nach und nach erklangen die anderen sieben Töne.

„Jetzt geht aber jeder schnell auf seinen Platz in unserem Notenhaus!“, rief Mama d. Das Haus bestand aus 5 Linien 
und 4 Räumen dazwischen, den sogenannten Zwischenräumen. Es gab außerdem ganz unten noch eine kleine extra 
Linie für Papa c. Er machte den Anfang und platzierte sich auf seiner kleinen Linie, der Hilfslinie. Mama d stellte sich 
unter die erste Notenlinie und rief ihre Kinder nacheinander – von unten nach oben – auf ihre Plätze:
 „e auf die erste Linie, f in den ersten Zwischenraum, g auf die zweite Linie, a in den zweiten Zwischenraum, h auf die 
dritte Linie und zum Schluss das hohe c in den dritten Zwischenraum!“

Da klingelte es an der Türe. War das endlich der lang erwartete Besuch? Papa c öffnete die Türe und dort standen das 
hohe d, das hohe e und das hohe f. Zur Begrüßung spielte die Familie Tonleiter ihre Lieblingsmelodie, die Tonleiter, 
vor.
„Das klingt aber toll! Dürfen wir mitmachen?“, fragten die Besucher. Na, klar! Aber – wer weiß die passenden Plätze? 

Familie Tonleiter 	   4

Text: Katrin-Uta Ringger
© Helbling
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Kopiervorlage 7: Arbeitsblatt Tonleiter und Violinschlüssel (zu S. 38/39) 

Tonleiter und Violinschlüssel

1 Zeichnet die vorgezeichneten Noten nach und schreibt die Notennamen 
darunter.

2 Schreibt die Notennamen unter die Noten.

3 Schreibt die Noten in die Notenzeile.

4 Vervollständigt und schreibt den Violinschlüssel.

5 Schreibt den Violinschlüssel und dahinter acht Noten in die Notenzeile. 
Tauscht euer Blatt mit einem anderen Kind. Schreibt die Notennamen 
darunter. Überprüft die Ergebnisse.
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Kopiervorlage 8: Arbeitsblatt Notenrätsel 1 (zu S. 40/41)

1 Schreibt die Notennamen unter die Noten. Lest den Text und tauscht euch 
darüber aus, welchen Tieren Tipolino im Zoo begegnet. 
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Kopiervorlage 9: Arbeitsblatt Notenrätsel 2 (zu S. 46/47) 

1 Schreibt die Notennamen in die Kästchen unter die Noten.

Notenrätsel 2
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2 Sucht die folgenden Wörter. In jeder Zeile steht ein Wort.

AFFE ⋅ BACH ⋅ BAD ⋅ CHEF ⋅ DACH ⋅ FACH ⋅ FEE ⋅ FISCH ⋅ GEHEGE
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Kopiervorlage 10: Arbeitsblatt Noten- und Pausenwerte (zu S. 50/51)

1 Verbindet die Notenwerte mit den passenden Pausenzeichen. 

2 In jedem Beispiel fehlt ein Notenwert. Ergänzt ihn. Schreibt die Silben in der 
Rhythmussprache unter die Noten.

3 Schreibt die Silben in der Rhythmussprache unter die Noten.

4 Sprecht die Silben und spielt mit den Sticks dazu. Haltet die Sticks bei den 
Pausen in die Luft.

Noten- und Pausenwerte
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Kopiervorlage 11: Bild Heroische Bogenstriche (zu S. 52/53) 

Paul Klee: Heroische Bogenstriche (1938); Bild: culture-images/fai
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Kopiervorlage 12: Text der Hörgeschichte Mozart auf Reisen (zu S. 60/61)

Reporterin:
Lieber Herr Wolfgang Amadeus Mozart, oder Wolferl, wie Ihre Schwester zu Ihnen sagt, wir freuen uns, im heutigen 
Konzert ein Orchesterstück zu hören, das sie bereits im Kindesalter komponiert haben. Sie waren in dieser Zeit in Lon-
don. Ich habe gehört, dass Sie in Ihrem Leben sehr viele Reisen gemacht haben. Erzählen Sie davon. Wie ist es Ihnen 
auf Ihren Reisen ergangen?

Wolfgang Amadeus Mozart:
Oh … wenn ich daran zurückdenke. Es war eine anstrengende Zeit. Ein Konzert jagte das nächste. Ständig musste ich 
mit meinem Vater Leopold und meiner Schwester Nannerl in der Kutsche fahren. Sie müssen wissen, dass das Reisen 
mit der Kutsche nicht immer so angenehm war. Die Sitze waren hart wie Stein, manchmal brach auch ein Rad und es 
dauerte ewig, bis es repariert war. Bei dieser Warterei hatte ich oft Sorge, dass ich zu spät in der nächsten Stadt an-
kommen würde. Ich weiß auch noch, wie kalt es auf den Reisen immer war. Fürchterlich … Oft wurden wir krank und 
schleppten uns durch die Tage. Wenn dann eine Herberge zum Übernachten und Ausruhen erreicht war, hieß das 
nicht unbedingt, dass uns Luxus erwartete. Manchmal liefen die Schweine durch den Speiseraum, wenn wir in einer 
Herberge aßen. Jaaa … wenn ich so zurückdenke, waren die langen Fahrten von einer Stadt in die andere wirklich 
beschwerlich. In den über 3 ½ Jahren meiner Reise als Kind lernte ich aber viele Städte kennen, z. B. München, Frank-
furt, Brüssel, Paris, London, Amsterdam, Bern … Ich kam durch halb Europa, was auch nicht schlecht war. Wie sehr 
sehnte ich mich trotzdem oft nach Salzburg zurück … Aber das behielt ich lieber für mich. Mein Vater scheute keiner-
lei Mühen, um mir diese Reise zu ermöglichen. 20 000 Gulden (das entspricht ½ Million Euro) kostete meine Konzert-
tour.

Reporterin:
Warum haben Sie denn diese Reisen überhaupt auf sich genommen, wenn sie doch so beschwerlich waren?

Wolfgang Amadeus Mozart:
Das ist einfach zu beantworten. Ich war ja die meiste Zeit meines bisherigen Lebens auf Reisen und würde heute mit 
22 Jahren sagen: „Ohne Reisen ist man wohl ein armseliges Geschöpf“. Ich will ja, dass die Menschen meine Musik 
hören und kennenlernen! Bestenfalls werde ich dadurch berühmt und bekannt. Wie soll ein Mensch in England von 
mir in Salzburg sonst etwas wissen? Die vielen Geschenke auf meinen Konzertreisen haben mir immer wieder gezeigt, 
wie sehr die Menschen meine Musik lieben. Oft habe ich gehört, dass ich ein Wunderkind sein soll. Das hat mir schon 
irgendwie geschmeichelt …

Reporterin:
Vielen Dank, Herr Mozart, dass Sie sich die Zeit für mich und meine Fragen genommen haben. Und Ihnen, liebes  
Publikum, präsentieren wir nun die Sinfonie in Es-Dur, die Wolfgang Amadeus geschrieben hat, als er 9 Jahre alt war.

Mozart auf Reisen 	   8

Text: Katrin-Uta Ringger
© Helbling
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Kopiervorlage 13: Bildkarten Drunt in der greana Au (zu S. 63)
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Kopiervorlage 14: Text der Hörgeschichte Die Zauberflöte (zu S. 64)

CD III 17: Ouvertüre

Der Prinz Tamino wird von einer Riesenschlange verfolgt und fällt in Ohnmacht. Drei Damen, Dienerinnen der Königin 
der Nacht, retten ihn, denn die Königin hat den Prinzen zur Befreiung ihrer Tochter Pamina ausgewählt. Pamina war 
nämlich von Sarastro, dem Herrscher des Sonnenreiches, entführt worden.
Als Tamino aus der Ohnmacht erwacht, erscheint Papageno, ein lustiger Vogelfänger. Er behauptet, ihn gerettet zu 
haben und stellt sich vor. 

CD III 18 Der Vogelfänger bin ich ja

Der Vogelfänger bin ich ja, stets lustig, heissa, hopsassa!
Ich Vogelfänger bin bekannt bei Alt und Jung im ganzen Land.
Weiß mit dem Locken umzugehn und mich aufs Pfeifen zu verstehn.
Drum kann ich froh und lustig sein, denn alle Vögel sind ja mein.

Der Prinz bekommt ein Bild von Pamina und verliebt sich auf der Stelle in sie.

CD III 19 Dies Bildnis ist bezaubernd schön

Dies Bildnis ist bezaubernd schön, wie noch kein Auge je gesehn.
Ich fühl‘ es, wie dies Götterbild mein Herz mit neuer Regung füllt.

Papageno soll den Prinzen auf seiner Suche nach Pamina begleiten und erhält dafür ein magisches Glockenspiel. 
Der Prinz bekommt zu seinem Schutz eine Zauberflöte.
Papageno erreicht den Palast des Sonnenkönigs Sarastro vor Tamino und findet Pamina. Er erzählt ihr von Taminos 
Liebe zu ihr. Sie versuchen zu fliehen, doch die Wächter überraschen sie und wollen sie gefangen nehmen. Als Papa-
geno aber das Glockenspiel erklingen lässt, sind die Wächter wie verzaubert und tanzen fröhlich singend davon.
In der Nacht erscheint die Königin der Nacht vor ihrer Tochter Pamina und fordert von ihr, den Sonnenkönig Sarastro 
mit einem Dolch zu töten.

CD III 20 Der Hölle Rache kocht in meinem Herzen

Der Hölle Rache kocht in meinem Herzen, 
Tod und Verzweiflung flammet um mich her!
Fühlt nicht durch dich Sarastro Todesschmerzen, 
so bist du meine Tochter nimmermehr, nein!

Sarastro erfährt von dem Mordplan und beruhigt Pamina. Denn er ist ein guter und gerechter Herrscher, der Pamina 
nur in sein Sonnenreich geholt hatte, um sie dem Einfluss ihrer bösen Mutter zu entziehen.

CD III 21 In diesen heil’gen Hallen

In diesen heil’gen Hallen kennt man die Rache nicht! 
Und ist ein Mensch gefallen, führt Liebe ihn zur Pflicht.
Dann wandelt er an Freundes Hand 
vergnügt und froh ins bessre Land.

Tamino und Pamina sollen durch Prüfungen beweisen, dass sie würdig sind, auch in die Gemeinschaft des Sonnen- 
reiches aufgenommen zu werden. Zuerst muss Tamino eine Schweigeprüfung bestehen: Er darf Pamina sehen, aber 
nicht mit ihr sprechen. Pamina weiß das nicht und glaubt, dass er sie nicht mehr liebt.

CD III 22 Ach, ich fühl’s, es ist verschwunden

Ach ich fühl’s, es ist verschwunden ewig hin der Liebe Glück!

Danach müssen sie zusammen durch Feuer und Wasser gehen. Zu ihrem Schutz spielt Tamino die Zauberflöte.
Am Ende werden die beiden ein glückliches Paar und auch der Vogelfänger Papageno findet endlich seine Gefährtin: 
Papagena, die wie er selbst in ein buntes Federkleid gehüllt ist. Glücklich fallen sich beide in die Arme.

CD III 23 Pa-pa-pa

Papageno:	Pa-Pa-Pa …	 Papagena:	Pa-Pa-Pa …
			   Pa-Pa-Pa-Pa-Pa-papagena!		  Pa-Pa-Pa-Pa-Pa-papageno!
			   Bist du mir nun ganz gegeben?		  Nun bin ich dir ganz gegeben.
			   Nun so sei mein liebes Weibchen!		  Nun so sei mein Herzenstäubchen!

Die Zauberflöte 	   17–23

Text (Hörgeschichte): Redaktion
© Helbling

Text (Musikbeispiele): Emanuel Schikaneder
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Kopiervorlage 15: Arie Der Vogelfänger bin ich ja (zu S. 66)

	   18

Text: Emanuel Schikaneder
Musik: nach Wolfgang Amadeus Mozart

Der Vogelfänger bin ich ja

2.	Der Vogelfänger bin ich ja, stets lustig, heissa, hopsassa!
	 Ich Vogelfänger bin bekannt bei Alt und Jung im ganzen Land.
	 Ein Netz für Mädchen möchte ich, ich fing‘ sie dutzendweis für mich.
	 Dann sperrte ich sie bei mir ein, und alle Mädchen wären mein.

3.	Wenn alle Mädchen wären mein, so tauschte ich brav Zucker ein:
	 die, welche mir am liebsten wär‘, der gäb‘ ich gleich den Zucker her.
	 Und küsste sie mich zärtlich dann, wär‘ sie mein Weib und ich ihr Mann.
	 Sie schlief an meiner Seite ein, ich wiegte wie ein Kind sie ein.
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Kopiervorlage 16: Memory Berufe im Opernhaus (zu S. 67)
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Kopiervorlage 17: Text der Hörgeschichte Ohren auf! (zu S. 76/77)

Klängen auf der Spur

Heute möchte Tipolino etwas Besonderes erleben: Die kleine Maus will sich von den Ohren durch die Stadt leiten lassen. 
Schon oft war ihr nämlich aufgefallen, dass überall in ihrer Stadt Musik erklingt. Tipolino macht sich auf den Weg. 

Bei einem großen Gebäude sind schon von außen viele Stimmen zu hören. Vorsichtig öffnet Tipolino die schwere Holz-
tür und schlüpft hinein. So viele Kinder – und alle singen! Konzentriert folgen sie den Handbewegungen des Dirigenten. 
Orgelklänge begleiten den Gesang. Tipolino setzt sich in eine der vielen Bänke und lauscht. 
In dem weiten Raum hallt die Musik lange nach, auch als das letzte Wort schon verklungen ist. Jetzt versteht Tipolino, 
warum eine solch andächtige Musik gerade in diesem Gebäude ihren Platz findet. An einer großen Säule entdeckt 
Tipolino ein Plakat: Der Chor gibt ein Konzert mit Geistlicher Musik. Am liebsten würde die kleine Maus noch länger 
zuhören, doch es gibt noch viel zu entdecken. Leise schleicht sich Tipolino hinaus. 

In einer Seitenstraße herrscht geschäftiges Treiben. Menschen laufen umher, tragen schwere Kisten, es raschelt und 
klappert überall. Als Tipolino näherkommt, wird gerade ein roter Teppich ausgerollt. Unbeobachtet betritt die Maus das 
Gebäude. 
Innen ist schon von Weitem eine große Bühne zu sehen – und noch mehr Menschen. Sie stecken Kabel ein, tragen In-
strumente, reden durcheinander. Erst als ein Mädchen auf ihr Mikrofon klopft, werden alle still. Sie blickt sich etwas 
schüchtern zu den Musikerinnen und Musikern hinter ihr um und los geht’s! 
Tipolino wippt begeistert mit und versucht die einzelnen Instrumente herauszuhören: Keyboard, E-Gitarre, Schlagzeug 
… Bunte Scheinwerfer leuchten im Rhythmus der Musik. Und dann steigt auch noch Nebel auf! Tipolino reibt sich die 
Augen und sieht erst jetzt, was auf einer Leinwand neben der Bühne steht: Heute Abend! Abschlusskonzert der  
Talent-Show. Rock- und Pop-Nachwuchs auf der Bühne! Tipolino will später unbedingt wiederkommen. 

Neugierig geht Tipolino weiter. Schon bald entdeckt die kleine Maus Frauen und Männer mit Instrumentenkästen auf 
dem Rücken, die in ein Haus mit einer großen Treppe strömen. „Welche Musik erklingt hier wohl?“, überlegt Tipolino. 
Auf einem Plakat neben dem Eingang steht: „Klassik für Kinder – Von Zauberflöten und anderen Wunder-Instrumen-
ten“. Das klingt interessant. 
Tipolino huscht durch die Türe und geht den Musikerinnen und Musikern nach. Wie schön dieses Gebäude mit seinen 
Säulen und der geschwungenen Treppe aussieht. Tipolino wandert umher. Aus einem Saal mit langen Stuhlreihen er-
klingt Musik. Verwundert blickt Tipolino hinein, denn auf der Bühne steht nur ein einziger Mann. Er trägt ein Vogel- 
kostüm und singt.  
Jetzt hat Tipolino auch die anderen Musikerinnen und Musiker entdeckt. Sie sitzen in einem Graben unter der Bühne. 
Streichinstrumente, Blasinstrumente, … fast unmöglich, alle zu zählen. Da kommt ein zweiter Mann auf die Bühne. Er 
hält ein Mikrofon in der Hand und erklärt: „In Mozarts Oper ,Die Zauberflöte‘ spielen nicht nur Erwachsene, sondern 
auch Kinder mit. Bei uns sind es Timo, Max und Finn …“ Tipolino staunt: „Ein Konzert extra für Kinder, in dem auch 
noch Kinder mitmachen. Das höre ich mir am Sonntag an!“

Tipolino setzt den Stadtrundgang fort. Plötzlich ist ganz leise ein Saxofon zu hören. Der Klang führt Tipolino zu einem 
versteckten Eingang über dem steht: „Herzlich Willkommen zum Tag der offenen Tür“. Die kleine Maus geht hinein. In 
die Klänge des Saxofons mischen sich Schlagzeug, Klavier und die gezupften Töne eines Kontrabasses. Eine solche Mu-
sik hat Tipolino noch nie gehört.
Tipolino ist überrascht, dass die Musiker fast alles auswendig können. Bisher kannte die Maus fast nur Musikerinnen 
und Musiker, die nach Noten gesungen und gespielt haben. Ein Mann neben Tipolino lacht: „Du siehst ganz verwundert 
aus ... Weißt du, die Jazz-Musikerinnen und -Musiker spielen nicht nur auswendig, sie improvisieren auch.“ „Was be-
deutet das?“, fragt Tipolino. „Sie erfinden an bestimmten Stellen ihre eigene Musik und spielen sie. Das klingt dann 
jedes Mal ein bisschen anders.“ Tipolino nickt. „Bleib doch noch ein wenig und höre dir die verschiedenen Gruppen an. 
Gleich spielt eine Jazzgeigerin mit ihrer Band und danach ein Gitarrist.“ 

Als Tipolino an einem großen Platz ankommt, verteilt ein Mann Flyer mit der Aufschrift „Heimatklänge-Festival – Musik 
von zu Hause“. Auf der Bühne steht gerade eine Gruppe mit Geige, Gitarre, Flöte und Trommel. Sie und ihre Musik 
kommen aus Irland.
Dann folgt eine Gruppe dem Alpenraum. Die drei Musiker spielen auf einer Trompete, einer Posaune und einer Tuba. 
Diese Blechblasinstrumente werden in der Volksmusik Süddeutschlands häufig verwendet.
Das Publikum klatscht begeistert. Die Musik erinnert Tipolino auch ein wenig an die Klänge, die er in dem Jazzclub 
gehört hat. Nach einer kurzen Pause wird der letzte Programmpunkt angekündigt. Verwundert beobachtet Tipolino, 
mit welchen Instrumenten die Musikerinnen und Musiker auf die Bühne kommen: Harfe, Gitarre, Akkordeon und Kon-
trabass – einigen Instrumenten ist Tipolino heute schon einmal begegnet.
Und die Musik klingt wie eine Mischung der Klänge an den verschiedenen Orten. 

Tipolino macht sich auf den Heimweg, vorbei an einem Auto, aus dem das Radio zu hören ist, begleitet von leiser Kla-
viermusik aus einem Café und fröhlichen Klängen, die aus einem Kaufhaus strömen ... Es gibt so viele Orte, an denen 
Musik zu Hause ist. Habt ihr alle erkannt?

Ohren auf! 	   35

Text: Katrin-Uta Ringger
© Helbling
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Kopiervorlage 18: Bildkarten Shalala (zu S. 78/79)
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Kopiervorlage 19: Tanzbausteine (zu S. 82/83)
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œ œ œ œ œ(   )

& .. ..œ œ œ œ œ
Oh oh oh oh oh,

C
ZZwwiisscchheennssppiieell  11

œ ‰ jœ œ œ œ œ
oh oh oh oh oh,
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œ œ œ œ œ
oh oh oh oh oh.
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- - - - - - - - - - - -
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& jœ œ jœ œ œ
Sing in’ ”For ev er

C
ZZwwiisscchheennssppiieell  22

œ Œ Œ œ œ
young“, sing in’

F

œ œ œ jœ œ jœ
songs un der neath the sun.

Am

- -- - - -

& œ Œ Œ œ œ
Let’s re

G

œ œ œ œ œ œ œ
joice in the beau ti ful game

C

œ Œ Œ œ œ
and to

F

- -- -

& œ œ œ œ œ œ œ œ
geth er at the end of the day

Am

.œ jœ œ œ œ
we all say:

G

-

& .. jœ œ jœ œ œ
When

flag!
I get old er,


C

RReeffrraaiinn

jœ œ jœ œ œ
I will be strong er,

F jœ œ jœ œ œ
they’ll call me free dom

Am

- - -

& ..jœ œ jœ œ œ œ
just like a wav ing

G

.œ jœ œ œ œ
flag, so wave your

C

.œ jœ œ œ œ
flag, now wave your

C

-

& .œ jœ œ œ œ
flag, now wave your

C

.œ jœ œ œ
flag, oh!

C

~

SS..  8866__WWaavviinngg  FFllaaggss__LLBB__DD

Kopiervorlage 20: Lied Wavin‘ Flag (zu S. 88/89)

Wavin‘ Flag 	   9

Text und Musik: Keinan Warsame,
Philip Lawrence, Bruno Mars, Jean Daval
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Kopiervorlage 21: Vorlage Klanggeschichte Die Insel (zu S. 90/91)

Textausschnitt Vertonung

Es war ein nasser, windiger Herbsttag. Anna und Doro gingen

mit zügigen Schritten ins Kino, um sich den neuen Film über

Piraten anzusehen. Als der Regen immer stärker prasselte,

rannten sie das letzte Stück des Weges. Im Kino kauften

sie Popcorn und suchten ihre Plätze. Der Film begann.

Früh am Morgen stand Käpt‘n Furchtlos, ein unfreundlicher

Typ mit Augenklappe und Holzbein, an Deck des Schiffes.

Ungeduldig suchte er mit seinem Fernglas das Meer ab.

In der Hand hielt er eine uralte, zerknitterte Schatzkarte.

„Irgendwo hier muss doch die verflixte Insel sein, von der

mein Urgroßvater immer erzählt hat!“

Auf dem Schiffsmast saß Kiki, sein Papagei, der plötzlich

laut zu kreischen begann. In der Ferne hatte er die Insel

entdeckt. Das laute Gekreische weckte die anderen Piraten

und sie stürzten an Deck.

Als sie die Insel erreichten, redeten alle aufgeregt

durcheinander. Der Schiffsanker rasselte ins Meer.

Käpt‘n Furchtlos betrat als Erster die Insel, die anderen

Piraten folgten ihm. Der Papagei flog aufgeregt über ihren

Köpfen hin und her. Sie liefen mutig los und wurden erst

etwas langsamer, als sie den Waldrand erreichten.

Die Geräusche des Waldes klangen unheimlich. Nach einer

Weile erreichten sie eine kleine Lichtung. Hier war auf der

Schatzkarte der Eingang einer Höhle eingezeichnet. Mussten

sie etwa da hinein? Einigen Piraten war es mulmig zumute

und sie fürchteten sich. Käpt‘n Furchtlos machte seinem

Namen Ehre und ...

Die Insel Text: Katrin-Uta Ringger
				    © Helbling
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Kopiervorlage 22: Musterlösung Klanggeschichte Die Insel (zu S. 90/91)

Die Insel Text: Katrin-Uta Ringger
				    © Helbling

Textausschnitt Stimmklänge Instrumente

windiger Herbsttag huuuuu (an- und abschwellen)
sssch (leiser werden)

mit zügigen Schritten Claves: gleichmäßig spielen

immer stärker prasselte Handtrommel: mit Fingerkuppen 
bespielen,
Sticks: gegeneinanderschlagen

rannten Claves: in schnellem Tempo 
gegeneinanderschlagen

Popcorn Plopp-Geräusch: Lippen mit 
Spannung aufeinander „knallen“ 
lassen

Holzbein Holzblocktrommel: leise und laute 
Schläge im Wechsel

ungeduldig suchte durcheinander murmeln: Wo ist sie 
nur? Warum dauert das so lange?

zerknitterte Schatzkarte Guiro: darüberstreichen

der plötzlich Becken: aneinanderschlagen

laut zu kreischen / das laute 
Gekreische weckte

Iiiii! Heeee! (laut rufen)

stürzten an Deck wild durcheinander reden Claves, Holzblocktrommel,  
Handtrommelschläge: 
durcheinander spielen

aufgeregt durcheinander durcheinander reden

rasselte Glockenspiel: Glissando abwärts

betrat als Erster Holzblocktrommel: leise und laute 
Schläge im Wechsel

die anderen Piraten folgten Claves: schnell aneinanderschlagen

der Papagei flog aufgeregt Iiiii! Heeee! (laut rufen) Handtrommel: leichte Schläge / 
auf der Fläche reiben

langsamer Claves: nach und nach langsamer 
aneinanderschlagen

Geräusche des Waldes ... 
unheimlich

Huuuu! Sssss! 
(Tiergeräusche imitieren)

Waldteufel, Guiro, Lotusflöte: 
nacheinander bespielen

Höhle Becken: aneinanderschlagen und 
abdämpfen

mulmig ... fürchteten sich durcheinander murmeln: Oh je! 
Hast du das auch gehört?

Xylofon: kurze Tonfolge, bedrohlich 
wirkend
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Kopiervorlage 23: Lied und Begleitung Auf geht’s Freunde (zu S. 102/103)

Auf geht’s Freunde 	   26/27

Text und Musik: Larissa Schories
© Helbling

ã 44 œ
U

1. Der

SSttrroopphhee

œ œ œ œ œ œ œ
Schlit ten steht be reit. Die Ge

œ œ œ œ œ ‰ jœ
schen ke sind schon drauf. Die- - - -

ã œ œ œ œ œ Œ
Ren tie re ma chen

œ œ œ œ œ ‰ jœ
ei nen Pro be lauf. Die

œ œ œ œ œ œ Œ
Wich tel und die Zwer ge- - - - - - - -

ã œ œ œ œ œ ‰ jœ
schau en fröh lich zu. Sie

œ œ ‰ jœ œ œ œ œ
ju beln und feu ern an die

œ œ œ Œ
Ren tier – Crew.- - - - -

ã œ ‰ jœ œ œ œ
Wow! Die Ren tie re

œ œ œ œ œ ‰ jœ
ge ben rich tig Gas. Den

œ œ œ œ jœ ‰ œ
Schlit ten zu ziehn, ja,- - - - -

ã œ œ œ Œ
das macht Spaß!

œ œ œ œ œ œ Œ
A ber da mit das auch

œ œ œ œ œ Œ
so gut funk tio niert,- - - -

ã œ œ œ œ œ œ œ
ha ben sie das gan ze Jahr

œ œ œ œ Œ
hart trai niert.- - -

& .. œ œ œ œ Œ
Solo

Auf geht’s, Freun de!

C

RReeffrraaiinn

œ œ œ œ Œ
Tutti

Auf geht’s, Freun de!

C

œ œ œ œ œ Œ
Solo

Al le vo ran!

C

- - - -

& œ œ œ œ œ ‰ jœ
Tutti

Al le vo ran!

Solo

Wir

C

œ œ œ œ œ ‰ jœ
zie hen den Schlit ten!

Tutti

Wir

C

œ œ œ œ œ œ
zie hen den Schlit ten!

Solo

Vom

C

- - - - - -

& ..jœ œ jœ Œ œ
Weih nachts mann!

Tutti

Vom

C
1.

jœ œ jœ Ó
Weih nachts mann!

C
2.

jœ œ jœ Œ
Weih nachts mann!

(Schluss)C

- - - - - -

SS  ..110044__AAuuff  ggeehhttss  FFrreeuunnddee__SSeeiittee  11__DD
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ã ‰ jœ
2. Der

SSttrroopphhee

œ œ œ œ ‰ jœ
Weih nachts mann kommt und

œ œ œ œ œ œ ‰ jœ
setzt sich in den Schlit ten. Die- - -

ã œ œ œ œ œ œ œ
Ren tie re las sen sich gar

œ œ œ œ œ œ Œ
nicht lan ge bit ten.

œ œ œ œ ‰ jœ œ œ
Denn es war ten so vie le- - - - - - -

ã œ œ œ œ œ Œ
Kin der schon auf ihn.

œ œ œ œ œ œ œ œ
Al so müs sen sie den Schlit ten

œ œ œ ‰ jœ
ganz schnell ziehn. In- - - -

ã œ œ œ œ œ Œ
wil der Fahrt geht es

œ œ œ œ œ ‰ jœ
durch die Win ter nacht. Der

œ œ œ œ œ œ
Mond schaut zu, die Ster ne- - - -

ã œ œ œ œ œ Œ
zei gen ih re Pracht.

œ œ œ œ œ œ Œ
Eis kris tal le fun keln

œ œ œ œ œ Œ
still und lei se.- - - - - - -

ã œ œ ‰ jœ œ œ œ œ
Das ist die al ler schöns te

œ œ œ œ
Ren tier rei se.

Refrain

- - - - - -

SS  ..110044__AAuuff  ggeehhttss  FFrreeuunnddee__SSeeiittee  22__DD

Begleitung

Kopiervorlage 23: Lied und Begleitung Auf geht’s Freunde (zu S. 102/103)
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œ Œ œ Œ
dm ts
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œ œ œ œ
Œ œœ Œ œœ
Ó Œ œ
Œ œ œ Œ

dm ts

œ œ œ œ
Œ œœ Œ œœ

œ ‰ Jœ Œ œ

œ Œ œ Œ
dm ts

œ œ œ œ
Œ œœ Œ œœ
Œ œ œ œ
Œ œ œ œ

dm ts dm

SS..  110044__AAuuff  ggeehhttss  FFrreeuunnddee__BBeegglleeiittggrroooovvee__DD

Musik: Larissa Schories
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Kopiervorlage 24: Text der Hörgeschichte Beethoven (zu S. 104)

Ludwig van Beethoven wurde wahrscheinlich am 17. Dezember 1770 in Bonn am Rhein geboren. Er musste schon als 
Kind jeden Tag mehrere Stunden auf dem Klavier und anderen Instrumenten üben. Sein Vater, der selbst Sänger war, 
wollte nämlich, dass Ludwig so wie vorher Wolfgang Amadeus Mozart ein berühmtes musikalisches Wunderkind wird 
– damals war ein Wunderkind ein junger Superstar. Deshalb durfte Ludwig nur ganz selten alleine oder mit Freunden 
draußen spielen.
Da sein Vater krank war, musste er bereits mit 12 Jahren arbeiten und in der Kirche auf der Orgel musizieren, um seine 
Familie zu ernähren.

Als junger Erwachsener wollte Beethoven in Wien bei seinem Vorbild Mozart studieren. Das klappte aber nicht, weil 
Ludwigs Mutter krank wurde und er deshalb wieder nach Hause fahren musste.
5 Jahre später, mit 22, war Beethoven ein bekannter Musiker und Komponist und zog doch noch nach Wien, wo er 
sein ganzes Leben lang blieb und mehr als 30-mal umzog.

Als Erwachsener hat Ludwig van Beethoven viele Musikstücke komponiert, die bis heute absolute „Superhits“ sind:  
9 Sinfonien, zahlreiche Klavierstücke, eine Oper und viele weitere Stücke für andere Instrumente. Besonders berühmt 
ist die „Ode an die Freude“ aus der 9. Sinfonie, die heutige Europahymne. Auch die 5. Sinfonie, das Klavierstück „Für 
Elise“ und die „Mondscheinsonate“ für Klavier zählen zu seinen bekanntesten Werken.

Die Leute hatten es mit Beethoven nicht leicht. Er konnte zum Beispiel ganz plötzlich wütend werden und losbrüllen, 
wenn ihn etwas störte. Wenn er sich jedoch sehr freute oder ihm ein Musikstück richtig gut gefiel, fing er auch manch-
mal an, vor Freude zu weinen.

Zuhause war er einerseits chaotisch und ließ alles durcheinander herumliegen, andererseits war er bei bestimmten  
Dingen ganz genau. Man erzählt, dass sein Kaffee immer aus exakt 60 Bohnen gebrüht werden musste.

Später ist ihm etwas für Musikerinnen und Musiker sehr Schlimmes passiert: Er hörte immer schlechter und wurde 
schließlich ganz taub. Dadurch konnte er selbst keine Musik mehr bei Aufführungen spielen. Trotzdem hat er weiterhin 
komponiert, weil er sich die Töne in seinem Kopf vorstellen konnte. Nur selbst hören konnte er viele seiner Stücke 
niemals.

Ludwig van Beethoven starb am 26. März 1827 im Alter von 56 Jahren in Wien. Dort war er so berühmt, dass am Tag 
der Trauerfeier die Schulen geschlossen wurden und 20.000 Menschen zu seiner Beerdigung kamen.

Beethoven 	   28

Text (Hörgeschichte): Gert Balzer, Axel Eickhoff
© Helbling
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Kopiervorlage 25: Lied Chill Digga (zu S. 106/107)

Chill Digga 	   32

Text: Simon Bergholz, Jo Varain
Musik: Simon Bergholz

& # # # 44 ‰ jœ œ œ œ œ œ œ
1. Du gehst zur Schu le im Ka

D
SSttrroopphhee  11

œ œ œ œ Œ ‰ jœ
nin chen kos tüm, F    –

Hm

œ œ œ œ œ œ œ œ
C Bay ern Mün chen ist dein

Fism

œ œ œ œ œ Œ
Lieb lings fuß ball team,

A

- - - - - - - - - - -

& # # # ‰ jœ œ œ œ œ œ œ
im Eis ca fé be stellst du

D

œ œ œ œ œ œ Œ
im mer nur Va nil le,

Hm ‰ jœ œ œ œ œ œ
auch in der Nacht trägst du

Fism Œ œ œ œ œ œ œ
Son nen bril le. Fährst mit

A

- - - - - - - - -

& # # # œ œ œ ‰ jœ œ œ
Stütz rä dern auf dei nem

D

œ œ œœ œœ œ
Drei rad, (Drei rad) trägst

Hm

œ œ œ œ œ œ œ œ
lan ge Un ter ho sen auch bei

Fism

œ œ œ œ œ ¿
fünf und zwan zig Grad, Uh!

A

- - - - - - - - - - - -

& # # # ‰ jœ œ œ œ œ ‰ jœ
schum melst beim U no und

D

œ œ œ œ œ Œ
kur belst am Ki cker,

Hm ‰ jœ œ œ œ œ œ œ
an dei ner Kap pe kle ben

Fism

œ œ œ œ œ œ Œ
im mer noch die Sti cker.

A

- - - - - - - - -

& # # # œ œ œ œ œ œ œ
Hast du ein Pro blem da mit?

A/E
ZZwwiisscchheennssppiieell  11

¿ ¿ ¿ ¿ ¿ ¿ ¿
Ich hab kein Pro blem da mit.

A/E

œ œ œ œ œ œ œ œ
Hast du ein Pro blem da mit?

Fism/Cis ¿ ¿ ¿ ¿ ¿ ¿ ¿
Ich hab kein Pro blem da mit.

Fism/Cis

- - - - - - - -

& # # # œ œ œ œ ‰ jœ
Chill, Dig ga, chill. Je

D
RReeffrraaiinn  11

œ œ œ œ œ Œ
der wie er will.

Hm œ œ œ œ œ œ œ
Kühl mal dei nen Kopf run ter.

Fism œ œ œ œ œ œ œ œ
Ticks ma chen das Le ben bun ter.

A

- - - - - - -

& # # # œ œ œ œ ‰ jœ
Chill, Dig ga, chill. Al

D

œ œ œ œ œ ‰ jœ
les halb so wild. Die

Hm œ œ œ œ œ œ œ œ
Men schen sind ver schie den und du

Fism œ œ œ œ œ œ Œ
kannst sie nicht ver bie gen.

A

- -- - - - -

& # # # ‰ jœ œ œ œ œ œ œ
2. Ho se zu eng, Ho se zu

D
SSttrroopphhee  22

œ œ œ œ œ œ œ œ
weit, Ho se zer ris sen, (Kein Pro

Hm

œ œ œ œ œ œ œ
blem) ka putt ge ruscht, trend be

Fism

-- - - - -- - - -

& # # # œ œ œ œ œ œ œ œ
wusst. Wer soll das wis sen? (Kein Pro

A

œ œ œ œ œ œ œ œ
blem) Haa re zu kurz, Haa re zu

D

œ œ œ œ œ œ œ
lang, Man o mann ist doch e

Hm

- -- - - - -

& # # # œ œ œ œ œ œ œ
gal! Wenn dich das stört, geh doch

Fism œ œ œ œ œ œ œ
sel ber zum Fri sör. Du trägst

A œ œ œ Œ œ
Schwimm flü gel im

D

- - - -

SS..  110066__CChhiillll  DDiiggggaa__DD__LLBB
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Kopiervorlage 25: Lied Chill Digga (zu S. 106/107)

& # # # œ œ œœ œœ œ
Frei bad,

(Frei bad)
dir wird

Hm

œ œ œ Œ œ œ
kotz ü bel auf dem

Fism

œ œ œ œœ œœ œœ
Rie sen rad, (Rie sen rad)

A

- - - - - - -
-

& # # # ‰ jœ œ œ œ œ œ œ
an dei ner Ja cke bau melt

D

œ œ œ œ œ Œ
ein Re flek tor bär.

Hm Œ ¿ ¿ ¿ ¿ ¿ ¿
Ziem lich sty lisch, sag mal:

Fism ¿ ¿ ¿ ¿ ¿ Œ
Wo hast du den her?

Fism

- - - - - - - -

& # # # œ œ œ œ ‰ jœ
Chill, Dig ga, chill. Je

D

RReeffrraaiinn  11++22

œ œ œ œ œ Œ
der wie er will.

Hm œ œ œ œ œ œ œ
Kühl mal dei nen Kopf run ter.

Fism œ œ œ œ œ œ œ œ
Ticks ma chen das Le ben bun ter.

A

- - - - - - -

& # # # œ œ œ œ ‰ jœ
Chill, Dig ga, chill. Al

D

œ œ œ œ œ ‰ jœ
les halb so wild. Die

Hm œ œ œ œ œ œ œ œ
Men schen sind ver schie den und du

Fism

- - - - -

& # # # œ œ œ œ œ œ Œ
kannst sie nicht ver bie gen.

A

œ œ œ œ ‰ jœ
Chill, Dig ga, chill. Bleib

D

œ œ œ œ œ Œ
doch ein fach still.

Hm

- - - -

& # # # œ œ œ œ œ œ œ œ
Nur weil du was ko misch fin dest,

Fism œ œ œ œ œ œ
heißt das erst mal gar nichts.

A

œ œ œ œ ‰ jœ
Chill, Dig ga, chill. Komm

D

- - -

& # # # œ œ œ œ œ ‰ jœ
vor bei zum Grill’n. Lass

Hm œ œ œ œ œ œ œ œ
die Pro ble me brut zeln und dann

Fism œ œ œ Œ
chill, chill, chill.

(Schluss)

(  )

A

- - - -

& # # # ‰ jœ
Du

ZZwwiisscchheennssppiieell  22

œ œ œ œ .œ œ œ œ
hast ’ne lan ge Lei tung, bringst

D

œ œ œ œ .œ œ œ œ œ
dei nem Hund die Zei tung, springst ’n

Hm

- - - -

& # # # œ œ œ œ œ œ .œ œ œ œ œ
hal ben Me ter im Weit sprung, trock nest

Fism

œ œ œ œ œ œ .œ œ œ œ
Klo pa pier auf der Hei zung, sau

A

œ œ œ œ .œ œ œ œ
teu re Mar ken klei dung, dank

D

- - - - - - - - - - - -

& # # # œ œ œ œ .œ œ œ œ œ
Pa pas Ü ber wei sung. Wo ist

Hm

œ œ œ œ .œ œ œ œ
da die Ei gen leis tung? Ver

Fism

œ œ œ œ œ œ œ œ œ
Œ

klagst mich we gen Be lei di gung.

Refrain 1+2A

- - - - - - - - - - - -
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Kopiervorlage 26: Rondo-Rhythmen (zu S. 110)

A

B

C

D

A

B

C

D

(2x)

ã 83 œ œ œ œ jœ

SS..  111144__BBeeeetthhoovveenn__RRoonnddoo__PPaatttteerrnn__AA__DD

ã 83 œ œ œ œ jœ

SS..  111144__BBeeeetthhoovveenn__RRoonnddoo__PPaatttteerrnn__AA__DD

ã 83 œ ‰ œ ‰

SS..  111144__BBeeeetthhoovveenn__RRoonnddoo__PPaatttteerrnn__BB__CCHH

ã 83 œ ‰ œ ‰

SS..  111144__BBeeeetthhoovveenn__RRoonnddoo__PPaatttteerrnn__BB__CCHH

ã 83 œ œ œ œ œ œ

SS..  111144__BBeeeetthhoovveenn__RRoonnddoo__PPaatttteerrnn__CC__DD

ã 83 œ œ œ œ œ œ

SS..  111144__BBeeeetthhoovveenn__RRoonnddoo__PPaatttteerrnn__CC__DD

ã 83

SS..  111144__BBeeeetthhoovveenn__RRoonnddoo__PPaatttteerrnn__BBllaannkkoo

ã 83

SS..  111144__BBeeeetthhoovveenn__RRoonnddoo__PPaatttteerrnn__BBllaannkkoo

Heidelberg PDF Report
Maximum dot area 395% is above the 320% threshold
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œœ ‰

œ ‰

∑

G7

œ jœ
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œ œ œ

G7

œ œ œ
vie
wer
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œœ ‰

œœ ‰
œ ‰

∑

C

- - - - - - -
- - - - --

&

&
&
V
ã

..

..

..

..

..

..

..

..

..

1.

œ œ œ
kann te hat

œœ ‰
œœ ‰

œ ‰
œ œ œ

F

œ œ œ
er kom po

œœ œœ œœ
œœ œœ œœ
œ ‰
œ ‰

G7

œ ‰
niert.

œœ ‰
œœ ‰

œ ‰

∑

G7
2.

œ œ œ
heut mu si

œœ œœ œœ
œœ œœ œœ
œ jœ
œ œ œ

F G7

œ ‰
ziert.

œœ ‰

œœ ‰
œ ‰
œ ‰

C

∑

∑
∑

œ ‰

∑

C

- - - - -

SS..  111144__BBeeeetthhoovveenn__RRoonnddoo__SSppiieellssaattzz  llaanngg__DD__LLBB
Kopiervorlage 27: Lied und Begleitung Rondomelodie (zu S. 110/111)

Rondomelodie 
Musik: nach Ludwig van Beethoven

Text und Arrangement: Gert Balzer, Axel Eickhoff

Heidelberg PDF Report
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Kopiervorlage 28: Text der Hörgeschichte Paula Piano (zu S. 111)

Hallo, hallo, hört ihr mich? Ich bin Paula Piano, das Klavier. Ich stehe hier zwischen lauter Brüdern und Schwestern. 
Wo? In einem – wie sagt man? – Pianohaus. Man kann auch einfach sagen: Klaviergeschäft, aber das klingt meinem 
Chef zu wenig vornehm. Nun, Pianohaus hin, Klaviergeschäft her, jedenfalls will der Chef uns verkaufen. Und ich bin 
gespannt, ob ich vielleicht bald im Wohnzimmer von Klara stehen werde. Klara, das ist das kleine Mädchen, das gera-
de die Melodie auf mir gespielt hat. Oder ob vielleicht mein vornehmer Schwager rechts von mir zu Klara umzieht? 
Mein Schwager nennt sich Flügel und träumt davon, auf einer großen Bühne zu stehen und dass ein berühmter Pianist 
auf ihm spielt. Pianist? Na klaro: Piano, das ist unser Familienname, Pianist, das ist einer, der auf uns Musik macht.
	
Na ja, träumen kann er ja, Schwager Flügel … Er ist zwar vornehmer als ich (und unter uns gesagt, viel teurer), aber 
ich habe auch meine Vorzüge: Ich brauche nicht so viel Platz wie er. Weil ich aufrecht gebaut bin und nicht liegend. 
Drum sagt man zu mir manchmal auch Pianino, das heißt kleines Piano, nett, nicht?
Vor einem Jahr, da war ich noch ein Baum. Das glaubt ihr nicht? Doch, doch, genau genommen eine Fichte. Das Holz 
der Fichte eignet sich gut zum Bau eines Klaviers, besonders für den Resonanzboden. Den brauch ich nämlich, damit 
ich schön laut klingen kann. Moment, da kommt gerade Klaras Klavierlehrerin, die will wohl auf mir spielen, gleich 
erzähle ich weiter.

Da bin ich wieder, Paula Piano. Schön dieses Stück, nicht wahr? Ich glaube, es heißt Für Elise und der berühmte Herr 
Beethoven hat es geschrieben. Wenn Klara fleißig übt, kann sie es in zwei, drei Jahren auch spielen. Aber bevor ich‘s 
vergesse: Dieses Pedal, das die Klavierlehrerin immer getreten hat, ist nicht etwa zum Bremsen da, sondern damit der 
Ton länger klingt.
Also, wo war ich vorhin stehen geblieben? Richtig, bei den Saiten. Sa-i-ten – mit ai – hab ich nämlich auch in mir, und 
zwar sehr viele. Wie viele? Wartet mal: Hundertsechsundvierzig, hundertsiebenundvierzig, hundertzwölfundachtzig, 
äh … Ich bin eben nicht in die Schule gegangen so wie ihr! Egal, es sind halt viele Saiten! Und die klingen nur so schön, 
weil mein Resonanzboden aus Holz ihren Klang verstärkt wie der Resonanzkörper einer Gitarre.
Ich habe lange und dicke Saiten, die sind mit Kupferdraht umwickelt und klingen so richtig voll und tief.

Manche Saiten von mir aber sind auch viel kürzer und dünner, drum klingen sie hoch und hell.

Ah, das war wieder Klaras Klavierlehrerin, sie hat ein Stück auf Schwager Flügel gespielt oder besser gesagt: eigentlich 
ja nur auf die Tasten gedrückt. Was dadurch alles passiert, kann man nur richtig sehen, wenn man alle Deckel meines 
Gehäuses abmontiert. Aber ich verrate es euch: Wenn man eine Taste drückt, bewegt sich meine Mechanik. So nennt 
man die vielen Hebelchen aus Holz in mir. Am Ende der Mechanik gibt es dann eine Art Hammer mit einem mit Filz 
überzogenen Holzkopf: Der schlägt an meine Saiten und dadurch klingen dann meine Töne! Wenn man stark auf die 
Tasten drückt, klingt es laut. 

Wenn man schwach drückt, klingt es leise.

Drum hat man früher auch Pianoforte zu uns Klavieren gesagt, piano für leise und forte für laut, auf Deutsch also: das 
Leiselaut.

Aber man kann nicht nur leise und laut auf mir spielen, ich sehe auch schön aus! Dafür hat man uns in der Klavier- 
fabrik herausgeputzt: Über unseren Resonanzboden, die Saiten, den Eisenrahmen und die Mechanik haben wir noch 
schöne Holzgehäuse bekommen.

Ob Klaras Vater wohl den schwarz glänzenden, vornehmen Schwager Flügel nehmen wird? Oder doch … mich? –
Oh, nun kommen sie näher … ich glaube … juhuuu! Jetzt sehen Klaras Vater und unser Chef auf mich und
… sie geben sich die Hand! Das Geschäft ist gemacht! Ich werde ab jetzt bei Klara im Wohnzimmer stehen. Ich freue 
mich ja schon so darauf, wie Klara auf mir spielen wird! Vielleicht wird sie es bald so gut können wie ihre Klavierleh-
rerin.
Naja, aber dazu muss sie wohl schon noch ein bisschen üben … oder was meint ihr?

Paula Piano 	   4

Text: Stephan Unterberger
© Helbling
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Kopiervorlage 29: Lied und Begleitung Moldaulied (zu S. 120)

Moldaulied

Text: Kurt Rohrbach 
Musik: nach Friedrich Smetana

© Helbling
Arrangement: Madlen Hiller

&
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Kopiervorlage 30: Lied F.E.R.I.E.N. (zu S. 126/127)

F.E.R.I.E.N.

& # 44 jœ œ œ
1. Bald
2. Noch

hab’n
hab’n

wir
wir

SSttrroopphheenn

œ œ œ œ œ œ œ
„F“
„S“

wie
wie

„frei“,
„Sach

und
kun

zwar
de“

so
und

E7

œ œ œ ‰ jœ œ œ
rich

„Stun
tig

den
lang.
plan“.

Bald
Noch

hab’n
hab’n

wir
wir

E7

-
- - - -

& #
œ œ œ œ œ œ œ

„E“
„C“

wie
wie

„End
bei

lich
„Com

fang’n
pu

die
ter

E7

œ œ œ ‰ jœ œ œ
Fe
lern

rien
pro

an!“
gramm“.

Bald
Noch

hab’n
hab’n

wir
wir

E7

- -
- - - - -

& #
œ œ œ œ œ œ œ

„R“
„H“

wie
wie

„Raus
„Hef

aus
te“

un
o

ser’m
der

A7

œ œ œ ‰ jœ œ œ
Schul

„Herbst
all
ge

tag!“
dicht“.

Bald
Noch

hab’n
hab’n

wir
wir

A7

- - -
- - - -

& #
œ œ œ œ œ œ œ
„I“
„U“

wie
wie

„Ich
„Uhr

mach
zeit“

nur
o

noch,
der

E7

œ œ œ ‰ jœ œ œ
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„Un

ich
ter

mag!“
richt“.

Bald
Noch

hab’n
hab’n

wir
wir

E7

- - - -

& #
œ œ œ œ œ œ œ

„E“
„L“

wie
wie

„En
„Leh

de“,
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und
und
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„La

H7

œ œ œ ‰ jœ œ œ
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wir

A7
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- - - -

& #
œ œ œ œ œ œ œ
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- - - - -
- - - -

SS..  117777__NNootteenn__FFeerriieenn__LLBB__DD

Text und Musik: Oliver Gies
© Helbling
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& # œ œ jœ
Bald hab’n wir

RReeffrraaiinn

œ œ œ œ ‰ jœ
Fe ri en. Hoch

E7 G

œ œ œ œ œ œ œ œ
die Tas sen, denn bald hab’n wir

C H7

- - -

& # œ œ œ œ ‰ jœ
Fe ri en. Viel,

E7 G

œ œ œ œ œ œ œ œ
viel län ger als bei den vor

C H7

- - - -

& # œ œ œ œ œ œ œ
he ri gen, nix zu er

C œ œ œ œ œ œ œ
le di gen. Bald hab’n wir

A7

- - - - -

& # ..œ œ œ œ
F, E, R, I,

Fis7

œ œ œ œ œ
E, N: Fe ri en.

(Schluss) H7 1.

œ Œ Ó
E7

∑
E7

∑
E7

Ó ‰
E7

- -

& #2.
œ ‰ jœ Jœ œ Jœ

Be deu tet es

C

ZZwwiisscchheennssppiieell

Jœ œ jœ jœ œ jœ
auch manch mal Stress,

G

œ ‰ jœ œ œ œ œ
zur Schu le zu gehn,

D

. Œ
Em

- - - -

& # Œ ‰ jœ Jœ œ Jœ
so wer den Fe

C

Jœ œ jœ jœ œ jœ
ri en grad da

G

œ œ œ ‰ jœ œ œ
durch erst so schön.

A7  ‰
RefrainH7

- - - -

Kopiervorlage 30: Lied F.E.R.I.E.N. (zu S. 126/127)



176 Tipolino 3 /4 © HELBLING • Kopieren für Unterrichtszwecke erlaubt 

	   36/37

Kopiervorlage 31: Lied Freie Fahrt (zu S. 131)

Freie Fahrt 

& b 44 jœ
1. Wir

SSttrroopphhee
q q q e

3

=

œ œ œ œ œ œ ‰ jœ
ha ben vie le Stun den ge

Dm

œ œ ‰ jœ œ ‰ jœ
mein sam ver bracht. Wir

C Dm

- - - - - -

& b œ œ œ œ œ œ œ œ
ha ben viel ge lernt, auch viel zu

Dm

œ œ ‰ jœ œ Œ
sam men ge lacht.

C Dm

- - - - -

& b œ œ œ œ œ œ œ
Man che Ta ge wa ren schwer,

F

œ œ œ œ œ œ Œ
man che vol ler Son ne.

Gm Dm

- - - - - -

& b jœ œ jœ œ œ œ œ
Nun ist der Tag zum Ab schied

Dm

œ œ ‰ jœ œ œ ‰ jœ
neh men ge kom men. 2. An

C Dm

- - - - -

& b œ œ œ œ œ œ Œ
sol chen Ta gen darf man

Dm

œ œ œ œ œ œ œ
auch mal trau rig sein, a ber

C Dm

- - - -

& b œ œ œ œ œ ‰ jœ
wir schau en nach vorn, denn

Dm

œ œ œ œ œ ‰ jœ
wir sind nicht al lein. Es

C Dm

œ œ œ œ œ Œ
geht zu rück auf „Los“  –

F

- - -

& b œ œ œ œ œ œ ‰ jœ
ja, ein neu es Le ben. Wir

Gm Dm

œ œ œ œ œ œ œ
sind da für be reit, wer den

Dm

œ œ œ œ œ œ
un ser Bes tes ge ben.

C Dm

- - - - - - - -

& b ....œ œ
Frei e

RReeffrraaiinn

 ‰ jœ œ œ
Fahrt, wir stehn am

F

 Œ ‰ jœ
Start, wir

C œ œ œ œ œ œ œ œ
wol len im mer wei ter frei e

Gm

- - - - -

& b  Œ œ œ
Fahrt! Vor uns

Dm

œ œ œ œ œ œ ‰ jœ
lie gen A ben teu er, wir

F

œ œ œ œ œ œ œ
brau chen et was Mut, doch wir

C

- - - - - -

& b ....œ œ Œ œ œ œ
wis sen, al les wird

B C
1.

 Œ œ œ
gut! Frei e

Dm
2.

. Œ
gut!

(  )

1. x      Strophe 3
2. x      SchlussDm

- - -

SS..  112244__AAbbsscchhlluussss__MMMM__FFrreeiiee  FFaahhrrtt__LLBB__DD

Text und Musik: Larissa Schories
© Helbling
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Kopiervorlage 31: Lied Freie Fahrt (zu S. 131)

& b œ œ œ œ œ œ Œ
3. Wir ver las sen un ser

Dm

SSttrroopphhee

œ œ œ œ œ ‰ jœ
alt be kann tes Land. Auf

C Dm

-- -- - -

& b œ œ œ œ œ œ Œ
das, was uns er war tet,

Dm

œ œ œ œ œ Œ
sind wir schon ge spannt.

C Dm

- - -

& b œ œ œ œ œ ‰ jœ
Vol le Kraft vo raus, ins

F
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Un ge wis se fah ren. Wir

Gm Dm

- -- - - -

& b œ œ œ œ œ œ œ œ
wol len noch mehr wis sen, noch mehr

Dm

œ œ œ œ œ œ Œ
ler nen und er fah ren.

C Dm

-- - - -

& b œ œ œ œ œ œ œ œ
4. Neu e Schu le, neu e Fä cher  –

Dm

œ œ œ œ œ ‰ jœ
neu wird ziem lich viel. Wir

C Dm

- - - - -

& b œ œ œ œ œ ‰ jœ
ha ben kei ne Angst, ver

Dm

œ œ œ œ œ ‰ jœ
fol gen un ser Ziel. Das

C Dm

-- - - -

& b œ œ œ œ œ ‰ jœ
Le ben ist ein Fluss und

F

œ œ œ œ œ œ ‰ jœ
Flüs se wer den brei ter. Wir

Gm Dm

- - - -

& b œ œ œ œ œ œ œ
schau en nicht zu rück, son dern

Dm

œ œ œ œ œ œ
zie hen mu tig wei ter.

RefrainC Dm

- - - - - -

& b œ œ
Ja, wir
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B C
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Kopiervorlage 32: Instrumentenfamilien (zu S. 134/135)

Geige (Violine) Bratsche (Viola)

Kontrabass

Trompete

Pauke

Horn

Kleine Trommel

Posaune

Große Trommel

Tuba

Becken

Querflöte Oboe Klarinette Fagott

Cello 
(Violoncello)
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Kopiervorlage 33: Arbeitsblatt Takt und Taktarten (zu S. 136/137)

Takt und Taktarten

1 Ordnet die Taktarten zu: 

In einem                      -Takt zählt man vier Viertelnoten.

In einem                      -Takt zählt man sechs Achtelnoten. 

In einem                      -Takt zählt man drei Viertelnoten.

In einem                      -Takt zählt man zwei Viertelnoten.

2 Ergänzt die fehlenden Taktstriche. Achtet auf die unterschiedlichen Taktarten. 
Tipp: Schreibt die Grundschläge unter die Notenwerte. 
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Kopiervorlage 33: Arbeitsblatt Takt und Taktarten (zu S. 136/137)

3 In jedem Beispiel fehlt ein einziger Notenwert. Ergänzt ihn.

4 Ergänzt die fehlenden Taktstriche. Achtet auf die Pausen. 

5 Tragt die Taktart am Anfang jeder Zeile ein.
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Kopiervorlage 3
4

: Lösungsblatt N
otenrätsel 1 (zu S. 40/41)

1
S

chreibt die N
otennam

en unter die N
oten. Lest den Text und tauscht euch 

darüber aus, w
elchen Tieren Tipolino im

 Zoo begegnet. 

N
otenrätsel 1

&&&&&&&&
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Kopiervorlage 3
4

: Lösungsblatt Tonleiter und V
iolinschlüssel (zu S. 38/39) 

Tonleiter und V
iolinschlüssel

1
Zeichnet die vorgezeichneten N

oten nach und schreibt die N
otennam

en 
darunter.

2
S

chreibt die N
otennam

en unter die N
oten.

3
S

chreibt die N
oten in die N

otenzeile.

4
V

ervollständigt und schreibt den V
iolinschlüssel.

5
S

chreibt den V
iolinschlüssel und dahinter acht N

oten in die N
otenzeile. 

Tauscht euer Blatt m
it einem

 anderen K
ind. S

chreibt die N
otennam

en 
darunter. Ü

berprüft die E
rgebnisse.
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Kopiervorlage 3
4

: Lösungsblatt Takt und Taktarten (zu S. 136/137)

Takt und Taktarten

1
O

rdnet die Taktarten zu: 

In einem
           














 -Takt zählt m

an vier V
iertelnoten.

In einem
           














 -Takt zählt m

an sechs A
chtelnoten. 

In einem
           














 -Takt zählt m

an drei V
iertelnoten.

In einem
           














 -Takt zählt m

an zw
ei V

iertelnoten.

2
E

rgänzt die fehlenden Taktstriche. A
chtet auf die unterschiedlichen Taktarten. 

Tipp: S
chreibt die G

rundschläge unter die N
otenw

erte. 
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Kopiervorlage 3
4

: Lösungsblatt Takt und Taktarten (zu S. 136/137)

3
In jedem

 Beispiel fehlt ein einziger N
otenw

ert. E
rgänzt ihn.

4
E

rgänzt die fehlenden Taktstriche. A
chtet auf die Pausen. 

5
Tragt die Taktart am

 A
nfang jeder Zeile ein.
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Kopiervorlage 35: Summative Beurteilung 

   Hören

+ + = sehr sicher gelöst + = sicher gelöst +/- = ausreichend gelöst - = nicht ausreichend gelöst

Name:                                                         

Seite 12, Aufgabe 1 bis 3       Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

• Instrumente zum Klingen bringen und diese benennen. 
• Klangeigenschaften von Instrumenten mit Wörtern (z. B. Adjektiven) beschreiben.
• einzelne Instrumente oder Rhythmen aus einem Gesamtklang heraushören.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Name:                                                         

Seite 24, Aufgabe 2 bis 5       Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

• die Formteile eines Liedes erfassen und mit Fachwörtern benennen.
• das Lied intonationsgenau singen.
• das Lied mit Klingenden Stäben, der Stimme und/oder mit Sticks begleiten.
• das Lied singen, sich in Gruppen absprechen und es auf verschiedene Arten gestalten.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Name:                                                         

Seite 30, Aufgabe 2 bis 4       Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

• die Bewegungen zu den Tanzbausteinen A–D gemäß der Vorlage ausführen.
• die ganze Choreografie (Tanzbausteine A–D) zur Musik ausführen.
• einen eigenen Tanzbaustein erfinden und in die Choreografie einfügen.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Name:                                                         

Seite 32, Aufgabe 3 bis 5      Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

• ein Rhythmusnotat erfassen und auf Instrumente übertragen.
• ein Lied mit Boomwhackers in Akkordgruppen begleiten.
• eine ausnotierte Begleitstimme erlesen und mit Boomwhackers spielen.
• die ausnotierte Begleitstimme im Zusammenklang mit der Hauptstimme musizieren  
    und halten.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Name:                                                            

Seite 38, Aufgabe 3 bis 6     Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

• die ganze Tonleiter (von c‘ bis c‘‘) auswendig aufsagen.
• die einzelnen Töne der Tonleiter in ein 5-Linien-System schreiben.
• Töne benennen (z. B. mithilfe des Notenhauses) und auf ein Stabspiel  
     (z. B. Glockenspiel) übertragen.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

   Singen / Sprechen

   Musizieren

   Verstehen

   Bewegen
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Name:                                                            

Seite 52, Aufgabe 1, 3 und 4  Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

• ihrer/seiner Umsetzung einen klaren Anfang und ein klares Ende geben.
• einen Spannungsverlauf / eine Entwicklung umsetzen.
• eine stimmige Komposition/Choreografie entwickeln.
• Aufgaben in der Gruppe bei der Präsentation ausgewogen verteilen.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Name:                                                         

Seite 74, Aufgabe 2 bis 6       Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

• die Bewegungen zum Refrain gemäß der Vorlage ausführen.
•  das Lied auf Körperinstrumenten, mit Boomwhackers und/oder einer zweiten  
    Singstimme begleiten.
• die Formteile eines Liedes erfassen und mit Fachwörtern benennen.
• sich in der Gruppe absprechen und das Lied auf verschiedene Arten gestalten.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Name:                                                         

Seite 76, Aufgabe 1 bis 5       Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

• verschiedene Musikrichtungen hörend erkennen und (anhand ihrer Funktion) benennen.
• ihre/seine Lieblingsmusikrichtung begründet benennen.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Name:                                                         

Seite 84, Aufgabe 3 bis 5       Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

•  sich treffend über den Einsatz von Musik und Text in Werbespots äußern.
• eigene Ideen kreativ umsetzen.
• in der Gruppe auf Mitschülerinnen und Mitschüler eingehen und im Team arbeiten.
• vereinbarte Regeln zur Mediennutzung einhalten.
•  bei Präsentationen anderer Gruppen wertschätzendes Feedback geben.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Kopiervorlage 36: Summative Beurteilung 

+ + = sehr sicher gelöst + = sicher gelöst +/- = ausreichend gelöst - = nicht ausreichend gelöst

   Verstehen

   Darstellen

   Bewegen

   Hören
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Kopiervorlage 35: Summative Beurteilung 

+ + = sehr sicher gelöst + = sicher gelöst +/- = ausreichend gelöst - = nicht ausreichend gelöst

Name:                                                         

Seite 97, Aufgabe 3 bis 5       Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

• Musik mit passenden Wörtern beschreiben.
• bekannte Melodieausschnitte in neuen Zusammenhängen wiedererkennen.
•  Fachbegriffe zu den Stimmlagen (Sopran, Alt, Tenor, Bass) entsprechenden 
    Hörbeispielen zuordnen.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Name:                                                            

Liedvorräte                      Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

•  auswendig und textsicher singen.
• klar, verständlich und deutlich artikulieren.
• das Lied / das Sprechstück rhythmisch und melodisch korrekt singen bzw. sprechen.
• auf die korrekte Körperhaltung und Atmung achten.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Name:                                                            

Seite 104, Aufgabe 5                Die Schülerin / Der Schüler kann ... + + + +/- -

• achtsam mit dem Instrument umgehen.
• die richtige Spielweise des Instruments umsetzen, z. B. Schlägelhaltung, federnder 
   Anschlag.
• eine einfache ausnotierte Begleitstimme erfassen und auf Instrumente übertragen.
• das Tempo halten.
• nach einem eventuellen Fehler wieder an der richtigen Stelle anfangen.
• die ausnotierte Begleitstimme im Zusammenklang mit der Hauptstimme musizieren 
   und halten.
• die Instrumente richtig benennen.

Datum:                    Kommentar:                                                                   

   Singen / Sprechen

   Musizieren

   Verstehen
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Kopiervorlage 36: Formative Beurteilung 

Kopiervorlage 37: Beurteilung des Maus-Trainings 

Beurteilungszeitraum:                                 Name:                                          
(z. B. eine Woche)

Beurteilungszeitraum:                                 Name:                                          
(z. B. fünf Monate)

Seite 72, Aufgabe 1 bis 3

Phase 1: Erproben             Die Schülerin / Der Schüler kann ... ja eher ja eher nein nein

• zahlreiche Verkehrsmittel mit der Stimme erkennbar darstellen  
    (Laute, Geräusche, Silben usw.).
• die Variabilität der Stimme erkennen (Laute, Geräusche, Silben usw.).

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Phase 2: Anwenden         Die Schülerin / Der Schüler kann ... ja eher ja eher nein nein

• eine eigene „Reisemusik“ mit Zeichen skizzieren und komponieren.
• aus den mit der Stimme erprobten Klängen eine sinnvolle und passende  
    Auswahl für eine „Reisemusik“ treffen.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Phase 3: Weiterentwickeln  Die Schülerin / Der Schüler kann ... ja eher ja eher nein nein

• zusätzliche Parameter wie Lautstärke und Tempo (unter Verwendung  
    der Fachbegriffe) einbauen.
• das eigene „Reisemusik“-Arrangement wie geplant aufführen.

Datum:                    Kommentar:                                                                     

Beurteilungskriterien
Ich / Das Kind kann …

Selbst- 
einschätzung

Einschätzung 
eines

anderen Kindes

Einschätzung 
der Lehrerin / 
des Lehrers

• die Sticks mit lockerer Handhaltung sicher halten. 

• eine Balkennotation mit integrierten Noten- 
     werten koordiniert im richtigen Wechsel spielen,  
     z. B. S. 7, 9, 17, 29.

• rote und blaue Balken mit integrierten Noten- 
     werten rhythmisch – mithilfe einer Rhythmus- 
     sprache – sicher spielen, z. B. S. 7, 9, 17, 29.

• zweistimmige Rhythmen in Balkennotation mit  
    integrierten Notenwerten koordiniert und  
    rhythmisch sicher spielen, z. B. S. 33.

• Rhythmen in traditioneller Notation alleine oder  
    mit einem anderen Kind sicher spielen, z. B. S. 37.

• zweistimmige Rhythmen in traditioneller Notation  
    gleichzeitig klatschen und stampfen, z. B. S. 45.

Kommentar:                                                                                               

                                                                                                

   Darstellen
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Verzeichnis der Hörbeispiele und Playbacks
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CD I 	 Sommer Herbst · Klasse 3

Track Titel

1 Hier kommt Tipolino (GA)

2 Hier kommt Tipolino (PB)

3 Fit in Musik (GA)

4 Fit in Musik (PB)

5 Fit in Musik (PB kurz)

6 Begrüßung (GA)

7 Begrüßung (PB)

8 Mit der Stimme (GA)

9 Mit der Stimme (PB)

10
11
12

C. Saint-Saëns: Karneval der Tiere
Löwe (Ausschnitt)
Kängurus
Schwan (Ausschnitt)

13 Rhythmus ist da, wo jeder mitmuss (GA)

14 Rhythmus ist da, wo jeder mitmuss (PB)

15 Freunde wie wir (GA)

16 Freunde wie wir (PB)

17 Heut ist dein Geburtstag (GA)

18 Heut ist dein Geburtstag (PB)

19 Kunibert Kamel (GA)

20 Kunibert Kamel (PB)

21 Im Klanglabor (Hörgeschichte)

22 Der Herbst ist da (GA)

23 Der Herbst ist da (PB)

24 Vogelstimmen

25
26
27

C. Bauckholt: Zugvögel
Ausschnitt 1
Ausschnitt 2
Ausschnitt 3

28 Geister-Rock’n’Roll (GA)

29 Geister-Rock’n’Roll (PB)

30 Stuhltanz

31 Der Frosch mit dem Stinkefuß (GA)

32 Der Frosch mit dem Stinkefuß (PB) 

33 Ich bin ein Wildschwein (GA)

34 Ich bin ein Wildschwein (PB)

35 Bunt sind schon die Wälder (GA)

36 Bunt sind schon die Wälder (PB)

37 Up and Down (GA)

38 Up and Down (PB)

CD II	 Winter · Klasse 3

1 Vier Längen

2 Aufgepasst! (GA)

3 Aufgepasst! (PB)

4 Familie Tonleiter (Hörgeschichte)

5 Alle Töne (GA)

6 Alle Töne (PB)

7 Vier Kerzen leuchten (GA)

8 Vier Kerzen leuchten (PB)

9 Ja dan duia (GA)

10 Ja dan duia (PB)

11 Schuhplattler langsam

12 Schuhplattler schnell

13 Ländler 

14 J. Pachelbel: Kanon und Gigue in D-Dur 
(Ausschnitt)

15 Winterzeit (GA)

16 Winterzeit (PB)

17 Der kleine Engel Paul (GA)

18 Der kleine Engel Paul (PB)

19 Partyrocker (GA)

20 Partyrocker (PB)

CD III	 Frühling Sommer · Klasse 3/4

1 Rhythmusmeister Takatok (GA)

2 Rhythmusmeister Takatok (PB)

3 Willkommen im Frühling (GA)

4 Willkommen im Frühling (PB)

5 E. Grieg: Morgenstimmung aus  
Peer-Gynt-Suite Nr. 1 (Ausschnitt)

6 Ah ya Zein (GA)

7 Ah ya Zein (PB)

8 Mozart auf Reisen (Hörgeschichte)

9 Hei ya (GA)

10 Hei ya (PB)

11 Gott mit dir, du Land der  
Bayern/Bayernhymne (GA)

12 Gott mit dir, du Land der  
Bayern/Bayernhymne (PB)

13 Drunt in der greana Au (GA)

14 Drunt in der greana Au (PB)

15 Kookaburra in der Maisonne (GA)

16 Kookaburra in der Maisonne (PB)

17
19
19
20
21
22
23

Die Zauberflöte (Hörgeschichte)
Ouvertüre
Der Vogelfänger bin ich ja
Dies Bildnis ist bezaubernd schön
Der Hölle Rache kocht in meinem Herzen
In diesen heil‘gen Hallen
Ach, ich fühl‘s, es ist verschwunden
Pa-pa-pa

24 Lineal-Musik

25 Instrumentenklänge (Schlagzeug)

26 Körperschlagzeug (GA)

27 Körperschlagzeug (PB)

28 Stimmschlagzeug (GA)

29 Stimmschlagzeug (PB)

30
31
32

A. Honegger: Pacific 231
Ausschnitt 1
Ausschnitt 2
Ausschnitt 3

33 Boogie-fit (GA)

34 Boogie-fit (PB)

35 Ohren auf! (Hörgeschichte)



189Tipolino 3 /4 © HELBLING

36 Hörquiz Musikrichtungen

37 Shalala (GA)

38 Shalala (PB)

39 Schoko, Erdbeer und Vanill´ (GA)

40 Schoko, Erdbeer und Vanill´ (PB)

41 Let’s Say Hello (GA)

42 Let’s Say Hello (PB)

43 Tiger am Kontrabass (GA) 

44 Tiger am Kontrabass (PB)

CD IV	 Herbst Winter · Klasse 4

1 Acht mal acht (Groove)

2 Werbespot 1

3 Werbespot 2

4 Werbespot 3

5 Regenklänge

6 F. Chopin: Prélude Op. 28, Nr. 15,  
Des-Dur aus 24 Préludes (Ausschnitt)

7 A. Vivaldi: Presto (3. Satz aus Der Sommer) 
aus Die vier Jahreszeiten (Ausschnitt)

8 F. Grof.: Cloudburst (5. Satz) aus  
Grand Canyon Suite (Ausschnitt)

9 Wavin’ Flag (Ausschnitt GA)

10 Agentensprache (GA)

11 Agentensprache (PB)

12 Fahrradlied (GA)

13 Fahrradlied (PB)

14 Raumstation 1-0-7 (GA)

15 Raumstation 1-0-7 (PB)

16 Vom Himmel hoch (GA)

17 Vom Himmel hoch (PB)

18 J. S. Bach: Ach mein herzliebes Jesulein

19 Interview Chorsänger

20 Hörquiz Stimmlagen

21 Hörquiz Musikschule 1

22 Hörquiz Musikschule 2

23 Hörquiz Musikschule 3

24 This Little Light of Mine / Seht, wie das 
kleine Licht (GA)

25 This Little Light of Mine / Seht, wie das 
kleine Licht (PB)

26 Rentier-Rap (GA)

27 Rentier-Rap (PB)

28 Beethoven (Hörgeschichte)

29 Ode an die Freude (GA)

30 Ode an die Freude (PB)

31 Europahymne

32 Chill Digga (GA)

33 Uyingcwele Baba / Auf den Wegen zum 
Licht (GA)

34 Uyingcwele Baba / Auf den Wegen zum 
Licht (GA)

35 So wie tausend helle Sterne (GA)

36 So wie tausend helle Sterne (PB)

37 Every Morning (GA)

38 Every Morning (GA)

CD V	 Frühling Sommer · Klasse 4

1 Rondomelodie (GA)
2 Rondomelodie (PB)

3 L. van Beethoven: Rondo für Klavier (C-Dur),
WoO 48

4 Paula Piano (Hörgeschichte)
5 M. Praetorius: Bransle de la Torche
6 Repa (GA)
7 V. Youmans: Tea for Two (Ausschnitt)
8 Instrumentenklänge
9 Abeeyo (GA)

10 Abeeyo (PB)
11 Dundá (GA)
12 Dundá (PB)

13
J. Haydn: Poco adagio, cantabile (2. Satz) 
aus Streichquartett Op. 76, Nr. 3 (Aus-
schnitt)

14 Lied der Deutschen (GA)
15 Lied der Deutschen (PB)
16 Rap für eine andre Welt (GA)
17 Rap für eine andre Welt (PB)
18 F. Smetana: Quellen aus Die Moldau
19 Moldaulied (GA)
20 Moldaulied (PB)

21
22
23
24
25
26

F. Smetana: Ausschnitte aus Die Moldau
Fluss (Thema)
Waldjagd
Hochzeit
Mondschein
Stromschnellen
An Prag vorbei

27 So a schöner Tag / Fliegerlied (GA)
28 So a schöner Tag / Fliegerlied (PB)
29 Es tönen die Lieder (GA)
30 Es tönen die Lieder (PB)
31 J. Cage: Water Walk (Ausschnitt)
32 F.E.R.I.E.N. (GA)
33 F.E.R.I.E.N. (PB)
34 Ist es wahr? (GA)
35 Ist es wahr? (PB)
36 Freie Fahrt (GA)
37 Freie Fahrt (PB)
38 Freie Fahrt (Ref. + Schluss GA)
39 Freie Fahrt (Ref. + Schluss PB)
40 Das schöne Meer (Ausschnitt GA)
41 Das schöne Meer (Ausschnitt PB)
42 Auf Wiedersehn (GA)
43 Auf Wiedersehn (PB)

44
45
46

J. Strauss (Vater): Erinnerungen an Ernst 
oder Der Karneval von Venedig
Einleitung
Thema
Variationen

47 Unser Schuldooch (GA)
48 Unser Schuldooch (PB)
49 Pattern im 3/4-Takt
50 Pattern im 2/4-Takt
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Verzeichnis der Videobeispiele
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Seite

Das Maus-Training 6/7 Das Rhythmus-Training im Maus-Training

Ein Regal voller 
Instrumente 

12/13 Spielweise Schulinstrumente (Boomwhackers, Claves, Conga und 
Cajón, Rahmentrommel, Kleines Schlagwerk)

Gemeinsam stark 18/19 Freunde wie wir  
(Gesamtaufnahme Refrain, Einzelschritte Strophen)

Mein Stuhl als 
Tanzpartner 

30/31 Stuhltanz (Gesamtaufnahme, Tanzbausteine A–D)

Der Frosch 32/33 Liedbegleitung mit Rhythmusinstrumenten (Schellenring und Claves, 
Rasseln, Tisch und Trommel)

Tipolinos Liedvorrat 35 Up and Down (Gesamtaufnahme)

Schuhplatteln 44/45 Ländler (Gesamtaufnahme, Schuhplattler)

Tipolinos Liedvorrat 62 Hej ya (Gesamtaufnahme)

MAUSZEIT:  
Die Zauberflöte

67 Berufe im Opernhaus

Musik mit Lineal 68/69 Lineal-Musik (Gesamtaufnahme)

Das Schlagzeug 70/71 Das Schlagzeug

Gut gelaunt 78/79 Shalala (Begleitung Refrain, Begleitung Refrain langsam)

Gib acht 82/83 Acht mal acht (Gesamtaufnahme, Tanzbausteine A–D)

Vom Himmel hoch 96/97 Chorsingen (Chorsänger, Chorprobe und Chorleitung)

Licht in der Dunkelheit 100/101 This Little Light of Mine (Gesamtaufnahme, Einzelschritt Vorspiel/
Einleitung, Einzelschritt Strophe, Einzelschritt Refrain)

Kein Problem 106/107 Chill Digga (Gesamtaufnahme Refrain)

Rund um das Rondo 110/111 Das Klavier

Hymnen der Länder 116/117 Streichinstrumente (Geige, Bratsche, Cello, Kontrabass)

Wasserklänge 124/125 Water Walk (Live-Mitschnitt)

F.E.R.I.E.N. 126/127 F.E.R.I.E.N. (Gesamtaufnahme, Einzelschritte)

Tipp!olino: 
Das Orchester

134/135 Instrumentenfamilien, Erinnerungen an Ernst oder Der Karneval 
von Venedig (Live-Mitschnitt)
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